


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


alhttp: //books .google.com/ 


Digitized by Google 





FROM THE LIBRARY OF 


Professor Karl Heinrich Rau 


OF THE UNIVERSITY OF HEIDELBERG 


PRESENTED TO THE 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


BY 
Mr. Philo Parsons 
or Detroit 


187 








Sammlun 


der feit dem — 


Zoll⸗ und AecisSacher 


ergangenen 
Verordnungen und Inſtructionen 
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Erfter Band 


vathaͤlt bie Boll = und Accisordnung mit ben Modifikationen 
und erläyternden Verordnungen. \ 


wii Höcfter Beroitligung und unter Aufficht Beoßfergonficen 
Steuerdepartements herausgegeben. 
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D. im Anfang diefed Jahrs erfchienene neue Zoll⸗ und 
ActisOrdnung hat durch die ſpaͤter nachgefolgten Nach⸗ 
traͤge, Modifikationen und Erlaͤuterungen, welche theils 
in den Regierungd> und Anzeigeblaͤttern nach und nad 
erfchienen find, theils aber in befondern Abdruͤcken oder 
ſchriftlichen Ausfchreiben an die betreffenden Stellen aus⸗ 
giengen, ſo weſentliche Abaͤnderungen erhalten, daß es 
wahres Beduͤrfniß wurde, dieſe hoͤchſten Verordnungen 
nebſt allen darauf Bezug habenden Edicten und Inſtruk⸗ 
tionen als ein Ganzes zu ſammeln, und dem Publikum in 
einem gefaͤlligen und bequemen Format in die Haͤnde zu 
geben. 

Durch hoͤchſte Verfuͤgung Großherzogl. hochpreißlichen 
Finanz Miniſteriums, Steuerdepartement, vom 14. April 
1812. Nro. 1573. wurde ich legitimirt, die im Zoll» und 
Acciöwefen ergangenen Verordnungen nebft denen darauf 
Bezug babenden Snftruftionen, unter Aufjiht des hopen 
Gteuerbepartementd, herauszugeben. 

In der Zollordnung habe ich bei jedem $, in einer Note 
angegeben, daß die pag. 191 beigedrudten Mopdififationen 
eine Abänderung bei diefem Artikel feitfegen, und fo ift es 
beim praftifchen Gebrauch leicht zu erwaͤgen, wie es jezt 
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IV Vorbericht. 

gehalten werden fol. Die Tarife für den Durchgangs 7 
Eingangs» und Ausgangszoll find fo vollftändig gegeben, 
ald die mir zu Gebot geftandenen Mittel mich in den Stand 
feten fonnten, e8 zu liefern; alle Artifel, welche entweder 
durch fpätere Verordaungen neu binzugelonmen , oder im 
Zollſatz Berichtigung oder Abänderung erhaften haben, 
find mit einem + bezeichnet, auch find die fpäter neu 
errichteten "oder abgeänderten Haupts und Wehrzollfiätte 
an ihrem Ort in den Text eingefchaltet, jeboch ebenfalls 
mit einem T bezeichnet. 

Ferner find sub Ziffer 1 — 9 bie im Tert allegirten 
frühern Verordnungen und zum Nachſchlagen 
beigedrudt. 

Bei der Actiserdnung find die Modififationen gleich 
an jeden $. angehängt, und zeichnen fih durd Eleinere 
Lettern aus, und in befondern Roten, find die weſent⸗ 
fihen Großherzoglichen Steuerdepartements Verfügungen, 
welche Erläuterungen über einzelne Gegenftände enthalten 
und nicht in den Modifikationen begriffen find, am Bu 
jeder Seite beigedruckt. 

Der Inhalt eines jeden Bandes gibt den betaillirten 
Beftand, was diefe Organifation des Zoll⸗ und Acciömefend 
enthält, an. 

Carlöruhe in der Mitee des Monats — 181% 


> Der Herausgeber und Berleger 
E. 3. Müller. 


Inhalt 


des erften Bandes. 





—— — — — — — 
Edict die Boll: und Accisdefraudationsſachen betreffend — 
Auszug aus dem Zoll: und Commerztraktat mit der Schweiz 
Modiſikationen, nähere Erläuterungen und nachtraͤgliche Be⸗ 
kimmungen zur Zollordnung — — 
Berzollung der Waaren, welche auf den Poſtwaͤgen verführt 
werden, mit den Durchgangs » Eingangs = und Ausgangs: 
Tarifen — — — — — 
Anhang zur Zollordnung 
Ziffer 1. Den erweiterten Einfuͤhrungs Termin ber neuen 


Zoll⸗ und Accisgeſetze u — 

Ziffer 2. Verordnung die Golonialwaaren betreffend d. d. 
Earlsruhe den 2. October 1810 — ai 
Ziffer 3. Deögleichen vom 15. October 1810 2 


Ziffer Za. Deögleihen vom 9. Rovember 1810 — 
Siffer 3b. Desgleichen vom 5. November ılıoe — 
Ziffer 3c. Verordnung die impotfreye Durdfuhr der Les 
vantifhen Baumwolle nad Frankreich) betreffend vom 
20. November 1810 — — — 
Ziffer 4. Verordnung Colonialwaaren betreffend vom 11. 
May 1811 — — — — 
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ve Inhalt des erften Bandes. 


Siffer 9. Verordnung die BolzauzfuhrConceffionsTare 
betreffend vom 24. Febr. 1812 — — 
Ziffer 6. Desgleichen vom 7. Merz 811 — 


Ziffer 6a, Verordnung ben Verkauf des hollaͤnder Holzes 
aus den Waldungen der Gemeinden und fonftigen 
Eorporationen betreffend, nebft den Holgpreifen vom 

5. Detober 808 — — — — — 

Ziffer 66. Verordnung die Holzausfuhr betreffend vom 
29. May 1812 — — — — 

"Nachtrag hierzu vom 6. Juny 1812 — — 

Ziffer 7. Die durch 8. 96. der Zollordnung aufgehobene 
Anordnung eines Impot auf bie aus dem Wuͤrzbur⸗ 
giſchen eingefuͤhrten Weine vom 21. Jenner 1811 

| Biffer 8. Verordnung Zoll- und Xccidgegenftände betrefs 
fend vom 1. Juny 1812 — — — 

Ziffer 9 Desgleichen vom 8. Zuny’ıdıa — — 

Accisordnung mit denen zu den betreffenden $$. gehörigen 
Moptfitationen und mit beigefügten weiters darauf Bezug 
habenben Verordnungen — — — — 

Edict die Patentſteuer betreffend von 6. Jenner 1812 — 

Verordnung die Patentſteuer der Weinhaͤndler betreffend vom 
2hb. Jenner 1812 — — — — 


pas 


231 


232 


34 


349 








Großherzoglich Bapdifche 
Land: Z30ll- Ordnung - 


Wir Carl von Gottes Gnaden 


Großherzog zu Baden, Herzog zu Zähringen, 
Landgraf zu Nellenburg 20.5 Dber= und Erbherr der 
Baar und zu Erühlingen, fammt Leiligenberg, Haufen, 
Möstirh, Hohenhöwen, Wildenftein und Waldsberg, 
zu Mosbach fammt Düren, Bilhofsheim, Hartheim 
und Lauda; des Klettgaus; zu Thengen; zu Krautheim; 
zu Wertheim; zu Neudenau und Billigheim u, ſ. w., 
Graf zu Hanau ꝛc. ꝛc. 


DH, die verſchiedenen Zoll Tarife, welche in unferen alten 
und neuen Landen biöher ftatt hatten, fehr unvollftändig, 
und ungleich find, da bei der großen Verfchiedenheit diefer 
Tarife doch Feiner auf die Berfchiedenheit des inns und 
ausländifchen Handlungs Intereſſe gehörig berechnet ift, 
da einige der bisherigen Zollgattungen dem Geift der Zeit 
und felbit dem Verkehr mit Nachbarftaaten nicht mehr an⸗ 
gemeffen find; da endlich die Berzollung der nemlichen 


vu 


Waare an fo verfhiedenen Zollftationen großen, und ben 
Commercianten nadıtheiligen Aufenthalt veranlaßt bat, 
fo wollen Wir, daß anliegende neue Landzoll Ordnung an 
dem $, 121. derfelben beftimmten Tage in gefeglihe Wirs 
fung übergehe, fofort, allgemein, feſt und pünktlich 
darnach gehandelt werde, 
Hieran geſchieht Unfer Wille, 
Garlörube, den 2ten Jenner 1812. 


> \ 


i Carl 
(L. S) 
Freyherr von Gayling. 
Auf Sr. Koͤniglichen Hoheit 


beſondern hoͤchſten Auftrag. 
vdt. Reinhard. 
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ueberſicht des Inhalts 
der 


2and:Zollordnung. 


. L Abſchnitt.— 


Allgemeine Beftimmungen. 


Ab wwebung der beſtandenen Zollgattungen und 


Benennungen. 
Unguͤltigkeit der vorraͤthigen Zollzeichen. 
Die kuͤnftige Zollabgabe beſteht in Ein-⸗Aus- und 
Durchgangszoͤllen. 
Der Handelsverkehr im Innern iſt zollfrei. 
ZollzeichenFormularien fuͤr jede Zollgattung. 
Unguͤltigkeit radirter oder corrigirter Zollzeichen. 
Die Verzollung geſchieht nach dem neuen Maas 
und Gewicht. | 
Nähere Beſtimmung der Berzollungsweife nad) der 
verfchiedenen Beſchaffenheit ber Zollobjecte. 
Befondere Beſtimmungen für Berzollungen nach dem 
Geldwerth. 





X Zollordnung, 


S. 10. Was bei Waaren, die nah Maas oder Gewicht 
verzollt werden, als das Wenigſte anzunehmen. 

$. 11. Geſchriebene Zollzeichen find nur im aͤuſſerſten 
Nothfall, und unter den vorgeſchriebenen For⸗ 
men erlaubt. 

$. 12. Der Zoll muß baar und in gängigen Muͤnzſorten 

bezahlt werden, 

6. 13. Alle Zurehnungen unter dem Namen: Zollaccis 
denzien, und wie fiefonft heißen, find unterfagt. 

$. 14. Gleich nah Berechnung der Zollgebühren muͤſſen 
die Zollgeihen abgegeben werben. e 

$. 15. Wie es zu halten, wenn ber Zollpflichtige nicht 
gleih baar zahlen kann. 

$. 16. Verzollung der Waaren, welche Reifende mit ſich 
führen. 

6. 17. Verzollungsweiſe für Waaren, welde in dem Tarif 
nicht benannt find, 

$. 18. Hauptgränzzolftätte — IntermediaͤrZollſtaͤtte — 
Wehr Zollſtaͤtte. 

$. 19. Frachtwaͤgen muͤſſen die Hauptzolls und Commer⸗ 

‚ zialftrafen einhalten. Ueberfluͤſſige Nebenwege 

foHen Iängftens binnen Jahr und Tage abges 
ſchafft werben. | 


” 


\ 





II. Abſchnitt. 


Beſondere Beſtimmungen wegen des Durch⸗ 
gangszolles. | 

6. 20. Wie e8 mit Gütern, die ganz zu Waffer tranfis 
tiren, und mit Gütern, die theild zu Waller, 





$%. 22. 


$. 25. 


ueberſicht des Inhalts. Xi 


‚tbeils zu Land tranfitiren, in der Berzollung 
gu halten, | 
Rormen für Berechnung des Tranfitzolles, 
Bezeihnung der Hauptzolls und Commerzialftras 
- Ben des Großherzogthums, derfelben Eins und 
Außtritt3punfte, 


. Benennung des Tranfitguts 29 deffen fünf Gat⸗ 


tungen. 
Nähere Beſtimmung ded reinen granfltgute, 
Berzolungsnorm für gemifchted und rein tranfis 
tirended Kaufmannsgut. 


% 26 Wie ed mit den Effecten, welche auf Poftwägen 


$. 27. 


$. 28. 
6. 29. 


$. 30. 


. 31. 
. 32. 


33. 
$. 34. 


tranſitiren, zu halten. 

Wie insbeſondere mit jenen, die nach dem Geld⸗ 
werth verzollt werden muͤſſen. 

Berzollung nad) Pferdezahl. 

Was bei Tranſttfuhren mit landwirthſchaftlichen 
Produkten zu beobachten. 


Reines Tranſitgut kann an der Eintrittsſtation 
entweder fuͤr die ganze Strecke bis zum aͤuſſer⸗ 
ſten Austrittspunkt, oder, wenn auf der be⸗ 
fahrnen Route eine Intermediaͤrzollſtaͤtte iſt, 
bis dahin verzollt werden. 

Controlle bei der Intermediaͤrzollſtaͤtte. 

Aufſichtsnormen in Beziehung auf Beiladungen, 
ob die Route durch fremdherriſches Gebiet un— 
terbrochen iſt. 


Normen in Beziehung auf tranſitirendes Kochſalz. 
Normen für tranfitirende KraͤmermarktWaaren. 


xl | Zollorbnung, 


$. 35 Wo der Ueberfhlag ftatt findet, und was dabei 
zu beobachten. 

$. 36. Speditionsgut darf der Regel nah nur an öffent» . 
lichen Lagerhaͤuſern abgeladen werben. 


€. 0 
5. N Beftimmungen wegen Kagerhäufern und Lagers 
$ 


auffebern. 


$. 40, LagerhausOrdnung. 

$. 41. Wo dad ganz zu Land gehende Spebitiontgut zu 
verzollen ift. 

$. 42. : Bo daß theild zu Waller gehende SRH ONEBUE 
zu verzollen ift. 

$. 43. Begunftigung des inländifchen Speditionshandels 
mittelft eines geringeren Tranſitzolles. 


$. 44. 

. $. 45. h Normen für Kommiffiondgut. 

$. 46. | 

$. 47. Normen für förmlihe Niederlagen. 

$. 48. Wenn Frachtbrieſe vorgelegt werden, und wie ſie 
in den beſtimmten Faͤllen ausgeſtellt und be⸗ 
glaubigt ſeyn muͤſſen. 


III. Abſchnitt. 
Beſondere Beſtimmungen wegen des 
Eingangszolles. 
6, 49. Beſtimmung der Zollſtaͤtte, wo, und Beſtimmun⸗ 
gen des Tarifs, nach welchem das Eingangsgut 
verzollt werden muß, 


Pd 


Weberfiht des Inhalts, xiu 


Wer den Eingangszoll entrichtet hat, kann frei 
verkaufen, ohne auch noch Verkaufsaccis ent⸗ 
richten zu muͤſſen. 

Nach welcher ſtaats wirthſchaftlichen Norm der Ein⸗ 
gangszoll berechnet iſt. 

In wie weit die Crescenzien der Landesangehoͤrigen 
frei vom Eingangszoll ſind. 

Allgemeine Bezeichnung der Eingangsguͤter nach 
der Verſchiedenheit ihrer Verwerthungesenim⸗ 
mung. 

Fortſetzung dieſer Bezeichnung. 

Beſondere Beſtimmungen für Colonialmaaren; 

Die eingehenden Weine ſollen nicht mehr am-Ort 
der Einkellerung, fondern an der Cintrittss - 
grenzitation verzollt werden. 

Vo und in weſſen Beifeyn die Eingangsguͤter abs 
geladen werden müffen. 
Controlle bei-der Abladung. 
Wie und wo dad Gut, welches zu ne Si 

zu verzollen iſt. 

Beziehung auf die 99. 53. und 75 — - 89 





IV. Abſchnitt. 


Befondere Beftimmungen wegen bed 


L 


$. 61. 
$. 62. 


Yudgangdzolles, 


Tarif für den Ausgangszoll. 
Bei Verläufen ind Ausland wird neben dem Aus⸗ 
gangszoll nicht auch noch Verlaufsaccis entrichtet. 


XIV Z3Zollordnung, 


$. 63. Wie die Frachtbriefe und ſonſtige Declarationen 
für Ausgangsgut geftellt ſeyn follen. 

6. 64. Wie der Zoll für Ausgangsgut berechnet ift. 

$. 65. Alle Kocalaccifer, wo nicht befondere Zoller anges 
ftellt find, follen immer mit Ausgangszollzei⸗ 
chen verfehen feyn — die Entfhuldigung, daß 
der Zoll an der Austrittsftation babe entrich» 

‚ tet werden wollen, ift ungültig, | 

$. 66. Crescenzien der Auswärtigen find in der Verzols 

fung nad den Regeln der Reciprocität zu bes 

handeln, jedoch unter gewiffen Controllmaß⸗ 

regeln. 

5. 67. Grundgefälle der Auswärtigen unterliegen dem 
vollen Audgangszoll. 

8. 68, Normen für Waaren, welde zu Wafler ausgeben, 


$. 69. Fortſetzung. 


/ 





V. Abſchnitt. 
Verzollung der Waaren, welche auf den Pofts 
| wägen verführt werden. | 
$, 70. Gleichheit der Verzollung auf den Poftwägen, wie 
bei andern Lohnfahrern. 


$. 71. Befondere Aufzählung der Stationen, wo die Poſt⸗ 


wagenEffecten verzollt werden follen. 

$. 72. Verfahren bei der dedfallfigen Berzollung, Ver⸗ 
antwortlichfeit der Zolloffiianten, Waaren, 
welche Poftconducteurg auf ihre Rechnung mit? 
führen, muͤſſen in den Poftlarten aufgezeichnet 
ſeyn. 
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NUeberſicht des Inhalts. XV 
VlIſ. Abſchnitt. 


Zollfreiheiten, welche zum Theil gar nicht, 
zum Theil in der bisherigen Art nicht fort 
beftehen fünnen. 


8. 73. 1.) Aufhebung der Zollaverfen mit Ausnahme 
jened der GSalgadmodiation, 2.) der Zolifreis 
heiten zwiſchen einzelnen inns und ausländi- 
ſchen Bezirken, 3.) ‚her Öffentlichen s und Prise 

vatinſtituten, Fabrifen und Semeinbeiten, 
4) Beftimmungen für Gürftengut, 5.) für 
Zehenden, Gültw und Zindgefälle, 6.) für 
Effecten accredidirter auswärtiger Gefanbdten, 
7) für Effecten der Hof⸗Kriegs⸗ Finanz 
Branden, 8.) der Familienglieder des regier 
renden Haufed, 9.) der Standes⸗ 10.) der 
Grundherren. | 

5. 74 Wie bie Freipäffe ausgeftellt und controllirt wers 
den follen, 





VII Abſchnitt. 
Befondere Beftimmungen für Waaren, wobei 
der Einbringer entweder die erflärte Abſicht 
bat, ſie nach einer gewiſſen Veredlung im 
Lande, wieder auszufuhren, oder wobei der 
Einbringer nit weiß, 0b, an wen, und wie 
viel er abſetzen werde, 
6. 75. Allgemeine Aufzählung der Waaren erfter Klaffe. 
6. 76. Berfchledenheit der Baummollenfpinnereien und 
derfelben Begünftigungen. 


Zollordnung, 
Stickereyen. 


. Imlaͤndiſche Muͤhlen, Bleichen, und Faͤrbereien — 


auslaͤndiſches Vieh auf inlaͤndiſche Weiden ge⸗ 
trieben. 


Beſtimmung in Ruͤckſicht der Verzollung der Schaafe, 


welche Auslaͤnder auf inlaͤndiſche Weiden treiben. 
Beſtimmungen, wenn Inlaͤnder Vieh auf aus⸗ 
laͤndiſche Weiden treiben. 
Jahr⸗ und Wochenmaͤrkte im allgemeinen. 

a.) Zoll von Comestibilien, die zu Wochenmaͤrkten 
| gebradht werden, b.) von Krämerwaaren, wels 
he zu Meffen und Märkten gebracht werben, 
Zoll auf Viehmaͤrkten. | 

Schaafmarlt in Möhringen. 
Zoll auf Fruchtmärften. 
Meſſungs⸗- und Einſtellgebuͤhren. 
Zoll auf Hanf⸗Flachs⸗ und LeinentuchMaͤrkten. 
Die Beguͤnſtigungen haben nur ruͤckſichtlich jener 
Waaren ſtatt, wofür der Markt beſtimmt iſt. 
Zolpflichtigkeit der Gaͤngler und Hauſirer. 


VIII. Abſchnitt. 


Waaren, deren Eins oder Ausgang unbedingt, 


$. 90. 
$ 91 


$. 92. 


oder bedingt verboten tft. i 


Artikel, deren Eins oder Ausfuhr unbedingt vers 
boten iſt. 

Befondere Berfügungen gegen bie Ausfuhr des 
Salpeters. 

Artikel, deren Eins oder Ausfuhr bedingt ver⸗ 
boten ift, \ 





IX. 


Veberficht des Inhalts. XVII 
IX. Abſchaitt. 7. 
Befondere Erflärungen und Erläuterungen, ' 


in Beziehung anf ſtaatsnachbarliche 
Berbältniffe 


$. 93. Hauptveranlaſſung zu gegenmwärtiger Zollordnung. 
$. 94. Naͤhere Erklärungen für die Befoͤrderung und Er 
leichterung ded.wechfelfeitigen Verkehrs zwiſchen 
dem Großherzogthum und den Nachbarſtaaten. 
6 95. Beſondere Erflärung in Beziehung auf bie mit 
Nachbarſtaaten beitehende befonbere Verträge, 
$. 96. Aufhebung der RetorfiondZollerbnung vom 6. 
| Sept. 1808. und berfßpecialverfügung vom 21, 
Sanuar 1811. 


x Abſchnitt. 


| Uebertretung der Zollgefeße, Beftrafung 
| ber Uebertreter. 


$. 97. Auf welcherlei Art die Zollgeſetze in perſoneller 
Hinſicht uͤbertreten werden. 
4. 98. Auf welcherlei Art in Weziehung auf die Objecte. 


5.9. Belde — bei Zollumgehungen 
ſtatt hat. 


$ 100. Alle gegen Zolldefraubationen biöher beſtandene 
Geſetze find aufgehoben, 
B. Wererinungen, ater Theil, ‚. 


En. 


xvm Sollordaung, 
$. 101, x ° — — 
Bißsos. ) Allgemeine Strafbettinmungen. 


5. 106. Beſondere Otrafbeſtimmungen gegen Defranda⸗ 
tionen des Tranſttzolles. | 


$. 107. Veſondere Strafbeſtimmungen gegen Defranda⸗ 
tionen de⸗ Einfuprgoles, 


$ 208 Befondere Steafbeftimmungen SEIN Defrauda⸗ 
kionen bes Ausfuprzeire, 


z 
—A — 


gar nicht Oder doch nicht im Den beſtimmten 
Maaſe ſtatt baben. 


$. 100. Die Eutſchuldigung, die Geſetze nicht gekannt 
3u haben, fol in der Regel nicht beruͤckſichtigt 


5. 110, Mann und wie weit dfe Neue von der Strafe 


6, 111. Waſſer⸗ Feuer⸗ Krieges und dergleichen hohe 
Roth macht ſtraffrey. 


6. 112. Beriäprung der Zollvergeben. * 


* „ . 
E 
# * 
- 











\ „ 


. 


i Ueberficht des Inhalte, XIX: 
XII. Abſchnitt.“ 


Unterſuchung und Erkenntniß in Zolidefrau⸗ 
dationsſaqcen. 


5. 113. Das Verfahren gegen Zolldefraudationen und 
ſonſtige Uebertretungen der Zollgeſetze iſt ent⸗ 

| weder bloß polizeylih, oder ſtreng richterlich. 

$. 114. Faͤlle, die zu einem ſtreng richterlichen Verfahren 
geeignet find. 

$. 115. Dermeifung auf die befonbere Berorbmung, die 
Abwandlung der Zoll⸗ an Accibbefraudationen 
betreffend. 


XIII. Abſchnitt. 
Defraudations Anzeigen, Anzeigsgebühren. 


$. 116. Wer befugt und wer ſchuldig it, Defraudationen 
anzuzeigen. 

5. 117. Wie ed mit den Unterſuchungkoſten zu halten 
ſey, wenn die Anzeige unrichtig befunden wird. 

5. 118. Antheil an den Strafen, wenn die Anzeige wahr. 
befunden wird. 

$ 119. Benn die Strafein Geld realifirt wird, wird vorerſt 
der. Betrag des defraudirten Zolles davon abs 
gezogen, und ber betreffenden Zolftätte zur 
N zugeſtellt. | 


“*. 


Pd 


IX . Bollorbuung, Weberfiht des Inhalte. 
$. 120, Wie e8 mit der Belohnung bed Denuncianten zu 
halten, wenn Geld » in Leibesftrafen verwans, 
beit werden. Die Defraudationsftrafgelder find 
an die betreffende Oberzolleinnehmereyen direct 
zur Einnahme und Berrechnung zu decretiren, 
6. 121. Normaltag, an welchem die gefezliche Birfung 
| und Berbindlichleit gegenwärtiger Verordnung 
eintritt. 








! 


Landzoll» Ordnung. 





. Abſchnit 
Allgemeine Beftimmungen, 
$. 1. 


Ar. biöher beftandene Zolfgattungen unter den Benennuns 
gen: Landzoll, Impot s, Licents, Geleit s, Guldenzoll, und 
unter welcher Benennung ſonſt noch eine Zollerhebung beftans 
den haben mag, haben nurnod bis zum erfien Merz 1812, *) 
gefegliche Kraft und Wirkung, auch foll der fogenannte 
Kaiferzoll auf der Route von Frankfurt nad 
Baſel vom nemlichen Tag an, nicht — erh o⸗ 
ben werden. 
ß. 2. 


Bon eben dieſen Tage an find die noch vorraͤthigen 
Zollzeichen aller Art nicht mehr gültig, Der Anfangs Ter⸗ 
min wird abfihtlid fo weit hinaus geſetzt, damit bie 
auswärtigen Gorrefpondenten, Poftbehörden, Beſtaͤttereyen 
BEREITETE 

3) @iche Anhang Ziffer 1. worin der Termin Auf den aten Kr il 

1818. geſen in 

®. Werorbmungen, at Aheil. 4 


} 
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noch zeitlich von der neuen Ordnung der Dinge in Kenntniß 
geſezt werden koͤnnen, und Unordnungen um ſo ſichever 
vorgebogen ſey. | 


8. 3, 
Die kuͤnftige Zollabgabe von Effelten, Gütern und 
Maaren ift dreierlei. 
IL. Eingang&zoll, wenn fie vom Auslande in das 
- Grofberzogthum eingehen mit der Bellimmung, da 
verbraucht oder verzehrt zu werden. 
IL Ausgangszoll, wenn fie vom Jnnland zur Ders 
Werthung ind Ausland geben. | 
II Durdhgangszoll, wenn fie vom Auslande durch 
das Großherzogthum wieder ins Ausland geführt wer⸗ 
den. ; 
— 8§. 44. 
Der Handelsverlehr im Innern des Landes, iſt zollfrei; 
alle Zollſtaͤtte, wobey ſich nur eine Verzollung vom Handel 
und Wandel im Lande ſelbſt denken laͤßt, find hiermit für 
aufgehoben erklaͤrt. Darunter ſind aber jene einzelne Orte, 
welche nach ihrer dermaligen ſtatiſtiſch geographiſchen Lage 
eigene Grenze gegen das Ausland bilden, und vorzuͤglich zu 
Ein⸗ und Ausſchwaͤrzungen mißbraucht werden koͤnnen, 
nicht begriffen, vielmehr muͤſſen die dort beſtehenden Zoll⸗ 
ſtaͤtte bleiben, und wo deren noch keine ſind, errichtet und 
dabei insbeſondere die Orte, welche an Grenzſcheidenden 
Fluͤſſen liegen, beruͤckſichtiget werden. 
In der Beilage Lit. A. find die Hauptzollſtaͤtte, und 
derfelben Bilials, ober fogenannte Wehrzolftätte, in fo 
weit, al& folhe nach den eingelommenen Berichten zweck⸗ 


Zoflorbnung. 3 


mäßig erachtet worden, benannt, die Kreisdirectorien wers 
den aber biermit zugleid ermächtiget, da, wo .nod ein 
Vehrzoll angelegt werden muß, um ded zu entrichtenden 
Eins Auß » oder Durchgangszolles gefichert zu ſeyn, folchen 
fegleich proviforifch anzulegen , fie follen aber alddann un? 
verzüuglich Bericht an das Steuerdepartement darüber ers 
Ratten , damit definitive Beftimmung darüber erfolgen 
Sane. | 


8. 5. 

Für. jede der drei Zollgattungen ie befondere 301, 
jeihen nach den Gormularien Lit. B. C. D. ausgeftellt, jer. 
dedmal aber und für jede Berzollung noch ein befonderes 
Declarationd s Bollet, nah dem Mufter Lit. E. zugegeben 
werden, nur bepde zufammen ftellen den Beweiß Der ges 
ſchehenen Berzollung ber , ein Zeichen ohne das andere ift 
ungültig; die Ausfertigungen der Declarations + Bolleten 
Lit, E. müffen in duplo gefchehen, dann werden fie durch 
die Mitte des Wappens abgeftreift, eine Ausfertigung 
mit der Unterfchrift des Zollbeamten wird dem Zollenden 
übergeben Mi: andere bleibt bey dem Zollamt und bildet 
behen, nad den drei Zollgattungen BeBelaben zu fuͤh⸗ 
sende Drei Manualien. 


J 6. 

Corrigirte oder radirte Zollſcheine, Zollſcheine ohne 
Datum oder ohne Unterfhrift des Zolferd und refpective 
des Acciſers, ohne Benennung des Wohnorts deffelben, 
unterliegen, wann feine befondere Gefaͤhrde erweißlich iſt, 
doch immer der Strafe, welche auf Webertretung eines 
Zollgeſetzes aus Naglaͤſſigkeit — geſetzt iſt. 

A 2 
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8. 7. | 

Die Berzollung gefchieht nach dem im allgemeinen ſchon 
unterm 10. Nov. 1810. Rggéblatt Nro. XLVI. verkuͤnde⸗ 
ten neuen Einheits⸗Maaß und Gewicht — wornach bie 
neue Ein« Muss und Durchgangs⸗ Tarife berechnet find. 

Dad in den Ladſcheinen, Frachtbriefen und fonftigen 
Declarationen enthaltene Mass und Gewicht muß bei der 
Berechnung der Zoll» Schuldigkeit in jened reducirt wer⸗ 
den, eden fo dad Gewicht, wo an der Eintrittäftation kei⸗ 
ne Brüdenmwaagen find: zur Erleichterung dieſer Berech⸗ 
nung fowohl, ald zur Ueberzeugung bed Zollpflichtigen, 
daß dabei feine Willkuͤhr, Fein Mißgriff des Zollers uns 
terlaufe, follen die mit mathematifcher Puͤnktlichkeit ges 
fertigten tabellarifchen Vergleichungen aller innlänpifchen, 
und der Nachbar - Staaten Maafe und Gewichte mit dem 
für dieg Broßherzogthum beftimmten Maaß und Gewicht 
allen Zoliftätten zu jedermanns Einſicht und Selbſtbeleh⸗ 
zung mitgetheilt werden. Die Zollbeamten follen fi) bes 
fleigen, in den Reduktionsberechnungen, das ift: in Res 
Ducirung des in den Hrachtbriefen, Ladſchei oder auf 
“eine andere Weife declarirten Maaſes und chtes auf 
den Gehalt nach dem neuen Maas und Gewicht, eine fol; 
che Wertigkeit zu erhalten, damit der Zollpflichtige nicht 
lange aufgehalten, aber aud das AerarialJntereſſe dabei 
gefichert ſey. 

8. 8, 

Die Verzollung überhaupt gefchieht entweber nach dem 
Gewicht, oder nah Maas, oder nad Roßlaſt, oder nah 
Wagen und Karch, oder nach Traget, oder nach Stüd, 
oder nach dem seinen Geldwerth. | 
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Der Centner Zoll muß nach Sporce, und’'niht nach 
Ketto Gewicht entrichtet werden. Ä 

Eine Roplaft iſt zu 10 Gentner anzunehmen; zwey 
Zugftiere oder Ochſen werden gleich gerechnet einem Pfer⸗ 
de, mithin ifd die Lat, welde ein Zugftier führt, für X 
Roßlaſt zu behandeln. 

Dies ift aber nur von gewöhnlichen Karch⸗ oder Schaffs 
pferben zu verftehen; bei Pferden, die an foͤrmlichen Fracht⸗ 
wägen geben, bei Pferden der Kaͤs- und Sauerwaſſer⸗ 
Fuhrleute find 12. Sporco Eentner für eine Pferdeslaft 
anzunehmen. 


Die Laft eines Trägers wird gu F Eentner berechnet, 


| $. 9 

Bei Warren, die tarifmäffig nit nad Maas und 
Gewicht, fondern nah dem Geldwerth verzollt werden 
müflen, fann zwar der Zoll nad dem — von bem Ber» 
fender darauf geſetzten Balor bezogen werden, aber ohne 
daß auf ſolchen Paquetd der Valor gefegt werde, duͤrſen 
fe nicht auf den Poftwägen angenommen werden. — 
Werden Waaren diefer Art durch Lohnfuhrleute verfchidt, 
sder geben fie zu Wafler aus dem Lande, oder in das 
Land; fo muͤſſen die Karten und Frachtbriefe den Werth 
enthalten, oder es muß der Anfauföpreis durch legale 
Zeugniffe oͤffentlich angefkellter Perfonen erwieſen ſeyn; 
bey einigem Verdacht, daß die Angabe unrichtig ſeye, find 
die Zollämter befugt, die Paquete in Gegenwart des Eis 
genthuͤmers, oder bei feiner Abweſenheit in Gegenwart 
einer obrigkeitlichens oder zweier Urkundsperſonen, erbres 
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chen und eine genaue Viſitation und Taration der inlie⸗ 
genden Waaren vornehmen zu laſſen. ’ 

Kommen hingegen Träger oder andere Eigenthämer 
der Waaren felbft vor die Grenzzollſtaͤtte, fo innen fie 
derfelben Werth ſelbſt angeben, findet aber der Zollbeamte 
die Angabe zu gering, ſo iſt er berechtigt fie au -tariren, 
glaubt fih der Eigenthämer durch diefe Taration beſchwert, 
und will er deswegen den Zoll nicht entrichten, fo hat 
der Zollbeamte das Recht, die Waaren gegen Bezahlung 
des von ihm beftimmten Werths und Entrichtung des 
Zolls nad dieſem Werth für fich gu behalten; in diefem 
Falle muß aber der OrtsAcciſer, und da, wo der Zoller 
zugleich Acciſer iſt, eine locale Gerichtöperfon beigerufen, 
von jenem oder von dieſer das Zollzeichen nach der allge⸗ 
meinen Vorſchrift ausgefertigt und auch das Zollmanual 
berichtigt werben. 

Iſt der angegebene Werth gegen den wirklichen Werth 
auffallend zu gering, fo, daß die Angabe erſten An⸗ 
blicks Hätte für unrichtig erachtet werden follen, und der 
Zollbeamte bat es doch dabei bewenden laflen, und den 
Sol nah dem angegebenen Werth genommen, fo Ift er 
für das, was nach dem wahren Werth mehr an Zoll hätte 
entrichtet werden follen, verantwortlich. 


8. 10. 
Was bei dem Gentnergewicht unter ı Stein Cıo 
PH und) ift, wird für ı Stein, was bei dem Fruchtmaas 
unter 3 Malter ift, wird für 4 Matter genommen. 
Dei flüffigen Dingen ift zu untgrfceiden : 
Dei gemeinen Weinen, Branntweinen, Effig un» 


nr 


Zollordnung. 7 
Bier iſt, was unter 2 Ohm iſt, für 2 Ohm. Bei aus⸗ 
wärtigen feinern Weinen, bei Zwetfchgen und Hefens . 
Branntweinen, wad unter ı Stuͤtze ift, für 1 Stuͤtze; 
bei Lirſchenwaſſer und andern feinen Liqueurs, mas una 
er ı Maas ift, für eine volle Maas anzunehmen. 

Bei der Berechnung ber Zollgebühren wird jeder Bruch 
über 2 Kreuzer, ald ein voller Kreuzer, unter 4 3 — 
gar nicht in gebracht, 

gıı. oe 

Keinem Zoller ik in. der Regel erlaubt, für, den. ges 
Kten Zoll anders ald mit den vargefihziebenen neuen 
Zellzeihen zu quittiren; jeder Zollbeamte fol alfo Bes 
dacht nehmen, daß er immer einen geeigneten Borrath an 
Zollzeichen habe; ſollte er jedoch ohne feine Schul in den 

Sal fommen, daß er keine gedrudte Zollzeichen habe, fo 
mag er zwar eine gefchriebene Quittung. für. ben bezahlten 
300 ausftellen, es muß aber in dem Derlarationde 
Bollet ausdrudlih angemerft ſeyn, daß, und 
Barum gefchriebene Zollzeichen gegeben worden find; gleich» 
wohl iſt der Zollbeamte nur dann ſtraffrey, wenn er nes 
den diefer fchriftlihen Anmerfung nachmeifen Tann, daß 
er muͤndlich oder ſchriftlich Zollzeichen noch zur rechten 
Zeit von der Behörde verlangt, aber Feine erhalten habe. 


$. 1% Ä ö 
Der Zollbetrag muß in ſolchen Muͤnzſorten bezahlt 
werden, die im Großherzogthum Gaͤng und Gaͤbe find, 
un in dem Balor, in welchem fie es find; welcher Zoli⸗ 
Einnegmer den Zoll auf andere Weife zahlen laͤßt, Bas 
den Schaden auf fich zu nehmen. - 


8 2 Bollerbuung. 
& 13. 

. Ale Zurechnungen, insbeſonbere alle fogenannte Zolf« 
eccidenzien, fie mögen in den frühern Anftelungs : Decres 
ten und Inſtructionen ausdrüdiih benannt , oder auf bis⸗ 
herige Nahficht begründet fepn, hören gaͤnzlich auf, — 
Nur Weeg + Chaussee: und VBrüdengelder, und mad in 
gegenwärtigen Zollordnung noch beſonders benannt iſt, 
find noch neben dem Zoll zu entrichten; in einem befons . 
dern Nachtrag zu gegenwaͤrtiger Verordnung wird aber 
auch dafür alle mögliche Erleichterung in Sach und Korn 
ſtatuirt werben. \ 


$. 1%. 
Sobald Die Zollgebuͤhr berechnet iM, muͤſſen auch auf 
ber Stelle die Zollgeihen abgegeben werden, wer dieſem, 
unter welchem Dorwande e& ſey, zuwider haudelt, if 
ſtrafbar. 


8§. 16. 


Wenn der Zolpflichtige erklaͤrt, daß er nicht fo viel 
Baarfhaft, als zur Berichtigung feiner Zollſchuldigkeit 
erforderlich if, babe, und wenn er an Ort und Ötelle 
auch nicht fo viel baar Geld aufbringen Tann, fo wirt 
eine zu Dedung diefer Schuldigkeit gureihende Quantitäk 
Waaren fo fange bey der Zollfätte zuruͤckbehalten, bis 
die Bezahlung erfolgt, ift aber dieſe Zurücdbehaltung mit 
Schwierigkeit verbunden oder macht der Zollpflichtige fonft 
gegen biefe Zurüdbehaltung erhebliche Einwendungen , fo 
Bann nur unter derBebingung davon abgegangen werden, 
daß dieſer einen Ort im Lande benennt, wo er die Zah⸗ 
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Iung leiften kann und will, dann muß er fih gefallen 
laſen, daß ihm auf feine Koften ein Bote bid an den be- 
nannten Drt mitgegeben wird; diefem muß er für jede 
jurüdgelegte Stunde ı2 fr. zahlen, und jede Ortsobrig⸗ 
leit ift verpflichtet, fowohl dem Boten zu feiner Befriedis 
gung zu verbelfen, al$ auch den Zollbetrag Durch Anwens 
ding des erfien Mitteld, nämlich durch Zurudbehaltung 
ner verbältnißmäßigen Quantität Waaren zu fihern; 
deswegen follen in dergleichen Faͤllen die Zollgeichen nicht 
dem Zolfpflichtigen,, fondern dem Boten zugeftellt werden, 
damit ed an dem Belege, wornach die Executions Maaß⸗ 
segeln zu berechnen find, gewiß nicht feble. 

| $, 16. 

Ale und jede Waaren, bei welchen in ber gegenwaͤr⸗ 
tigen Zollordnung und in den Rgjgefügten Tarifen nicht 
eine namentliche Ausnahme zugeftanden ift, fie mögen von 
Zuhrleuten, Trägern, von Einheimifchen oder von Frem⸗ 
den an die Zollftätte gebracht werden, find dem Zoll un: 
terworfen, wenn alfo ſchon diejenige Bagage, Reifewä- 
gen und Pferde, die der Neifende zu feinem Gebrauch mit 
fh führt, unter den in dem Tarif enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen zollfrei ſind, ſo muͤſſen doch alle uͤbrige Waaren, 
wenn ſie auch Nichthandelsleuten zugehoͤren, verzollt, da⸗ 
her bei den Zollaͤmtern angezeigt werden, es moͤgen nun 
jene Perſonen die Waaren vom Auslande mit ſich herein⸗ 
bringen, dahin verſchicken, oder durch das Großherzogthum 
hindurchfuͤhren, auch kann ed keinen Linterfchied machen, 
* man die Waaren durch Kauf oder Erbfchaft, durch 
Schenkung oder auf andere Weife an ſich gebracht hat, 
ober abzugeben ſchuldig if. | 


/ 
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Da uͤbrigens die Erfahrung lehrt, daß gerade durch 
Paſſagiers und mittelſt ihrer eigenen — oder Lohn⸗Reiſe⸗ 
Waͤgen die feinſten und hoch im Zoll laufenden Waaren, 
ohne daß bei irgend einer Zollſtatt eine Anmeldung davon 
‚gefhahe, ein» auss und durchgeführt werden, fo fol das 
Auffihtöperfonal darauf befonderd wachſam fepn; ohne 
erheblichen Verdacht foll zwar der Reifende nicht aufgehal⸗ 
ten werden, vielweniger eine Viſitation ſtatt haben, deſto 
ſchaͤrfer ſoll aber jeder Mißbrauch, der von dieſer Nach⸗ 
ſicht gemacht wird, jede Zolluͤberfahrung der Art, beſtraft 
werden. Darnach fol eine befondere Mahnung und Wars 

nung gefaßt, gedrudt, an allen Zoliftätten, Gaſtwirth⸗ 
und Poſthaltereiſtuben angeſchlagen werden. 


§. 17. 

Sollten Waaren vbhr vie Zollſtaͤtte kommen, welche 
in dem Tarif nicht namentlich aufgefuͤhrt ſind, ſo hat der 
Zollbeamte vor allem zu unterſuchen, ob ſie ſich nicht zu 
einer der darin enthaltenen Gattungen eignen, iſt dieſes, 
ſo wird der fragliche Artikel nach dem auf dieſe Gattung 
beſtimmten Zollſatze und im Zweifel zwiſchen mehreren 
analogen Gattungen nach einem Durchſchnitt der darauf 
beſtimmten Zollſaͤtze verzollt; ſollte aber gar keine analoge 
Gaattung in dem Tarif angezeigt ſeyn, fo fann zwar der Zoll⸗ 
beamte nah den Regeln einer vernünftigen Vergleihung 
den Zoll anfegen, und einziehen, er foll aber ſogleich der 
Dberzollinfpection und diefe dem KreidDirectorium unter 
Unführung des zweifelhaft erfundenen Gegenftanded und 
des hierauf vorläufig eingezogenen Zolfaged Anzeige mas 
hen, dad KreisDirectorium fol alddann Bericht an das 
Steuer Departement des Finanz Miniſteriums erftatten, 


— 
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8. 18. 

Zu Erhebung des Zolls ſind an den Hauptgraͤnzen 
des Großherzogthums und an den Endpunkten der Haupt⸗ 
CommerzialStraßen, welche auch die eigentliche Zollſtraßen 
find, Hauptzollaͤmter angeordnet. | 

Ihnen zur Seite ſtehen die sub Lit A. nebft den 
Mmuptzollämtern benannten Beis und Wehrzollaͤmter. 
Reben den Haupt > und Beizolämtern find auch gewiſſe 
intermedidr Zollftätte errichtet, deren Zweck und Amts⸗ 
Serrihtung in den folgenden drei. Abſchnitten werden ent» 
widelt werden. 


8. 19. 

Alle Frachtwaͤgen muͤſſen die Hauptzoll⸗ und Commer⸗ 
jialEtraßen eine und an den Hauptzollämtern anhalten. 
An den Beizollämtern dürfen nur. diejenige Waaren, wel 
che niht auf Frachtwaͤgen verführt werden, die Waaren 
der Träger, die landwirthſchaftlichen Producte, das Vieh 
und andere dergleichen BED. REG gebracht 
werden, ei 

Ganz äberftäffge Nebenwege, auf melden die Brenz, 
Geannatten umfclichen werdenfönnen, follen, da fie ohne⸗ 
bin auch in polizeylicher Hinficht nachtheilig ſind, laͤngſtens 
Binnen Jahr und Tag nach vorgaͤngiger Unterſuchung auf⸗ 
gehoben, und deren Flaͤchen Inhalt den anſtoßenden Grund⸗ 
| gigentgümern zur Urbarmahung überfaffen werben. 

Die Oberzoſl Inſpectionen haben’ ſich die nähern Kennt" 
niffe ſowohl von ſolchen nachtheiligen und auch in Ye: 
jiehung auf Feldkultur entbehrlichen Nebenwegen, als von 
jenen Localen, wo nach der dermaligen ftatiftifh und geo⸗ 


s 
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graphifchen Beirenzung des Großherzogthums zu Lanb, 
und an ſchiffbaren Fluͤſſen etwa noch eine Beigrenz3olls 
ftätte zu errichten ſeyn möge, gelegenheitlih zu verfchafe 
fen, und den KreißDirertorien fachgemäße Borfchläge dars 
über zu machen. Zollbares Gut, welches durch Uebers 
fabrten zu Wofler eins oder ausgeben foll, darf nur mit⸗ 
telſt Ueberfahrten, die für Wägen und Frachtgut conſti⸗ 
tuirt find, und nach dem Einverftänpnig der betpeiligten 
Staaten dafür conftituirt bleiben werden, ein » und aus⸗ 
geben; nur Comeßtibilien, die in der Hand oder auf dem 
Kopf zu» und von Wochenmärkten getragen werden, Eins 
nen in Rachen, womit Fußgaͤnger übergefeßt werben, eins 
und ausgehen. Zu dem Ende follen die Kreis Directorien 
on allen für Wägen und Frachtgut nicht berechtigten Ueber⸗ 
fahrten, Placaten, auf welchen das UeberfahrtdBerbot mit 
einer Strafbedrofung von 5 fl. deutlih ausgedruͤckt iſt, 
errichten laflen. 


m Abſchnitt. 
Befondere Beflimmungen wegen des Durchgangezou g 


8. 20. 

Das ganz zu Waſſer tranfitirende But bleibt den bis⸗ 
herigen WaſſerzollTarifen noch zur Zeit unterworfen; das 
Gut, welches theils zu Land tranſitirt, wird, ſo lang es 
zu Waſſer gebt, nach den beſtehenden Waſſerzoll Tarifen, 
und fo weit es zu Land tranſitirt, nach dem vorliegenden 
neuen Tranſit Tarif verzolt. 


Zollorduung. 039 
6 ar. 
Der Sandtranfitzoli wird ' 


a.) nach der Entfernung des Eintrittspunktes von dem 
Punfte des Austritts, alle nach Verhältniß der Stun- 
denzahl. 


b.) In der Regel * der Qualitaͤt der Waaren ent⸗ 
richtet. 


Auf dieſen zwei Hauptnormen duht das Durchganss⸗ 
zoll Tarif Lit, F, 


& ns, 

Die Beilage Lit, G. bezeichnet alle Haupt⸗ Zoll⸗ und 
GSommerzialStraßen des Broßherzogthums, ihre Entfers 
nungen von ben aͤuſſerſten Eintrittös bis zu ihren aͤuſſer⸗ 
ſten Austrittöpunften, zum Theil auch die fpecielle Eniv 
fernungen von Ort zu Ort, damit die auswärtigen Ver ' 
fender und Bezieher der Waaren, überhaupt alle Zoll 
pflihtige in Zufammenhaltung ber beiden Beilagen F. und 
6. und der mweiter unten vorkommenden befondern Beguns 
Kigungen, ſich felbft Rechnung über ihre Zolfchuldigfeit 
machen, und jedem möglihen Unfug übertricbener Zolls 
forderungen begegnen koͤnnen. Die Lit. G. bezeichnete 
Entfernungen follen jedoch nur Bid zur Zeit, wo die bes 
reits eingeleitete genauere Straßenvermeſſung volbragt 
feyn wird, jur Norm dienen. Ä 


| 8§. 23. 
Das Tranfitgut iſt entweder 


a.) ganz reined Tranfitgut, wenn es nemlich die Be 
fimmung bat, in feiner ganzen Maſſe, ohne irgend 
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eine Abladung im Lande, durch das Land ins Aus⸗ 
land zu gehen, oder | 
b,) feine eigentlihe CommerzialBeftimmung iſt zwar 
die nemliche, nur daß im Lande überfchlagen (geſchol⸗ 
dert) andern Yuhrleuten oder Boten zum weitern 
Transport ind‘ Ausland übergeben werde, oder 


c,) es ift Speditiondyut, in fo weit ed nemlich die Bes 
ftimmung bat, durch einen innlänbdifchen Spediteur 
über kurz oder lang ind Ausland verfendet zu wer⸗ 
den, oder 

d.) es ift Kommiffionsgut, wenn es nemlih an einen 
innländifhden Handeldmann addreffirt und auf deffen 
Speculation, wie er ed im Lande oder auffer Landes 
verwerthen koͤnne, ausgeſetzt ift, oder 

e.) ed ift mit bedarirten Eingangs (Consumo) Gut 
vermiſcht. 


| d. 24 

ad a.) Wenn das Tranfitgut rein kaufmaͤnniſch Gut ift, 
und nur aus Einer Battung von Waaren beftebt, 
3. 3. aus einem Wagen mit Baumwolle oder mit 
Glaswaaren, oder mitarbhölzern, oder mit Eifen ı0, 
fo bleibt es bei dem fur diefe Gattung befonders ta⸗ 
rifirten Tranfitzoll. 


8. 25, 

Benn die Ladung gemifchtes Kaufmannsgut ift, aber 
doch folches, welches nach dem Gewicht verzollt wird, fo 
fol, um den directen Tranfit nit nur Mm der Berzollung, 
fondern aud in der Art und Form der Derzollung zu er: 


—xX 


leichtern, ſobald die Frachtbriefe dieſe Beſtimmung ent⸗ 
halten, da, wo Bruͤckenwagen angebracht ſind, ohne Ian» 
ges Controlliren der Frachtbriefe und Ladſcheine mit der 
Ladung ſelbſt — ein Gentner in den andern zu 2 fr. per 
Stunde verzollt werden, Um diefen Beförderungszwed 
ned; in einer größern Außdehnung zu erreichen, find au 
vie ſackfaͤhigen und flüffigen Dinge, welche bei dem Em» 
and AusfuhrTarif nach dem Maas berechnet find, bei dem 
Zranfit nah dem Gewicht tarifirt; . verlangt aber der 
Frachtfahrer, daß bie.einzelne Colli, Faͤſſer, Kiſten, Bal—⸗ 
len ıc. genau mit feinen Frachtbriefen verglichen, und daß 
der Zoll nad dem für jede einzelne Gattung beftehenden 
Zarif und nah dem Refultat einer vorhergegangenen ges 
nauen Unterſuchung berechnet werden möge, fo barf ihm 
das nicht verfagt werden. 

Bo Bruͤckenwaagen find, muß alddann die genauere 
Confatirung des Gewichts und die Berechnung. ded Zol⸗ 
les, durch beſondere Abwaͤgung jener Colli und Faͤſſer, die 
eine beſondere Gattung der Waaren enthalten, berechnet 
werden, ſtimmen alsdann die Frachtbriefe in der Qualitaͤt 
und in dem Gewicht mit dem wahren Befund nicht überein, | 
fo it der Fall einer Defraudation vorhanden. Wo feine 
Bruͤckenwaagen find, muͤſſen neben den Frachtbriefen auch 
Ye Frachtkarten, und jene in dem einen, wie in dem andern 
Fall producirt werben. Frachtguͤter ohne Frachtbriefe und 
auch Frachtbriefe ohne Karten koͤnnen der ausgeſprochenen 
Beguͤnſtigung nicht nur nicht. theilhaftig werden, ſondern 
ſie ſind der ſtrengſten Unterſuchung unterworfen. 

8. 46. | 

Die Güter, welche auf den Poftwägen tranfitiren, 
und die natürlicher Weife nicht alle durch befondere Fracht⸗ | 
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briefe eertificirt ſeyn koͤnnen, müffen ſtuͤkweiſe und nad 
ihren einzelnen Quantitaͤten und Qualitaͤten verzollt wer⸗ 
ben; bei großen Stuͤcken, die nicht nah dem Geldwerth 
fondern nad dem Gewicht verzollt werden, muß entweber 
auf den Päden und Ballen, oder auf dem dazu gehörigen 
Hpdrefbriefe die Waare und das Gewicht berfelben ber 
ſtimmt ausgedrudt ſeyn. 
§. 27. 

Enthält die gemiſchte Ladung auch Waaren und Ef⸗ 
fecten, die vermoͤge des Tranſit Tarifs nicht nach dem Ges 
wicht, ſondern nach dem reinen Geldwerth verzollt wer⸗ 
ben muͤſſen, ſo muß das Gewicht und der Geldwerth ent⸗ 





weder ſchon in dem Frachtbrief ausgedruckt ſeyn, oder 


von dem Frachtfahrer muͤndlich declarirt werden; 
dad Gewicht — damit dieſes von ber Schwere der gan⸗ 
gen Lapung abgezogen werden kann; und der Geldwerth — 
damit dafür der Zoll beſonders berechnet werden Tann. 

Eben dieſes ift bei geladenen Waaren, bie nad) dem 
Stuͤck zu verzollen find, zu beobachten, 

| $. a8. 
Mo an den Cintrittstationen Keine Bruͤckenwaagen 
find, muß das Gewicht nadı der Dferdezahl, zu 20 und 
sefp. ı2 Gentner auf ein Pferd, jedoch ohne Abzug der 
Schwere des Wagens und des Geſchirrs, worauf’ bei den 
10 und ı2 Gentnern fhon abgehoben iſt, c$. 8.) berech⸗ 
net werden. Die Zuhrleute, welche, ehe fie an die Zolls 
ftätte fommen, Pferde abfpannen, und wenn fie dem Zolfer 
aus dem Auge find, wieder anſpannen, ohne daß die Localitaͤt 
ſelbſt eine Vermehrung oder Verminderung der Pferdezahl er⸗ 
heiſche, ſind als Zolldefraudanten zu behandeln, 
nz 8, 2% 
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8. 29. | | 

Franfitfuhren mit Iandwirtbfchaftlichen Probuften ald: 
Hanf, Flachs, Hopfen, Krapp, Tabafsblätter, unter der 
ren Bolumen leicht Waaren von verfehiedenartigen und hör 
bern Zollſaͤtzen, verſteckt ſeyn koͤnnen, und die nicht allemal 
an Hauptzollftationen eingehen, muͤſſen von der Obrigkeit 
des Orts, wo fie abfahren, ein ganz glaubhaftes Zeugnif 
üer Qualität und Gewicht der Ladung haben, widrigen⸗ 


falls unterliegen fie bei der erften Zollſtation, die — betre⸗ 


ten, einer genauen Unterſuchung. 


8. 30. 


Bei dem reinen Tranſitgut ſteht den Zollpfinhtigen frei, 
an der EintrittsGrenzzollſtaͤtte den Tranſitzoll bis an den 
aͤuſſerſten Austrittöpunft zu entrichten, oder auf den Rou⸗ 
ten, wo eine intermebiäre Zolfftätte beftebt, nur bis dahin, 
und dort erft den Zollbetrag für die Strecke vom da bid zum 
kufjerften Austrittspunkt zu bezahlen. 


In dem erften Halle gibt er die bei der —— 
gelöste ſpecielle Tranſitzollzeichen Lit. B. bei der Interme⸗ 
diar Zoll ſtaͤtte ab, und erhaͤlt dafuͤr einen Gegenſchein nach 
dem Muſter Lit. H. Dieſen Gegenzollſchein gibt er als⸗ 
dann an der Graͤnzaustrittsſtation ab. Ian dem zweiten 
Falle gibt der Zollpflichtige die bei der Eintrittsſtation für 
die Strecke bis zur IntermediaͤrZollſtaͤtte zeloͤste Zollzeichen 
ab, erhält für den weitern Zollbettag von da bis zum 
Punkte des Austrittö, neue Zollgeihen, die ebenfalls an 
der Audtrittöftation abgegeben werden müllen In beiden 
Faͤllen aber behält der Zolipflichtige das neben den eigrntlis 

$. Verordnungen. iter Theil. 3 
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chen Tranfitzollgeihen noch beſonders ausgefertigte Decla⸗ 
rationsbollet. (Lit. E.) zu feiner Legitimation. 

| §. 3ı. 

Die Zollbeamten an den Intermebiärzoliftätten, haben 
fhr Augenmerk vorzuͤglich darauf zu richten, ob die präfenr 
tirten Zolizeichen mit den vor ihnen erfcheinenden Ladungen, 
und wenn nad) Frachtbriefen verzollt worden, ob ſie mit 
dieſem — ob dieſe mit den zur Einſicht und Vergleichung 
jedesmal abzuverlangenden Karten zuſammen treffen, ob 
bei der Eintrittsſtation nicht zu viel und nicht zu wenig ver⸗ 
zollt worden; ob von ber Eintritts⸗ bis zur Intermedlärs 
Zolftätte feine Beiladung im Lande gefchehen fen. _ 

Geſchah eine Beiladung, und fie wird nicht gleich bei 
der IntermediärZollftätte mit Ausgangszollzeichen, die aller 
mal am Orte der Beiladung gelöst werben müflen, belegt, 
ift des Srachtfahrer ald Defraudant zu behandeln. Wegen 
Beiladungen, die.mit legalen Karten nachgewiefen fepn foll- 
ten, aber nicht nachgewieſen werben koͤnnen, ift nach der 
Vorſchrift des $. 25. zu verfahren. 


$. 33. 


Eine befondere Auffiht aber iſt in Beziehung auf Bei⸗ 
Ladungen an jenen Punkten, wo die dieffeitige Route auf 
eine Strede durch ausländifched Gebiet durchfchnitten iſt, 
nothwendig, zu welchem Ende an den — diefen Einſchnitten 
zunaͤchſt vorliegenden und zundäcft folgenden Punkten des 
dieſſeitigen Gebiets, Zollſtaͤtte beftehen bleiben, und wo feine 
find, befonderd nad) Lage der — vermöge bed Parifer Ver⸗ 
trags vom 2. Oft. 1810. zus und abgefommenen Landes⸗ 
theile, errichtet werden muͤſſen. An der zundchit vorliegen, 


4‘ 
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den Zollftätte muß unterfucht werden, ob keine — für das 
dazwifchen liegende fremdherrifhe Gebiet beftimmte Beila 
dung gefchehen, wirb eine folche entdekt, und der Tranfl ti⸗ 
rende kann ſich nicht mit einem darauf veſonders geſtellten 
Ausgangs Zollzeichen legitimiren, iſt er als Zolldefraudant 
wu behandeln. 

An der zunaͤchſt folgenden Zollſtaͤtte muß unterfucht 
werden, ob in eben diefem fremdherriſchen Gebiete eine Ders 
wehslung der Waaren vorgegangeggſey, ift Died der Kal, 
ud der tranfitirende zeigt es nicht gleich bei feiner Erfcheis 
mng vor der a u an, fo ift er 
kraffällig. 

Zur Befchleunigung Diefee — ſoll jeder 
Tranfitirende — die in dieſem fremdherriſchen Gebiete für 
die Beiladung gelöste AusgangsZollzeichen vorlegen; hat 
er deren unb legt fie auf Zollamtliche Aufforderung — 
nicht vor, iſt die Beſtrafung zu ſchaͤrfen. 

$. 33. 

Die Durchfuhr des Kochſalzes zu Land ſoll nicht anders 
as in Saͤcken oder Faͤſſern geſchehen; dieſe ſollen bei der 
kintrittsſtation plombirt, die Zahl der Saͤcke oder Faͤſſer 
in den Tranſitzollzeichen genau bemerkt werden. Bei der 
Anstrittöft Mon muß genau nachgefehen werben, ob die 
Plombage an allen Säden und Faͤſſern noch unverlegt, und 
ob die Zahl der Säde und Faͤſſer, welche in dem Zollzeichen 
bemerkt ift, noch Die nemliche fey« 

$. 34. 

Tranfitirende Krämer Marktwaaren find im Hin, und 

Aufwege dem ganzen nnuet unterworfen. 
B 2 
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-adb.) Der Ueberſchlag darf In der Regel nur da geſche⸗ 
ben, mo Lageghäufer find‘, unter Auffiht und Con⸗ 
trolle des Lagerhausperſonals; gleichwohl fol folcher 

auch da erlaubt ſeyn, wo ein Zollamt, oder in deffen 

Ermanglung eine Oberaccis Einnehmerey beſteht. — 

Vor dem wirklichen Ueberfchlag müffen die Zollzeichen 

von der Eintrittd > oder von der. IntermedlaͤrZollſtation 
dem Lagerhausbeattten, oder dem Zolls oder dem Ober⸗ 

arcisbeamten vorgezeigt, die VorladungsGegenſtaͤnde 
damit verglichen, überhanpt die Vorſichtsmasregeln ges 
nommen werden, daß bei dem Ueberfchlag feine Vers 
wechslung der Waaren gefthebe, und das der allenfalls 
fige Zuwachs, wenn folder nicht wieder im Lande abs 
gefet, fondern auffer Landes verführt wird, anf der 

Stelle verzolit werde. 

Für diefe Bemuͤhungen find. dem infpicirenden Lager⸗ 
Boll; oder Oberaccidbeamten 30 Kreußer, zur Hälfte von 
dem Äberfchlagenden — zur Hälfte von dem übernehmenden 
Fuhrmann. oder Boten zu entrichten. | 

Der Zubrmann oder Bote, welcher die Waare über» 
nimmt, muß ſich die Frachtbriefe, die gelösten Zollzeichen 
oder Gegenzollſcheine zuftellen fallen, um ſich SMnit an ber 
Austrittsſtation legitimiren zu Tonnen, 

8. 3 | 

ad c.) Speditiondgut darf der Regel nach nirgendswo, 

als an oͤffentlichen Lagerpäufern abgeladen werden. 
$. 37. 

In allen ee und fonftigen Ortfehaften, wo bisber 

Speditionsgeſchaͤfte gemacht worden ſind, aber noch keine 
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öffentliche Lagerhaͤuſer, fondern mir Privatſpeditions An⸗ 
Kalten und Niederlagen beftehen, muͤſſen öffentliche Lager⸗ 
bäufer, entweder auf Koſten ber Gemeindsderarien gegen 
zen vollen Bezug der Waag⸗ und Lagergebühren, oder von 
der gefommten SpeditionsInnung des nemlichen Hands 
langs Ort, gegen Ueberlaſſung der nemlichen Gebühren, ers 
ütet werden. ä 
$. 38, 

Mm Drtfchaften, wo nur Einer Speditionsgeſchaͤfte 
macht, fie jenen von größeren und geringerem Amfang, und 
dafür ein hinreichendes, zur obrigkeitlichen Aufſicht geeigne⸗ 
tes Etabliſſement hat, - Tann dieſem die Eigenſchaft eines 
Hentlihen Lagerhauſes, jedoch nur unter folgenden geſez⸗ 
lien Bedingungen attribuirt werden; daß = 

1.) nicht nur einsffentlicher kLagerhausaufſeher beſtellt und. 
verpflichtet, fondern da, wie in,ben bereits beftehenden 
Öffentlichen Lagerhaͤuſern, auch das ganze Perſonale⸗ 
welches mit Auf ⸗und Abladen, mit Zu⸗ und Abfuͤhren, 
mit Ein⸗ und Auspacken, mit Abwaͤgen, Abmeſſen 
und Abviſtren befaſſet iſt, auf ihre Verrichtungen in 
herrſchaftliche Pflichten genammen. 

2.) Die Magazine fehr gut und doppelt verſchloſſen, ein 
Schlüffel in Händen des Spebiteurd, der andere immer 
in Händen des Lagerauffehers ſeyn. 

3.) Daß nur in Gegenwart des Lagerhaus aufſehers auf 
und abgeladen werden bürfe, 

$. 39 

Wo der Speditionshandel von der Wichtigkeit ift, bag 
ed die Erbauung eines Öffentlichen Lagerhauſes, oder die 
Erwerbung und olenfollfige Ermeiterung eines Privatmaga⸗ 
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zins zu dieſer oͤffentlichen Beſtimmung lohne, aber weder 
die Gemeinde, noch die daſigen Spediteurs ſich zu ſolchem 
Bau oder Erwerb verſtehen wollen, da darf nach Verlauf 
eines halben Jahrs a dato gar kein Speditionsgut mehr ab⸗ 
geladen, ſondern alles an ſolche Spediteurs bezeichnete Gut 
muß auf Koſten derſelben an das zunaͤchſt gelegene, oder von 
ihnen ſelbſt gewaͤhlte Lagerhaus verbracht werden, waͤhrend 
dieſem halben Jahr muͤſſen ſich die einzelne Spediteurs den 


nemlichen Anordnungen, welche $. 38. feſtgeſezt ſind, un⸗ 
terwerfen, wenn ſie das nicht koͤnnen, oder nicht wollen, 
iſt ihnen alle Spedition ſogleich zu unterſagen. 


$. 40." 
Sin der nächft erſcheinenden Lagerhaus Ordnung, werden 


die Waag⸗ und Lagergebühren beſtimmt, die Vorſchriften, 
wie die Manualien zu führen find, gegeben, aud jene Ars 
‚titel benannt werden, die von der Ragerung ausgenommen 


find, um direkt an dem Hanfe ded Figenthümers, oder an 
einem dritten vor Gefahr fichernden Ort, jedoch allemal. 


‚unter Öffentlicher Controlle abgeladen werben müffen. 


I. 41 

Wenn der Frachtfahrer mit dem Spebitiondgut eher an 
die für Die ganze Route defignirte IntermedidrZofiftätte, 
als an die Speditionsftätte gelangt, fo hat eer, wie bei dem 
reinen Tranfitgut, dort die bei der Eintrittöftation gelöste 
Zollzeichen abzugeben, und für den Betrag den Gegenzoll⸗ 
fein zu empfangen; er hat alddann den Zoll für die Ents 
fernung der IntermediärZollftätte bis zur Spebitionsftätte 


‚zu löfen; für den weitern Tranfit vom Lagerhauſe bis zum 


Austrittöpunft, gibt der Zoller der Lagerflättte die Zollzti⸗ 
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@en, welche mit den übrigen an der Austrittäftation abges 
geben werden. — Berührt er den Speditionsplaz eher, als 
die Intermediärzonftätte, fo wird an der Eintrittsſtation 
der Zoll nur bis an den Speditionsplaz bezahlt, geht als⸗ 
dann dad Gut aus dem Lagerhaufe weiter, fo wird der Zofl 
da mur bis zur IntermediaͤrZollſtaͤtte entrichtet, alddann de 
der Gegenzolifchein erhoben und für die weitere Strede bis 
jan Audtritt, der Zoll entrichtet, an dem -Audgang wird es 
halten, wie bei reinem Tranfitgut. 


g. 42. 

Das Speditionsgut, welches theils zu Waſſer, theils 
zu Lande geht ($. 20.) darf von Waſſer zu Land durchaus 
anderd wo nicht ein» auds oder umgeladen werden, als ws 
Lagerhäufer oder doch Haupt⸗ oder IntermediaͤrZollſtaͤtte 
find, wird dad Gut da von Schiff zu Wagen geladen, fo ift. 
diefe Landzollſtaͤtte als die Eintrittsſtation — wird dab 
Gut dafelbit von Wagen zu Schiff geladen, ift dieſelbe ale 
die Austrittöftation, jedoch nur in Beziehung auf die Land» 
weegſtrecken und der desfallfigen Erhebung und Abgebung 
der Zollzeichen, zu betrachten. Wenn einzelne Colli, Faͤſer, 
Kitten, Ballen, aus dem Lagerhaufe in dad Haus eines 
innländifchen Kaufmanns gebracht werben wollen, find 
diefelbe ohne Unterſchied als Confumogut zu behandeln, 
und ed muß der Eingangszoll davon entrichtet Werden, ders 
geftalt jedoch, daß der Betrag des eben davon ſchon bezahle 
ten Tranfitzolld abgerechnet werde, 


$. 43. 
Ben allem Kaufmannsgut, das nach den bei der Ein 
trittsſtation vorzulegenden Frachtbriefen und Karten an 
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einen innläudifchen Spediteur deelarirt und beftimmt iſt, 
bei demfelben niedergelegt, um dann duch ihn weiter vers 
{endet zu werden, fol, ſtatt ber bei dem directen Tranfit 
zu entrichtenden $ fr. (F. 25.) der Centner nur mit 2 fr, ner , 
Stunde bid zur Speditiongftätte, und non bo bid zum Aus⸗ 
gättöyunti verzollt werden. 
$ 4 
Sommiffiordgut muß gleihfals in Lagerhäufern nie⸗ 
Dergelegt werden, eben fü Lie Waaren, welde iunländifhe 
Großhaͤndler direct auf ihre Namen und Rechnung vom 
Auslande kommen laſſen, infofern bei der erfien Eintritts⸗ 
Rotion nicht der Conſumo, fondern nur der Tranſitzoll ent» 
richtet worden iſt; fie müflen daſelbſt Liegen Bleiben, bis 
näher erflärt wird, entweder, daß fte im Lande vermwertbet, 
oder. ind Ausland verführt werden wollen, wornach entwe⸗ 
ber der weitere Tranſttzol nach $. 43. zu entrichten, oder 
der Eingangdzoll unter Abzug bed Tranfitzold nachzutra⸗ 
‚gen ift, im kesten Falle Tönnen fie die Waaren, ſobald fie 
die Sontrolle des Lagerhaufes paſſirt haben, in idre Privat⸗ 
Magazine nehmen, 
&. 45. 


Ruͤcverguͤtungen, bei deren nachheriger Verführung 
ind Ausland, haben nicht ftatt. 
j u $. 46. 

Wenn vor der Wiederausführung aud dem Lagerhaufe_ 
einzelne Colli in mehrere Kleine verpatt werden, muß folche& 
‚auf den Karten und Fradıtbriefen von dem Lagerhausauffer 
ber und Zoller genau bemerkt werden; haben dieſe nicht 
mehr den nöthiden Raum dafuͤr, muͤſſen neue aus geſtellt 
werden | 
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8. 47. 

Waaren auswaͤrtig andelsleute und Fabrikanten⸗ 

wofuͤr eigene Niederlagen im Lande geftattet find, z. B. für 

Glaswaaren, find wie Conſumogut ohne Rüdfiht, daß 

einzelne Partbieen wieder ind Aueland verlauft werden, zu 
kehandeln. 


m 


§. 48. 

— von der Ortsobrigkeit der Ladſtaͤtte, oder 
son der daſigen Kauf⸗ oder Lagerhausbeſtaͤtterei beglaubigte 
&rachtbriefe muͤſſen vorgelegt werden. 

1.) Wenn der Frachtfahrer nicht geſonnen iſt, ſeine ge⸗ 
miſchte Fracht nach dem Durchſchnitt zu 3 fr. per Eent⸗ 
ner und Stunde zu verzollen; ($. 25.) hier muß jebe' 
befondere Sorte der Ladung, fo mie derielben Gewicht 
genau bemerkt ſeyn. | 

2.) Denn ein Theil der Fracht aus nem Tranfitgut, 

ein anderer Theil aus Speditionsgut befteht; bier muß 
Hei des Empfängers Benennung auch deflen Wohnort. 
und Qualität ald Spediteur, beiläuflg nah dem Mus 
fter Lit. I, ausgedrädt ſeyn; ift dieſe Abſicht der Vers 
fendung und diefe Qualität des innländifhen Spebis 
teurs nicht ausgedruckt, fo iſt dad But ald Eingangs⸗ 
gut zu behandeln und in Zoll zu nehmen, 


, m Abſchnitt. 
Befondere Beflimmungen megen des Eingangszolles. 


§. 49. 
Alle Güter, Waaren und Effeften, welche aus andern 
Stonten in das Großherzogthum gebracht werden, um allda 
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verbraucht oder verzehrt zu werden, ($. 3.) find dem Eins 
gangszoll, und zwar an der ei. Sa wo fie eingeben, 
nach dem Tarif Lit. K. unterworfen. 


$. 50. 


Wer den Eingangdzoll entrichtet hat, er fen ein Inn» 
länder oder Ausländer, Tann das eingeführte Gut im Rande 
verlaufen, vertaufchen, oder auf eine fonftige Art im Lande 
abfeten, ohne dafür noch eine befondere fogenannte Bers 
kaufsacciſe gu entrigten, 


8. Br, 
Der Eingangszoll ift nicht nah Stunden, fondern nach 
der Qualität und Quantität der Waaren, in Mitbeziehung 
anf die innere gewerbſchaftliche Verhältniffe berechnet. 


& g. 52. 

Crescenzien Großherzoglicher Unterthanen aus nahen — 
durch Fluß⸗ oder Landesgrenzen geſchiedene Markungen, 
ſind frei vom Eingangszoll. 

g. 53. 
Eingangsguͤter, Effecten und Waaren haben entweder 
‚a.) ſchon bei dem Eingang ihre feſte und erflärte Beſtim⸗ 
i mung, Cigenthum eines Snnländers zu werden, fey es 
hernach zum Selbſtgebrauch oder zu deflen weiterem 

Abſatz, oder s 

b.) der Einbringende hat nur die Abficht, die Waare im 

* Sande zu verlaufen, obne daß er weiß, ob, wie viel, 

und an men er davon im Lande abfegen werde, wie dies 

‚ bei Niederlagen, bei sffentlihen Märkten, bei Gaͤng⸗ 
lern, und Hauffirern der Fall it. 
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$. 54. 
Bei Gütern und Effecten ° 
ad a.) fommt ed wieder darauf an, ob fie gemifcht mit 

Tranfitgütern eingeben, oder ob die ganze Ladung aus 

Sonfumogütern beftehe; für den erften Fall tritt die 

6. 48. beflimmte Norm ein, wornad fih Jedermann 

zu adıten hat, wenn er bei der ‚Eintrittäftation nicht 

einer firengeren Umſicht und Unterfuhung unterwors 
fen — wenn er der Gefahr nicht ausgeſezt fenn will, 

Tranfitgut ale Ein Angsgut verzollen zu müffen. 

St aber das Eingangdgut nad biefer Vorſchrift des 
clarirt und die Declaration vorfhriftmäfiig beglaubigt, 
fo folle der Zoll ohne weiteren Aufenthalt darnach ber 
sechnet und erhoben werben. 

Im zweiten Falle muß auf die declarirte Qualität | 
ber Waaren befondere Aufmerkfamkeit gerichtet werden, 
g. 55. 

Sn Betreff der EolonialBaaren werden die Verordnun⸗ 
gen vom 2. und ı5. Oftober 1810. =.) in fo weit fie gewilfe 
Abſatz⸗ und UebernahmsPlaͤtze beſtimmen, bei den nun eins 
gerichteten Grenzzoͤllen und SontrollarAnftalten aufgehoben; 
wegen befonderer Smppftirung derfelben bleibt es zur Zeit 
hei der neuen Berfügung vom 11, Map 1811., 5.) nur wird 
zur Befeitigung alles Mißverftändniffes bemerkt, daß der - 
für die einzelne EolonialArtifel in dem Tarif beftimmte Eins 
gangszoll, den Fall fhon aquitirter und mit Gertififaten 
hierüber verfebener Waaren vorausfeze, daß alfo, wenn 





2.) Siehe den Anhang, Ziffer =. und 5, 
: 7) De Ba er Ber Be 4. 
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dieſes an ber Eintrittsſtation nicht nachgewieſen werden 
kann, der Impot nach der Verordnung vom 2ten October 
1810. bezahlt werden muß. Auf allen Fall aber dürfen 
Colonialwaaren nur auf den Lit, G. befignirten Haupts 
firaßen eingeben, und müflen an den dort benannten Haupt⸗ 
Eintrittöftationen ‚verzollt werden, jebe Einfuhr, die auf 
andern Wegen gefchieht, ift ftrafbar, und jede Verzollung , 
Die anderöwo gefchieht, ift ald nicht gefcheben zu behandeln. 
g. 56. 

Ruͤckſichtlich des Eingangszcdes von Weinen verftcht 
fh ſchon nach der allgemeinen Anordnung über die Verzol⸗ 
Jung an den Eintritt8®rengftationen, daß die Weine nicht 
mehr an dem Drt der Einfellerung, fondern unmittelbar an 
der Eintrittäftation verzollt werden muͤſſen. 

Alle auf die Berzollung bei der Einfellerung — alle auf 
die Rüdvergutung gegen Befcheinigung des Wiederaus⸗ 
gangs ſpregende Verordnungen find demnach aufgehoben. 

§. 57. 

Die Waare darf nirgendwo, ald in dem — iu den Zolls 
zeichen defignirten Ort — und nur in Beifeyn ded Ortszol⸗ 
lers, oder wenn fein befonderer Zoller im Ort angeſtellt iſt, in 
Beiſeyn des Orts Acciſers abgeladen werden ; ift aber ein Lager⸗ 
haus dafeldft, und die Waare kaun ihrer Natur nach dort gela» 
gert werben, fo darf fienicht unmittelbar beidem Eigenthuͤmer, 
noch weniger bei einem Wirthe — fondern fiemuß am Lagers 
Haufe abgeladen und dort controllirt werben. 

5. 58. 

Bei der Abladung muß die Quantität und Qualität 
der Waare mit den gelösten Zollzeihen genau verglichen 
werden, wird nichts dabei zu erinnern gefunden, Tann der 
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Eigentpiämer die Baare übernehmen, die Zollzeichen nimmt 
der Ortözofler und reſp. der OrtsAcciſer zu Landen, und 
gibt fie monatlich an den CherZolleinnehmer ab. 

$. 59. 

Bas mit der Beflimmung, innländifches — 
in werden, zu Waſſer eingeht, wird nicht an der Waſ⸗ 
(mefiftätte, auch nicht nah den WaſſerzollRollen, ſon⸗ 
km Tediglih an der Landeintrittöolfftätte, nach dem 
Indeingangsgolltarif Lit. K. verzollt — follte auch die Erbes 
hung des Lands und Waſſerzolles in der nemlichen Zouftätte 
md in der nemlichen Perfon vereinigt ſeyn, fo muß doch die 
Zollerhebung und Verrechnung nach diefer Norm geſchehen. 

$. 60, - 

Bei Sutern, Waaren und Effecten. 

ad b.) fännen nicht gleiche Begünftigungen, ‘aber auch 
nicht gleiche Erfchwerungen eintreten; da aber hierbei die 
' Eins und Ausgangszölle zugleih im Auge gehalten wers 
den müflen, werden darüber die näheren Beſtimmungen ges 
geben werden, wenn die Rormen wegen des Ausgangszolles 
md auch die Normen über die erlöfchende und fortvaus 
rende Zollfreiheiten feſtgeſetzt ſeyn werden. 


IV, Abſchnitt. 
Befondere Beftimmungen wegen des EN *) 
§. 61. 


Alle Guͤter, Waaren und Effecten, welche aus dem 
Sroßherzogthum ausgeführt werden (6. 3.), unterliegen 
dem in der Beilage Lit. K. zugleich mitbeſtimmten Aus⸗ 
gangsZoll. 
ee] 

*) Siche im Anhang vie Mobdiffcationen zur Zollordnung. 
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&. 6». 

Neben dem Ausfuhrzoll fol niht auch no Accis 
für den Verlauf ind Ausland ‚genommen ‚werden, hinges 
gen hat der Regel nad auch feine Vergütung des Aus⸗ 
fuhrZolle ftatt, wenn die Waare unverfauft zurüdges 
bracht wird. 

8. 693. 

Alles. ausgehende Kaufmannsgut fol mittelft folder 
Defignationen, wie fie für Eingangsgüter Lit. I. bezeich⸗ 
net worden, bei Strafe declarirt werden; da allerdings 
billig und rechtlich ift, jened für das auswärtige Zollin⸗ 
tereffe durch diesfeitige Untertbanen leiften zu laſſen, was 
man wünfcht, daß zu Sicherung des biesfeitigen Zollins 
tereffe von Anderen gefchehe. 


$. 64. 

Bei dem Ausgangsgut wird der Zoll eben auch nicht 
nad Wegsitreden, fondern bloß ald eine Art Licent, wel- 
che nach der Quantität, Qualität und nach den befondern 
ſtaatswirthſchaftlichen Verhältniffen berechnet ift, ent⸗ 
richtet. | 

$. 65. 

Wenn in dem Ort, aus welchem die Waare abgeht, 
en Zollamt ift, muß der Ausgangszoll allda entrichtet 
werden. 

Iſt aber in dem Ort, aus weldhem die Waare ab; 
geht, Leine Zollitätte, fo tritt der Accifer an die Stelle 
des Zollers. In diefer Rüdfiht und wegen andern Faͤl⸗ 
‚ in, wo der OrtöXccifer das Amt eines Zollerd fuppli« 
ven muß, follen alle Acciſer mit allen Gattungen von 


R * 
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Yusgangöollzeichen immer verſehen ſeyn. — Die aus⸗ 
geſtelten Zoll zeichen, muͤſſen, wie bei dem Tranſitgut, an 
der Anstrittsftation abgegeben werden; die Entfhuldigung 
eb ohne Zollzeichen betretenen Zollpflichtigen, daß er den 
Zel an der Austritts Grenzſtation babe entrichten wollen, 
 eiemal ungültig. \ 
$. 66, u 
Erescenzien. von Gütern im Lande, welche Nuswärs 
Kya gehören, find in der Berzollung fo zu behandeln, 
Bi die Diesfeitigen Unterthbanen wegen ihren Gredcenzien 
a dem betreffenden Nachbarftadt behandelt werden. Tritt 
dernach der Hall einer Zollbefreiung ein, fo ift gleichwohl 
eforderlich : 2 
1.) daß die Ausfuhr direct vom Feld über die Grenze 
geſchehe; | 
2.) dag der Ortsvorftand ein Zeugniß, daß. bad, was 
ausgeführt wird, das wirkliche Wachsſsthum fraglicher 
Zelpguter ſey, ausſtelle. 
Wenn alſo dergleichen auswaͤrtige Gutsbeſizer 






eigene Scheuern und Keller im Lande haben, und die 


Ereöcenzien vom Held vorerft dahin gebradt, und 

von da erft über kurz oder lang Meögeführt werden, 

fo muß der ganze Ausgangszoll davon entrichtet wers 

den, weil die Controlle, daß keine weitere, als die 

eigene Crescenzien ausgefuͤhrt worden, zu vielen Be⸗ 

ſchwerlichkeiten und Unverlaͤßigkeiten ausgeſezt iſt. 

| $. 67. 

Grundgefälle der auswärtigen, 3.8. Zehnden, Frucht⸗ 

gülten und Zinfen, unterliegen dem vollen Ausgangszoll. 





33 Zollordnung. 


8. 68. 

Bas zu Waſſer ausgeht, darf nur da, wo eine Zoll⸗ 
ſtaͤtte iſt, zu Schiff geladen werden, es wird nad) dem 
LandAusgangsTarif verzollt, und ed hat alddann feine 
weitere Berzollung mehr an ben dieſeitigen Land⸗ oder 
Waſſerzollſtationen ſtatt. 

8. 69. 

Die Verladungen zu Schiff muͤſſen unter Anweſen⸗ 
heit und genauer Aufſicht des Zollbeamten geſchehen, die 
Karten und Frachtbriefe damit verglichen, und darnach 


‚bie Zollzeihen ausgeftellt werben. 


Diefe Zollzeichen müffen an der lezten innlänbifchen 
Zollitation, fie mag eine Land⸗ oder Waſſerzollſtaͤtte ſeyn, 
abgegeben werden, in fo fern noch eine innländifche Lands 
oder WaſſerZollſtaͤtte berührt wird. 

Den betreffenden Grenzzollern wird aber hierbei die 
moͤglichſte Beſchleunigung und Beförderung u — 
leute beſonders aufgegeben. 


V. ——— 


Verzollung der Waaren, welche auf den Poſtwaͤgen 
verführt werben. *) 
$.' 70. 

Waaren, welche auf den Poltwägen ein; auds und 
durchgeführt werden, find den nemlihen Ein- Aud- and, 
Durchgangszoͤllen, wie gleiche Waaren durch beſondere 
Lohnfahrer verführt, mit der $. 26. enthaltenen Ausnah⸗ 
me, unterworfen. 


—— 
*) Siehe im Anhang die Modificationen zur Zollordnung. 
| ri. 
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d. 71. 

Damit aber der Lauf der Poſtwaͤgen durch die Ver⸗ 
zollungsanſtalten am wenigſten gehindert ſey, und in wei⸗ 
terer Erwaͤgung, daß nicht alle Graͤnzzollſtationen zugleich 
Poſtſtationen ſind, werden folgende Specialbeſtimmungen 
gegeben: 

A.) Von Waaren, welche auf den Poſtwaͤgen tranfitis 
ven, fol die Verzollung auf nahbenannten Mittels 
soll» und Pofiftationen gefchehen 

In Brucſal. 

1.) Fuͤr die Guͤter, fo von Frankfurt, Darmſtadt, Wuͤrz⸗ 
burg, uͤber Bruchſal, Bretten, nach Stuttgart, und 
weiter in das Wuͤrtembergiſche ꝛc. tranſitiren. 


db.) Kür die Güter welche von Augsburg, Um, Stutt⸗ 


gart, über Bretten, Bruchfal, nad Darmftadt, Frank⸗ 
furt und nah Würzburg tranfitiren. 


©) Für die Güter fo von Franffurt, Darmſtadt, von 


Würzburg x. Über Bruchfal nah Straßburg, Bafel, 
Schaffhaufen, tranfitiren, 

4) Fuͤr dieGüter welche von Stuttgart her überBret- 
ten, Bruch fal nah Straßburg und Bafel tranfis 
tiren, 

gun Sinsheim 

a) Für die Güter welde von Frankfurt, Darnftadt, 
Würzburg über Sinsheim nad Heilbronn ins Wuͤr⸗ 
tembergifihe tranfitiren.. _ 

b.) Fuͤr die Guͤter ſo aus dem Würteinbergifchen von 
Heilbronn ıc. Aber Sinsheim nad Darmſtadt, Frank⸗ 
furt, Würzbärg tranfitiren. 


3 — tee Theu. @ 


: Zollordnung. 
In pf'orz beim 
Fuͤr die Guͤter welche von Stuttgart über — 
nach me Bafel tranfitiren. 
i In Raftade. 
Für die Güter welde von Straßburg nah Stutt- 
gart, Würzburg, Darmftadt und Frankfurt tranfitiren. 
In Offenburg. 
a.) Für die Güter von Bafel nah Stuttgart, Wuͤrz⸗ 
burg, Darmftadt, Frankfurt. 
b,) Fuͤr die Güter von Straßburg nach Bafel. 
c.) Für die Güter von Bafel nach Straßburg, dann 
d.) Für die Güter, welche etwa von Straßburg und Bas 


fel in Hornberg auf den Schramberger Wuͤrtemberger 
Wagen abſtoſſen. 


In Donaueſchingen. 

a.) Fuͤr die Güter von Straßburg nach Ulm, Augs⸗ 
burg ꝛc. Schaffhauſen, Zuͤrich, St. Gallen x. 

b.) Fuͤr die Guͤter von Baſel uͤber Freiburg, den 
Schwarzwald, nach Ulm, Augsburg ıc. 

c.) sür die Güter von Schaffhauſen über Blomberg 
nah Straßb urs, ERROR ꝛc. Wuͤrz⸗ 
burg ıc. 

d.) Für die Güter, welche etwa von Schaffhaufen in 
Hornberg auf den Wuͤrtembergiſchen Schramberger ' 
Wagen abftoffen. 


Sn Horndberg. 
Kür die Güter, welche über Schramberg aus dem Wuͤr⸗ 
tembergifchen herein zu dem Kinzig Thal Wagen abftoflen, 
und nad Straßburg x. Bafel, Schaffhaufen ıc. tranfitirens 
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Sn Stedad, 

a.) Kür die Guͤter, weiche: non. Schaffhaufen. über Sins 
gen nach Tuttlingen in das Würtembergifche tranfitiren. 

"»b.) Für die Güter von nn über — nach 
Mengen, Ulm ıc., 

c.) Fuͤr die Güter von Um, Mengen über Stoday nach, 

Schaffhauſen, Straßburg. Baſel ıc. | 

d.) Kür die Güter von Ulm, Mengen. her, welche etwa 
u Hornberg in den — Schramberger Wa⸗ 
"gen abſtoſſen. 

e.) Für die Güter, welche van Stuttgart ıc, Tübingen x, 
Tuttlingen, über Stockach nah Schaffpaufen, Zürich, 
St. Gallen und nad) Mengen ꝛc. tranfitiren, 

In. Mersburg, 

a.) Zür die Guter von Ravensburg her über Mers⸗ 
burg, Stockach nach Straßburg, Frankfurt ꝛc. 

b.) Fuͤr die Güter von Ravensburg her über Mersburg 
nah Schaffbaufen. 

c.) Fuͤr die Güter von Ravendburg ber über Meerds 
burg, Stockach, welche etwa in Hornberg auf den 
Wuͤrtemberger Schramberger Wagen abftoffen. 

de.) Für die Güter welche von Schaffhaufen über Mers⸗ 
burg nach Ravensburg in das Würtembergifche 
und Baierifche ꝛc. tranfltiren, 

In Bifhofsheim an der Tauben 

Für die Güter, fo von Frankfurt nach Würzburg, und 

ſo umgekehrt von Würzburg nach Sranffurt tranfitiren. 

NB. Wenn ſolche nicht etma bio über Frankfurt 

weiters durch das Badifche nad) Straßburg ꝛc. 


. md fo umgekehrt tranfitiren, in welchem Fall 
| 2 
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die Berzoliung md Ar. 1. in Bruchſal, nad 
: Ar. in Raſtadt, und nach Ar. 5. in Offenburg 
geſchehen muß. | 
KT, 7 Yo — 

An dieſen Poſt⸗ und Zdllſtationen muͤſſen die Poſtkarten 
vorgelegt, der Zoll von Tranſitgut nach der zuruͤckgelegten 
und noch zu befahrenden Landesftrede Berechnet, die Zollzeis 
Sen für jede einzelne Parthie ausgeſtellt und der Zollbetrag 
erböben werden ($. 26.) 

Den Poftconducteurs ift bei ſchwerer Ahndung unter 

fagt, Waaren in der Abſicht, feldft einen Gewinn daraus 
| zu ziehen, den übrigen PoſtwagenEffecten beizufegen, ohne 
das ſolche, wie bie übrigen zollbaren Waaren ‚ in den Poſt⸗ 
farten aufgezeichnet find, und die Zollgebühren davon ents 
„richtet worden. 

Anftatt dag bei ändern Frachten die eigentlichen FE 
hen abgegeben werden, und die DerlarationgBolleten in 
den Händen des Frachtfahres bleiben, follen bei Poftwägen 
die Zolfzeihen, um Te den Eigenthuͤmern mit der Waare 
zuftellen gu Tonnen, in den Haͤnden der Conducteurs 
Bleiben, hingegen die DeclarationdBolleten der nädft an 
der AustritisGrenze gelegeden Pofthalteren alſo 3. B. auf 
der Route von Franffurt nach Bafel, der Pofthalterey Kal: 
tenberberg Jugeftellt werden, 

Die Pofthalterenen ſchicken dieſe DerlarationdBolleten 
gegen Ende jeden Monatd an den Oberzolleinnehmer ihres 
Bezirks. 

B.) Der Zoll vbn Waaren, welche mittelft des Poſt⸗ 
wagens in das Land eingehen, um da zu bleiben, (vom 
EingangsGut) muß da, wo dad Gut vom Poſtwagen abge⸗ 
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laden wird, um dem Eigenthuͤmer zugeſtellt zu, werden, die⸗ 
: fer mag im Ort des RR rn ober. nicht, — 
werden. en 50 

Die Dffcianten ber — VPoſt ſind ſculdis, 
bald der Poſtwagen zum weitern Fahrt expedirt iſt, dem 
Orts zoller, und wenn leiner.da ift, den Orts Aceiſer beizu⸗ 
rufen, ihm die Kiften, Ballen, Paquets welche auzüdhleie 
ken, vorguzeigen, bey Zoller oder Acciſer berechnet hiernach 
den Eingangsézoll, ſtellt für. jeden Eſgenthuͤmer beſondere 
zellzeichen aus, die albdann dem Figentpämer mit der 
Baare übergeben werden, 

Die Officianten der PoſtwagenSpedition And’ ſchuldig 
dafür zu ſorgen, daß der Zoll bei Abgabe der Waare be⸗ 
zahlt werde, fle find ſchulbig, den Betrag alsdann unver⸗ 
duͤolich an den Orts Joller oder Aceiſer abzuliefern. 

C) Der Zoll von den Waaren, welche im Lande zur 
Berfährung auffer Lands auf die Poſtwaͤgen gegeben wer; 
Ben, muß bei dem Drtözollee oder Aceifer entrichtet. werden, 
die Vaare darf von der PoſtwagensSpedition nicht anders, 
als unter Beilegung ber AusgangsZollzeichen oder eins 
zollamtlichen Scheine, Daß die — 
ſey, angenommen werden. 

Die Declaratiens Bolleten werben chen f. — beim. 
Tranfitgut der dem Revrieiti⸗ —— ———— 
ibergeben. 

D.) Epeditionsgut, — anf — — 
wird, mul, da die Poſtwagen Expeditu⸗ nicht immer Er⸗ 
lenntniß zeichen hat, ob es Spebition&sut ſey, oder im Orte 
der Addreſſe bleibe, und da bei PettwagenEffecten ohnehin 
leztes cher als das erſte gu vermutben ift, als Eingangsgut 

| & 
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behanbelt und als ſoſches von bein,“ am welchen es abdreſſirt 
iſt, verzollt werden’; iſt es Wirklich Speditionsgut, "fo hat 
ſich der Zoller mit dem Spediteur zur Zeit, mo es wetter 
Verſendet wird, in der Art in berechnen, daß wenn der bes 
zahlte KLingangszoll mehr ald- der Eranfitzoll'von. der paſſir⸗ 
‘ten und noch zu päfflrenden Strecke Baträgt, det Mehrbe⸗ 
‚trag dem Spediteur, und im umgewendeten Fall, der Mehr⸗ 
vetrag dem Zoller bezahlt, und REIN weitere Tranſit⸗ 
aa Dear werben. *). " 


——s—— — 
Zollfreiheiten, vo zum ‚Sheil:gar nicht, zum Sei in 
der bisherigen Art: nicht fortbeftehen — | 

J d. 73. 

1 — Alte bisher ſtatt einzelner Berzollungen beſtandene Zolls 
averfen find mit Ausnahme des ver Salzadmodiation zus 
geffandenen Averſums von eingehendem Salz, aufgehoben. 

2.) Mile zwifchen einzelnen Aemtern im Innern des Yans 

des, oder zwifchen diefen und einem benachbarten Bes 
zirke des Auslands beftandene — aus aͤltern Zeiten ud 

© gangwmdern:Verbältnifften herborgegangene wechfelfels 

tne Zollbefreiungen, oder forftige wechfelfeitige Be⸗ 

N günigumgen : in der Verzollung, insbeſondere bei 

e..  Srödkenenn fonftigen Comeslibilien, Lnnen, da viele 

einzelne Yemter nun den Theil eined nach höheren und 

rt: einheitäkhesen Principien zu leitenden Staats auſsma⸗ 
chen, ebenfalra nicht mehr ſtatt haben. 

*) Diefeg ganze v. Abfchritt hat — die im Anbang befindti, 


hen Modifikation zur Zollorbnung bie weſenttichſten 
Abaͤnderungen erhalten. 


% 
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3.) Die ben öffentlichen » und Privat Inſtituten, Kohrifen, 
Gemeinheiten und Individuen ertheilte ZollfreiheitsPris 
pilegien find für eglofhpen auzufehen nur jene Beguͤn⸗ 
ſtigungen, bie auf den Grund der neueßen Kgndlungs« 
Verhaͤltniſſe, des ‚geänderten FabrilationsSyſtems, 
und der Nahrungszmweige, nigrauf ein Theil. pen Lan⸗ 
dedangebörigen beſonders heſchraͤukt if... kuxz pon Er» 
laſſung gegenwaͤrtiger Verordnung gewährt worden 
find, und welche von nun an etwma noch werden ger | 
währt werben, ſollen gültig ſeyn und ‚bleiben, , 


4.) Kür Fürftengut, das if: für ſolche Waaren und Effec⸗ 
ten, die zum directen Gebrauch eines Tonverainen Ho⸗ 
fes beftimmt find, und fchon ihrer Qualität nach diefe 
Beftimmung fupponiren laſſen, werden auf ergebende 
Requifition, die einzelüe ZoffbefreiungsPatente durch 
das Binanzminifterium auögefertigt werden. — 


5.) Zehenden, Guͤlten und Zinsgefaͤlle, welche von n Gen: 
fiten , oder von einer auswärtigen KRameralBerwaltung 


zur andern geführt werben, wenn fie fhon Dominials 
Eigentbum des Staatd und feines Negenten find; 
Salz, Eifen und dergleichen .Sabrilate und Produftr, 
wenn fie glei auf unmittelbare Staatsrechnung zeben, 
tranfitirende Beſoldungs Naturalien haben aicht die 
Attribution. des ‚eigentlichen Fuͤrſtenguts; auf diefe . 
Unterfcheidung ift bei -den jemeild eingehenven Requis 
fitionen, auch unterſcheidende Ruͤckſi gt zu nehmen, 


6.) Die am Großherzogl. Doflager ascrebitirten aus⸗ 
wärtigen Geſandten tollen in Abſicht auf Zollbefrei⸗ 
ung eben fo. behandelt werden, wie bie diſſeitigen an 
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den Hoͤſen derſelben befindliche Geſandten behandelt 
werden. 
7.) Med, was auf Rechnung unmittelbarer Hofadmi⸗ 
niſtrations Branchen, des Kriegs⸗ und Finanzminiſte⸗ 
riums, und ber denſelben untergeordneten Verwal⸗ 
tungsſtellen eins oder ausgefuͤhrt wird, ſoll ohne 
Ausnahme verzollt werden, keine Accorde ſollen unter 
Bedingung irgend einer Zollfreiheit geſchloſſen werden. 

Hievon ſind blos die Effecten des Militärs, bei 
allgemeinen Maͤrſchen und einzelnen — 
ausgenommen, 

8.) Den Yamiliengliedern ded Großherzogl. Haufes bleibt 
bie volle Zollfreiheit, Doch fo, das der Zoll, wie wenn 
biefe Freiheit nicht beftünde, bei der Eins oder Aus⸗ 

— fuhr. entrichtet werben. muß, und mit Ende jedes 
Jahrs die Verguͤtung, gegen Räderfattung der Zoll« 
zeichen und gegen Beurkundung ber an den Zollſtaͤt⸗ 
ten angegebenen Beltimmung von der Generalſtaats⸗ 
Tafle geſchehe. . | 

9.) Auf gleihe Weiſe find auch die Standesherren, 
ruͤckſichtlich ihrer Hof⸗ und — zu bes 
handeln, 

Hingegen wird — 

20.) Die den Grundherren im 4. Sonftitutions@dict vers 
willigte Zollfreiheit dahin erläutert, und beftimmt, ' 
daß fie nur die Producte von ihren eigenen Gütern 
zur Hausconſumtion zollfrei beziehen Können. 

I. 74. 
In den Sreipäffen ift nicht nur die befreite Perſon, 
ſondern auch der Gegenſtand und die Quantitaͤt der Waa⸗ 


L 
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ren, auf welche die Zollfreiheit ertheilt worden, genau 
anzumerfen; fle muͤſſen bei ber Eintrittsſtation, und wenn 
fie tranfitiren, auch bei der Austrittöftation jededmal in 
Driginali vorgelegt werben. . 

Der Zollsfficiant an der Eintrittsſtation bauwerkt jes 
desmal auf dem Patent die Quantität, welche auf die er⸗ 
theilte Zollfreiheit eingegangen ift, und der Zelofficdant 
m ber Audtrittöftation vergleicht dieſe Annotation mit 
im ausgehenden Transpert; ſobald das in den Patent 
wsenerfte Totalquantum erſchoͤpft it, wird dad Patent 
von dem Zoller ber Austrittöftation gegen Recepiſſe zur 
Sand genommen, und an das NKreißdireftorium singe 
ſchickt; Inutet aber dad Freipatent auf Fingangsgut, fe 
tritt Dad Zoll» aber Accisamt det Orts, wo dad But an 
den Befreiten Br Yin wird, im die Stelle und Vewmich⸗ 
tungen, welche bei Zranfitgut dem Zollofficianten * 
Austrittsſtation vorgeſchrieben iſt. 





vn Abſchnitt. 


Beſondere Beſtimmungen fuͤr Waaren, wobei der Ein⸗ 

bringer entweder die erklaͤrte Abſicht hat, ſie nach einer 

gewiſſen Verediung im Lande, wieder auszuführen, ober 

wobei der Einbringer nicht. weiß, ob, an wen, " 
und mie viel er abfagen werde, 


5 HB, 
Zur erſten Klaſſe gehören: | 
1.) Die zum Berfpinnen eingehende Baumwolle, wonen 
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das: Garn durch Commiſſionaͤre oder. fogenannte Foͤr⸗ 
ger ‘wieder an auswärtige Fabrilen zurüdgeführt 
wird, 

2.) Die zum Ötiden eingehende unb geRicht wieber am 
den; Finfender zuruͤck gehende feinere Linnens und 
Baumwollenſorten. 

3) Das Mehl, welches von auslaͤndiſchen zum ber 
.mahlen eingehenden Früchten, zurüd geführt wird. 
4.) Auslaͤndiſches Tuch und Garn, welches auf innlaͤn⸗ 
diſchen Bleichen gebleicht und weiß wieder zuruͤckge⸗ 

nommen wird. 

8) Auslaͤndiſches Tuch, Zeug, Garn, weldes auf inn⸗ 
hoaͤndiſchen HZärbereien gefärbt wird, und N wie: 
der>audgeht. 

6) Vieh, welches Ausländer auf Mnländifhe Weiden 
treiben oder zur Stallfütterung ins Land.geben, und 
dann ſolches wieder ind Ausland zurädfüheen. 

76. 

ad 1.) Soll ein Unterſchied ſtatt haben zwiſchen Baum⸗ 
wollenSpinnereyen durch Maſchinen, und Spinne⸗ 

reign, die. night fabrikmaͤßig getrieben werden, ſon⸗ 

F dern nur als Nahrungẽzweige einzelner armen Fam⸗ 
lien, beſonders in den Gegenden des Schwarzwaldes 
zu betrachten ſind. 

Die Baumwolle, welche fuͤr Maſchinenſpinne rei 
eingefuͤhrt, und däs Garn, welches von denſelben 
ausgefuͤhrt wird, unterliegt in der Regel dem tarif⸗ 
mäßigen Eins und Ausgangszoll; nur jene Maſchi⸗ 
nenfpinnereiinftitute ſollen auffer jenen Rüdfidten, 
die fon. im Taxif felbft auf Befoͤrderungen berfel- 
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ben genommen ſind, noch beſonders beguͤnſtiget wer⸗ 
den, welche mit der Baummollenfpinnerei eine Baum⸗ 
wollengarnmweberei verbinden, 

Für jene einzelne Kamilien hingegen, deren haͤus⸗ 
liche Induſtrie und Nahrung in der Hanbfpinnerei 
und in.den desfallſigen Beſtellungen der Foͤrger ber 
ſteht, fol ſowohl die Baummolle zoNfrei eingehen, 
als auch das Garn zollfrei ausgehen, doc unter der 
Bedin ung, daß das Garn an der nemlihen Zollſtaͤtte 
ausgehen muͤſſe; wo die Baumwolle eingeführt wor⸗ 
den, damit dad nemlidhe Zollamt über die Quantitaͤt 
der eingeführten Baummolle und Aber die verhaͤltniß⸗ 
mäßige Quantität ‚des ausgeführten Garne richtige 
Controlle und Manualien führen inne, mas: auch 
ſaͤmmtlichen Grenzzolämtern zur befondern Oblies 
genpeit hiermit vorgefchrieben wird. ‚ 

$. 77° u 
ad 2.) Die ungeftidt eingehenden und geftidt wieder 
außgehenden_ feinere Leinwands und Baummwollenforten 
follen untegleicher Bedingung, daß zu einer richtigen 
Controlle die Ausfuhr wieder an der nemlichen Zollſtaͤtte, 
wo bie Einfuhr, geſchehe, bei dem u und Ausgang 
jolffrei befaffen werden. 

Die Kreisdireltorien ſollen die naͤhere Um⸗ und Vor⸗ 
notemabsregeln den Aemtern und dem Bollauffigtöpers 
fonale vorzeigen Damit der reine Zwe nicht zu baͤrſach⸗ 
tigen Gefaͤhrden mißbraucht werde, ‘und die Vortheile nur 
jenen ungetheift zufliegen , "deren haͤusliche Verhaͤltniſſe 
dieſe Begänfigung —— | 
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| 8. 78. 
ad 3. 4. und 5.) In diefen Faͤllen iſt zwar der ganze 
Ginfuhrzoll zu erlegen, bingegen ift nicht nur die 
Ausfuhr ganz zollfrei, fondern es wird aud bie 
Hälfte des Einfuhrgolled dem Eigenthümer zurüd bes 
jablt, wenn er mit einem — von dem innländifchen 
Muͤller, Bleicher, Faͤrber ausgeſtellten glaubhaften 
Zeugniß und mit dem Eingangszollzeichen nachweißt, 
daß eben derſelbe Stoff zum Vermahlen, Bleichen 
und Färben eingegangen und in dad Land mol 
worden jep. 
Diefe Zenghiffe und die zu taffirende Fingangszeis 
den find den Zollrehnungen als Belege der Ruͤch⸗ 
zahlung anzufchließen. 


$. 79. 
ad’ 6.) Wird die Entrichtung des vollen Fin; und des 
vollen Yusgangssolid zur Regel gefest, aber weiter 
F verordnet: 
| a.) wenn die Schaafe wieder zu einer gerofßen Zeit außs 
geführt werben, ohne daß die Schur im Lande ger 
fhieht, oder, wenn bie einmal ausgeführten Schaafe 
nicht wieder auf die innländifche Weipe surüdgebracht Ä 
‚ werben, bletot es hei der Kegel, 

») Wenn die Schur zwar im Lande gefpieht, bie Wolle 
„söer ausgeführt wird, mug ſowohl pon Fru ausge⸗ 
henden Schaafen, als von ber ausgehenden Wolle 

der ganze Zoll entrichtet werden. 
6) Wird aber die Wolle im Lande verkauft, fo wird 
von den audgehenden Schaafen nur der halbe Aus 
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gangszoll, und wenn fie wieder gurdicfehren, au 
nur der halbe Eingängszoll entrichtet. 

Der Eigenthümer muß ſich aber bei der Ausfuhr 
mit einem obrigkeitlichen Gertififät, daß bie Wolle ins 
nerbalb 14 Tagen nad) der lezten Eur, im Lande 
verfauft worden, und bei der Wiebereinfuhr mit 
einem obrigfeitlihen Gertififat, daß es die nemliche 
Waare fey, und mit dem Ausgangs Zollzeichen an der 
nemlichen Zollftätte legitimiren. Der Zuwachs, web 
cher ſich bei der Einfuhr jeigt, unterliegt der vollen 
Berzollung, S. 80. 


Benn Innländer ihr Vieh auf auslaͤndiſche Weiden 
dder zur Stallfuͤtterung treiben, wird der Ausgangszoll, 
aber fein Eingangszoll entrichtet, Schaafe hingegen, die 
gefhoren wieder eingeführt werben, unterliegen dem vol⸗ 
In Eingangszoll. 

Wer der Befreiung vom Eingangszoll theilhaftig wer⸗ 
den will, muß an der nemlichen Grenzzollſtatt, wo er 
ausgeführt hat, wieder einführen, auch mit einem obrig⸗ 
titliden Certificat, daß das Vieh, welches eingeführt 
wird, das nemliche fey, welches auf ausländifchen Weis 
en gegangen ober in ausländifcher Stallfütterung geſtan⸗ 
den ift, verfehen feyn, mit welchem Gertificat ber Eigen⸗ 
Hümer zugleich die AusgangsZollzeichen probuciren muß, 

8. 8ı, 

Zur zweiten Klaſſe, wo nemlich der Einbringer nicht 
weiß, an wen und wie viel er im Lande abfeben werde, 
gehören Cauffer Niederlagen, deren fon 5. 42. erwähnt 
worden) 
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a.) gewöhnliche Wochenmaͤrkte, 
b.) Krämermärfte, 
. 6) Biehmärtte, 
‚4,) Fruchtmaͤrkte, 
. e.) Hanf- und Flachsmaͤrkte, 
k.) Sängler und Haufirer. 


8. 8a. 


ad a.) Den Tarif für Comestibilien enthält der erſte 
Anhang zum Eins und Ausgangszolltarif Lit. K. 
und 

ad b.) rüdfihtlih der Krämerwaaren, die von Händs 
fern und Profeflioniften zu Meflen und Märkten ge: 
bracht werden, der zte Anhang zum nemlihen Tarif. 

Die Wiederausfuhr der nicht verlauften Waaren 

iſt zollfrei, wenn fie innerhalb feh8 Wochen a dato 
der Einfuhr gefhieht, was durch die bei der Einfuhr 
neben ben Zollgeihen außzuftellende Declarationsbols 
leten binlänglih nachgewieſen und controllirt werden 
fann, weil der Zollpflichtige, wenn er der Beguͤnſti⸗ 
gung in der Verzollung 'theilbaftig werden will, feine 
Abſicht, innlaͤndiſche Meſſen und Jahrmaͤrkte mit feis 
nen Waaren zu beſuchen, erklaͤren, und der Zollbe— 
amte, um ridhtige Rechnung zu halten, dies in den 
‚Declarationsbolleten ohnehin bemerken muß. 

Ergibt fih aus dem Declarationsbollet, daß der 
auswärtige Krämer oder Profeffionift ſich länger als 
ſechs Wochen im Lande aufgehalten babe, find deſſen 
Waaren dem vollen YAusgangszol nah dem Haupt⸗ 
tarif Lit. K. unterworfen. 
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Jene Guͤter und Waaren, die der Kraͤmer oder 
Yrofeſſloniſt während ſeines Aufenthalts im Lande da 
an ſich bringt und ausfuͤhrt, wnserliegen auf allen 

dem gewöhnlichen Ausgangszoll. | 

Die Bezirköinfpectoren und der Obergollinfpector eines 
jeden Kreiſes, follen die Krämermärkte in größern Städten 
befonder8 im Auge halten, die Faſſionen der Kraͤmet bei 
der Eintrittöftetion mit dem Gehalt ihrer Waaren in ihren 
Borktftänden äußerlich vergleichen, Wachſamkeit und Puͤnkt⸗ 
itfeit für das Zollinterefie mit Zmwanglofigfeit und Bes 
ſheidenheit für faufende und verfaufende Marftgäfte, forgs 
fältig zu vereinbaren fuchen. 

Die Krämer und Profeffioniften, welche vi gabs 
maͤrkte befuchen, dürfen ohne befondere Eonceffion, weder 
in Wirths⸗noch in andern Privathäufern, ihre Waaren 
über ſechs Wochen lang, vielweniger von einem Marft 
zum afdern nieberlegen, wenn auch nicht davon verfauft 
wird, bei Strafe der Confiscation der Waaren, und nes 
benher iger willkuͤhrlicher Beftrafung des Aufbewahrers. 

Wird die Conceſſion hiezu nachgeſucht, ſo ſoll ſie nicht 
anderd, als gegen neue Entrichtung des vollen Eingangs» 
pelles vun jeder Waarenforte, und in feinem Zall länger, 
«is auf ein halbes Jahr ertheilt werden, —— 

Darauf hat alſo das Zollperſonale, beſonders nach 
geendigter Marktzeit, ſeine Umſicht zu nehmen. 

§. #3, 

-ad c.) Wenn Imlaͤnder ihr Vieh auf auslaͤndiſche Maͤrk⸗ 
te treiben, ſo ſind ſie zwar auf alle Faͤlle ſchuldig, 
den Ausgangszoll zu entrichten, wenn aber das Vieh 
nicht verkauft, wenn es Innerhalb drei Tagen au ber 


ww; 
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wewlichen Zollſtaͤtte zuruͤkckommt, und ber bezahlte 
Aucfuhrzoll mit den Zollzeichen erwieſen werden kaun; 
ſoll alsdann nur die Haͤlfte des tarifmaͤſigen Ein⸗ 
; gangszoll entrichtet werden. Wenn Audländgg Vieh 
auf innlaͤndiſche Maͤrkte bringen, find fie den Eins 
gangszoll zu bezahlen ſchuldig. Die Ausfuhr ſowohl 
von eingeführtem ald von erfauftem Bich, ift zolls 
frei, doch muß auf der Marktſtaͤtte ein Paſſirſchein 
nach dem Mufter Lit. L. gegen eine Belohnung von 
ı ir. für den Ausfteller, ohne linterfhied der Vieh⸗ 
zahl und Gattung gelöst, und Diefer bei der Aus⸗ 
trittsftation vorgezeigt und niedergelegt werden, um 
ſſigt zu ſeyn, daß das Vieh wirklich zum Ver⸗ 

kaufen auf dem Markt aufgeſtellt war. 


8. 84. 

Ruͤckſichtlich des Schaafmarkts in dem ſtandesherrli⸗ 
hen Fuͤrſtenbergiſchen Städtchen Möhringen, obnfern Tutt⸗ 
Iingen, fol bie weitere Begünftigung ſtatt haben, daß von 
der Einfuhr nur Itel des tarifmäfigen Zolls, alfo nur 
Jtel Kreuzer per Stüd entrichtet: werde 


$. 85. : 

ad d. Wenn Junlaͤnder Frucht auf auslaͤndiſche Frucht⸗ 
maͤrkte führen, iſt es mit dem Ein⸗ und Ausgangs⸗ 
zoll eben fo, wie mit dem Vieh, welches auf auslaͤn⸗ 
diſche Maͤrkte getrieben wird, zu halten. 
Wenn Auslaͤnder Frucht auf innlaͤndiſche Märkte 
führen, wird die Hälfte bed tarifmäfigen Eingangs⸗ 
zolls, und von Früchten, welche entweder unverläufe 


Jurüd, oder auf innländifhen Fruchtmaͤrkten gefauft 
ine 
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ins Ausland gefuͤhrt werden, wird die Quart des 
tarifmaͤſigen Ausgangszolls entrichtet. *) - | 
86. Be 

Ruͤckſichtlich der Meſſungs⸗ und Einſteligebuͤhren bleibt 
e tur Zeit noch bei den einzelnen Localobſervanzen; alles 
var har auch bei den Früchten, welche zu Waſſer auf die 

Merktästte gebracht oder von da zu — ausgefuͤhrt 
werden, ſtatt.) 
. 87. F 
ade) In gleichem Verhaͤltniß mit den Fruchtmaͤrkten, 
ſtehen die Hanf⸗, Flachſs⸗- und Leinentuch⸗ Aral 
8. 88. 

Die für Märkte ausgeſprochene Begünftigungen haben 
aber blos für die Waare, für welche eigentlih der Markt 
beſtimmt if, alfo bei Biehmärkten blos für Vieh, bei 
Zrudtmärften blos für Frucht ıc. flatt; Jedes andere 
But, welches an den Markttägen in den Marktort einges 
führt oder von da ausgeführt wird, bleibt dem tarifmäs 
kjen Eins und Audgangszoll unterworfen, Bei gemiſch⸗ 
ta Maͤrkten, z. B. bei gleichzeitigen Vieh⸗ und Kraͤmer⸗ 
vaaren⸗Maͤrkten gilt für eins und fürs andere, wie wenn 
für jede Gattung befonderer Markt zu beſondern Tagen 
gehalten wuͤrde. 


+ 


ad f. Gaͤngler und Haufirer zahlen den vollen Ein; 
und den vollen Ausgangszoll. Nur in den Faͤllen, 
wo das dieſſeitige Tewitorium durch eine Strede aus⸗ 
ländifhen Gebiets unterbrochen ift, fol, wenn der 
Ausgangszoll an der naͤchſt vorliegenden Zollftätte des 
zahlt worden, gegen Borweifung dieſer Zollgeichen, 
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die aber nicht uͤber drei Taͤge alt ſeyn ii, der 
Miedereingang an der naͤchſtfolgenden Eintritts⸗Sta⸗ 
tion, und wenn ein fremdherrifhes Territorium. durch 
eine Strecke des diſſeitigen Gebiets unterbrochen ift 
und bei dem Eingang in dieſes Gebiet ber Eingangs⸗ 
zoll bezahlt worden ift, ber Wiederausgang unter 
‚gleicher Boraudfegung frei fepn. 

Neben dem Eingangszoll müffen die Hauffr und 
Eonceffionsfcheine, nach den hierüber beftebenden Ges 
ſetzen, noch befonderd gelöst werben. 


vo Abſchnitt. 


Waaren, deren Ein= oder Ausgang unbedingt ober ber 
dingt verboten find. 


$. 90. 
Unbebingt verboten ift: 
a.) die Einfuhr aller englifhen Kabrifate, 
b,) die Einfuhr fremden Salzes, weldyes nicht die Birs 
ma der beftehenden Admodiation und fo viel das bes 
fimmte Quantum für das Bruchfalfche betrifft, nicht 
die Firma des dafigen Salinbefizerd hat, 
c.) die Ausfuhr der Lumpen, 
d.) die Ausfuhr des Salpeters, ohne ſchriftliche Autorko 
fatjon der Hauptentreprengeurs. 
§. 91. 
Um den Unterſchleifen, womit die Ausfuhr des Sat 
peters, mit Umgehung ber Hauptentreprenneurs befördert 
wurde, mehr vorzubeugen, wird hiermit allen Handels. 
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katen, Materialiſten und Apothekern unkerſagt, van Sal⸗ 
peterſiedern oder ihren Angehörigen, Salpeter zu kaufen, 
oder unter welchen Titel fonft zu übernehmen, inpem nur 
be Hauptentreprenneurd und bie von ihnen anfgeftellte 
trafifanten, zum verkaufen berechtigt ſind; alle uͤbrige 
derkdufer innlänndifchen Salpeters und SalpeterGalzes 
wie auch Die Käufer deſſelben find dafür, dag ſie ſolches 
fer Landes haben verbringen wollen, anzuſehen, und 
ut der tarauf geſetzten Strafe zu belegen. a 

$. 92. 
Bedingt verboten ift: 

1.) Die Ausfuhr ald Brenns Baus und Nuzholzes in 
Gemäßheit der Verordnung vom 7. Merz 1811 Ro 
gierungsblatt Nro. VII. *) 

In jenen Gegenden, wo die Holzaußfuhr, ohne 
befondere Conceffion nachſuchen zu muͤſſen, geftattet 
it, wird dad Doppelte des Eingangszolles Durch alle 
Gattungen von Brenn Baus und Ruzholz, als Aus⸗ 
gangs zoll hiermit feftgefegt 5 rüdfichtlich des Holzes, 
was aus der Murg, Enz und Kinzig kommt, bleibe 
e3 zur Zeit ganz bei der Anordnung vom 7. Merz 
1811. und bei den darüber gegebenen Erlaͤuterungen. 

2.) Die Ausfuhr des Torfs, nach der Analogie der Holz⸗ 
außfuhr. | 

3.) Die Einfuhr der in der Verordnung vom 2. Oft, 
1810, benannten Eolonial®aaren, wenn nad der eis 
tern gefezlichen Beftimmung vom 11. May 1811, ent⸗ 
weder der Impot nicht fhon in einem andern — bem 
Continentalfpftem beigetretenen Staat entrichtet if 
(wobei jedoch auf die Specialverfügung vom 2. Julp 
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1814. Reggebl. Nro. XIX. verwieſen wird) oder gleich 
an der dieſſeitigen Eintrittsgrenzſtation entrichtet 
wird. | 

Im erften Hall muß nod der in dem Tarif für 
jede einzelne Gattung beflimmte Eingangszoll bezahlt 
werden, im zweiten. alle aber, hat neben dem — in 
der Bererdnung vom 2. Oft. 1810. beftimmten Impot, 

= feine weitere ‚Berzollung mehr ftatt, 

HM beiden Faͤllen Tann jeder innländifche Eigen 
thuͤmer diefer Waare folhe unmittelbar beziehen, ohne 
an die unter andern Umftänden benannte Ablad s und 

WVerſendungsſtaͤtte gebunden zu ſeyn. | 


4 


” 
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Befondere Erklärungen und Erläuterungen, in Bezie⸗ 
hung auf ſtaatsnachbarliche Verhaͤltniſſe. 


9. 93. 

In den gegenwaͤrtigen Zollnormen liegt der unver⸗ 
kennbare Beweis, daß damit keineswegs auf Vermehrung 
der Zollrevenuͤen, ſondern nur auf Einheit und beſſere 
Controlle, vorzuͤglich aber darauf abgehoben ſey, der In⸗ 
duſtrie, der Production und dem Handel der Landesan⸗ 
gehörigen den geeigneten Schwung zu geben, 

Man wird aber zu allen gerne die Hand bieten; wos 
dur das Handelscapital mwechfelfeitiger Unterthanen dem 
wohlthaͤtigen Princip der Handelsfreiheit mehr akkomodirt, 
und wodurch jene Hrodukte und Fabrikate, die gleichſam 
zu einem unentbehrlichen Wechſelhandel zwiſchen zwei bes 
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nachbarten "Staaten gehören, in ihrer ——— noqh 
mehr befördert werden. . ——— — 
. 94 | 

Es wird auch hierim allgemeinen wiederholt, was ſchon 
einzelnen auswaͤrtigen Behoͤrden durch diſſeitige Behoͤrden er⸗ 
klaͤrt worden ift, daß man nemlich geneigt ſey, über einzelne 
Ein⸗und Ausfuhrartikel, deren beguͤnſtigter Verkehr das wech⸗ 
ſelſeitige Fabrikations⸗ und Handelsintereſſe, oder die Befrie⸗ 
Kgung bes wechfelfeitigen Bedarſs in eine Art von Gleichge⸗ 
wicht ftellen fann, das dieffeitige Zoflintereffe dem Wohl beider⸗ 
ſeitigen Unterthanen zu ſubordiniren, ſobald gleiche Gefins 
aungen von-andern. Staafdregierungen dieher geäuffert 
und als Grundlage eines Zoll⸗ und —5 an⸗ 
genommen werden wollen. 


$. 9% 

Um fo weniger fonnte man bei gegenwärtiger Zoll- 
ordnung und bei der Allgemeinheit der Verzollungsnormen 
bie Abſicht haben, den zwifchen dem Großherzogthum und 
einigen Nachbarſtaaten in diefer Beziehung ſchon geſchloſ⸗ 
fenen neuen Verträgen irgend einen Abbruch zu thun, viel: 
wchr foll es 3. B. bei der tractatmägigen Verzokkung auf 
der Route von Bafel nad) Schaffhaufen "über -Erehzacy, 
Rheinjeven, Tanffenburg, Waldshut; fein. Verbleiben has 
ben, Bis: etiva unerwartete That ‘und: . 
ein anderes erheiſchen. | 


"8. 96; 
Der in ber proviforifcen Verfügung‘ vom 5.- Pr 
1808. gegen die Kronen Bayern und Würtemberg, ‚und 
in der Spegialwerorbnung. vom 21, Januar 2811., Megier 


x 
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rungsblatt Nro. IT. 7) gegen dad Großherzogthum Würzburg 
angeordnete Retorſionszoll full bis auf weitern ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl nicht mehr, weder zu Waſſer noch zu Land 
erhoben, fondern. alleß eins auds und durchgehende Gut 


gleichheltlich und ohne Aufichlag verzollt werden. 


. Man behält fich jedoch vor, da wo man durch auswaͤr⸗ 
tige Maaßregeln dazu gendthiget werben fellte, hierinn 
die nöthigen Aenderungen eintreten zu laffen. 

Eben fo behält man fih vor, die Untertbanen jener 
Staaten, die von den biffeitigen neben dem Eingangszoll, 


„auch nod eine Berfanfsaccife forterheben, auf gleiche Weis 


fe behandeln zu laflen, in fo fern diefe zweifahe Abgabe 
wen biffeitigen einfachen Eins oder Ausgangszoll übers 
fchreitet, 


x. Abſchnitt. 


vebertretung der Zollgeſeze, Beſtraſung der Uebertreter. 


A. Uebertretuung der Zollgefeze N 


| $. 97. 
Die Zoligefege werden übertreten: 

a.) entweder von Zollpflichtigen Eigenthuͤmern ober 

b.) von Fuhr⸗ und Schiffleuten, weldhe unter dem 
Frachtpraff auch die Entrichtung der Zollgebuͤhren übers 
nommen haben, oder 

c.) von andern Perfonen, welche zu einer Zolldefraus 


dation Anlaß geben. 
— 
6) Biehe im Anhang Ziffer 7. 
) S. im AInhang die Modiſikationca bir Boleibuang‘ Abdſcha. IV. 


a ei * F a - 
f 
‘ x 
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$ ge. 

Die Uebertretungen, in Beziehung auf die Zollgeſetze 
ſelbſt, find zweierlei, fie betreffen entweder wirlliche Zoll⸗ 
defraudationen, oder Ein» Und resp. Ausſchwaͤrzungen 
ſelger Objelte deren Ein⸗ und resp. Ausfuhr bedingt 
vr mbedingt' verboten ift, ‚oder fie betreffen Uebertre⸗ 

tanzen ſolcher Geſetze, die ur Sicherftellung des Zolles 
bezeben find. 


8. 99. 

Bei jeder olidefraubation ift die Abſicht zu defraus 
tiren, fo lang gu vermüthen, und nach diefer rechtlichen 
Sermuthung zu verfahren, ald der Defraudant nicht durd 
glaubhafte Umſtaͤnde darthun lann, daß er die Abſicht 
nicht gehabt habe, den Zoll zu unterſchlagen, und ſo lang 
britte Perſonen nicht durch glaubhafte Umſtaͤnde darthun 
koͤnnen, daß fie die Abſicht nicht gehabt haben, zu Unter⸗ 
ſchlagung des Zolles mitzuwirken. Große Nachlaͤßigkeit 
wird ber Wirkung nah den ablichtlihen Defraudationen 
zleich geachtet. 


B) Beftrafung der Z0lls und fonftiger Ein 
und AusfuhbrDefraudationen. 


$. 100, 


Ale gegen Zolls und Smpotdefraubationen, gegen 
verbotene Eins oder Ausfuhr biöher beſtandene Strafge⸗ 
fege find aufgehoben, am deren Stelle treten folgende all» 
gemeine und beſondere Beſtimmungen. | 
A.) Ulfgenicine Sekigimungen, 
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8. 101. 

1.) Wenn ein Zollbeamter mit dem Zollpflichtigen col⸗ 
ludirt, um den Zoll zu defraudiren, oder Waaren, 
deren Ein⸗ oder Ausfuhr verboten iſt, ein⸗ oder aus⸗ 
zuſchwaͤrzen — Kaſſation, nebſt Erklaͤrung der Unfaͤ⸗ 
higkeit, je wieder einen Zolldienſt zu verſehen; collu⸗ 
dirende gemeine Zollgardiſten find noch nebenbei mit 
einem 8 — ı4tägigen Perfonalarreft zu beftrafen. 

2.) Wer den Zollpflichtigen bintergebt, damit diefer fich 
eined Zoflfrevels fhuldig macht, 14 fl. oder ı4tägige 
ArreitStrafe. 

- 3) Wenn die Zolldefraudation mit wörtlich oder thaͤt⸗ 
liher Mißhandlang der Zollbeamten, mit gewaltfas 
mer Widerfezlichkeit oder andeten dergleichen erſchwe⸗ 
renden Umftänden verknüpft ift — außer der auf bie 
Defraudation felbft gefesten Strafe — ſechswochent⸗ 
liche bis halbjaͤhrige Gefängniäftrafe, wenn die Miß⸗ 
bandlungen fidy nicht zu einer höhern, in andern Ge⸗ 
ſezen fhon beftimmten Strafe eignen. | 

4.) Wenn die Zollentrihtung in dem Frachtaccord ein» 
bedungen ift, der Zoll aber von dem Frachtfahrer 
nicht entrichtet wird, gleiche Strafe, wie wenn der 
Eigenthuͤmer ſelbſt den Zoll umgangen hätte, mit 
Borbehalt des Regreſſes für den Eigenthümer gegen 
den Krachtfahrer und unter den im naͤchſten $. weiter 
bemerften Movificationen. 

5.) Wer den Zoll in der Abſicht unterfchlägt, um .die 
ifm zur Entrichtung der Zollgebuͤhren anvertrauten 
Gelder für ſich zu behalten, gegen den iſt die ad 4.) 
gefegte Strafe mit ochttägigam Arreſt zu ſchaͤrfen. 
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$. 109. 

Sn Sonfidcationdfälen ift zu unterſcheiden: bie zoll⸗ 
bare Waare felbft wird confidchrt, wenn die Defraubation, 
werauf die Confidcation gefezt Ift, von dem Eigenthuͤmer 
der Waare oder mit feiner Einwilligung von einem Drit- 
ten begangen wird, und jener die Sache zur Zeit ber an⸗ 
sefangenenggaterfugung noch in feinem Eigenthum, oder 
in Dritter folge, um fie der Eonfiskation zu entzichem, 
an fich gebracht hat. Iſt die Sache befhädigt worden, 
ster zu Grund gegangen, fo fällt fie, wie fie iR, den 
Fisco anheim, und der Zollfrevler ift nur dann ſchuldig, 
den Werth, welchen fie zur Zeit der. begangenen Defrat; 
dation gehabt hat, dafür zu entrichten, wenn er fie, um 
tem Fisco zu ſchaden, abfichtlih bat verderben oder gu 
Grund gehen laſſen; hat hingegen die Sache zur Zeit ber 
Gonfiöcation einen hoͤhern Werth, als zur Zeit der ber 
sengenen Defraudation, fo fällt fie dem Fisco ebenfalls 
ju, wie fte iſt, ohne dem Defraudanten für ben Werth⸗ 
zuwachs etwas zu vergüten, außer wenn diefer einen bes 
fondern Aufwand deswogen gehabt hat. 

Die Confiéecation der Waare findet nicht ſtatt, wenn 
folche der Defraudant vor angefangener Unterfuhung ver⸗ 
öufert, und der nunmehrige Beſizer ſolche mit. gutem 
Glauben an ſich gebracht hat, ober, wenn fie im Befite 
eined Auslaͤnders ift, derſelbe mag fie mit gutem oder 
boͤſem Glauben an fi gebracht haben. 

Die Eonfidcation der Waare findet ferner nicht ftatt, 
wenn. der Zollpflichtige Fuhrmann oder Schiffer den Zall 
defraudirt hat, in dieſen Fällen tritt der Werth der 
Boare, ben fie zur Zeit.der begangenen und zur Confis⸗ 


4 = 
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‘sation geeigneten Defraubation gehabt hat, an die Stelle 
ber Waare, und dem Fuhrmann oder dem Schiffer wirb 
das Zugpich und ber nn oder dad Schiff dafür in 
N — 
§. 103. 

Den Zollbeannen, in deren Bezirk die Deſraudation 
vorgefallen ift, febt in fo weit eine progßgerifche Vor⸗ 
kehr zu, daß, wenn fie glauben, daß .. einer Des 
fraudation vorbauden, und daß diefe Defraudation nad 
‚den ‚vorliegenden Gtrafgefeßen, zur Gonfiscation der 
Baare geeignet fen, fie diefe Waare fogleih in dad — 
dem Entdedungsort zunoͤchſt gelegene Lagerhaus einſt⸗ 
weilen auf Koften des Frachtfahrers verbringen laſſen 
Können und ſollen, befonders, wenn es Waaren find, die 
‚entweder einen. geräumigen — oder einen ihrer Qualität 
beſonders angemeſſenen Aufbewahrungsplaz erfordern; ſte 
ſind in Eingangs erwaͤhnter Vorausſezung ferner befugt, 
Baaren, welche auch in Lagerhaͤuſern durch laͤngeres Auf⸗ 
beivahren dem Verderben ausgeſezt find, z. B. Tabacks⸗ 
Blätter, Kaͤſe, oder die weder in Privats noch Lagerhaͤu⸗ 
fern aufgenommen werden dürfen, 3. B. Pulver — fos 
glei; in Öffentlichen Aufftreich zu geben, wobei den Fuhr⸗ 
Ienten uabenommer iſt, die Waare in ber Steigerung 
wieder am fich zu bringen; der Erlös iſt alsdann bis zum 
gaͤnzlichen Auätrag en Sache, in amtlicher Berwahrung 
zu halten. 

Venn Zugvich in Beſchlag genommen wird, ſo ſteht 
dem Fuhrmann frei, wo in dem betreſſenden Amtsbezirk 
er ſolches bio zue cusgetragenen Sache in Stall und Fuͤt⸗ 
texung auf feine Koften geben will, hat er gewaͤhlt, uf 
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ns Juſtizamt dafür, das es nicht entfomme, die noͤthi⸗ 
sen Weifungen an die Ortövorgefszte erlaffen. | 

Berläßt aber der Fuhrmann, ftatt ſich darüber zu ers 
irn, Vieh und Wagen, oder weigert er fi, die Sorge 
uud Koften des Unterhalts zu übernehmen, ift das Vieh 
um weiterd zu verficigern, (wobei der Fuhrmann gleich» 
ſals toncurriren Tann), und ber Erloͤs ad depositum zu 
nfarn. | 

$. 104, 

Die Unterfuhungsfoften ift jeder Uebertreter neben 

der auf feinen Frevel gefezten Strafe zu erftatten ſchuldig. 
8. 105, | 

Ber aus Mittellofigkrie Strafen nicht zablen kann, 
fol jeden Gulden mit eintägiger Arreſtſtrafe abbuͤſſen. Wer 
pPolizeylichen Arreſt mit Geld redimiren will, fol, wenn 
die Redimirung fonft feinem Anftand unterworfen if, für 
ken Tag zwei Gulden zahlen. 


R) Befondere Beftimmungen, wegen defrau— 
dirten Tranfitzolle®: 


\ $. 106. 


a.) Wenn der Zofipflichtige in der Abfiht, den Zeil 
ganz zu unterfählägen, bie Waaren an ber geeigneten 
Zollſtaͤtte gar nicht anzeigt — Confiocation der 
ganzen Labung. 

b.) Wenn der Zollpflichtige nur einzelne Colli, Faͤſſer, 
Ballen, Kiſten, Paquete nicht angibt, wo er ſie zur 
richtigen Berechnung des Zolls haͤtte angeben ſollen 
und mäßen — Eonfiscation des nicht Angegebenen. 


> 
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Diefe Strafe hat auch flatt, wenn ein Paſſagier 
($. 16.) zollbare Waare verfchweigt. 


0) Wenn er eine geringere Gentnerzahl angibt — für 


jeden Centner, den er zu wenig angegeben, und für 
Ö jede Stunde 4kr.; jedoch hat dieſe Strafe nur ſtatt, 
wenn der Zollpflichtige keine Bruckenwaagen zu paſ⸗ 
ſiren hat, wo man alſo ſeinem Angeben oder feinen 
Ladſcheinen mehr Glauben beimeſſen muß, wovon aber 
der Zollpflichtige feinen Mißbrauch hätte machen follen. 


d.) Wenn er, um die Außerliche Schäzung der Schwere 
einer Ladung zu täufchen, Pferde abfpannt ($. 28 ),. 
‚für jedes abgefpannte Pferd den vierfachen Zoll, den 
Gentner zu 3 fr. per Stunde gerechnet, für die ganze 
Route, (jedoh in der nemlihen Boraudfezung wie 
ad c.) 


6.) Wenn er eine falſche Qualitaͤt der Waare angibt — 
für jeden Kreuzer als die Verzollung der angegebe—⸗ 
nen — von ber eigentlichen Waare, die geführt wird, 
dem Tarif und der Tranfitlänge nach, bifferirt, 20 Er. 

$.) Wenn der Valor jener Waaren, die nad dem Geld⸗ 
werth zu verzoflen find, nicht auf den Paquets bes 
merkt ift — zweifacher Zoll. 

g.) Wenn hergeſtellt ift, daß der Balor über die Hälfte 
zu gering angegeben iſt — Confiscation über ein “ 
Drittel — doch unter der Hälfte, 6 fr. von jedem 

Gulden der Differenz zwifchen dem wahren und anr 
gegebenen Werth. 

h,) Wenn der Zollpflichtige den Werth der Waaren an 
der Sollſtaͤtte angibt, der Zoller ſolchen zu gering 


— 
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findet, der Zollpflichtige. aber auf feinem Angeben bes. 
ſteht — nad dem $. 5. 

i) Wenn der Zollpflichtige eine andere Route, als die 

et nad dem Angeben an der Zolftätte und nach der 

Berzollung felbit hätte einfchlagen follen, einfchlägt, 
für jeden Kreuzer, den er auf der verlaffenen Route 

acer hätte bezahlen müffen, 20 Er, 

L) Benn die Frachtguͤter von vermiſchten Sorten und 
verſchiedenen Beftimmungen, nicht nad der Form 
Lit. H. bezeichnet find, Strafe — 5 fl, und nöthis 
genfalls genaue Befichtigung auf Koften des Fracht⸗ 
fahrers. 

1) Benn der Zollpflichtige Zollzeichen präfentirt, in 
welchen die Buchſtaben oder Zahlen, die den Zollbe⸗ 
trag, oder Ort und Datum der Derzolung ausdruͤ⸗ 
den follen, radirt und corrigirt find, ohne daß jedoch 
eine wirkliche Zolldefraudation damit verbunden iſt ¶ 
2 Il. | 

Wenn aber eine betrügliche Abfiht, den Zoll 
ganz oder zum Theil zu umgehen, damit verfnüpft 
iR, wenn mittelft Radirend und Corrigirens ältere 
Zollzeichen eingeſchoben und benuzt werden wollen — 
Confiscation der Waare oder des Werth derſelben. 

m.) Wemn Tranfitgut im Lande überfchlagen (geſchol⸗ 
tert) wird, ohne die dafuͤr gegebene Vorſchriften zu 
beobachten 3 fl. der Uebergeber, und 3 fl. der Ueber 
nehmer, \ 

2.) Wenn die — an eranfitirendem Salz ver: 
lezt it — 2 fl. für jeden.Sad und 6 fl. für jedes 
Faß, an welchem eine Berlezung ſichtbar if. — Sind 


- 


623 Zollordnung. 
der Saͤcke oder Faͤſſer weniger, als deren in ben 
Tranſitzollzeichen bemerkt find — 8 fl. für jeden Sad, 
und für jedes Faß 24 fl. | 

dv.) Wenn bei Wiederverlatung des Speditiondguts der 
Spediteur die gegebene Borfchriften nicht beobachtet — 
ıp fl. 

Iſt aber mit diefer Außeracht laſſung eine wirk⸗ 
liche Zolldefraudativn verbunden, alsdann ceſſirt die 
Geldſtrafe und dad Defraudationsfactum wird nach 
den Categorien, in welche es gehört, beftraft. 

p) Wenn Poftbeamte Tranfitgut übernehmen, obne 

daß in den Frachtkarten Gewicht und Qualität außs 
gedrudt ift, wenn fie tranfitirende und dem Werth 
nad) zu verzollende Paquete annehmen, ohne daß der 
Valor beftimmt darauf bezeichnet ft — 5 fl. für 
jedes folcher Paquete. 

g.) Wenn Gäterboftätter, Wagenmeilter, Krahnenmeis 
ſter, Speditionsgut abfihtli oder aus großer Nach» 
laͤſſigkeit unvichtig bezeichnen und atteſtiren — 3 bis 
4 wöchentliche Arreitfirafe;. wiederholte Vergehungen 
der Art find peinlich zu behandeln, = 

2.) Wenn die an der Eintritts Grenzſtation gelösten Zoll; 

zeichen bei der Intermediärzofffiätte und resp. bei der 
Austrittößrenzfiation nicht abgegeben werden — 3 fl. 

— 4 


Befondere Beftimmungen wegen Beftrafung 
. der Defraudationen beider Einfuhr. 


8. 107. 
1.) Wenn englifche Fabrikate eingeführt werden — Con⸗ 
fiscation, und 6 bis 12 wochentliche Gefängnißftrafe, 
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2.) Menn ColonialWaaren eingeführt werben, ohne daß 
nachgewieſen werden Tann, entweber,. daß ver Impot 
ſchon in einem andern Ötaat, oder an der Hauptgrenz⸗ 
Eintrittöftetion entrichtet worden fey ($. 29.) Confis⸗ 
cation und Entrichtung des zweifachen Impots. 

3.) Wenn EolonialWaaren auf andern als auf den des 

ſignirten Hauptſtraßen und legalen Urberfahrten eins 
gehen, ohne daß der Impot nach ber Alternative ad 2.) 
entrichtet ift — Confdcation — Entrichtung bed dop⸗ 
pelten Impots und breijähriger Verluſt des Rechts, 
mit Colonialwaaren Yu handeln — ift aber der Import 
bezaplt, und darüber genugliche Ausweiſung geſchehen, 
5 fl. Das Angeben, daß die Waare aus reinem Lande 
komme, welches die Vermuthung, daß der Impot ſchon 
bezahlt ſey, fuͤr ſich habe, und bloße Zeugniſſe der Han⸗ 
delsleute, bei welchen die Waaren abgelangt erben ; 
genügen nicht. 

4.) Benn fremdes Salz eingefäßrt wird, ($. 90.) — 
Confiscation nebſt zofachem Betrag des Regals. Das 
confiscirte Salz faͤllt der —— 
wie es iſt, zu ihrer Dispoſition zu. 

Ber fremdes Salz kauft, oder unter welchem Titel 
fonft an fih bringt. — Eonfiscation nebft zweifachem 
Detrag des Regals. 

Die Entſchuldigung, daß der Salzeinfuͤhrer mit Zoll⸗ 
zeichen verſehen geweſen ſey, iſt unguͤltig, weil jeder kan⸗ 
desangeboͤrige weiß, daß er nur von den aufgeſtellten 
Salzfactorien und Localauswägern Salz ablangen darf, 

6.) Wenn dab gelaufte fremde Salz confumirt, jedoch | 
dad Quantum conftatirt it, muß der Werth nach dem 
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Zr Antaufspreiſe, nebſt dem doppelten Regal von dem 

Kaͤufer, und wenn der Verkaͤufer ein Innlaͤnder iſt, 

von dieſem der nemliche Werth nebſt dem 2ofachen Re⸗ 

gal bezahlt werden. | 

Der vom Käufer und Verfähfer zu bezahlende Werth 
fallt der Salzadmodiation zu, vorbehaltlih des dem 
Anzeiger gebührenden Antheils. 

Wenn der Salgeinführer ein Ausländer, oder zur 
Zeit der entdedten Einſchwaͤrzung nicht mehr im Lande 
ift, fol von Requiiitorialien abſtrahirt — und befr 
fen allenfallfiged Wiederbetrtten im; Lande abgemwartet 
werben. Ä 
7.) Denn Waaren ald Durhgangsgut angegeben, und 

doch im Rande abgefezt werben, ohne die gegebene Bors 
ſchriften zu beobachten, (III. Abſchnitt.) Eonfiscation 
des Abgeſezten, ohne Ruͤckerſaz des dafuͤr bezahlten 
Durchgangszolles. 

8) Wenn Wirthe oder Handelsleute die Abladung eins 
zelner Colli, Faͤſſer, Kiſten, Ballen ꝛtc. zulaſſen, und 
dieſe in ihre Behauſung aufnehmen, ohne den Orts⸗ 
galler oder Acciſer beizurufen — Gonfiscation und. viers | 
facher Eingangszoll, den der Wirth oder ber Handels⸗ 
mann, der diefen Unfug treibt, zu zahlen ſchuldig iſt; 
ift der Frevler der Art fein Wirth und auch fein. Dans 
delsmann — zweifaden Eingangszoll. 

9.) Ber eine falfcıhe Qualität der Waare angibt, für jeden 
Kreuzer, der zu wenig am Eingangszoll bezahlt wurde 
— 20fr.;5 find es ColonialWaaren, ift en. Mr. 2.. 
und 3. zu verfahren. 

10.) Wer einen falfchen Eigenthuͤmer, ober eine falfche 

Qualifica⸗ 
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Dualification des Eigenthiumers angibt — Eonfis⸗ 
cation. : 

11.) Wer an ber Eintrittöftation eine geringere Centner⸗ 
zahl, oder einen geringeren Balor angegeben un» wues- 
zollt hat, für jeden Kreuzer den er zu wenig am Eins 
gangszoll bezahlt hat — 4 fl. 

12.) Wenn die an der Grenzeintritts ſtation geldſsten Eins 
gangézollzeichen nicht vor der Abladung dem Zoller 
oder Acciſer der Abladſtaͤtte, in ſo fern kein Lagerhaus 
dort beſteht, uͤbergeben werden — 5 fi. | 

13.) Benn ta, wo ein Lagerhaus beſteht, das Eingaugs⸗ 
gut nicht vorher zur Controlle dahin geführt wird — 
20 fl., wenn auch dem Zoller oder Hceifer feine Anzeige 
davon geſchehen — 25 fl. Entdelt ſich dahei, daß an 
der Eingangsſtation zu wenig verzollt werden, tritt 
auch noch die dafür befonders beſtimmte Strafe ein, 

14.) Bean Baummolle oder feinere Leinwandſorten unter 
. dem Borwand, daß jene im Land verfpennen und diefe 
im Sand gefift werden follen, eingefährt werben, diefe 
aber nicht dafür, fondern zum Handel oder zum Ver⸗ 
brauch tm Innern beftinmt ſind — Eonfldcatien nebft vier, 
fachen Eingangszoll, den die Förger, unter deren Ras 
men fle eingeben , zu entrichten haben. 


Befondere Beftimmungen, wegen Beftrefung 
Ber Defraudationen beider Ausfuhr. 
$. 108. 
1) Der ohne befondere Eonceflion, in foweit ſolche bei 
den betreffenden Kreisdirestorien nach der Verordnung *) 
ee 
*) Gehe Anhang, Bier & 
5. Bessstuungen. ıtız Bpeil. & 
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von 7ten Merz 1811. nachgeſucht werden muß, 
Brenn Bau: Rugholz, (Tannene Rinden ausgenom⸗ 
men). ausführt, vierfahen Werth des ausgeführten 
Holzes, nad) der jeweiligen geſezmaͤßigen Werthheitims 
mung, nad welcher der AusfuhrzoN bezahlt wird. 

IL) Ber mit Conceffion — aber ohne Entrihtung der 
Licengs oder ExrportationgTare ausführt — vierfachen 

Betrag dieſer Taxe. 

IL) Wer Torf auf die sub L und II. bemerfte Weiſe 
ausführt, unterliegt einer analogen Strafe. 

IV.)- Ber Lumpen ausführt — Confiscation und 2 bis 
swochentlicher Perfonalarreit bed Suhrmanns. 

V.) Ber außer den Entrepreneurs Salpeter ausführt, 
Eonföcation und 4 bis b6wochentlicher Perfonalarreft 
bes Fuhrmanns. 

VL) Wer innländifhen Salpeter von einem andern als 
der zum Berlauf berechtigt ift, kauft, ($. 19.) — vier⸗ 
fachen Raufpreis. 

VIL) Ber Waaren entweder felbft oder mittelft Des Pos 
wagens oder mittelft fonftiger Fracht: und Lohnfuhren 
ausführt, obne bei dem Zoller oder Aceifer feines 
Wohn⸗ oder des Abfuhrortd den Zoll entrichtet zu 
haben, Confiöcation der Waaren, wird aber der res 
vel erft entdedt, nachdem die Waare ſchon über Die 
Graͤnze ift — Entrihtung des Werths der Waare, für 
welchen der Innlaͤnder, der die Waare aus feiner Bers 
wahrung hat abgehen laſſen, ohne für bie Bejahlung 
des Ausgangszolles beforgt zu ſeyn, verhaftet bleibt, 
wenn der eigentliche Defraudänt ein Ausländer ift. 

‚VIL) ®er eine falſche Qualitäf der Waare angibt — 


Ü 
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für jeden Kreuzer der Differenz swifhen dem, was 
wirklich verzollt wurde, oder verzollt werden wollte, 
und was "eigentlich zu verzöllen war —zofr, . 

1X.) Wenn eine geringere Centnerzahl oder ein geringe: 
ser Valor der Waaren angegeben und verzollt wird 
— für jeden Kreuzer, der der unrichtigen Angabe wer 
gen, zu wenig bezahlt werben — ı fl. 

X.) Wenn mit Ausgangsgut unerlaubte Nebenwege, auf 
welchen keine Zollſtaͤtte iſt, ee — — 
Confiscation. 

XL) Wer unter dem Angeben eines Handels und Wandels 
im Innern mit den Waaren ins Ausland ſchleicht — 
Eonſiscation der Waaren, oder wie ad VII, Bezahlung 

des Werths derſelben. 

XII.) WerWaaren imkande beiladet, ohne die dafuͤr gegebene 
Vorſchriften zu beobachten — Conſiscation der Beiladung. 

XI) Wenn eine Waarenverwechslung vorgeht, ohne 
dem Drtözoller oder Accifer die Anzeige davon Ju mas 
ben — Eonfiscation aller verwechfelten Waaren. 

XIV.) Ber Ausfuhrfcheine, die auf Viehmaͤrkten ertheitt 
werden, erfehleicht, das ift, wer folche begehrt und ers 
hält, ohne dag das Vieh auf dem Marft aufgeftellt 
war — vierfachen Betrag ded Ausgangszolles. 

XV.) Wer geitidte Leinwandſorten oder BaumwollenGarn 
unter dem falfchen Angeben, dag die Wolle zum. Bers | 
fpinnen und die Leinwand zum Stiden eingeführt wor 
den fen, ausführt — Confiscatſon der Waare oder des 
Werths derfelben und vierfachen Ausgangszoll, welchen 
die Förger zu entrichten haben, wenn Tie der un 
Handlung theilhaftig find, | 


r 
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XVL) Venn die in Beziehung auf durchſchnittene GOibiete 
gegrbene Vorſchriften nicht beobachtet werden, tft der 
Defraudant, je nahdem der Auds oder Eingangszofl 
dadurch gefährdet worden, nad vorſtehenden Normen 
zu beftrafen. 

XVIL) Wenn ber Zollpflichtige Die Zollzeichen, welche 
er in dem durchfchneidenden fremdherriſchen Gebiete für 
die daſelbſt gemachte Beiladung gelöst hat, auf die 
‚sollamtlihe Aufforderung noch verheimliht — Confis⸗ 
cation der Beiladung. 

Wenn für ausgehendes Frachtgut die Gradrörisfe 
nit nad der. Form Lit. H. gefertigt und nach ber Vor⸗ 
ſchrift CS. 48.) beglaubigt find — 5 fl. 

XVII.) Wenn die an der Abfahrtäftation gelösten 308 
zeichen nicht an der Austritts Grenzſtation resp. an ber 
Grenz Poſtſtation oder an ber lezten Waſſerzollſtation 
abgegeben werden — 3 fl. | 


x. Abfhnite, 


Galle, wo die im Xter Abſchnitt beftimmten Strafen, ent. 
weder gar nicht, oder doch nicht in dem beſtimmten 
Maaße ſtatt haben. 


$. 209. 

Unmiffenheit der Geſeze entfhulbigt denjenigen nicht, 
der bie Geſetze hätte wiſſen können und follen; ohne beſon⸗ 
ders erhebliche Umftände fol von diefer Regel nit abge⸗ 
wichen werden, weniger noch bei Vergehungen gegen Sin, 
und Ausfuhrverbote. 
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S. 110. 

Ber ſich der Deft audation, ehe das Vergehen von einem 
Zeleffitianten geruͤgt wird, reuen läßt, und den Zoll nach⸗ 
bejahlt, iſt mit der geſezlichen Strafe zu verfhunen. Eine 
NRahbezahlung des Zolles, wenn der Frevel ſchon entdeckt, 
ter doch nicht angezeigt iſt, eignet ſich zu einer den Um- 
Risen augemeſſenen arbitrariſchen Strafe. 

$. 111. , 

Bean wegen Baflerös Feuers⸗Kriegs⸗ und — 


ſcher Roth die Verzollung nicht geſchehen kann, hat keine 
Eurefe ſtatt 


§. 112. 

Nach Verlauf eines Jahrs find die Zollvergehen für ver⸗ 
zihet anzuſehen, wenn fie nicht innerhalb diefer Jahrszeit 
jur Unterfuchung gebradpt ‚find. Gegen den Erben findet 
keine Strafe Statt, es ſey denn der Zollfrevler felbft noch 
jr Berantwortung gezogen worden. Die Schuldigkeit aber, 
ben defraudirten Zoll nachzuzahlen, dauert 10 Fahre, und 
soft auf die Erben über. 


Xu, Abſqhnitt. 


Unterſuchung und Erkenntniß in JZolldefcaudations⸗ 
Sachen. 
§. 113. 

Nach der Beſchaffenheit und nach dem Grad der Der 
Muldung gegen die Zollgefege, gegen die Eins und Muss 
fa Berbote, und nach der Natur der barauf gefesten 
Etraſe, Hat entweder ein bloß polizeyliches Verfahren ftatt, 
Or es tritt gleich in dem erften oder im Bjederholungsfall⸗ 
berg richterliches Verfahren ein. 
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§. 114. 
Die zu einem ſerengen richterlichen Berfahren 
- ten Fälle find: 

A.) Jede Bollufion der Zollbgamten mit dem Zollpflihti. 
gen, entweder um ben Zoll zu defraudiren, oder Waa⸗ 
ren, deren Ein» oder Ausfuhr verboten ifk, ein⸗ oder 
auszuſchwaͤrzen. 

B.) Jede Unterſchlagung der zu Entrichtung der Zollge⸗ 
buͤhren anvertrauten Gelder. 

C.) Jede mit Mißhandlung der Zollbeamten mit gewalt⸗ 
ſamer Widerſezlichkeit oder andern dergleichen erſchwe⸗ 
renden Umſtaͤnden verknuͤpfte Zolldefraudation. 

D.) Jede Einfuhr engliſcher Fabrikate. 

'E.) Verfaͤlſchung von Zollzeichen mittelſt Radirens und 

Corrigirens. — Unterſchiebung aͤlterer Zollzeichen. 

F.) Wiederholte uebertretung des — Eins oder 
AusfuhrVerbots. 

G.) Wiederholter Kauf eingeſchwaͤrzten Salzes. ) 

H.) Wiederholter Kauf und Verkauf innlaͤndiſchen Sal⸗ 
peters, wo es an der Befugniß, zu verkaufen, pflegt. 

1.) Wiederholte Defraudation des Impot von Colonial⸗ 

Waaren. 

K.) Wiederholte Ausfertigung falſcher Frachtbriefe von 
Seiten innlaͤndiſcher Guͤterbeſtaͤtter, Wagen⸗ und Krah⸗ 
nenmeiſtern. 

L.) Wiederholte Abs und Aufnahme einzelner Colll ac. 
Bon Seiten der Wirthe und Handelsleute, ohne Bei⸗ 
rufung des Ortszollers oder Acciſers. 





*) Siehe im Anhang die Modiſleation der Zollorbdnung IV. a, und b. 
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8. 115. 
Alle übrigen im vorſtehenden F' nicht genannte Faͤlle, 
eignen ſich der Regel nach bloß zu einem polizeylichen Ver⸗ 
fahren und Erkenntniß. Die zwey Ausnahmen ſind im 
ver Specialverordnung vom heutigen, die Abwandlung 
ver Zoli⸗, und Accisdefraudationen inshefondere 
kirfend $. 5. enthalten. I 


XIII. Ab ſſchen i t t. 
Defraudations Anzeigen „AnzeigsGebuͤhren. 
F. 116. 

Jedermann hat die Befugniß, Zolldefraudationen an⸗ 
zuzeigen, verbunden dazu ſind aber nur die, welche be⸗ 
ſenders base berufen und darauf verpflichtet find, 

-& 117, | 

Wir ohne beſonderen Dienfiberuf Anzeigen macht, 
mad fie nicht rechtögenäglich begründen Tann, zahlt bie 
Isterfuhungss und die etwa fonft aufgelaufenen Koften. 
Ber aber vermöge feines Dienftberufd anzeigt und mit 
dem Bemeife, der etma außer feiner Erhaͤrtung auf Dienft 
Mihten noch erforderlich if, nicht auffommen Tann, fol 
nit Unterſuchungs Koſten verfihont bleiben, die Koften aber, 
lie fonft noch dadurch veranlaßt worden find, follen 
sh geeigneter Ermäßigung, aus den Zollgefaͤllen beftrit: 
eu werben. : 

Die ftanded s und grundherrlichen Aemter fchiden ber; 
gleichen KRoftenBerzeichniffe an das vorgefezte Kreisdirec⸗ 
terium ein, und dieſes decretirt mach. vorläufiger Ermäßis 
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gung den Betrag auf die betreffende Zollobereinnehmerey 


zur Auszahlung. 
$. 118, 


Wer ein Zollvergehen anzeigt und beweist, der fol 
einen Theil der fallenden Strafe als Belohnung, und zwar, 
wenn die Strafe nicht über 200 fl. beträgt , die Hälfte — 
von höheren Strafen bis auf 900 fl. den dritten Theil, und 
von noch größern, den vierten Theil empfangen. *) ı 

$. 119. 

Wenn der Gtrafbetrag aus dem Erloͤs der confiscir⸗ 
ten Baaren — oder aus dem taristen Werth derfelben bes 
ſteht, wird von demſelben vorerſt der Betrag des defrau⸗ 
dirten Zolles abgezogen, der Zollſtaͤtte, wo folder hätte 
entrichtet werden ſollen, zur einnehmlichen Verrechnung 
zugeſtellt, und der Controllkammer der indirecten Steuern 
davon Nachricht gegeben, damit dieſe auf dethleichen Zoll⸗ 
einnahmen, wofür keine Zollzeichen ausgeſtellt werden, 
bei der Reviſion der Manualien den noͤthigen Bedacht neh⸗ 


men’ kann. 
$. 120. 


Wenn legale Geldſtrafen wegen Unvermoͤgenheit der 
Verurtheilten in eine Leibes ſtrafe umgewandelt werden, ſoll 
der Denunciant 3 fl. — Anzeigs Gebuͤhr, und für jeden 
Gang, den er zum Amt oder ſonſt wohin auf amtlichen Befehl 
beöwegen machen muß, die tarorbnungsmäßige Gebühr aus 
den Zollgefällen erhalten; hingegen foll der Geldbetrag aller 
Zolitefraubationdftrafen an Die Zollobereinnehmerey, wohin 
der Bezirk des unterfuchenden Juſtizamts gehört, zur eins 
nabmlichen Berrechnung decretirt und abgeliefert werben. 
ee en 2 


* Siehe im Anhang die Modif. zur Zollordn. IV, 
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ET 
Am ıften Thnftigen Monats follen zwar alle Anftalten 
in tehnifchs und polizeylicher Hinficht,, jeboch mit Ausſchluß 
der zu errichtenden Lagerhäufer, wofür eine befondere Zeit 
btimmt iR, ($. 38. u. 39.), getroffen, und bas ernanns 
u 3elperfonal auf der jedem angewiefenen Station ſeyn, 
die zoulſtaͤtte ſollen aber noch bleiben, wie ſie dermalen 
fe, und der Zoll ſoll noch nach der bisherigen Obſervanz 
‚Bam ıten Merz 1812.*) fortbezogen werden; von biefem 
ine an, wo die jur Rechtswirkung nöthigen 6 Wochen 
m Tage der erften Bekanntwerdung längft verfloflen find, 
kitt die Anwendung und Befolgung gegenwärtiger Verord⸗ 
zung mit allen auf die Nichtbefolgung gefezten Praͤjudizien 
da, | Ä 
. Karlörupe den zten Januar 1812. 


Inf Sr. Koͤnigl. Hoheit befondern PRRDER 
Auftrag 
der Finanzminiſter 
Freyherr von Gayling. 


(LS) 


wit. Reinhard. 


nn ' 
ee DEE 
a. ſeſtgeſezt iſt. 5 
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Beilage Lit. A. 
——— und Wehrzolfftätte, 


1, Die — einem + bezeichneten Zollſtaͤtten haben, verglichen mit ber 
Huartausgabe, Abänderungen erhalten. S. Rabl. Nr. IV. und VIIL fe 
wie die Mobificationen zur Bollordn. I. 9. d. 


Hauptzoll. Möhringen, 
Wehrzoͤlle. 

Eflingen ‚ Ippingen. 

Hauptzoll. Sunthaufen. 
Mebhrzölle, 

Donauefhingen, Pfohren, Deffingen, Hohemmins 
gen, Uinterbaldingen. 

Hauptzoll. Am Randen bei Blomberg. 

Wehrzoͤlle. 

Schlauch, Weitzen, Untereggingen, Grimelshofen, 
Fietzen, Epfenhofen, Komingen, Nordhalden, Uttinghofen, 
Thengen, Kirchſtetten, Bier. 

Hauptzoll. Conſtanz. 
Wehrzoͤlle. 
Staad, Dingelsdorf, Wollhauſen, Bodmann, Stah⸗ 
ringen, Eſparſingen, Sernatingen, Sipplingen, Stigen 
mit Oehningen, Radolphzell, Allensbach, Reichenau. 
Dauptzoll. Ueberlingen. 
Wehrzoͤlle. 

Nußdoörf, Seefelden, Unteruhldingen, Meersbburg, 
Hagnau, Imenſtaad, Efrizweiler, Raderach, Stadel, | 
Fuchstobel, Tepfenhart mit Adelöreute, Urnau, Homberg, 
Herreute, Illmenſee, Ruſchweiler, Ka ine Ochſen⸗ 
bach, Dentingen. 


Hauptzollſtaͤtte und Wehrzollſtatte. 76 


Hauptzoll. Pfullendorf. 
Vehrzoͤlle. | 
Schwaͤblishauſen, Ab bei Ling, Eberaltsweiler, 
Herdwangen, Bilkefingen, Seelfingen, Malſpuͤren, Wins 
terſpuͤren. | 
Hauptzoli. Moͤßkirch. 
Wehrzölle. « 

Engelwies, Langenhard, Gutenſtein, Neidingen, Nuß⸗ 
ſlingen, Stetten am kalten Markt, Glashütte, Heinſtet⸗ 
im, Hartheim, Somweningen’am Dart, Werrenwag, eis 
hrtingen. 

Hauptzoit, Stockach. 
Wehrzoͤlle. 
| Zeznegg, Mainwangen, Bol, Krumbah, Neute, 
Rh, Sentenhart, Raft, Goegingen, Ablah, Buchheim, _ 
Kallenberg, Gruͤndelbuch, Worndorf, Liptingen, Neuhaus. i 
Bauptzoll. Hattingen, 
Wehrzoͤlle. 
Bieſendorf, Emmingen ab Egg, Engen. 
Hauptzoll. Ebringen. 
Wehrzoͤlle. 

Komingen, Northalden, Uttenhofen, Thengen, Kirch⸗ 
ketten, Wiechs, Bießlingen, Schlatt am Randen, Bier 
ningen, Riedheim, Bietingen, Ober⸗ und Untergailingen, 
Rielafingen, Aarlen, Wangen, Hemmenhofen, Gaienhofen, 
dundelzen mit Horn, Iznang, Moos, Bohlingen, Worb⸗ 
Inn, Beberlingen am Ried, Boehringen. 

Hauptzoll. Biefingien, 
| Wehrzoͤlle. 

Singen, Gottmadingen, Randegg. 
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| Hauptzoll Kleinlanfenburg. 
Wehrzoͤlle. 
Burg, Saͤckiugen. 
Vauptzoll. Rheinfelden. 
| Vehrzoͤlle. 
Oberſchwerſtetten. 


Hauptzoil. Eimeldingen. 
Wehrzoͤhle. 

Wiehlen, Inzlingen, Grenzach, Binzen, Liel, Bellin⸗ 

gen Bamlach, Rheinweiler, Neuenburg, Zienlen. 


Hauptzoll. Waldshut. 
Wehrzoͤlle. 
Dogern, Hauenſtein, u Roͤteln am Kaiſer⸗ 
ſtubl. 
| + Hauptzoll. Jeftetten. 
Wehrzoͤlle. | 
Lotſtetten, Altenburg, Weißweil, Buͤhl, Gienzgen, | 
Stetten, Beerwangen, Dettighofen,, Balterdweil, 
* Hauptzoll Erzingen, 
T Hauptzoll. Rein heim. 


Vehrzoͤlle. 

Palm, Nack, Wutoͤſchingen. A 
+ Dauptzoll Kadelburg. = 
Dauptzoll, Altbreifad. s 

BWehrzoͤlle. 


Griebhein, Beenngarten, Hartheim, Burgheim, Jech⸗ 
tingen, Sasbach, Wihl, Weisweil, Oberhauſen, Andere 
aufn. - 


” 


Beuptzoliflätte und Mehrzofifkääte, 7 
+ Bauptzoll. Billingen. 
VWehrzoͤlle. a 

Untereſchach, (Efuͤr die Gegenſtaͤnde welche von 
Kothweil ber in Untereſchach eingeben, iſt diefer Ort ein . 
Hanptzoll.) Dauchingen, Dierheisn, Hochſtras, Einftätten, 

Beiler, Sintingen. Ä 
‚Hauptzoll, Kehl. 

Wehrzölle. 

Goldfcheuer, Marlen, Auenheim, Keiteröheim, Hohnan, 
diersheim, Hausgereut, Altfreiftätt, Hemlingen, Grauls⸗ 
kum, Ichenheim, Altenheim, Nonnenweier, Sittenweier, 
kxaypel am Rhein, Ruf. 

Hauptzoll. Oppenau. 
Wehrzoͤlle. 

Riepoltsau, Knibis (wo der jeweilige Zoller immer 
ie Virthſchaftsgerechtigkeit haben ſoll) Schappach, Kappel 
unter Rodek. 

Hauptzoll. Hornberg. 
Wehrzoͤlle. 
Hindenberg, Fahrenbuͤhl, Brogen, Thenebrunn. 
+ Hauptzoll Schiltach. 


Vehrzoͤlle. 

Schenkenzell. 
Gauptzoll. Bühlerthal. 
VWehrzoͤlle. | 


Hereenwiefe, Diteröweger, Graͤffern, Gelöhein, 
Opkpefen, Ulm, Soͤllingen, Kirſchbaumswaſen. 
"Dauptzoll, Ettlingen, 
Behrzölle 
Reuburgiveier, Schildberg, Marxjell. I 


\ 
% 
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Dauptzoll. Raftadt. 
: Vehrzoͤlle. 
Iffezheim, Vintersdorf, Ottersdorf, ———— 
Steinmauern, Elgesheim, Au, Illingen. 
+ Hauptzoll. Forbach. 
MWehrzölle. 
Gernsbach, Erberöbronn, Kaltenbronner Hof, Hoͤrten, 
Michelbach, Mosbronn, Kirgbaumswafen. 


Hauptzoll. Schroeck. 
Wehrzoͤlle. u 

Knielingen, Eggenftein, Linkenheim, Darlanden, Dets 
tenheim, Liedolsheim, Rußheim. 

Hauptzoll. Pforzheim. 
Wehrzoͤlle. 

Eutingen, Broͤzingen, Buͤchenbronn, Dill» und Weis 
ſenſtein, Niefern, Dietlingen, Elmendingen, Weiler, Duͤrrn, 
Ittersbach, Langenalb, Kieſelbronn, Neuhauſen, Hamberg, 
Schoͤllbronn, Hohenwarth, Lehningen, Buuſchlott, Nußbaum. 

Hauptzoll. Bretten. 
Wehrzoͤlle. 

Goͤlshauſen, Zaiſenhauſen, Bhuerbah, Flehingen, 
Sickingen, Sulzfeld. 

Dauptzoll. Gemmingen. 
Wehrzoͤlle. 
Eppingen, Muͤhlbach, Riechen, Steppach, Berwangen. 
Hauptzoll. Sinsheim. 
Wehrzoͤlle. 

Spechbach, Zuzenhauſen, Grombach, Dreſchklingen 

Kirchhardt, Schluchtern. 


Hauptzollſtaͤtte und Vehrzolliſtaͤtte. 79 
Hauptzoll. Mannheim. | 
Bauptzoll. Nedargemänd,. 
Wehrzoͤlle. 
Dilsberg, Muͤckenloch, Kleingemuͤnd. 


N Bauptzoll. Philippsburg. 
Wehrzoͤhle. 
Huttenheim, Rheinsheim, Oberhauſen, Gheinhauſen. 
Hauptzoll. Laudenbad. 
Wehrzoͤlle. 


Veinheim, Reuhof, Heddesheim, ehet Kirſch⸗ 
gertöhaufen, Sandhofen, Sanddorf. 


Hauptzoll. Nedarel;. 
Wehrzölle. | 
Mosbach, Oberbiegelhof, Babſtadt, Rappenau, Zims 
merhof, Siegelsbach, Heinsheim, Nedarmühltah, Has⸗ 
mersheim, Stockbrunnerhof, Neckarzimmern. 
Hauptzoll. Eberbach. 
Wehrzoͤlle. 
Stuͤmpfelbronn, Katzenbach, Friedrichsdorf, Hoͤllgrund, 
Pleutersbach, Brombach, Heddesbach, Hilſenhahn, Bers⸗ 
bach, Heiligenkreutzſteinach, Nippenweier, ———— 
Rittenweier, Heiligkreuz, Schönau. 


Hauptzoll. Adelsheim. 
Be hrz aͤlte. 
Großeicholsheim, Sennfeld, Vollshauſen, Hergene 


ſtadt, Leibeuſtadt, Merchingen, Hungheim, Doernishof, 
Reunſtetten, Oſterburlen. 


% Bollordmung.. Beilage Lit. A. 


+ Hauptzoll. Wertheim. 
Wehrzoͤlhle. | | 

Bortbal, Mondfeld, Grünenwertd, Eichel, Urphar, 
Bottingen, Zimmern, Erlah, Pflodsbach, Sendelbach, 
Maldzell, Anfpah, Roden, Karbach, Birkenfeld, Greifen 
beim, Dertingen, Kembach, Hoͤhefeld, Nicklashauſſen, 
VWerbach, Werbachhauſen, Wenkheim, Baierthal. 

+ Hauptzoll Freudenberg. 
+ Hauptzoll Steinfeld. 
+ Dauptzoll. Gerchs heim. 
Wehrzölle. 

Lillach, Grenzheim „Bilchbrand, Ober⸗ und Unterwit⸗ 
tighaußen, Schoͤnfeld, Ilmſpan. 

* Hauptzoll. Unterbalbach. 
Vehr zoͤlle. 
Koͤnigshofen, Unterſchuͤpf, Daimbach, Boppſtadt, Ober» 
balbach und Meſſelhaußen. 
*Hauptzoll. — 
Hauptzoll Mudau. 
Wehrzoͤlle. 

Neiſenbach, Oberſcheidenthal, Auerbach, Schloßau, 
Neubrun, Moͤrſchenhard, Dumbach, Unterſteinbach, Stuͤr⸗ 
zenhardt, Hettingenbeuren, Hornbach, Kaltenbrunn, Vol⸗ 
mersdorf, Ripperg, Reichardsſachſen. 

Hauptzoll. Ballduüͤrn. 
Wehrzoͤlle. 
Herdheim, Steinbach. 
Hauptzoll. Oberwittſtadt. 
Haupt⸗ 





f 


Sauptzeftätte und Behrzoltfätte. . Br 


Dauptzoll. Hundheim 
Wehrzoͤlle. 
Tiefenthal, Sonderird, Naſig, Weſenthal, Nauen⸗ 
berg, Ebenheid. 
Hauptzoll. Ballenberg. 
Hauptzoll. Thalkrautheim. 
Wehrzoͤlle. | 
BWinzenhofen, Erlenbach, Merchingen, Gomerädorf, 
Aepſau, Horrenbach, Aſſumſtadt, Krautheim am Berg, 
herwittftadt. 
Hauptzoll. Stein, 
Wehrzoͤlle. 
Ober⸗ Mittels und Unterſcheflenz, Muͤhlbach, Sulz 
bach, Wagenſchwend, Alfeld, Aſſulzerhof, Billigheim,, 
Neudenau, Herbolsheim, Buchhof. 


. Berordaungen. zter Theil. 5* 


— 


ss Zollordnung. 
Beilage Lit. B. 


Zottzeichenformularien. 





Nro. Zollfſtation Laudenbach. 
fe fr. Tranſitzoll von Laudenbach bis Baſel 
für 96 Centner gemiſchtes But, laut Declarations⸗ 
s Bollet unter nemlicher Nummer und Datum, 
2. den 23. Octbr. 1811. 


Unterfchrift des Zollers. 











'Nro, Zollftation Laudenbach. 
fe tr. Tranfitzoll von Laudenbach nach Bafel 
bis zur IntermediaͤrZollſtatt Dffenburg, für 96 
Gentner gemiſchtes Gut, Taut DeclarationsBollet 
unter nemlicher Nummer und Datum. 
> 0. den 3. November 1811. 
— Unterſchrift des Zollers. 











Nro. 3Z3ollſtation Moͤskirch. 
fl. kr. Tranſitzoll von Moͤßkirch bis Schaff⸗ 
hauſen für 2 Centner feine Strohfabrikate laut Des 
clarations Bollet ꝛc. 





Nro. Z3ollſtation Ebringen. 
fe kr. Tranſitzoll von Ebringen bis Tuttlin⸗ 
gen für 20 Centner Schweizer Weine laut Declara⸗ 
tionsBollet ic. 





Zollordnung. 8 


Beilage Lit. C. und D. 


Zollzeichenformularien. 





Nro. Sollſtation Moͤhringen. 
fl. Ausgangszoll fuͤr 12 Stuͤck rohe Ochſen⸗ 
haͤute, laut DeclarationdBollet unter nemlicher 
Nummer und Datum. 
... den 23. Octbr. 1811. 
Unterſchrift des Zollers. ) 








Nro. Z3ollſtation Eimeldingen. 
fl. Eingangszoll für 2 Centner Seidenwaa⸗ 
ren, laut Declarations Bollet unter nemlicher Num⸗ 
mer ind Datum. 
>‘. . den 23. Octbr. 1811. 
Unterſchrift des Zollers. 





Anmerkung. 


Es werden ſo viele Ein⸗ und reſp. Ausgangszollzeichen 
gegeben, auf gleiche Weiſe und unter den naͤmlichen Num⸗ 
mern ausgefuͤllt, bis die Geldbetraͤgniſſe der einzelnen Zei⸗ 
chen die in dem Declarations Bollet ausgedruͤkte Summe 
der Geldſchuldigteit erreichen. 
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84 Zollordnung. Beilage Lit. E, 


Kormularien für ZollManual, und Declare 
| tions Bolleten. 





J 


Tranſitzollmanual. 


Tranſitzohl. 
Nro, Bollftation 
Laudenbach. 


Fuhrmann N. N. kat für 46 Gent: 
ner gemifchtes Gut, welches er 
vermoͤg feiner Declaration nad) Bas 
ſel führt, ‚den ganzen Tranſitzoll 
entrichtet mit 38 fl. 30 kr., acht 


und dreißig Gulden dreißig Kreuzer. 


eo . . ben 23. Octbr. 1811. 
unterſchrift des Zollenden. 





Nro. Bollftation 
Laudenbach. 


Fuhrmann N. N. hat für 96 Centner 
gemiſchtes Gut, welches er vermoͤg 
Declaration nach Straßburg fuͤhrt, 
den Tranſitzoll bis Raſtadt mit 
27 fl, 3a kx. ſiebenzehn Gulden zwei 
und dreißig Kreuzer entrichtet. 
... den 23. Octbr. 1811. 
unterſchrift des Zollenden. 





FE Laudenbad, 





DeclarationsBollek 


Tranſitzoll. 
Nro. Zollftation 
Laudenbad, 


Fuhrmann N.N, tat für 96 Cent⸗ 
ner gemifchtes Sut, weldes ee 
vermög feiner Declaration nad) Bar 
fet führt, den ganzen Zranfitzoif 
entrichtet mit 38 fl. 30 kr., adt 
unddreißig Gulden dreißig Kreuzer. 
eo 0. ben 97. Detbr. 1811. 
Unterſchriſt des Zollers. 





Nro. Zotiſtatior 


Fuhrmann N,N, hat für 96 Centner 
gemiſchtes Gut, welches er vermög 


“feiner Detlaratisn nad) Etrrfburg 


führt, den Zranfitzofl bis Raftadt 
mt ı7fl. 32 kr. fiebenzehn Gulden 
zwei und dreißig Kreuzer entrichtet, 
den 23. Dctbr. 1811. 
Unterfchrift bes Zollers. 


sm» » 


Nro. 30llftetien 
Hattingen. 


N. N. von Tuttlingen hat für Bo 
Eentner Eifenfabrilate, welche er 
sermöge feiner Declaration nad 
Schaffhauſen führt, den Zraniit: 
zoll mit 2 Gulden 5 fr, entrichtet. 
den 24. Octbr. 1811. 
Unterfhrift des Zollenden, 


. + r 











DeclarationsBollet, 


Nro. Roltftation 
Hattingen, 


N. N. von Zuttlingen hat für Be 

Sentner Eifenfabrilate, welche er 

vermoge feiner Declaration nad 

Schaffhauſen führt, den Tranſit⸗ 

zoll mit 2 fl. 5 ir. entrichtet, 

» » . ben 24. Octbr. 1811. 
Unterfchrift des Zollers, 





Bollftation 


{ 





Nro, Soltftation exz4 Nro 
: wi j 
Hundheim. — Hundheim. 





duhrmann N. N. von Miltenberg, Fuhrmann M. N. von Miltenberg, 


velcher laut Frachtbriefen 

4000 fl. baar Gelb 

12 Sentner Baumöhl 

12 Gentner Stockfiſch 

12 Gentner Fiſchthran 

8 Centner Häringe . 
sah Würzburg und 

12 Gentner Taback 

8 Centner Kaͤß 
nach Biſchofsheim fuͤhrt, hat aus⸗ 
ſchließlich des Eingangszolls, wo⸗ 
für beſendere Zollzeichen ausgeſtellt 
worden, den Tranſitzoll mit 6 fl, 
41 kr. bezahlt. 
‚Yundheim den 28, Detbe. 1811. 
Unterfchrift des Zollenden. 


welcher laut Frachtbriefen 
4000 fl. baar Geld. 
12 Centner Baumoͤhl 
ı3 Centner Stockfiſch 
ı2 Centner Fiſchthran 
8 Centner Haͤringe 
nach Wuͤrzburg und 
12 Centner Taback 
8 Centner Kaͤß 
nach Biſchofsheim führt, hat aus 
ſchließlich des Eingaagszolls, wo⸗ 
fuͤr beſondere Zollzeichen ausgeſtellt 
worden, den Tranſitzoll mit 6 fl. 
4: kr. entrichtet. 
Hundheim ben 28. Detbr. 1811. 
Unterſchrift bes Zollers. 





86 Bellage Lit.E. Bormularien für Manual, und Declarations Bolleten. 


Ausgangszollmas 
nual. 


Audgangszoll, ., 
Nro. Bollftation 
Möhringen 


Johann Wagner von Möhringen 

. zahlt für 12 Stuͤck rohe Ochſen⸗ 

haͤute, welche er nad) Zuttlingen 

führt, g fl. 30 kr., neun Gulden 

dreißig Kreuzer. 

. . . ben 23, Octbr. 1811. 
Unterſchrift des Zollenden. 





Declarations Bol⸗ 
Let, 


Ausgangszoll. 


Nro. Zollſtation 
Möhringen, 


Johann Wagner von Möhringen 
zahlt für 12 Stüd rohe Ochſen⸗ 
haͤute, welche er nah Zuttlingen 
führt, gfl. zo kr., neun Bulden 


dreißig Kreuzer. 


den 23, Octbr. 1811. 
Unterſchrift des Zollers. 


+ . + 





Eingangdzollmar 
nual, 


Eingangszoll. 


Vro. Z0llftation 
Eimelbingen, 


Chriftian Block von Baſel zahlt 
für 8 Gentner Seidenwaaren, bie 
ex vermöge Declaration nach Freis 
burg führt, 4 fl. 16 kr., vier 
Gulden ſechszehn Kreuzer. 
Gimeldingen den 28, Octbr. 1811. 
Unterfchrift des Zollenden. 





DeclarationsBol⸗ 
let. 


Eingangszoll. 


Nro. Zollſtation 
Eimeldingen. 


Chriſtian Block von Baſel zahlt 
für 8 Centner Seidenwaaren, die 
er vermöge Declaration nach Frei: 
burg führt, 4 fl 16 kr., vier 
Gulden ſechszehn Kreuzer. 
Eimeldingen ben 28. Octbr. 1811. 
Unterſchrift des Zollers. 


ru ENTER ES 


gollordnung. F 87 
Beilage Lit F. | 
DurchgangszollTarif. 





J. Bon Gütern, Baaren und Effecten, wel⸗ 
he nah der Gentnerzahl verzollt ‘ 
werden, 





a. Ein Kreuzer pr. Centner und Stunde 
Ananas. f 
Arac. | 
Auſtern. 
Blumen, (gemachte.) 
Branntwein. 
Eacas, 
Caffee. 
Eameelgarn. 
Cappern. 
Chocolade. 
Eitronat. 
Eorduan, | 
Erelfteine, die nit nad dem Werth verzollt werden, 
nemlich Halbedelſteine, robe und gefchliffene, wohin 
gehören, Achat, Jaspiſſe, Karniole, Onire, Topafe. 
Eſenzen aller Art. | 
Federn, Schreibs und Bettfedern. 
Seigen. | 
Slor, Krepp. os 


— 


88 Zollordnung. Beilage Lat. F. 

Sloretfeide. 

Floretgarn, Cameelgarn. 

Floretwaaren. 

Gewuͤrze, als: Nelken, Muskatblumen, Muskatnuͤſſe und 
alle, die nicht ausdruͤcklich auf einen geringern Tarif 
geſezt ſind. | 

Haare (von Menfhen), Seidenhafenhaare, 

Holz, ausländifhe feine Hößer, als: Ebenholz, Brafis 
lienholz, Mahagoni, Eedern, Eipreffen. 

Indigo. 

Karmin. 

Kochenille. 

Leinen, feinere Fabrikate, als: Battiſt, Mouſelin ꝛc., und 
dahin einſchlaͤgige Galanterie Waaren. 

Liqueurs aller Art. 

Meerſchaum, auch Pfeifenkoͤpfe davon. 


j 


Muſcheln. 

Dehl. W 
Oliven. 

Perlen, unaͤchte. 
Pomeranzen. 


Putzwaaren, feine, gefertigte Modewaaren. 
Saffian, und Fabrikate davon. 
Saffran. 

Sago. 

Sardellen. 

Schildkroͤten, und was davon gearbeitet iſt. 
Seide, Naͤh⸗ und Steppſeide, und Seidenwaaren. 
Spezereiwaaren die nicht beſonders benannt ſind. 
Spiritus aller Art. 


Durchgangszolftarif. 9. 


Etroh, feine Stroh s und Baſtfabrikate. 
bißholzſaft. 

byrup. 

IM. 

Irufeln, 

drile. 

Sr, auswaͤrtige feine Weine. 

aut, 

An⸗ber. 

Zur, 


ä 


B) Zu drei Pfenning pr. Centner u. Stunde. 

* | 

Te. 

Anis. 

Intimenium (Spießglas.) 

Agent hach& (weiße Metallcompofition.) 

Belinea, 

Imtbefermanren aller. Art, infofern nicht ein oder anderer 
Artifel befonderd ausgenommen ift. 

Yenif, | 
Uripigment. 

bilſam. 

durmwolle. 

„damwollene Fabrikate. 
m, 
Üruit Porcelan (ſiehe Porcelan.) 

| Blrjefüg, 

| Gmpfer, 


kndamonen. 


x 


90 Zollordnung. Beilage Lit. F. 


China. 

Citronen. 

Conditoriewaaren aller Art 

Eriſtall. 

Datteln. 

Drath, von Eiſen, Meſſing. 

Elſenbein, Fabrikate davon. 

Enzian. 

Faden, Zwirn von Leinen, 

Fernambuk. 

Fiſchbein. 

Fiſche, auslaͤndiſche, fo weit keine beſondere Ausnahme 
gemacht iſt. 

Fleiſch, geraͤuchertes aller Art. 

Fruͤchte, nemlich auslaͤndiſche Gartens und andere auslaͤn⸗ 
diſche Fruͤchte. 

GlaßPerlen. 

Gerſte, gerollte zum Kochen. 

Gold, nemlich unaͤchte goldene Fabrikate, unaͤchte Gold⸗ 
borten. 


Haare, Roßhaare, Cameelhaare, Pinſel und andere ha⸗ | 


brifate aus ſolchen Haaren. 
Saufenblafe. 
Hirſchhorn. 
Helz, Kork, Korkſtoͤpſel, Pantoffelholz, Siöde, Rohre, 
Kopien. 
Hüte, und andere Hutmacherarbeit., 
7 Intienne \ _ 
Ingwer. 


Inſtrumente, muſikaliſche, phyfitaliſche, ofeomemiige 





Durhgangszolltarif. | gi 


Lalmus. 

Kinderſpielwaaren, Golterne, beinerne, blechene.) 

Kleeſaamen. 

Koͤlniſche Tabakspfeifen. 

Korallen. 

Koriander. 

Krapp, gedoͤrrter oder gemahlner. 

Krebſe, auslaͤndiſche. 

Kuͤrſchnerwaaren. 

Kupferſtiche. 

kachs. 

Kahn, 

Kat, 

Kandlarten. 

Rbfuchen. 

keinſaamen. 

kimonen. 

Magneſia. 

Magſaamen. 

Mahlereien. 

Mandeln. 

Manna. 

Masken, 

Daftir. i 

Materialwaaren aller Art, fofern einzelne Artikel nicht 
fhon ihre befondere Beftimmung haben. 

Dennig. 

Milchzucker. 

Morcheln. 

Naturalien fuͤr Cabinette von Foſſilien, Pflanzen, pieren. 


93 Zollerdnung. Beilage Lit. F. 


Nudeln. 

Opium. 

Pantoffelholz. 

Paſtell. 

Pelzwerk aller Art. 

Pergament. 

Perlenmutter. 

Pfeffer. 

Porcellan, Biscuit⸗Porcellan. 

Prunellen. 

Puder. 

Duedfilber. 

DZuinqualleriewadren. 
Rauch⸗ und Pel;wert aller Art, fofern Leine Ausnahme 

| gemacht ift. Ä 

Rauchpu ver. 

NReppfaamen. . 

Rhabarber. 

J-ofinen. ' 
Eaamen aller Art, deren im Tarif nicht erwähnt ift. 
Ea, g.un, 
Saiten. 

Salmen. 

Salmiac. 

Salpeter. 

Sa’aparille. 

Scheitwaffer, 

Schießpulver. 

Sennesblaͤtter. 

Senft. 

Serpentin. 


I) 


X Durchgangszolltarif. 83 


Silber, unaͤchtes, Fabrikate davon. 
Schmalte. a 
Spezereywaaren, die im Tarif nicht beſonders benannt 
ſind. 
Speck. 
Spiegel mit und ohne Rahm. 
Spielkarten. 
Spießglas, ſiehe Antimonium. | \ 
Etärfe, 
Staͤrkmehl. 
Stahl. 
Stahlwaaren. 
Sternanis. 
| Storax. | 
Stroh, gemeine Strohwaaren. 
| dabaksblatter, Carotten und Tabaksgeize. 
| Tabak, zubereiteter Rauch⸗ und Schnupftabak. 
Tapeten. 
Zerpentin. 
Thran. 
Tuſche. 
Ulmer Brod. 
Ulmer Gerſt. 
Ultramarin. 
Ritri: [. 
Bachs, gelbes und weißes. 
Vac slichter. 
Beine, gemeine Weine. 
Veinſtein, präpa-irter. 
t Bollengärn, und andere wollene Fabrikate. 


| 


94 Zollordnung. Beilage Lit. F. 


Zibeben, Rofinen. 

Zwirn, gemeiner. 

C) Zu zwei Pfenning pr. Centner und Stunde 

Alabafter, roh und verarbeitet. 

Bagage, welche Fuhrlente für andere führen, (Bagage welche 
Reifende mit ſich führen, oder welche für folche auf Poſt⸗ 

mwaͤgen geführt werden, find zollfrei.) 
Bergblau, 

Berggrun. 

Berlinerblau, 

Bindfaden, fiehe Sellerwaaren, 

Bier. 

Bierhefen, 

Bildhauerarbeit, ſowohl in Holz ald Büften von Marmor, 
Alabafter und Bronze, 

Blech aller Gattung. 

Bleimweiß. 

Bleizuder, \ 

Borar, 

Brillen. 

Buchdruderfchrift. 

Bücher. 

Butter, Schmalz (Anken.) 

Gaftanien. - 

Dadıtgarn, 

Dreherwaaren. 

Druckerſchriften. 

Erde, Pfeifen⸗ oder PorcellanErde. 

Erz, rohe Metalle und Fabrikate davon, 

Eſſig. 





Durchgangszoll Tarif. 95 
Farbhoͤlzer, wo feine befondere Ausnahme gemacht ift. 


. Sarbwaaren, in fo fern fie Dev Tarif nicht namentlid enthält, 


darbkaͤſtchen, gemeine, 
Barbenfräuter, 


dayence. 


dirniß. 

Flachs. 

Fleiſch, ungeraͤuchertes. 

Fruͤchte, (Getreide.) 

Gewehre. 

Sad, Fenſter, Spiegel, Uhrglaͤſer, Brillen und andere, 
eptiſche Glaͤſer. 

Gummi. 


4 


Gummigut. 


druͤnſpahn. 
Ge, - 


Gurten eingemachte. 


Harz. 

hanf. 

Seringe, : 

Honig. 

horn und Fabrikate bavon, 

Sehannishrod. 

dornfpize und Fabrikate davon. 

Käs. 

Kleider, weiche Fubrleute für andere führen, 
Kthuter, foien ım Tarif feine Ausnahme enthalten iſt. 
Ktappwurzel, rohe. 
Atembſerweiß. 

Aupfer, 


! 


96 Beilage Lit, F. DurchgangszollTarif. 


Lakmus. 

Leder, gegerbteß, 
Leim. 

Leimleder. 

Leinengarn. 

Leinwand, gemeine. 
Lorbeer, 

Malz. | 

Marmor, verarbeiteter. 
Mehl, 

Meffing. 

Muficalien. 
Neapolitanifch Gelb. 
Neublau. 

Oblaten. 

Obſtmoſt. 

Orleans. 

Papier, Schreibpapier. 
- + Pflanzen. 

T Reif. 

Roͤthel, Roͤthe Krapp.) 
Seife. 

Seilerwaaren, Bindfafen, Stechgarn. 
Salz. 

Sauerkleeſalz. 

1 Schaafwolle. 
Schaftelhalm. 

Schmalz (Anken) ſiehe Butter, 
Schmergel. 

Schnecken. 


Durchgangsʒoll Taxif. 
Schriften, gedruckte. 
Schuͤttgelb. 
Schwaͤmme aller Art. 
Schwefel. 
Ehwefelbluͤt. 
Giegellak. 
Soda. 
Stechgarn, ſiehe Seilerwaaren. 
Steingut. 
Stodfifche. 
GSuͤßholz. 
Tombak und Fabrikate dav on. 
U, Bett Trilch. 
Umbra. — 
Unſchlitt. 
ſchlittlichter. 
Vachſtuch. 
Vaid⸗ und Farbekraut. 
Veinhefen. 
Beinftein , rober. 
Vuͤrſte. | 
Burzef, feine für Apothefer, 
zinn, und Fabrifate davon. 
Zunder. 


Zwiebel. 


D. Zu Ein Pfenningpr. Etnr. und Stunde. 
te, | 


daftwaaren, gemeine. 
in, gemeines. 
deinſchwarz. | 
d. Verordauagen. iter Aheil. 


97 





0 Bolerbnung. Beilage Lit. F. 


Bernftein und Fabrikate davon. 

Blei und Bleiwaaren. 

Blutftein. | 

Bolus, CHausfarbe.) 

Braunftein, 

Buͤrſtenbinderwaaren. 

CEichorien. 

Coloquente. 

Colophonium. 

Daͤrme. | 

Druckerſchwaͤrze. 

Druckpapier. 

Eicheln. | | 

Eifen und Fabrikate davon, wo Feine befondere Ausnahme 
gemacht ift. ü 

Feuerſtein. 

Galgant. 

Gallaͤpfel. 

Glasſcherben. 

Blaͤtte. | ? 
. Haußfarbe, (Bolu$,) 

Hornfpäne. 

Kienruß, 

Klauen. 

Kleye. 

Knochen. 

Kreide. 

Lohe. 

Lumpen. 

Mineralwaſſer. 


d⸗ 








Dder. 
Pech. 
Parafhe, 
Ruf. 
Schifferſtein. 
Schrot. 
Schuͤßer. 
Schweinborſten. 


—R 


Steinernes Geſchirr, gemeines. 


Trippel. 

Vachholderbeer. 

Vagenſchnaier. 
WBaldrauch. 
Varzel, gemeine. 
Zwilch, ordinaͤre. 


Duürchgangs zoll Taxrif. 


63 





- - 
Pd 


300... Böllormmg. Beilage Lit. F. 
IE. Sranfitzoli per Städ und Stunde 


A, Bon Fabrifaten. 
Bleiſtift — — — — 
Faͤſer, lee -— — — — 
Feuerſprizen -— — — — 
Kutſchen, Chaiſen und andere Reiſe⸗ 

waͤgen zum Brloufen — — 
Maſchine — — — 
Uhren, Standuhren, gemeine hoͤlzerne 
Uhren, kuͤnſtlichere mit Glocken und 

andern Spielwerken — — 
3 Uhren, Sackuhren (vid. Nr. V.) 





B. Von Thieren. 


Auerhahne = — — — 
Bienenſtaek — — — — 
Etat — — 
eG ee 1 
Faſanen ı| —1— 
Gaͤnſe ⸗/jrſ — — —1— 








— 


Durchgangẽzoll Tarif. | 


Haafı en — — — — — 


Hirſhe —— — — — 
Huͤhner a a 


Balthiere m — — — 
t Pferde BEER ie, ae ———— 


Im nn 
Repphühner — — — — 
Lindvieh: | | 
Maſtochſen, Zugochſe — — 
Farren, Kühe und Stiere — 
Kälber, Schaafe, Laͤmmer — 
Schnepffe ⸗·—⸗ — — — 
Schweine: | 
Milchſchweine — — — 
aͤltere — — —2 — 


wilde Schhweie — — — 


Diere, auslaͤndiſche llbeen —— — 
voͤgel, ſeltene, auslaͤndiſche lebend — 


Zegen 


c. Bon rohen Thierhaͤuten 
Von Pferd⸗ Dchfen Stier» und Kuͤhhaͤuten 
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ro⸗ Zollordnung. Beilage Lit. F. 


Von Schmalrindern, Boͤcken, Kaͤlbern und 
Ziege —⸗— — — — — 
Bon Schaffellen mit Wolle — 8 
⸗ » ohne Wolle — — 
⸗Rehhaͤute — — — 


⸗Hirſchhaͤute = — — — 


⸗ SHaafenbalen ⸗ — — — 
D. Von Eiern. 

Don Faſanencien — — — 

⸗Huͤhner⸗ und Entenfien — — 


III. TZranſitzoll per Roßlaſt. 


Baͤume, ausgewachſene — — — 


Baumſezlinge u ee en 
Befenreifer ee 
Borde, Bretter, Diln — — — 
Bucheln — — — — — 
Dornſchag — = — — — 
Dung ee. ee 
Erde, gemeine Töpfererde — — — 
Gartengemuͤs Te 


+ Gpps, rob und verarbeitet — — 


— 





Q —— 





dafnererz — 


su — — 


— 


— 


u 


DurchgangezollXarif. 


— “ 


Hausrath (Meubel vermiſchten Gehalts) 


u 


Ho, Brenns und Bauholz und gemeine Holzwaa⸗ 
ren, ald Reden, Spindeln ıc. 


Kalkſteine — 


| Kies zum Glasmachen 
Kopien (Holztohlen) 
Kohlen (Steinkohlen) 


Leinkuchen — 
Marmor, roher 


Dhmet — 
Reben — 
Rinden — 
Saͤgmehl — 
Schleifſtein — 
Siebmach erwaaren 


—— 

Gen 
m» 
Lo 
—— 


a nd 


I 


; 


Schnitt⸗ und Kübleriwaaren 
Steine, Mauerfteine, Quaderſteine, 


Platten — 
Torf — — 
Vagnerarbeiten 


diegelwaaren 


—— 


ur 


— 


—— 


um 
Guard "em 
rn — 
a 
zu Gaza 
an — 
— ame 
— u 
ud 
— — 
um —— 
mu un 
nl" m 


Muͤhlſteine, 


ER - —— 


DB Du DD DD nn DD wi 


103 






nn) [07 - >. 


—— ar Put © 





104 Zollordnung. Beilage Lit. F. Durchgangs zoll Tarif. 


IV. Tranſitzoll per Traget. 
Gebrannte Waller, Eſſenzen, Elixier — — 
Krämerwaaren, vermiſchte (Gold und Edelſteine 

ausgenommen) — — — — — 
Landcharten, Kupferftihe, Bilder und Buͤcher — 
Nehnadeln, Stridnadeln, Scheeren, Spiegel — 


Wez⸗ und Feuerfteine — — —_ 
Obſt und Sartengemiee  — — — — 
Geſchirr, gemeines irdenes und ſteinernes — 
Holzwaaren, gemeine ee a, Me 


. Suffoften, Orgeln, fpielende Uhren und derglei⸗ 
chen zur Schau beſtimmtes Zeug — — 
V. Tranſitzoll dach Geldwerth. 
Alle nachbenannte Waaren zahlen von 100 fl, 
Werth zwei Pfenning per Stunde, 
BijouterieWaaren, bei welchen mehr oder weniger 
Gold, Silber, Juwelen oder Perlen angebracht find, 
Evelfteine, auch gefchliffene und verarbeitete Halb⸗ 
Edelſteine. | 
Geld (baares). 
Gold aller Art, verarbeitetes, auch Gold⸗ und Silber⸗ 
ſtoffe, Borten, Goldborten. — 
Juwelen. 
Perlen, aͤchte. 
| Feine Spizen. 
Platina, Fabrilate davon. 
+ Uhren, Safupren, wie von Bijouteriewaaren. 
Balor in verſchloſſenen Paqueten. 








105 
Beilage Lit. G. 


Haupt⸗ Commercial: und Zollſtraßen. 


"Einzelne Diftanzen auf jeder Blefer 
Straßen. 





Bon Frankfurt 


über Sinsheim nah Heilbronn und Stuttgart, 


Stunden. 


Bon der Darmflädter Graͤnze bis Laudenba & 3 


uns ss X ss ss 8 ss ww. 


Laudenbach bis Hemsbach — — 7 
Hemsbach — Sulzbah — 4 
Sulzbach — Weinhein — — 1 
Weinheim — Großſachſenhein — 2F 
Großfahfenheim — Handſchuchshein — + 
Handſchuchshein — Heidelberg — 4 
Heidelberg — Netcargemuͤnd — 2 
Neckargemuͤnd —Wieſenbach — — ı 
Wieſenbach — Mauer — — 34— 
Mauer — Meckesheim — 7— 
Meckesheim — Hofenheimer Graͤnze ı 
Hofenheimer Graͤnze — Sinsheim — 1 
Sinsheim — Rohrbach — — 4— 
Rohrbach — Steinfutrt — — 4 
Steinfurt — Kirchart — — ıl 
Kirchart — Wuͤrtembergiſche Graͤnze 2 
EIER 
Haupt@intrittsftation a5 
gaudenbad. 
HauptAusteittsftation 
Sinsheim 


Bon Stuttgart oder Heilbronn auf der nemticpen 


Route nah Frankfurt 
HauptEintrittöftation 
Sinsheim. 
HauptAustrittäftation 
kaudenbach. 


— 


r06 


Bon ber Darmſtaͤdter Graͤnze bis Heidelberg — 64 
⸗Heidelberg bis Limen — — — 2 
s Leimen — Nußloh — — — 3 
s Nuploch — Bild — — — F— 
« Wiliesloch — Mingolsheim — — 2 
⸗»Mingolsheim — Langenbruͤcken — — 4 
s» Rangenbrüden — Stettf  — — — + 
⸗Stettfeld — Witt — — — 4 
⸗Ubſtatt — Budfal = — — 1 
⸗Bruchſal — Heidels heim — — 1 
⸗Heidelsheim — Gondelsheim — — 1 
⸗Gondelsheim — Bretten — — — 1 
+ Bretten — andie Wuͤrtembergiſche Sränze + 

EEE 
173 
HauptEintrittsftation 
Laudenbach. 
Haupt Austritts ſtation 
Bretten. 
Von Stuttgart auf der naͤmlichen Route nach 
Frankfurt 
Haupt Eintritts ſtation 
Bretten. 
Haupt Austrittsſtation 


I 


Bon Franffurt, 


‚über Bruchſal nah Stuttgart. 


Laudenbad. 


Zollorbnung. Beilage Lit, G. 


Haupt» Commercial⸗ und Zollſtraͤßen. 107 

BVopon Branffurt 
über Freiburg nah Schaffhauſen. 
| Stun 


— 


3 


Son der Darmftädter Gränze bis Bruchſal 


— - 14 
⸗Bruchſal bis Untergrombach — 1. 
⸗Untergrombach — Weingarte — — 1. 
⸗Weingarten — Durlach — — 2 
⸗Durlach — Carlsruue — —1 
⸗Carlsruhe — Muͤhlburg — — — 
. Müpfburg — Gruͤnwinke -— — 4 
» Grüunwinfell  ..— Durmerdheim — 2 
„Durmersheim — Bietighin — — 1 
⸗Bietigheim — Raſtadt — — 14 
⸗Raſtadt — Oos - — — 13%. 
. Do8 — Gteinbad — — 2 
⸗Steinbach — Buͤl — — — 1 
⸗Buͤhl — Achern rg 
s Adern — Renchen — 1: 
⸗Renchen — Appenweier — — 1 
⸗Appenweier — Offenburg + — 2 
s Offenburg — Friefendge nm — — 3 
s Sriefenfim — — Binnen — — 3 
s Dinglinnien — Kippnbim —. — 1 . 
» Sippenbeim — Ringshein — — ıl 
⸗Ringsheim — Herbolzhein — — 2 
⸗Herbolzhein — Kenzinge — — 4, 
⸗Kenzingen — Koͤndringe — — 11 
⸗Kuoͤndringen — Emmendingen — 4— 
Emmendinge — Waſer — — 4 
⸗Waſſer — Langendenzlinge — 3 
s Rangendenzlingen — Gundelfingen — 3 
»Gundelfingen — Zaͤhringe — — 4 
⸗Zaͤhringen — Freibug — — 1 
⸗Freiburg — Ebnet — —2 


208 - gollordnung. Beilage Lit. G. 


Transport 50% 
Bon Ebnet bis Zarte — 1 
.» Barten — Salfenflig — — 1 
» Falkenſteig — Unterder&tig — 2 
#» Unter der Gteig — luft — — 4 
⸗Neuſtadt — Roͤthenbach —⸗— — 2 
⸗Roͤthenbach — Loͤffinge — — 1 
⸗Loͤffingen — Unadingen — 1 
⸗Unadingen — Doͤggingen — 4 
s Döggingen — Huͤfinge — — 1 
+ Hüfingen — Behla — — 1 
⸗Behla — Riedboͤhringen — 1 
⸗Riedboͤhringen — Zollhaus am Randen 1 
⸗Randen — Schaffhauſer Gebiet 1 
⸗Schaffhauſer Gebiet — Schlauh — — 4 
s - Schlaud — Schaffhauſer Gebiet 1 
EEE 
HauptEintrittsflation 683 
Raudenbad. 
HauptAustrittöftation 
Zollhaus am Randen bey Blomberg. 
Intermediärzoüftätte 
Dffenburg. | 
Bon Schaffhauſen nah Frankfurt auf der nem 
hen Route: | 
HauptFintrittsftation 


- Zollhaus am Randen. 
HauptAustrittäftation 
taudenbad. 
IntermediaͤrZollſtaͤtte 
Offenburg. 


Haupt = Commercial: und ZSollſtraßen. zog | 
Bon Frankfurt 
über das Rinzinger zur 2% Schaffhauſen. 


Stunden, 
Bon der Darmftädter Graͤnze bis Offenburg — 354 
| s Offenburg bis Gengenbah — — 2* 
⸗Gengenbach — Biberach — — 2 
⸗Biberach — Stecken — — * 
⸗Stecken — Steinach — — 7 
⸗Steinach — Haslach — — 1 
⸗Haslach — Hauſach — — 4 
⸗Hauſach — Hornberg — — 3 
⸗Hornberg — Krummenſchiltach — 3 
⸗Krummenſchiltach — Peterzell — — 2 
⸗Peterzell — Villingen — — 2 
« Billingen — Marbach — — 2 
⸗Marbach — Kirchdorf — — 4 
⸗Kirchdorf — Klengen — — 4 
⸗Klengen — Donaueſchinge — af 
Donaueſchingen — Huͤfinge — — 7— 
⸗Huͤfingen — Schaffhauſer Gebiet — 43 
593 
HauptEintrittöftation 
Laudenbach. 
Haupt Austrittsſtation 
Zollhaus am Randen. 
IntermediaͤrZollſtaͤtte 
Offenburg. 
Von Sqhaßhauſen uͤber das Kinzinger Thal — 
Frankfurt 
HauptEintritts ſtation 
Zollhaus am Randen. 
Haupt Austritts ſtativn 
Laudenbach. 
IntermediaͤrZollſtaͤtte 


Offenburg. 


11a ; "Zellorbnung. Beilage Lit. G. 
- Bon Frankfurt 
über Breiburg nah Baſel. 


Stunden. 
Bon der Darmftädter Grenze bis Offenburg -  . 354 
⸗Offenburg bis Freibrrg — — 14 

⸗Freiburg — St. Georgen. 1 
⸗St. Georgen — Wolfenweile — — 1 
⸗Wolfenweiler — Norſingen — — 2 
s Norfingen — Krozingen — 3 
⸗ Krozingen — Heitershein — — 1z 
⸗ Heitersheim — Seefelden — — * 
⸗Seefelden — Huͤgelhein — — 1 


⸗ Hügelfeim — Wüüͤllhiin — — 4 
⸗Muͤllheim — Kaltckherberg — — 4 
⸗Kaltenherberg — Bafl — — — 5 


HauptEintrittsſtation 
kaudenbach. 
Haupt Austrittsſtation 
Eimeldingen. 
IntermediaͤrZollſtatt 
Dffenburg 


Bon Bafel auf der nemlichen Route na Frankfurt. 
HauptEintrittöftation 
Eimeldingen. 
HauptAustrittsftation. 
ta udenbad. 


Intermedlaͤr Zollſtatt 
Offenburg, 





Bon der Darmftädter Sränze bis Offenburg — .. 


; 


‘ 








‚Haupt = Sommercials und. Zollſtraßen. 111 


Bon Grantfurt 
über Lahr nad Baſel. 


Offenburg bi Uhr = — — — 
Lahr — Rippenfeiim — — — 
Kippenheim — Freibug — — — 
Freiburg — Bafel — — — 


HauptEintrittsſtation 
Raudenbad, 
HauptAustrittsftation 
Eimelbingen 
IntermediaͤrZollſtatt 
Lahr. 
Von Baſel uͤber Lahr nach Frankfurt. 
Haupt Eintritts ſtation 
Eimeldingen. 
Hauptäußtrittäftation 
Laudenbach. 
Intermediaͤr Zollſtatt 
Lahr 


N 





112 Zollordnung. Beilage Lit. G. 


Bon Frankfurt 
nach Strasburg 
u Stunden. 
Bon der Darmftädter Bränze bis Rafatt — 233 
o Raftadst Bis Huͤgelsbimn — — 1 
⸗ Huͤgelsheim — Stollhofen a ıl 
⸗Stollhofen — Lichtenau - 0-04 
s Lihtenau — Biſchofsheim ——— 23 
⸗Biſchofsheim — Bodersweier — — ol 
⸗Bodersweier — Kehl — — u. gg 
31 


Haupt Eintrittsſtation 
taudenbad, 


HauptAustrittöftation 
Kehl. 
. .IntermediaͤrZollſtatt 
Raſtadt. 
Von Strasburg nach Frankfurt: 
HauptEintritts ſtation 
Kehl. 
Haupt Austrittsſtation 
ekaudenbaäch. 
IntermediaͤrZollſtatt 
Raſtadt. 


MER u _ Su ER 


. Pruptebmmejiäl:und Sollftsapg, 118 
Ban Fra ntfu rt 

über Labr nach Stradbürg: 

— | | Stunden. 

Sea der Darmfkädter Graͤnze bis Raſtabt! I m} 


⸗ Ofenburg — Labr v2 wm Lo. % 
— kahr — Ichenheim — 24 y 
+ Schenheim — Kehl — — — 3 

442 


HauptEjntrittsſtatjon 
Laudenbach. 
Haupt Austritts ſtation 
Kehl. 
IntermediarZollſtatt 
Lähr. 
von Straſsburg über Fahr nad Frankfurt: 

HauptEintrittsſtation 
Kehl. | 
HauptAustrittäftation 
taudenbuad. 
Iugertnediärgonfatt 
sahen 


/ 


3. Berordnungen. ıter Theit. H 


sag Zollordnung. Beilage Lit. G. 
| Bon Baſel 
über: Dffenburg nad Gtrasburg. 


F ©tunben. 
Bon Sl bi Freiburg — — — 16 
⸗FSreiburg — Offenburg — — — 14 
⸗Offenburg — Willſtedt — — — 2 
Gin N un) p 


s MWilftedt — Kehl 


⸗ 


HauptEintrittsſtation. 
Eimeldingen. 
HauptAustrittsſtation | 
Kehl. 


IntermediaͤrZollſtatt 
Freiburg. 


Bon Straßburg über Offenburg nah Baſel: 
Haupt@intrittöftation 
KRehbl 


Haupt Austrittſtation 
Eimeldingen. 


Intermediaͤr Zollſtatt 
Freiburg. 


% 


Haupt »Eemmerzial: nah. Zollſtraßen. 115 


don Syaffhaufen 
über Offenburg nach. Strasburg. 


Stunden. 
Ben der Schaffhauſer Graͤnze bis. Offraburg - " 24T 
⸗ ——— bis m eg 43 
PER — — 


y- 


Haupt&intrittsftatin +"! ii: 
Zollhaus am ——— bei — 


HR * 


baupiaudtritteſtation — 
Kehll. | 


IntermedlfaͤrZollſtatt 00° 
Dffenburgi vi ch 
—— = - ah tn 
Bon Strasburg Aber. Offenburg mad ' 
Schaffhaüſen:;  :r 82 
Haupt@intrittöftation u 
RE e b l. 


Hanptauetritistatine ze 
Zollhaus am Randen. 


Intermediaͤr Zollſtatt 
Offenburg. 


‘116 - Zollorduung. Beilage Lit, G. 
| Bon Saſel 


⸗ 
Von Baſel 


su a vv „oe 


Crenzach — Wphlen — 


Wohlen — Warmbach — 


Warmbach — Rheinfelden — 
Rheinfelden — Mol; - 
Mol ..: — Mumpf 
Mumf — Stein 
Stein — Süßlen' 


Suͤßlen — Laufenburg Badiſches Gebiet) 


Laufenburg — Luttingen — 
Luttingen — Hauenſtein — 
Hauenſtein — Allbruck — 
Allbruk — Dogern — 
Dogern — Waldshut — 
Waldshut — Thiengen — 
Thiengen — Lauchingen — 


über Krenzach nah Schaffhauſen. 
Stund 
bis Erenzach — 


Schweizer Gebiet. 


Lauchingen an die Schaffhauſer Graͤnze bei 


Troſendinge — — 


— 
im Bl nr 


Haupt »Gommerzilesgnb Zolfinhen, 117 
Bon Tübingen, Sulz 


über Oprnberg durchs Bresthal nah Baſel. 
Stunden, 
Sn ber Bürtembergifchen enze bis Hornberg 14 


4 Hornberg nach Brechthal er} eo PET or BERGE RE 2: 
SBSrechthal — Sliach i te 
Ehzach — Waldkirch — — * 
Valdkirch — Gundelfingen — 2 
Gundelſingen Freyburg — — 1 
bung — Baſel — — 16 
= EN ER 
— — ee Sol J Ü sau 26: 
. 9 HauptEintrittöftation — 
Sorndberg Hirn 
Hauptäustrittsftation 
nen 


4 Yuß,dem. Bürtemb ergifhen 
durh dad Kenzinger. Thal nach Baſel. 
In der Wuͤrtembergiſchen Grenze bei Alpitsbach 
bis nach Schenfenzell — — — 1 
In Schenkenzell bis Shiltacd — — — 
Schiltach — Wolfach .— — 
Volfach — gufd..— — * 
Da — Hatiah — —e 
Haslach A — — =, . 
s Elzach — - Baſel 
— N "298 
BEE Hanvi@imrittägarien —D 
Billa ! — 
HaupfAustrittsftation 
+ Etmeldbingen. 


mg 


128 Sollorbnung. "Beilage Kit. G. - ' 
Io Bon girtie 
Aber Loit ſtetten MS chaffhaufen. 


Stunden, 
Vom Zurichee Gebiet dis Lotſtetteiꝰ⸗—⸗1 


⸗Lotſtetten nach Seftetten ie —4 
». Seftetten bis zum ei Gebie — 
namen unaunenenl 


;; a j 2 
— Zollſtation 2 N 5 
 SIeftetten 
— Bon Franffürt:- i 
Ier —— —— Zur ch. 
Stunden. 
Bon Frankfurt bis Freyburg .. — — 498 
⸗Freiburg bis zum ſchwarzen — vorwaͤrts 
Neuſtadt —76 —— 8 
ſchwarzen Bären bis Oserlenpficg = 00.3 


⸗Oberlenzkirch bis Bonndorf—.. — — 33 
Bonndorf Bid Stühliügen. =: — 19 


% 


⸗Stuͤhlingen bis Rheimbein u. —  —_ .- PR 
Ku, : — I eg 
9 


"Anmertun 9. 

Da die Frage entſtanden: ob neben der in der 30 
ordnung vom 2ten Jaͤnner 1818. bezeichneten Route 
von Frankfurt uͤber Sreiburg., Oberlenzkirch/ Bonn⸗ 
dorf, Stoͤhlingen nah Zurzach, auch die von. Oberlenz⸗ 
kirch uͤber Treſelbach, Grafenhauſen, Birkendorf „Ihlin⸗ 
gen, Ihringen näch Zurzach mit Kaufmannsgut befahren | 
werden dürfe, fo wird hiermit zu Jedermanns Nachricht bes 
kannt gemacht, daß dies aidibings gefcheben könne, und die 
besfallfige Diftanz von der Darmftäptifchen Grenze bei Laus 
tenbach bis Rheinheim oder Kadelburg zu 68 Stunden an⸗ 
genommen ſey. 

Reggébl. Nro. VIII. von 1812. 


Haupt = Eommerzial⸗ und Zollſtraßen. 119 


Bon Stuttgardt | 
über Eutingen und Pforzheim nach Strasburg. 


Stunden. 
Ben der Würtembergifchen Sränje 5 bei Enjberg bis 
- Pforzheim - 1 
⸗2Pforzheim bis Witferdingen iz „ar: 2 
- s Bilterdingen — Dry — — — 3 
s Durfab - — Garförube: 1a 


⸗Carlsrube — Raſtadt mn, 4 
s Raftadt Rh — 


Haupt@intrittöflation — 

Pforzheim. 
HauptAußtritteftetion 

REN “ 

Sntermedigrzoiftatf 
Raftadt. 
Anmettung. 

Ueber Et nn Brit —— a der Maas⸗ 

hab der Berzollung. 


3 + ‘ 





:® — But deit 
über Eutingen unk — nach Baſel. 


Stunden. 
In der m uberaiien Bronze Bi Eusberg bis 
Raſtatt — 1— — 113 
Sm Raſtatt bis O enburs = — — — 1a 
⸗Offenburg — Lahr — — 4* 
Lahr — Lirzeee⸗ a — 1 
— — Fre — 97 
;s Srnblug — Ba iur · 416 
EIER SIE 
533 


HauptEintrittsftation 
Pforzheim. 
en 
i Idingem 
a 2 iu 2 
r. 


130 ° gollordnung. Beilage Lit. G. 
Bon, Stattgarndit 


über Kal w nad Strasburg. 
Stunden. 


Von der Wuͤrtembergiſchen Graͤnze bei Kalw bis 
Neuhauſen — — — — 1 
-Neuhauſen bis Muͤhlhauſe — — — "ı 
⸗Muͤhlhauſen — Tiefenbronn — — — 4 


⸗Tiefenbronn — Pforzheim = — — « 2. 
—⸗Pſorzheim — Raſtadt — — — 10 


⸗Raſtadt — Kchl — — — — 10l 





Haupt Eintrittsſtation 
Pforzheim. 
HauptAustrittöftation 
Kehl 
IntermediaͤrZollſtatt 
Raſt ade. 


Bon Straßburg über Kalw nad Stuttgardt: 
J Haupt Eintrittsſtation 
Kehl. 
Haupt Austrittsſtation | 
Pforzheim 
- Sintermebiärgonftatt. 
Kaftadt | 


- Haupt = Commerzial= und Zollſtraßen. * 
Bon Freudenſtadt 
über Oppenau nach Strasburg. er 


Bon der Würtembergifchen Grenze bis Oppengn. 3 
⸗Oppenau Bid Oberlicrh 2 
⸗Oberkirch — Appenweyer — — 2 
⸗Appenweyer — Willſtet .— — 2 

⸗. Willſtett — Kehl mn 

* Fu — u‘ 

@intrittöftation — 5 
Dypenau ; 


Austritts ſtation 
—Kehl. 


Von Stredburg neh Freudenſtadt 
Eintrittöftation * 
K e b l. 
Anotrittsſſation 
Oppenau. 





17 " Bollorbnung: Beilage Lit, G. - 
e B’o'n Heilbronn 
„ ‚Aber Cypingeh, Bretten nad Strasburg. 


Stunden, 
Bon Heilbronn’ bie Schluchtern (bad. Zerrit.) — 4. 


Ber bis Schweigern (bad.’Lerri.) — $ 
der Wuͤrtembergiſchen Grenze beiSchweigern 
= BE Gemmingen — — — — 1 
—Memmingen bis Eppingen — — — 31 
 AlEppingen — Bretten — — — 4 
s Bretten — Durlach 
⸗Durlach — Strasburg -— — — 1 


I 
— 
a) 


Pe —— * 
HauptEintrittoͤſtation 
Gemmingen. 
ut Hauptbdlustrittsſtatibü 
HER. 005 1 Mara, 
Intermiediaͤr Zollſtatt 
Re auf 4 d t.- 
⸗ En 
Bon Strasburg nah Heilbronn auf der nehmlichen 
Route: 
Haupt Eintritts ſtation 
Kehl. 
Haupt Austrittsſtation 
Gemmingen. 
IntermediaͤrZollſtatt | 
Raſtadt. 


u 


Haupt ⸗Conmerzial⸗ und — 133 


Ä Bon Stuttgart 0° °* 
über Dlarıyee vurh das Murgtpat. 
—— — —— Stunden. 


Von der Wuͤrtembergiſchen Grenze bei — 
bis Raſtat en 
Raſtadt — Rothenfels — oz 
Rothenfels — Ottenuu — — — 
⸗Ottenau — Gernsbach — — — 1 
⸗Gernsbach — Fohrbach — — wg 
⸗BSohrbach — Kirſchbaumswaſen ——72 


Eintrittsſtation a 204 
Pforzheim. 
Austrittsſtation 
Gernsbach!““ 
IntermediaͤrZollſtatt 
Naftadt. 


Bon der Würtembergifhen Graͤnze 
durch das Bühler und Hundsbacher Thal. 
Son Baht bis in die Hundsbach — — — 3! 
⸗Hundsbach bid Erbersbron — — — 2 
⸗Erbersbronn bis Kirfhbaumsmafen — — 2 


⸗Kirſchbaumswaſen bis Frohndbronn — 343— 
— ee 
Haupt Zollſtation 8 
Buͤhlerthal. 
x EEE 
Bon Sul; 


über Schramberg durch das Kinzinger Thal 
Son der Würtembergifhen Grenze bei Schramberg 
bis nach Hornberg = — — — 1 





124, . Bollerbuung, Beilage Lit. G. 
Bon der Bürftl.. Gjgmaringifhen Graͤnze bei 
Mengen uber Moͤskirch, Stodad nad . 


Schaffhbaufen. 
e . Stunden, 
Bon des Fuͤrſtlich Sigmaringifhen Graͤnze bis 
Ri —- —— — — — 2 
⸗Moͤskirch bis Stockah — — — 4 
s ‚Stodad — Singe — — — 5 
⸗ Singen — Gottmadinge — — 1 
⸗ Gottmadingen — Randegg — — — it 
-#. Randegg — Bieſingen (Bad. Territ.) x 
sr Biefingen — Schaffhauſe — — 4 
EEE . 
14 
HauptEintrittöftation 
Moͤskirch. 
HauptAustrittsſtation 


Bieſingen. 


Haupt: Eommerzial⸗ und Zollſtraßen. 125 
‚Bon Tuttlingen . 
| über Engen nach Schaffhauſen— 


Stunden. . 
Bon ber Tuttlinger Graͤnze, Elbregle genannt, bis 
Hattinge — — — — — 14 
⸗Hattingen bis zur Kriegerthale Mühle — 4 
⸗Kriegerthaler Muͤhle bis Engen — — a 
v» Engen bis Welfhinden— — — zu 
s BWelfhingen — Weiterdingen — — 4— 
⸗Weiterdingen — Hilzinge — — — 1 
»Hilzingen — Ebringe — — — 1 
⸗Ebringen an die Schaffhauſer Graͤnze bi 
Ahaingen - — — — — 4 
ES 
Eintrittsſtation. — — 
Hattingen A 
Yustrittöftatfen 
&bringen. Ey 
Bon Schaffhaufen nad zutttingen: i 
Eintrittöflation . .. I 
Ebringen. 
Austrittsſtation 


Hatting en, 


6. Bolorbmung. Beilage Lit G. 
‚Bon Tuttlingen 
über Stodah nah Schaffhaufen 


Stunden. 
Bon der Wuͤrtembergiſchen Gränze bei Tuttlingen 
nah Liptinge 0 — — — 2 
⸗Liptingen bis Hindelwange — — 1 
⸗. Hindelwangen — Stockah — — — 34 
+ Stockach — Schaffhauſe — — 8 
a 
113 
Eintrittöftation 
Stodad. 
Austrittsſtation 
Bieſingen. 


era ri — — 
= % 





Bon der Bürftl.:Sigmaringifhen Gränze bei 
Mengen über Moͤſskirch Stockach nah Ra 


| Bolpdzell. 
| | Stunden. 
Bon gedachter Bränze Bid Stockach — — 6 

„Stockach bis Walwiees — — 1 
⸗Walwies — Stahringen — — — 1 
»Stahringen — Zel —- — — ıd 

HauptEintrittöftation 93 

Moͤßkirch. 
Haupt Austrittsſtation 
Zell. 


NB. in fo fern das Gut von da zur See ins Ausland geht. 


Haupt⸗ Gpmmerziaf= und Bolltraßen. 327 
Bon Eonftanz 
über Radolpbszell na, Shaffhaufen 


: | | Stunden, 
Eon Eonftang . bis Rabolphzell 2.1.7 me hin 
Radolphzell — Singen. — — —— — 2 
Singen — — Schaffhauſe — — u 3 

a; er ee 
| — 49 
Eintrittöftation ne: 
€ onftanz, 5 ; 
er Austrittsſtation — 
Bieſingen. —— 


MB, 9m fo fern das Gut aus der Schweiz nach Conſtanz | 
Iommt, und von da zu kand nach Schaffhaufen geht. 


[2 


138 ° Bolieönung. Beilage Lit. G. 
Bon Franffurt 
über Miltenbergneh Würzburg.- 

ee Stunden. 
Von der Darmftädter Graͤnze bei Neukirchen bis Tier 

a 08 
s iefentbal bis Hundhein  — — en 
| s Hundheim — Stinddg— — — 4 

5 Steinbach — Hardhein — — — 1 
+ Harbheim — Biſchofshbein — — 2 
⸗Biſchofsheim — Großriederfeld — — 2 
⸗Großriederfeld — Gerchsheim — — 1 
Gerchsheim — an die Wuͤrzburgiſche Graͤnze 1 


EEE 
83 
„} 


BHauptEintrittsſtation 
Hundheim. 

Haupt Austrittsſtation 
Gerchsheim. 


Von Wuͤrzburg uͤber Miltenberg nach Frankfurt: 
HauptEintrittsſtation 
Gerchsheim. 


Haupt Aust ritts ſtation 
Hundheim. 





Haupt » Commerzial: und Zollſtraßen. 129 | 


Bon GrWntfurt 
über Miltenberg, Biſchofsheim nad + - 


Mergentheim. 
Stunden. 


' Bau der Bränze bei Neufirhen bis. Bischofsheim 5 
s» Bifhofsheim bis Diftelhaufen — — 3 
Diftelhaufen — Königshofen u, 
s Sönigähbofen — Ballbach — — — I 
⸗Balbach — an die Mergentheimer Graͤnze + 
8 


” 


HauptFintrittsftation 
Hundheim. 
Haupt Austrittsſtation 
Balbach. 

Von Mergentheim auf der nemlichen Route 
nach Frankfurt. 
HauptEintrittsſtation 

—Ballbach. 
Fauvpt Austrittsſtation 
Hundheim. 


L Betoidaungen. ıten Theii. 


IR 








180 Sollorbuung. Beilage Lit. G. 
Bon M Ten berg 


über Ballenberg an die Würtembergifge Grenze. 
Stunben. 


Bon der Baifenhofer Grenze bis Walldürn — 2I 
⸗Wallduͤrn bis Roſenbeg —— — 4 
s Rofenderg — Ballenbeg — — — 2 
⸗ Ballenberg — an die Wuͤrtembergiſche Grenze 153 


HauptEintrittsftation 
Wallduͤrn. 


Haupt Austrittsſtation 
Ballenberg. 


Von der Wuͤrtembergiſchen Grenze auf der 
nemlichen Route nah Miltenberg. 


Eintrittöftation 
Ballenberg. 


Austrittsſtation 
WVallduͤrn. 


Haupt⸗ Commerzial⸗ und Zollſtraßen. 131 


Bon Miltenberg 


über Amorbach, Mudau, ind Erbaqiſche. 
| Stunden. 


Bm der Amorbacher Grenze dis Mudau — 114 
s Mudau Bis Langen = 0 — — 
» Langen — Stempfltren — — 3 
⸗Stempfelbronn — Oberdielbach — — 
⸗Oberdielbach — Unterdielbach — — 
⸗Unterdielbach — Eberbach —. — — 1 
⸗Eberbach uͤber Gamelöbach bi8 an die Ers 
babifhe Grene ⸗ — ee 
. er en 
9 
| WEiintrittsſtativn 
Mudau. 
Austrittsſtation 
Eberbad. 
GUERSEREEERUEE 


Unmertung. 


Bas von Scefflenz über Mudau obgedachte 
Route einfchligt, muß den Zoll ſchon anderdwo an einer 
Haupt Eintrittsſtation geloͤßt haben. 





333 


— 


Zollordnung. Beilage Lit. G. 


Bon Miltenberg 
über Widdern nad) Deilbronn. 


Stunden. 
Bon der Darmftädter Grenze bei Neukirchen bis 
Königshofen — — — — 27 
⸗Koͤnigshofen bis Sohfenflur — — — 
⸗Sachſenflur — Schweigern — — 1434 
Schweigern — Bit — — — 3 


“= .*“ u 


j 


Boxberg — Schwabhauſe = — 2 
Schwabhauſen — Oberwittſtat — — 


Oberwittſtatt — an die Wuͤrtembergiſche 


Grenze bh Widden — — — 2 
ee se 
| 133 
Hauptkintritts ſtation 
Hundheim. 
HauptAustrittöftation 


Obermittftatt., 


Bon Heilbronn über Widdern nah Miltenberg. 


HauptEintrittäftation 
Obermwittftatt 
Haupt Austritts ſtation 
Sundheim 


ee re i 


Haupt» Commetzial⸗ und Zollſtraßen. 133 


Bon Mergentheim 
über Neckarelz nah Heilbronn. 


v 


San ber Mergentheimer Grenze bis Schweigen 2 
⸗Schweigern bis Borberg — — — * 
s Borberg — Angelthurn — — 1— 
»Angelthurn — Burken — — — 2 
Burken — Adelsheim — — 24 

s Meldheim — OÖberfcheflenz Fe 14 
⸗ODeerſcheffenz — Mosbach — — 23 
Nosbach — RNeckarez — — — 3 
+ Redarelz — an die Wuͤrtembergiſche Grenze ız 
—— 
13 
RUE 
Schweigern. 
HauptAustrittsſtation 
Neckarelz. 
Von Heilbronn auf der nemlichen Route nad 
Mergentheim, | 
Eintrittsſtation 
Neckarelz. 
Austrittsſtation 


Schweigern. 


134 3ollorbnung. Beilage Lit. G. 


rt Bon Bürzburg 


Über Buchen, Reudenau nah Heilbronn. | 
Stunden, 

Bon der Würzbirtgifchen Grenze bis Gerhähem 3 
⸗Gerchsheim bis Großrinderſeld — | 
Großrinterfed — Bifhofdheim — 


P — 

⸗ Biſchofsheim — Hardheim — — 3— 
⸗Hardheim — Hoͤpfingen — — 4 
⸗Hoͤpfingen — Wallduͤrn — — 1 
⸗Wallduͤrn — Buden — — — 2— 
⸗Buchen — Waldhauſe —— — 2 
⸗Waldhauſen — Großeicholsheim — 4 
⸗Großeicholzheim — Kleineicholsheim — IJ 
⸗RKleineicholsheim — Oberſchefflen — — 4 
⸗Oberſchefflenz — Mittelfchefflenz — 2 | 

⸗Mittelſchefflenz — Muͤhlbach —— 
⸗Muͤhlbach — Neudenau — — 1434 
Neudenau — Sten — — — 1 
⸗Stein — an die Wuͤrtembergiſche Grenze } 
HauptEintrittsſtation | 
Gerchsheim. | 
Haupt Austritts ſtation 
Stein 
IntermediaͤrZollſtatt 
Buchen. 
Von Heilbronn auf der nemlichen Route nad 
Würzburg 
HauptEintrittsftation 
| Steim 
Haupt Austrittöftation 
Serchs heim. 
Intermediaͤr Zollſtatt 


Buchen. 





Haupt s Commerjial⸗ und Zollſtraßen. 135 


Bon Würzburg 
über Oberſchefflenz, Mosſsbach, Nedarelz 


Heilbronn. 
Stun EN 
Bon der Würzburger Grenze bis Oberfcheffleng 14 


Bon Oberſchefflenz bis an die Würtembergifche Grenze 5 


ee ae a) 
19 

| Eintrittsſtation 

* 

| Gerchsheim. 
| Austrittsftation 
| Redarel; x 2 

Intermediaͤr Zollſtatt 


Buchen. 





136 Zollorbn. Beil. Lit. G. Haupt-Commerzial- u. Zollſtr. 
Befondere Diftanzen von und zu Handels: 


ftädten an dffentlihen Flüffen. 


In Beziehung auf die 6$. 59. u. 68, der Zollorbnung. 


* 


9 
8 
9 


EEE EEE | 
Stunben. 
Bon Stodah nah Eonftanz — — — 27 
Stockach nah Ueberlinge — — — 4 
Conſtanz nah Ueberlinge — — — af 
Meersburg nach Ueberlingen — — 3— 
Donaueſchingen uͤber Engen, Stockach nach 
Ueberlingen — — — — 108 
Pfullendorf nach Ueberlingen — — 6 


An En En ee u rn 


der Fuͤrſtl. Sigmaringifchen Graͤnze bei Sped | 


nach Ueberlingen 54 
⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ bei Schwaͤ⸗ | 
blishaufen über Pfullendorf nach Ueberlingen 6 
der Koͤnigl. Würtemb. Grenze bei Ebingen nach 


Ueberlingen — 3 
Donauefchingen uber Engen nah Rapolphzel sı 
Stodah nah Radolphzell —— — H 
Singen nach Radolphzell = — 2 
Conſtanz nah Radolphzel —— — 4 
Singen gegen Stein — — — 2 
Stockach nach Sernadinge — — — 1 


Meersburg uͤber Imenſtadt nach Buchhorn 25 
Markdorf uͤber Efrizweiler nach Buchhorn 2 


Mannheim nah Carlsſruh — — — nl 
Neckarelz nad Mannfpim —-— — — 431 
Schroͤck nach Carlsruhe — — — 2 
Schroͤck nach Raſtadt — — — 7 
Freib urg nah Altbreiſach — — — 5 





\ 


| 197 
Beilage Lit H. 
Begen +» Bolten 
der Sntermediärzollftätte N.N, 


Daß bei der hieſigen Intermediaͤr Zollſtatt die Zoll⸗ 
zeichen von der Zollſtatt N. N. im Betrag von 
. . 0 Bulden „ „ . Kreuzer abgegeben wor 
ben, beſcheinigt den | 1811. ; 





— 


Unterſchrift des Zollers. 


+ 


9 


138. 


Berlage 


Berze 


über die unter heutigem durch Fuhrmann 





| 


Cingangdgut. 





Vort⸗ 

laufen⸗ J Namen und J Namen und Benen 

Rum Wohnort des Wohnort des || nung 
bir Veriender J Ampfängers J ber 


Fracht J der Waare. J der Waoaare. JEolli. 
briefe. _ 


der Waare. Gentner 


Marquen. 


1. . V. in Baſet N.N.ia Mann⸗ Zap P. S. II.J 56. J Getbenzeug 7. 
bein. Jaiſte Moufelin 


2. „N, ebendaf.EN.N. inGariörfiBalten C. A.J 80. Indigo Hy ſ⸗ 
— ruhe. 


Lit J. 


ihn iß 


acob Füller dahier aufgeladene Waaren. 





Speditiondgut. 


m. 





Kamen un 
Wohnort bed 


Benennung MPewicht 
der Waare. EWentner 


Marquen. 


Spediteurs. 





8 V. N. in BaſetIN. N. in Sahrſ aß R. U 55 ffeine Baſtuag⸗6 
Kitte JA. 8 46 0 ven. 
Ballen Stahlwaaren. 3o 


Bafel den 11. October 1811. 
Kaufbpausverwaltung. 
N. N, Kaufhausbeſtaͤtter. 


140 


Anmerkung. 


Vie die Frachtbriefe fuͤr rein tranſitirende Ladungen, 
das iſt, wenn nichts davon die Beſtimmung hat, im Lande 
als Conſumo, oder Speditionsgut abgeſezt zu werden, 
ausgeſtellt ſeyn ſollen, verſteht ſich aus eben der Beilage J. 
von ſelbſt. 


241 


Beilage Lit. K 


3olltarif 
für ‚eingehende und für ausgehende Waaren. 





' 


Alle Artikel vor weihen in biefer Ausgabe ein + flekt, find, gegen die | 
Auegabe in Quart verglihen, entweder durch fpätere Verordnungen neu 
hinzu gefommen, oder haben im Zolljaz Berichtigung oder Abaͤnderung erhalten. 





+ In Anſehung des Eingangs⸗ und Ausgangszoll . 49 — 69 der Zoll⸗ 
erdnung und Beilage Lit. X. wird 
3.) den innlaͤndiſchen Handelsleuten nochmals eingeſchaͤrft, die Frachtbriefe 
über die in das Ausland verſendende Waaren nad) ber Vorſchrift ber Zoll⸗ 
ordnung zu fertigen und namentlich jeve Gattung von Waaren ‚genau nach 
| dem Gewicht oder Werthe je nachdem die Werzollung nad) biefem oder 
jenem gefcheben muß, anzugeben, aud) ihre auswärtige Eorresponbenten, 
von denen fie Gonfumo@ut zugefhhidt erhalten, von ber Nothwendigkeit 
der Ausfertigung der Frachtbriefe, nad, diefen Vorſchriſten in Kenntniß 
zu ſetzen. 3 
Wenn dieß in Anfehung des Ausgangs = oder Eingangszolls 
nicht geſchehen ift, fondern der Zraditbrief nur eine Klaffe von Waaren im 
Wlgemeinen angibt, fo muß von dem Zoller ber Zoll nad) demjenigen unter biefe 
| Claffe von Waaren gehörigen Artikel angefest werden, der nad) bem Tarife sub 
Lit. K. mit dem hoͤchſten Bollfage belegt if. Wenn alfo 3. B. ein Fracht⸗ 
brief die Gattung verichiedener Waaren nur mit der allgemeinen Benennung 
Tolonial Waaren enthielte, fo ift der Zoll anzufegen, als wenn bie,ganze Las 
bung aus Relken beftünde; es wäre aljo pr. Gtnr. 15 fl. Eingangszoll zu 
derehnen, da dieſer GolonialmaarenXrtifel mit dem hoͤchſten Zoll belegt iſt. 
Wenn das Gewicht oder wo die Berzollung nah bem Werthe gefchehen 
muß, der Werth der Waaren nicht im Frachthriefe enthalten ift, fo hat ſich 
der Eigenthämer berfelben den Berzug und die Koften welche die Abwägung 
und reſp. Abſchaͤgung verurfachen , ſelbſt zuzufchreiben. 
> Siehe im Anhang die Modificationen zur Zollordnung. 


L . 





143 Zollorduung. Beilage Lit. K. 


Host . - 

Arbeiten bapo 
Waun . — 
Aloe — 
Ananas. 
Anis 
Antimonium. 


Zu Zur Zur Zu Zu 


0 4 0 


Apfeljinen & R . 

Apotheterwaaren aller Art, in 
fo fern bei dem einen oder ans 
dern Artitel nicht eine nament- 
liche Ausnahme im gegenwärs 
tigen Tarif enthalten a 

Argent hache, weiffe Metall: 
Gompofitur . 


* 


Krfenit » r : R A 
Aſche — — 
+ Aeſcherich . 
Auch 0.0. 
Auripigment . R R ; 
Auftern + 0 . 0 


Bogage welche Reiſende fuͤr 
ſich mitfuͤhren, oder welche für 
ſolche auf Poſtwaͤgen gefuͤhrt 
werden A . 2 s 

Bagage welde Zuhrleute für 
Ändere eins ober ausführen 


Balfam aller Art . & R 
Baftwaare N — — 
Battiſt. 


Baumwolle. 
Baumwollengarn, gefaͤrbt 


Baumwollengarn, ungefaͤrbt 
Baumwollene Fabrikate : aller 
Art, ſowohl geſtrickt als ge⸗ 
woben 
Baumfezlinge > 
Bäume . . a 8 ; 
Bein, gemein . . A 
Bein: um — Kaͤm⸗ 
me, Kinderſpielze u. a. 
Beinſchwarz — — 


“ 


8 94 9.9 9 


pr. 
pr. 
3 


vu 


va 


‚pr. 


pr. Roßlaſt 


pr. 


Star. 
Stur, 


v 


— 


Städ 
Ctur. 


2 


w 


-“illel 


„ln |e| 


Ss2So> fan 


en 
5 


coA © 


141111114 


IN 


‘, d. Bererdn, 

% 6. u 77. 
. d, Verordu. 
$. 79. 


ai, LER 


Bolltarif für eingehende und für ausgehende Waaren. 143 


vergplan 


Berggrün . — 
dergoͤhl + .:ı '. * 
Briinerblau . — . 
Im in . . . + 
: 5 Rabrilate davon » 
deſenreis Beſen 0 * 
denteltuch + < + + 
an 0 + + + . 
ierhefen nee, 
Bilbbauerarbeit, in Holz von 
Bühen . + 


ütto von ganzen Figuren. R 
ditto yon Marmor, Alabafter, 
Serpentin, Bronz, in Büften 
ütto in ganzen Figuren  . 
aimäfteln ET 
wefaden, fiehe Seilerwaaren 
—8 ang .. . s 
Wipateriewaaren , vermifchte , 

kei welchen bald mehr, bald 


Buiger Gold, Silber, Zus 
Wim oder Perlen ꝛc. ange: 


nd . R & . 
re 
Starzblech . . . % 
Kminntes Blech. 


Mieherne Löffel und andere 
Baaren von verzinntem Blech 


en 
Se 
Sleittne Baaren » 
Demi 5. 2. 
arejuder Da ——— 
umen ,’ ema e + . + 
ri EEE ZE 
Bons , : j 

s 


Bord: Bretter, (fiche Schnitt 
Darren von Holz.) 

orten (fiehe Gold und Silber.) 
aunfein . 

Füge ehe Glas. 


v v s 0 


6) Siehe im Anhang Ziffer 8. 


[Ce Tr 


 ıvvvaen 


vn 


pr. Stuͤck 


pr. Etnr. 
pri Pfund 


nach dem Wert 
von 100 fl. 


% 
pr. Etnr. 


. 5 


ya a vv 
va vv wm 


3 < 


vom Bul: 
denwerth 


ITS 


wo 


Ila-»I 1.1» 


B 


oo» 


w 


> EI) Il 


a 753.7 SFr 


1111111111 


7* 


— 


ſ. Accisordn. 
$. 89 


1. Sollorbnung. Beilage Lit. K. | 
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Detbran . . > | . + pr. Etur, 


Exrikeine, auch gefchliffene u. 
wrerbeitete HalbEtelfteine . | pr. 100 fl. 
Halb Edel ſteine, roh und uns » 


"isjelal 


Daise, To. . .. Kpr. Stun I- 16 
— ee ee pm Malter D— | 4 — | 36 
= i . | 
bes ober MaffelEfen . pr. Etnr. I— 44144 
Pannen, Senſen, Sicheln, 
6 —i 16 
‘ . + pr- Stnr. 23 — 8 


Ginerz + 6 + . Pr» Kübel od. 
24 bis 3 Etr. 

Ehrme Oefen und Blatten, 

sen, Staab und feine 


Etrohmeſſer, Gteohblätter Pe | 3 
Halte 


. 0... pr Gar — sh 
Baarın, wovon auf den ins 
Undiſchen Werten und %as 
keiten Feine ähnliche ge: - 
moht werben . 0. ‚® . —8 
Barren, welche auf innlaͤn⸗ 
diſchen Werken und Fabri⸗ 
fen gemacht werden . s ⸗ —18 
mid -» 0 ⸗ ⸗ — 8 
in 0 —B > 3 * — 16 
Fabrikate bavn .: . ee — 116 
Eligixe aller Art . » . 5 2 — 16 
Gum, zahme .. 0. "pr. Stuͤck — 
5 wilde . + . 3 5 2 — 3 





a —— 
®) biche im Anhang bie Modif. zur Zollordnung wornach proviſoriſch 


e.) der auf Sicheln und Strohmeſſer gelegte Gingangszoll von ı fl. 36 ix, 
pe: Gtnr. auf 32 Er. und der Ausgangszoll von 26 fr. per Gent, auf tr, 
beruntergefegt worden iſt. p 


b.) Der Unteridieb zwiſchen Eiſenwaaren, wovon auf innlänbifchen Fabriken 


Erine gemacht werden und ſolchen, welche —— Fabriken liefern, 
aufgehoben, und von ben unter biefen beiden Rubriken enthaltenen Wäas 
zen ein Singangszoll von ı fl, 4 kr. und ein Ausgangszoll von 8 kr, der 
Gtar. angefekt. 

e.) Bon Bußwaaren, gegofiehen BlattOefen 2c. hingegen find nur go Er. 

Eingangszoll und 8 tr. Ausgangszoll zu erheben, m 

E. Beroriuungen, ater heilt, 


x 


.. 


+ 


146 Zollordnung. Beilage Lit. K. 









Benennung ber Waare. 





— 77 
Ausgangs⸗ 


Zoll Tarif. 





Eingangs: 





, - — 
9 > 6° . 
Enzian. MM. 0. pr im. 2 — 
Erde: 
gemeiner ToͤpferThon oder Par 
fenerve * 0 + 0 pr Roßlaſt — 
Pfeifen =, Porcellain⸗, Wal⸗ 
ter = und andere FabrifErde e 00 8 311 
Erden : oder IrrdenGeſchirr. ⸗ € Ei 
Erdbirn (Karten) . + Apr Min I — 
Erze, rohe MitalErze . . # pr. Roftaft 13 
Hafen Erze . . + pr. Etnr — 
Eſel FE - I vr. Stüd — 
Efienzen aller Art . . 4p-. Char —12 
Eyer v ⸗ pr. 100 St. I 
Faden, Zwirn von Läneın . pr. Gint. 1 
Farbhoͤlzer, wo keine beſondere 
Ausnahme gemacht iſt ⸗ e I 
Karbwaaren aller Art, in fo 
fern der Zarif nit nament: 
lihe Ausnahmen enthält W J 
—— v — 2 * H— 
arbekraͤuter u = ⸗ ⸗ J— 
Faͤſſer, eichene gema . .I pr. Ohmfaß IJe 
Kajanen . a re pr. Stuͤck —I 4 
Fajance » 4 pr. Ctur 18 
Federn, Bette und Schreibſe⸗ 
dern — o 0 2 2 } ı 
Gigen - 2 0.0 > u. | ı6 
Feldhuͤhner (ſcehe Vögel.) 
* ſiebe Haute.) 
enche . ® . A Star. um 
Sernambuf 0“ 9 — = 8. 
euerfleine - e : 2 : z — 
euerſpritzen IVP. 30 fl. 214 
Firniß . - I pr. Etat. — 16 
Fiſchbeine ⸗ ⸗ —8 
-Fabrikate davon ⸗ ⸗ —116 
Fiſche, gemeine — —2116 
⸗auslaͤndiſche und koſtbare 
friſch oder getrocknet, gedorrt, * 
geſalzen, marinirt und geräu— 
chert, in ſo fern der Tarif 
nicht ausdruckliche Ausnah: 
men enthaͤlt ... I pr. Eter. — | 16 
Fiſchotter A r . I pr. Stuͤck ı = 


\ 


+. 
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Bade . + « . pr. Etnr, — 124 — 16 I.d. Vrord.. 87 
Gas, grün” » + + Dee a 2i — | 36) g, Accisordn⸗ 
: ‘ rres, Schinfen, Bürs 8.69. 

fie, geraͤucherte Bänfe . ⸗ ⸗ 2521—116 
+3 wbörrte Kaͤlbermaͤgen pr, Eine. T—|ı6] ı 1 — 
Füttern (jiche Gold und Sitber) A: 

T, Kreppflor 00 .. ß 5 4 33 16 

tfeide . * + . e 8 2) 44 — 24 
m . 0 0 + 8 8 1 4 — | 24 
Saaren von Geibengam - 8 8 cn 


Flinze Waaren: *) 
Wein 
erdinärer neuer Wein, vor 
Beihnachten eingeführt . 8 pr. Fuder 8l—I__. '36 
ſeaſtiger orbinärer Wein, der 
vorflebender Beftims 
mung niht mehr für ganz 
wen gehalten werden faın U  e + KHıo| —I- |48 
ZraubnSprup .» . . e : 130 —214 
feinere ausländifhe Weine, 
fo in Faͤſſern und Feuillets 
auch Bouteillen eingebracht 
wer 


den 02 
"Branntwein *) 
Geneiner. + . . pr. Ohm a1 58—!8 ſ. Actiso. 4.78. 


pr. Einr, 5|—I— |55 


ee ) 

Rah den Modificationen wird nunmehr für feine, auslänbifche Weine, 
6 in rn und Feuillets, auch Bouteillen eingebracht werden, 
ber mit 5 fl. per Etnr. angefeste Gingangszoll und ber Ausgangszoll von 
82 fr. pr. Etnr. hiermit aufgehoben und. verordnet, daß von fremden fei« 

" uen Weinen, weiche in Käflern eingeführt werben 10 fl, pr. Ruder Eins 
gangszoll und 48 fr. pr. Fuder Ausgangszoll von fremden feinen Weinen 
in Zeuillets oder Bouteillen aber so fr. pr. Etnr. Gingangszol und 2 &, 
Ausgangszoll: zu erheben if. 

**) Hier wird in ben Mobifikationen feftgefezt, daß unter benen sub rubro 

“ GEingangszoll eingetragenen Anfähen der Accis enthalten. ift, und daß 
nach ber indeffen erfhlenmen Obmgeldsorbnung von allem eingehenden 

Sranntwein und Bier, aud das Ohmgeld nebt dem Eingangszoll und dem 

an bei der Eingangsftation erhoben werben muß, Ges ift daher zu 


1.) von Branntweinen 
a,) gemeine an Gingangszoll pr. Ohm — —* fl. 
R an Accis — — a . õö kr. 
an Ohmgeld — —— a fl.6 kr. F 
alſo an Accis und Ohmgeld zuſammen pr. 4 fl. 10 Ir, 
ee 2 


148 - Bollorbnung. Beilage Lit. K. 


fl. |Ev.EfL |. 


Kirfchenwaffer Onttten und T nter r Pf. 
andere feine Elqueues , auch J pr. Ohm Jai 2ol— | 32 rise für R., 
Arac und Aum- - . Ä#pr. Eine J 5|40f— |328 gerechnet. 

Bier . 7 .-T eo. dm Dim Sr) 6— Ps 3.34 

8: 
geringerer Sattung als von 
‚ Br, Obſt . Pr. Ohn — F 4 Accisot. $.50 


Weinchig e 
- Krüdte und Getreide, 
Junlaͤndiſche Feldfruͤchten: 
a.) glatte: als Ackerbohnen, 
Buchwaizen, Erbſen, Ger⸗ 


— — 


h.) vonyKirfchenwafler, Quitten und andern feinen Liguenes 
438 Arack und Rum pr. . Chm an Eingangszoll 8 it. 
cis Ifl. eo fr. 
03 Bang mgeld 20 kr. 
alſo In Accis und Shmgeld yufemma pr. Ohm 6 fl. 40 kr. 
on Rn Gtart an Eingangezoll — sk tx. 
Ohmgelb ' ꝑ fi. 30 kr. 
alfo zufamnien an Tecis und Dhnehe pr, Etnrx. st 


2.) Bon Bier ift gu erheben: j 
pr. Ohm au Eingangszoll u — — 56 kr. 
an Accis — 30 kr. 
am Ohmgeld ä0 tr. 
alſo an Accis und Ohmgelb * Ohm — ıt 
wobey zu bemerten ift, daß bas Ohmgeld in jedem Kalle exhoben werben muß, 
der auctändifhe Branntwein mag an Wirthe oder andere Privaten adbrefjint 


fepn. 


3.) Bon Effig wird erhoben und zwar. 
a.) von geringerer Satzung als von n Frucht, un DbR > Eſſig — Ohm 
tt 


an Eingangszoll — — 


an Accis _ — — Bo 
b.) Bon Veeineſſig 

pr. Ohm an Eingangezell — — — So tr. 

an Accis — — 50 kr. 


Die erhobenenen Tinganguonweträge werben in das EingangezolManual, 
bie Accie und Ohmgeldödeträge in das Ncci-Manual der Grenzzoller getra« 
gen. Erſtere werden folglich auch ın Das Eingangszoll DeclarationoBellet geihries 

en und über legtere wird ein befonderes Accis DeclarationsBollet ausgeſertigt, 


weichem ber erjuxberliche Betrag an Geldzeichen beigelegt wird. 


⸗ 
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RESTE SR. GEEENEBSEREREN 


\ 


fie, Gartenbohnen, Hirfen, 
Einfen „ Kernen , Roggen 
(Kom) Walzen, Weiſch⸗ 


Yon, od. Tuͤrkiſchkorn, Mays 


V Rauhe, Einkorn, Emer, 
daher, Dinkel, (Spelz, 


&) auälänbifche feinere Gar: 
tea: und andere Srüdten, 
infefern nicht in gegenwaͤr⸗ 
tigem Tarif bei dem einen 
edr — Artikel eine 
medruͤckliche Ausna ge⸗ 
naht if R ke R 

d) eingemachte, überzuder: 
te x. Fruͤchten. 


— ¶ 0 0 


—— — , bey wel: 
den dald mehr bald weniger 
Gh, Silber, Edelſteine, 
derlen angebracht ind °: 
m. 


“ 


® ® ® ® — 
wilde 5 R ; 
ð aebleichtes, wie auch 
eaickgarn 


* 
d909 


—2 Saumwollgarn, Seinengarn 


e, gemeine, als 
Sat, Salat, Stoiebelm . 
, Hero 4 . + 0 
Gescke, fertige aller Art . 
ge, in fo fern nicht bei 
einen oder andern Arti- 
kel einenamentsiche Ausnahme 
im Jatif enthalten iſt.. 
Meilen . eo... 

ms, roh und umverarbeitet 

’ Berocheitet (gemahlenen) 
—* bios gefianpften 
> ’ “ » ® s 

ER er 

Safer, Spiegel und Hohl: 
CTrinkGcſchirr) Uhren: 


pr. Malter 


- 


2 2 


pr, Etnr. 


* Stuͤck 


pr. 200 fl.. 
pr. Etnx. 
pr. Stüd 
2 3 
pr; Ctux. 
F. Etur. 


pr. Noßlaſt 
pr. Rltr. 


pr. Ctur. 


5 « 
| pr. Roßlaſt 
3 8 


8 8 
pr. Stuͤck 


RRRKT 


HERE) 


Du 


aut St. Dep. 
Verord. v. 6 
Mai 1822. 


ft. ktr. Ifl. | ke. 
—| 8I— | 41.5.8rord.$.86 ' 
-|4-|: 9% 
21 — — 16 
31-—16 | 
—i 45 - 24 
21— 
171-1 8 
mm —ı 3 
— 116 
ıla0o4 — 125 
— 16 Be H 
J = 16 
4 16 
— 16 ſ.d. Vrord. h. ga = 
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Gewicht, 


Benennung der Waare. | .Maas, - 
ober Stuͤck 


Eingangs: 
Zoll Tarif. 
Ausgangs⸗ | 


3. Anmerkungen. 







En 
eo. 
* 
= 
* 
A 


glaͤſer, Brillen und andere 








optiſche Glaͤſer. .Ipr. CEtnr. ıl240— 16h 
Glasperien . ö + . ⸗ 8 2 —I— 36 
®lasf.,erben- ı ä s . ⸗ ⸗ — 164 — 24 
Glätte . ‘ 8 3 — 32 — 
ch (Muskeln, diechlen) . Ipr. Etnr. I— 41—-12 
ln 


a.) unverarbeitet A . BE pr. 200 fl, Wzollfrei 
b.) alle Arten von Fabrika- | 
ten aus biefem Metall, wo: 
mit ji: aud) auständifche Fa: 


briten befaflen . s_ 9 —_—1_ 
+ Bold und filbergefticte Zeus | 
ge, Borten, Bande ıc - . in —1—|8 


c.) unaͤchte goldene Kabrikate 
d.) Borten, Lahngold, en or. Star. 





tem. 2 20. 7] 16 
Schlaggold. Ipr. 100 f. 2 —F— | Haut St. Dep. 
+&ranatfteine, rohe . R » Epr. 100 f.8—[ı6f 21—Berord. v. 21. 

gabriciste Sranaten . *, ., si-0— | 8Epril 1dia. 
Gras, grünes e 0. Mpr. Wagen —1 si— 124 
+ Srifel ee 0 8. Apr Duzend i—I| 6f—| > 
Stunfpn, 2 se  * Apr Star. 11 44 —|ı6 
Grüße. . s . 0 pr. Maiter — 1161 — 10 
Gummi ale At pr. Etng. 1) 44 —|ı6 
Gummigut * . “ p\ 3 ß 1 4 — 16 9 
Gurken, eingemachte ⸗ 2 1 44 — 16 

aare: 

Menſchenhaare. ⸗ ⸗ — 3:5 2| 8 

Geidenhaafendaare R u. — 13:0 2| 8 

Rodhaure . & — Pe —[325 1[4 
Kameelgarn. — ⸗ 11 41- 116 
Pinſel imd andere Bobrifate . 
aus Haaren . ; ⸗ ⸗ — 40 16 

+Häute, rohe 
von Pferden, Defen, an pr. Etäd D—! 2$— 143 
von Scmafrindern . = 05 1 28 | Sid. Br v. 
Toon Kälbern . . ı Stuͤk I—| Li— 25, Mai 
von Boͤcken und Schaafen s Stud a—| vi 


1 r$ıg, 
im Kalle die Wolle noch 
auf den Schaaf- und Ham: 
melfellen befindlich wäre, ift 
Diele noch beſonders nad) dem 
Tarif zu verzollen, und find 
in ſolchem Zal, 100 Felle 


— 
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Bor Schweinen und Hirſchen 


Bon Rehen 
Bon jungen Gaiſen (Ziegen) 


er Erz . 
— ⸗oder xdpferGeſchirr 
Hanj 


+: kurzer, vulgo Birtel 
1 danfiaamen . — — 
Haaſen) 
Bsafenbpia : S. Rauch⸗ und 
Pelz werk 
£aufenbiofe . 2 — 
Sansfarbe,, Bolus . i 
Dausrath , . gemeiner , wenn 


— gemiſcht verfuͤhrt a 


* . 0 ⸗ 


Ss, lebend ober tobt *) | 
a, —— feine volze r, 


Eben-Braſilien⸗, Ch⸗ 


reffenholg , Kor, Korf⸗ 
flpfel , Röhre u 
dabrikate aus gemäinen Hö- 
sem, auch andere Holy 
und Beinwaaren, Stöcke, 
Kinderfpielzeug R 
b.) Inntäpdiihes Holz: 
-— eichenes, bu: 


chen 
— und dermiſchteo 
Scheiterholz od. Reißig 
t c.) Solonialbölzer (die ſchon 
verimpeflirt find) . ; 
Bauholz, 
Eichene ganze Staͤmme und 
Bloͤcke — 22 
tannene, fiötene „forchene 
ganze Stämme und Hollän: 
derholz 0 0 


3. 


pr- Seid 


pr. Stnr. 
pr. Etnr. 
pr. Roßlaſt 
pr. Gtar. 
pr. Star. 
pr. Etnr. 
pr. Star. 
pr. Stuͤc 


pr. Etnr. 
- s 5 L 1 ’ 


pr. Roftaft 
pr. Gtnr. 
pr. Wagen 
pr, Stud 


- 


pr. Gtnr. 


- 3 


pr. Klafter 
oder Mees 


pr, Eine. 


pr. Re 


151 
f 
— ıu—| 8 
—1 13071324 
— 1k — 
— — 16 
— 3241 — 85 | ER 
— 43 — 16 d. Brord.. 30 
—1565—1 8 
—| si —}ıo 
1! 441 16 
—133E—| 88 
1802-1] 20 
»! 4I—!18 
—! 64— 130 
—t128 ı120 
— | ı6 , 
s!I- 71:6 
6 viel, Yulsany 
trifft ſ.d· Accib⸗ 
fr ednung 6.72 
: -& eigene Rubri: . 
en diefed Ieriie 
o role auch 
Vrdn. v. BR 
—]Iz —Iı6 1810, 
Bei als Hf, gegenwaͤrt. 
lem erord. $. 92, - 
= 144 Bau: u. Nro. z. fo viel 
Wert; J die Ausfuhr 
volz wieh betrifft. 
det 
— | Brenn: 
botz. 


Siehe im Anhang die Modiftcationen ber Zollordnung g. 13. 
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Benenn 
—— a al 


Ho. 

Geringere Bauftämme, Bal: 
ten, Chaoliöse und Brun⸗ | 
nenteuchel .. . Apr Stuͤck — 
Werkholz 

fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker, 

als: Ahorn, Apıel, Birn, 

Buchen, Eichen, Exlen, Bit: 

ten, Arpen, Kirſchen, Ler⸗ 

chen, Nuß, Ulmen undZwetſch⸗ 

gen, in Staͤmmen und Bloͤcen | pr. Eine. I- 

Werkholz -in Spaͤltern und 

Scheitern.. 2. Bpr. Roßtaft — 

hnittwaaren, 
a.) Von hartem Holz: 






v,2 Stüd 


Bretter Se ee Ver —ı 17 
Dielen . . . . ⸗ 2 — 1 
— a. bb 8 Stuͤck I— ? 
ahmſchente F 3 * 2 ⸗ — 

b.) Bon weihem Holz. i — — 
Bretter 0 4 $ 4 — I d igeBex⸗ 
Dieien . Pe > =: 4 —! j ordu. 3 92, 
Latıen . . . . s ı6 s —15 
Rabrmſchenke Be —|i 
Faden rs 0 0 ⸗ 25 3 = 1 
Schindeln. — 3 21000: — I 131 
Pfaͤhl. — ⸗1002 — J 1 

Faßtaugen. 


a.) Von hartem Holz: 


von ı bis 5 Schuh e N v. 4 Stud 1—| ! 
von s bis o Ehuh , ; :4s I—|ı 
b.) Von weichem Holz 
von ı bie 6 Shih. .;. 5 8» —| 4 
von 5 bis ꝛo Sdub . . 6: —|! ı 
Reifſtangen und Reife *) R 42€ I—| ıı 
Kübetftäbe und andere Kleine 
Heifwaaren*) . ie s8>s — ı 
Sloßweiden. . . |. 18) ı|-3 
ee an ae) " { 2 


) Kacq Verfügung Großh. StenerDepartements vom 9. May, Nro. 2001 find 
Reifſtangen und Kübelftäbe, wenn ſolche ungeſpalten und unver 
arbeitet eingerühst werden, zolljrei, werben ſolche aber fhon zubereitet 
eingeführt, fo bleibt es bei bem Zollſag. 
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—“ Kelterholz. + Ipr. Roßlaſt — 406) 212 
ig .- . » . pr. Star. Se ‘48 2 — ‘ 
' pin . a oo 6 ı| 41 — #2 
. gern, Sons ss 4—|52$ 1136 
Fabrikate davon . . ⸗ ⸗ 2—-—16 
+ rnipäne 0 0 * 8 — 35 — 8 
und andere ButmaderX: 4 
| ‚beit ⸗ ei —i— | ı6 
| Hibner, Hahnen, Kapaunen . En s Stüdi—| ı9 —| 2 
| Belfhe Hühner : s .+ Apr. Stüd D—| 5I—| 6 
IJnienne . . 0) . pr. Cine. 11525 — ı6 
Zhle . 4 Fe a pr. Gtnr. 3 —B— | 16 .d.Berord. v. 
sen DL Be Er ne ur ⸗ 41-16p. u. 9. Octhr. 
ente: 1626. u. ge⸗ 
— hoſttaliſche gen. d. g0. 
— — — 2121717116 
Jehannis brod — 2] — | 6 
Serdenes Geſchirr, gemeines . pr Roßlaſt I —Iseh— | 8 
Iwelen o » % . PT» 100 fl, 2 —I— 6 
S Werth 
Ki u Se r. Etnr. 1 — | ı6 
Kalender, gemeine j\ . . pr. Dugend. — I — 4 
:= von großern un R — 1241 — | 0 
Kalfkinn . . . — Moplaft —| 41-13 
Kaimus + . g ® pr. Etnr. = 32 — öÖ 
Kormin. . Apr. Pfund I- 155 —| 5 
Karten zum Spielen, ſehe F 
——— .) 
nien . Tr. Stne. — d ne 8 
Fo p Braden, eriten | 
. . + . r. Koflaft — o 
. + s * Etnr. — 3 — 8 I bie neuefe 
Kies zum Stasmaden A . U pr. Roltaft D— | 15 2] — ——— A 
‚Kinderfpieimaaren, hölzerne u,bein pr. Ent. f o|—|—| 16 er Holzaus⸗ 
Rex . o . q . — | 32 4. 26 fuhr. 
Beben . . lyr. ut. [—I1sl— 13 


1b4 


Kleider, allerlei gemachte, wel⸗ 
che Reiſende bey ſich fuͤhren, 
und welche Al folge auf Poſt⸗ 

» Wagen geführt werten 

Kleider, welche Fuhrleute für 

‚ andere führen . — 

Kleien + 0 —* 0 « 

Knoppern . Se 
KobstEH 
Kochenille — 
Königsgelb . 


Köinifke Zabadöpfeifen . m, 


Kohlen : 
Steintoblen . 
Holzkohlen 


Fabrikate daven 
Koriander . 0. 
Kork: 
tBebefte vor art 
Kräuter : 
(Apothefer) in fo fern ber 
Tarif nid;t ausdruͤckliche 
Ausnahmen enthast: 8. 
» bergleiden geringere ußb 
gemeine R 
Rrappwurzeln, ungibörrte . 
»° gebörrte . 3. 
Krupp, q gemahlner (fabr! — 


Kre ——— 
auständifc totbare — 
Kreide . ; \ 
Kremferweiß . a 
Kudenialz, gemeines. . 
Süfer= und Kublerwraaren, alz 
Waſchbuͤtten und Zragbütten 
Heine Kübel : A 
Kimnmel,. .. 20. 
Kupfer . NN + 
Fabrikate bakon — 
Kupferſtiche und andere — 
reien . 
Kupferwaſſer (fiehe Bitriol. ) 


+ — — 0 
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III 


pr. Ctur. 
pr. Mitr. 
pr. GEtnr. 
pr. Roßlaſt 
pr. Etnr. 
12 s 


'vid.Brbn.5.43 


pr. Roßlaſt .d,Brön.boms 
⸗ ⸗ ‚März 1824. 
pr. Ctur. 
2 2 
8 


“ 
« 


oem wen u 


.d. Vrdn. $.g0 


pr. Duzend 


2 | 


nr. Gent. 


x 
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-— u 


ft. [ua fl. | Er. 
| Kirfdinerwaaren,, —* ⸗ ⸗ 2—-1—-16 


Sutichen,, Shaifen und andere 
Reifewagen . s pr, 100 fl. 81 — — 16 


dito ditto in welchen Fremde 
durch das Land reifen, ohne 
Wiicht fie zu verlaufen — — 1 gollfeei 


t 
Bas .. . s 0 pr. Str. 2| u 16 
Eat (feie Gaib und Gier) | 


. . ⸗ 2 8 * L 4 — 
afkmus u ® L) . :=- * 1 4 
3 — h 


Landkarten 
Lbluchen und geringeGonbite 
miwaaren . ⸗ ⸗ u Ka 
ider, gegerbtes, aber nicht weis 1* 
ier verarbeitetes Suſter/ 
Toth⸗ und Weißgerber?, 
auch Sattlerkedex . 
a allerlei Fabrikate baraud . 


. + ® “ “ 


8 
8 


wen 


8 


+‘ 0 
— eeindotier 3. Apr mite. 


Kur 
> 
u Er u Be 


. Ep Roßlaſt 

kicgern , Shneler un ge: 

den pr, Star. 

Seiumand, gemeine, "amd demeis 

ne leinene Fabrikate aller Art ⸗ ⸗ 

pr, Duzend 
Pr: — 


0 % “ 


Eerhenfaamen A R 


12 48 
ı6 — 
1 — — 16 

* — iu 00 ’ 

r r 1 4 m 16 

4eimonen oder Citronenn 3j—j—| 8 

% 0 0 — ee pr. Roßlaſt — 6 — 8 

Lorbeer 0 eo . 4 > pr. Etnr. — 32 — 

men ee ss 1—} ıfverbot. 5. Bring 

aanefia ? 0 . 8 8 I 483 — 16 

+Ragfaamen oder Mohn  Hpr. Sur B—jı22 ı| 4 

Matlreien « + Ipr. Ent 2| 89 —| 16 

Malz . e D eo . WW PY. Mitr. — 6 —|13 

Inden : . 0 + pr Stun. I- 32 -8 

Barna o . + 2 1 4 — 16 

Narmor, roher ee Ipr. Roßlaſt — 18—16 

Arbeit dayon . 0 3 8l— ı6 


pr. Etnr. 
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Spinnmafdienen ‘ 
fonit kaͤnſtlich sufammenge: 
feste Mafchienen . . 

Mailen. .  . 0. x 

Maftir . 

Materialien alfer Art, in fo fern 
bei dem ein oder andern Ark: 
tel nicht eine nahmentlicheVer: 
änderung in gegenwärtigem 
Zarif enthalten ift . . 

Mauithiere R — 

——— 

⸗ ———— —— 
rgleichen mit Gold 
mdSitber befchlagen 

Mehl 4 * * 

Menning ' . ee: 

Wefling, rohes —— 

Dra 


th 
Andere Fabrikate von Meſſin ing 
Meubet 
gemeine ‚wenn folde ver: 
mifcht verführt werben 
Mildzuderr . 


De Baer u 
—— 
Mouslin. . 
Müblfene 2 2. : 40% 
Muficalien . . 


Muficalifche Snfteumente (fiebe 
Inftrumente) 

Mufcatentüffe ee 
Mutſcheln . R ji A 


Waturatien : R 


in Eabinetten, von Kofilien, 

Pflanzen, Thieren 
ReapolitaniſchGelb. 
Nelken GGewuͤrz Nelken) 
Neublau ‘ie % 
Kudein + . 


« 
. 

* 
4 


a + >» 


pr. Roßlaft 


pr. Etnr. 


pr. Roßlaſt 
pr. Zraget ' 
pr. Etnx. 


s 


PT: Stuͤck 


pr. Etnr. 


nur oa m 


ang 





en 


II»-IIl-. 


en 


Sal 


BBREEER 


© 
SS 8 da Ja 


> 


>| 





114111 


1111 


BA u A u 


Il 


IIıı 


Accisorbn, 


I. 59- 


d. Bercrbn- 
92. Nro. . 


deSrd. $.59 


Orlean 


ei vr 
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Benen! 





Rirnbergermaate » . +» 


Ke, gemeine - . J 


Dyıten ®. . 9 + 
Dit, als Aepfel, Birnen, 
Zwefögen,, Pflaumen, Kir: 
fen, Quitten, und zwar: 
8 + ® . + 
gedoͤrrtes + + . 
eingemachtes — 

Dehi, aller und jeder Gattung *) 


ditto . + + Zu 
Lomb (Ohmet, Krammet) 
Der z M 


Dive - 
Opium. 


— 


0 
+ 
. 


>» 9, 


* 
. 
“ 


‘ 
% 


+ Pas . 
Yantoffeipolz (ſ. Kork) 
Payier : 

Imperial, 

Royal, ) 

Sroßmedian, 
Kleinmedian, 
fl, 1 
pro patria, 
fein Kanzley, 
ordinaͤr Kanzley, 
Rechnungspapier, 
Concept, . 


* 
5 


Pappendeckel — 
— 


pr. Mitr. I-16 


a 
e 
2 
117* 


16 


PT. Etnt. — 48 


pr, Mitr. I-2 161- 6 
⸗ z 8-1 N —!ı6 
pr. Gtne. 9-2 — 116 
pr, Ohm 1-8] 3.9 — 
pr. Etnr. 219509 — 
pr. Roblaft | 45-1 2 z 
pr. Stnr. — 32 — 
⸗ ⸗ I BI — 1 
⸗ g .R 4 — ft}! 
5 ⸗ 11 gg i 
pr. Etnr. 0 |241 


pr. Ballen # 2| sI— |: 
oder 10 Riß 


s 2 j ı 48 — | 2 

> [2 — 56 — 

⸗ ⸗ — | 42 — 
pr. Etnr. — 48 — 


®) Unter dieſen 8 fl. 82 tr. iſt der Accis mit begriffen; 


es zahlt nemlic die Ohm Eingangszoll — 5 
Accis 


fl. 4 iu 
— — a fl. 48 kr. 





ober per Centner Eingangszell = — 50 fr, 


As — ı 


Eiche die Modification 





B 


itr. — 
16 ſ. Bein : und . 


olzwaaren 


uch Kinder⸗ 
2. ppielgeug. : 


167 ſ. Accitorda. 
te 


8 fl. 82 kr. 


a fl. 50 fr. 
zus Zollordnung $. 17, 
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Wenennung ber & 
ee re NE 
Paſtell 0 . . . 


. Dec % R . 
Pelzwerk aller Art 
unverarbeitet . 


p verarbeit. 
erlen: 
ächte 
unaͤchte 
Perlenmutter 
Fabrikate bvon „ . 
Pergamnt .  . 0.00% 


ſchwarzer. 


Pferde: 
Sohlen unter x Jahr . 
s von höherem Alter 
s mit weichen Fremde rei: 
tenb oder fahrend durch 
das Land reifen, ohne 
Abſicht fie zu verkaufen 
Pflanzen W 
Pinſel, (ſiehe Haare.) 
Platina 


0 + + 

«=  Babrifate davon 
+ Piement 5 2 — 
rPomeranzen wie Giitenen . 
Porcelain, auch Biscuit = Pors 

cellain . . + + 
+ Potafche ‘ . 4 0 
‚ Drünellen . ee F 
uderr , 


ulver, (fiebe Schießpulver.) * 


Puzwaaren, feine, Pirdewaaren 
efertigte, chne Gold, Gilt: 
er, Perlen, Edelſteine. 


Quecfilber 


Quinqualleriewaaren 
Rus: und Pelzwert aller 
Art, 


für einen einzelnen Haaſen⸗ 


und Fuchsbaig 


N 


pr. Etnr. 

3 8 

3 48 

g 8 
pr. 100 fl, 
pr. Gtnr, 

3 2 

⸗ 
pr. Stuͤ 

8 8 
pr. Gtnr. 
pr. 100 fl. 
pr. CEtnr. 

3 

8 2 

3 5 

8 8 

s ‘5 

8 5 
pr. Stüd. 





fl ktr. Ifl. jr. 
—1321— [16 
— [481 —| ı6 
ıl—I 2) — 
2 16 
2 | — — ı6 
21 —I— r 
1 —|ı 
2 2 — 16 
21 — — 16 
3 ſ. d. Verord. v. 
120 — | 16%), Dcth. 2810, 
41711167 u. d. gegenw, 
—| 8f- || 9% 
—121 ı| 4 
söllfrei 
| —[8 
solfreig— | ı6 
21 —i— 16 
3lı25-—-| 168 
21 — — 8 
31 — | 
21.58 4 
2| 8Bf— | ı6 
2| 88--|16 
MMarunter finh 
Galanteries 
= — waaren nicht 
416 48 begriffen... 
1! 48 — 116 
2jel — 16 
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nr Gewich 
Berennizug der Wuaare. Maas 
ober Sti 


für einen Steinmarder oder 
Bleuiuhd -» & . EPr. Stuͤ 
' weht i1 PX Ein 
5 ‘ 


Rap . . .3. 

Rechenuſeln, (ſiehe Schieferflein) BEE — 
eben, gemeine Weinteben . IPr. Rob 
a — pr. Stuͤ 


3 R N % ie pr, Etyi 
Atrvhrha, (ſiehe Voͤgel) 
— aller Art, (ſiehe 


£afgen. 

Eunnkamen r .: . Bpr. Mit 
ul 2 2. + $ pr. Ein 
Bin, dhene + + EB Pr Roß 


"Augochfen, Zugstier, Mafts 
ohfen, Jarren . . pr. St 
an Stier, Kinder . ⸗ ⸗ 


2 « + — 
| Pitkel * 0 pr. Ctnr 
Rate oder Krapp, (ſſiehe Krapp) 
haart, iehe Dante) 
Reſnen ⸗ 


dederleder (fiehe Leber.) 
a + ‘. * [2 


Skin . >. . Apr. Rost 
Au 


— „Samereyen aller 





0 + pr, Etnr. — ı2 — 24 
Art, in fo fern feine nament: | pr. Mitr, $ s— 
„Ne Ausnahme gemacht ift pr. Traget 41218 
ml 0. Apr Roßlaſt /-6-hio 
Bin -., P ; A pr. GStur, 2 |—3 — 116 

dabrikate von .» » eo: 2 |525 — (16 
Exfitan . — — — ⸗ ⸗ 2 [= — ſit 
Siſte, Abothekerwaaren.) — 2—--1⸗ 
Laitgruͤn ⸗ ⸗ 21 — — 112 

„0 ® 0 0 0 2 21 — I— 12 
ee | 6 

Uerwaaren von Hanf und 

Rırz. Buch, j : : : 121—-1-|6 
ng 


*) Eiche im Anfang die Mobifilation gut Zollorbnung $. 13. 
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Saiten [2 ® ® ® 
Salmen . — 
Sal miak 
Sal peter 
Salz, als Apothekerwaare 
Sauerkleeſalz — 


+ Salpeterfalz . . 

Ealzbüzig zum Dungen 

Sadrdell en 

Sattler» Leber und Waare 
(iehe Leder) 

Saſſaparille.. 

— . 


an. (fiehe Wolke.) 


% 
+ 
Kuchenfalz . — 
v 
9 
n 


Schaftelhalme. 
Scheidwaſſer. 
Shieferfteine . 
eingefaßte Schiefer (Red: 
nungstafln) . . 
Shieferweis . . : 
Schildkröten . R 
:s ss MWaaren davon 
Scießpulver 5 
Schirme, Regen: und Sonnen: 
nenihirme aller Art . 
Schleifſteine. 


909 v v 9 


malte 0 % + + 
Schmalz ame) — 
Schmeer . . % 
Semelztiegel er 
Schmergel 
Schnecken — 
Schnepfen 


Egreibraeier — 


⸗ sau f. Papier, 


s Drud s 
Gäriften, gebrudte, (Kalender 
ausgenommen) . . » 
Schrott . 
Schuͤttgelb 
Bchußer (Kiäter) . 


+ 


0 0 
® . 
bj ® 


= 
a 
A 


” 


nun vw — 
vum vw 


pr. Etnr. 
s 2 
3 ⸗ 
2 8 
s 5 
8 2 
3 s 
. gs 
2 2 
u. 
3 ‚& 
⸗ 
2 Stuͤck 

pr. Star. 
Fr 
8 3 

® 


d 


Is 


ge 


“ . “ & 
SSSS —— ng 


Fa } 


iItıI-1I1l-16 820. | 


nn | 


„eD mn m 
EDEN 


“ 
* 


— 


2 Jh 


Il»S »>o 
—11111 


© 
* 


22 


Ilıl 


11114414114 


111 


1141 


BELIEBEN 





ı 12 #. d. Verord. | 


16] 5. 9.Lit.d. 


Zolltarif für eingehende und für ausgehende Waaren, 


"Ale Iren von dabrikate aus 
diefem Metal, auch Gil: 
— ſitberoeſnat⸗ 


Zeuge 
Unädte Kiberne Borten, Bahn: 


über, Jittern . 
rg (fiede Schmalte.) 


Ent . 
— — in ſo fern in 
dieſem Tarif bei. dem fein 
ober andern Artikel nit dis» 
ne namen — ge⸗ 
gemadt i . 7 


2 
une 


*) S. im Anhang ber Mobificationen zus Zollordnung $. 


£; Berortnungen, ıter Theil, 


Pr: 800 je 4 3 


pr. Stine, 
⸗ [| | 
a 8 
De | 


2 


m 


i ı6 
168 


3, 


161 
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Er ee) 
j *) Siehe die Mobiflcat, der Zollordn. pag. 197. d) 


\ 
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Cirapfiabet .i - -. pr. Gier Jsjdef-—| 8 | 
Zayeın . v ® s & 5 2 Dem ı6 
Kasten; (che Wögel.) 

Terpentin %& 0 — ® s 8 ı 4 — 8 


Siswinthee : — — 26 — — 6 ſ. d Verorb. % 
f — 3 121 — east 


« 
Sn 


Grüner eo, . 
Ihe — Kbrigen Sor⸗ 
um * 3 o” — 


0 —R e 1 36 — 
Laer . 0 0 o —E 2 & — 1248 — 
Ehe: : 
ssslänbifche,, ſeltene, vierfü: 
Sige, lebende . . . [1 2 — — — & 
.® e o . 5 — — 11 
ZLeabalk 0 .. . [4 8 — 3a — e : 
Sahrilate davon — {7 . 8 | 4 4-1! 
. .Roßlaſt J—12 ſ.d. Vrorb. . go 
— rn r Re, 3 
Gchne 1y . . . . Zeaset I— | si—i| 4 
Getrodaete oo 0 0. pr. Eine. ı| 44—|3> 
Briger: * 
Sa der Regel haben biefelben 
ihre Baaren ebenfalls nach 
Urtidein, a . Maas, 
wie der gegenwärtige Tarif 


beſtiams a verzollen, weil 
ober Died niät tameR geſche⸗ 
ken kaun; fo wird die Saft 


T pr. Zraget I 2 | 41 — 15 


Er dem Werth von 100 fl. 
Semaͤßheit des befondern 5 : 
Zariis auf Bold, Silber und 
@oeifteine noch beſonders zu 





164 - Zollordnung. Beilage Lit. K. 


Funſchlittliche. +5 ee Aa] 80— 1248 
Mn 1 ⸗ 


*). Kach den Modiſltetionen iſt der Ausgangszoll von Sie· Stand⸗ und forf 
tünftliihen uhren, wenn fie (hwargmwälber Fabrikate nz 
auf 4 kr. per Stuͤck und von genen hölzernen. Uhren auf zo Er. 
Sins. oder 4 Er. per Stuͤck berabgefest. 


l i DEE: 
Solltarif für- eingehende und für ausgeheite Waaren. 165 


den Wert der im Paquet ei 
nn 


Bisel, in fo fern fle indiefem I%- 


S Sue fe ea Seit — 
b) In ae ber Valor 


aare m > . 


af nicht genahnt find : als Halb⸗ 
„gel, Krametsvoͤgel, Wach⸗J 
teln, zahme und wilde Tauben,. 


— Stahren ꝛc.. 


Sun Pfauen, Birkhad⸗ 
b) "Ausländifg: Bögel, als 9a: 
—— > re . 
Bitriel “ . 2 0 
1 Du, gelbes. 3. 
Basar b ande Behnt ’ 
er un an ere Fabrika⸗ 
Boßtolberbare ee 
Bagenihmier - . ". 
Bannerärbeiten . 8 
Baid (Farbkraut) 
a ch 
Bein (fiehe fäffige x*aaren) 


4— 2 v 


Bene , roher 
⸗praͤparirter. 
———— (f. Leder) 


(iertflähle, Strumpfweberſtühl⸗ 
u a. dal, — geſezte ge⸗ 
mein⸗ nie nn . . 


Wolke, (Shafwoie)”. . = 

+ : welde auf ben Schaaf: 
Hanmmelfellen befindlich er 

Moll ollengarn 0 [2 . [2 





pr. too II. 


ps». 100 
pr. Et 


pr. Duzenb 

pr. etuß 
3 A 

pr. Gtns 


wm 4 


4 ww 
ww 5 


pr. Roßlaſt 


pr. Etnr. 
%”. a 


pr. Dim 
pr. Gar 


$ 


zolifrei 
"ie 


| 
[w) 
» 


Illloo a | 


11 
— 





4 
24 Iſ. d. Vrord. 8.75 
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Erſter Anhang. 
fir Vaaren welche zu und von Wochenmaͤrkten gebracht werden. 


. Ba Mil und Evern. Ipr. Traget 
0 0 0 0 + = Schubkarn 
2. Sen Butter und nn pr. Zraget 
° . . R . 5: Schublarn 


$ Bon Geflügel, Feder Wildpret, 
— gemeinen, Fiſchen, Kreb⸗ 
D . . . pr. Zraget ⸗ 

—X eo .».,o . Schu bkarn 


0 0 . . . BE: Karch mit 


ı Pferd. 
. Ben gruͤnen und ößeren Ge 
— — Wurzel⸗ 
WMoblauch, 
+ . * — 
. : Schublarn 
.® + Hs Karl 


6 Bon allen Gattungen — 
mb duͤrren — pr. Traget 
⸗ 0 ® .H: Schubkarn 
v¶ . [2 5 ® [ } Kar 
. « 


0 
0 40 28* 





6 Bon Salm, Las, und groͤ⸗ 
ßeren Wildpret x R i .U pr. Stuͤck 


168 Bollorbnung. Beilage Lit, K. " 


Bieten Anhang. —— 


Larif für PR TREUEN und: gemeiner Handwerker= 
Artikel, welche zu inlandiſchen Jahrmeſſen und Jahr⸗ 
maͤrkten per werden, *) 


* Fr — 


an 


Pr WE 4 Bee Zur 


Bichardie ſeritkatien zur Zoli Dronung III. 2.) yag. 203. 
. j x — 


A.) Ukitef, welche nad Geldwerth zu verzotlen find. 
Alle — Juwelen, Gold» und Silberwaaren, 
alle Seid, und. Galanteriewaagren, Mouſelinwaaren, 
Battiſt, Kammertuch, Kaftor und feine Pelgwaaren, Eider⸗ 
dun, feine Mahlereien, feine Kupferftiche, Perſpective, J 
feine Brillen, feine Meubles. 
Der Geldwerth derfelben iſt an der Eintrittsſtation, 
we die Abfcht, innlaͤndiſche Jahrmaͤrkte zu befuchen, decla⸗ 
rirt werden muß, folgendermaaßen zu verzollen: 





r 


*) — Berfügung Broßtergogticem Sieuerdepartementt vom 6. 

a Bro. 2058., follen die ‚großen ſchweren Meitiften, womit 

die innlänbifhen Handelsleute und Krämer bie auswärtigen Meſ⸗ 

fen und Märkte befuhen, abgewogen und geftempelt, und bas 

Gewicht derfelben von denen darinn ausgeführt werbenden Güs 
tern beim Werzollen abgezogen werben, 

Diefe Begünftigung wirb aber nur den innlänbifdhen Han⸗ 
velsleuten, welche auswärtige Meſſen und Märkte befuchen und 
nihtäben Fremden zu Theil, welche bie inniändifchen Märkte bes 
ſuchen. 





en 
1 
1 * 
= 
1. 
2 
2 
2 
| 
3 
3 
3 
3 
4 


Erſte Anmektung. 
Die Zahl, welche uͤber die unmittelbar vorhergehende, 


aber unter der unmittelbar nachfolgenden iſt, — ”2 dem 
Zollſatze der leztern verzollt werben. 


—— 
Zweite inmertung.. 


Der Werth über 2000 fl. wird zu 6 atirier von jeden 
100 fl. verzollt. — — — 


BSollordnung. Beilage Lit.xK. 


I Artitel, welche nach den —— su ver, 


= ın!llon Lin 


. no 


— Baumwollenwae- 
üthe, Eifenkein, feine 
efondern’ Impot unters 





f 5 — * bezahlt 
— 
144 
J 3 1 
9 u 4 1 
. | ! ‘ 13 2 
s ‘ 2 3. - 
24 3 
3 4 
311 
4 5 
* 
53 6. 
.6 6 1 20 
‚ 6: 40 
⸗ 7 7 u 
R 73 7 20 
8 7 40 
I 3 | — 
9 8 20 
07 8' | 40 
ı0 9 = 
J Erſte Anmerkung. 


Bas unter einem. halben Gentuer ift, zahlt für einem 
‘ halben Eentner. | 


Zweite Anmerkung 


Ueber 10 Eentner zahlt für jeden weitern halben Cent⸗ 
ner 20 Kreußen, 
\ — 


*) RKauch⸗ und Gcınu bat muß immer n dem aupt Eingangs⸗ 
Zolltarif Li * u) Yaupt@ingeng 


u 


NT — — — — 


BZolltarif für eingehehde und für cuogchende Haaren. au. 
I. Far alle genieine Wollen» un Baumwollen Maren, 
Sioretfeiden , fabricirt und weffabricrt,, für alle elberſelder, 
Hellaͤndiſche; ſachſifche, und dergleichen leinene Fabrilate, 
für alle Shreib⸗ und Bettfedern, Gewuͤrze (in fo fern kein 
beſonderer Impot darauf haftet, oder dieſer ſchon⸗ bezahlt 
iſt), Nuͤrnberger, Getplinger. und dergleichen feine Fabrik⸗ 
waaren, alle feine Inſtrumente für Künflier und gebildetere 
drofeſſſoniſtffen. 


Centner. IZoli. 





fs tr. 
— 45 
4241 12 


A . .M 


ROW NN DDR nn m 
* 
© 


24 . | 
Was über 6 Eentner if, zahlt für jeden weitern halben 
Centner 16 Kreutzer. 


BR... Bollorbäung. Balage Lit. K, ;; , 


TEL Sünalledims, Kupfer⸗ Meſſing⸗, Stahl: und 
Eiß nhaudwerlswanren, Die durch Hoͤndler eingefuͤhet wer⸗ 
Den Glas; Siegellal, Schießpulver, erbindte Strohhuͤte, 
Papier Tapeten, und, alle. Sorten Papiar, — und ge⸗ 
IE) — — — I 





ERRERERIEN TE 


Mas uber 6 Gentiier iſt, zahlt für jeden halben Centner 
43 Kreuzer. er 
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IV, Fuͤr Ehocolade, Confituren, Parfümerien, Fiſchbein, 
Specerey Waaren, (in ſofern kein beſonderer Impot von 
leztern zu entrichten, oder derſelbe ſchon entrichtet: iſt. < : 
RE: 





aan 


.. —— J— 
dia 2 - \ Li ⸗ 
nd 





Was über 6 Eentner ift, zahle für. jeden weitern halben 
Gentner 18 Kreutzer. ee 
V. Alle ordinäre Gaben, Schwefel, Kreide, Darse, 
Blei und gegoſſenes Erzeifen, beftehend in Defen, ‚Matten, 
Keſſeln, Dfannen und fonftigen eifenen Kücengeicdhirrs 


Centner. 





— 
—XR 


Sp, 


un 


ann ISO 


"SR. Se Bi 


Solt. — 


® 
3 
C 
— 


See) 


ı | 36 


Mas über 6 Eentner ift, zahlt von jevem weitern hal⸗ 


ben Sentner 6 Kreutzer. 


174 -  :Bellorkiung, Beilage Lit. K. — 


VI. Kraͤmer, welche mit vermiſchten Artikeln, z. B. mit beweg⸗ 
Uchen Heinen Spiegeln, Meſſern, Scheeren, Tabaksroͤhren, Tabaks 
Epfen, Siegellak und andern mehr ober minder feinen Waaren, zum 
Theil mit folhen, welde nad Dem Gelbwerth verzollt werden follten 
handeln, zahlen den Durchſchnittͤbetrag des Zolls von I, bis V. incl. 5 
alſo pr, Gentner ı fl.6 r., finb aber bie gemifhten Artikel durchaus 
von keinem fonderlichen Werth „onbirn ı von der Art, wie fie von ge⸗ 
weinen Landkraͤmern gefährt werden, ſol nur die Hälfte jenes Durch⸗ 
ſchaitts, alfo 33 Kreuzer pr. Eentnfr entrichtet werben. 

VII Handwerker, weile mit ihren Fabrikaten die Meſſen und 
Märkte frequentiren wollen, daben nachfolgenden Cingangszoll zu entrichten, 





m 
= 


I ® A 
Ein zu . . . 0.0 3 — 1 45 
⸗ — ⸗ + . 1 24 — 48 
o * . 4 — 2 — 
⸗ Errumpfftider, Beer R 2| 45 ı | 30 
“ Sattler — — 0 . 3 — 2 30 
CZ BHutmacher . .o 000 . 3 — 1J 30 
‘ Schuhmacher 7‘ . . 2 — 1 12 
⸗RKupferſchmidt 31 — ı| 30 
. Sul .». 20. 11.45 ı| — 
⸗RRagelſchmitt ı| —1 —1 » 
⸗ Sa enſieder . ° 0 2 — t 12 
60 Sailer u Be | 45 ı| ız 
se Dreber u a ı | 30 | — 
8 Zuderbäder ⸗ . 0 ‘ 3 — 1 30 
o Brodbaͤcker 114 45 ı| 12 
s Krümpler mit Rteibungsfiär 
den und Bettwert 21 — 11 24 
» Keümpler mit Eifenwaaren . : 11 — I — | 9 
⸗ afner — . | 201 — 40 
⸗Kuͤbler — ıl —1 —| 30 
» Gchreiner mit gemeinen Betts 
. laden, Kiften, Stühlen ıc. 2| —I ı) ı 
ditto mit feineren Menbleb . 4) — | — 
s Sehens und Spindehnader — 18 — | 24 
⸗Siebmacher — L. 1 — J30 
⸗Korbmacher 11 -—I —| 30 


Ein Traget — die Häffte von der Karchlaſt. 
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VO Händler und Handwerker, welche gewöhnlich ihre 
Baare obrufs zu Markte bringen. _ 


30ollfa; 









Namen der Händler und 


andwerker. 
® ö pr. Karch. Ipr. Traget, 


| Ein Händler mit feinen Körbchen 
* + Porcelain®aaren „ . 
« 0 Keinsrnen Krügen . . 
+» femenRäh: und Strids 
naden .„. .„ .. 
s» v BZundel und Feuerſtei⸗ 


nen “ % 7 v 
Ein Lamm acher.... 








276. Sollorduung, Beilage Lit. . 


Beilage Lie 





Nro. Marttitätte Eagen. 


N. N. von N, N. paffirt mit-den am heutigen Markt⸗ 


tage bem Zollamt vorgefährten . . ... Stuͤck Ochſen, 
en. Stuͤck Ruͤhen, ... . Stüd. — Ic, 


orte Tag. Monat - Jahr. 
Unterſchrift bee Zolers 


«srethehih 1 Kreuger. 





Bir Karl von Gottes Gnaden 


Großherzog zu Baden, Derzog zu 
Zähringen, Landgraf zu Rellen 
burg, ©. Graf zu Hanau 


ws 
| Ns für nöthig erachtet, die Inſtanzen in Zolls und 
| Atcisdefraudations ſachen und die Controll uͤber die thaͤtige 
Abwandlung derſelben zu beſtimmen, wie folgt: 
$. 1. 

In allen Zolls und Accisdefraudationsſachen ift das 
Saftizamt des Bezirks, in welchen der Denunciant angehals 
Im worden ift, der unterfuchende Richter. 

\. 2. 

Das naͤmliche Juſtizamt erkennt auch, wenn die auf 
die angezeigte Defraudation geſetzte Strafe die Grenzen der 
den Juſtizaͤmtern in dem gten OrganiſationsEdict beiger 
legten Strafgewaltinicht überfchreitet, 

$. 2. 

Bon den amtlihen Straferfenntniffen Tann ſowohl der 
serurtheilte Denunciat ald der — zu Beforgung des fißcalis 
(hen Intereffe in ſolchen Denunciationsfachen proviforifch 
aufgeſtellte Dberzolls und Accisinſpektor in dem betreffens 
den Bezirk die Berufung an das Kreisdireftorium einlegen, 
diefe und jedwelche andere Berufung in Zolls und Accisde—⸗ 


Naudationsfachen muß innerhalb 10 Tagen vom Tage ber 
©. Werosdnungen. ıter Theil. M 
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legalen Kundwerdung des Erkenntniſſes unter dem Rechts⸗ 
nachtheil, daß anſonſt ſolche weder im Wege Rechtens, noch 
im Wege der Gnade werde augenommen werden — verfol⸗ 
gen werden. 

$. 4. 

Bon dem Erkenntniß des Kreisdirektoriums hat in der 
Regel keine weitere Berufung ſtatt. 

9. 5. 

Die Ausnahmen ſind: 

a.) wenn der Mffaͤllig erklaͤrte Denunciat glaubt, 
daß er nah Wort und Geift der Zoll» und Accis⸗ 
ordnung gar nicht ſtrafbar — oder das Berfahs 
ten der Form nach nichtig ſey — 

Sn folhen Fällen geht der Rechtszug von 
dem Kreisdireftorium an unfer Oberhofgericht. 

b.) Wenn der fraffüllig erflärte Denunciat fih zwar 
ſelbſt ſchuld- und ftrafbar, aber doch die aus⸗ 
gefprochene Strafe zu hart erachtet, oder, wenn 
er bloß im Wege der Gnade eine Milderung der 
Strafe fuchen will; in ſolchen Fällen hat er fi 
an das Steuerdepartement unferes Finanz Mi⸗ 
niſteriums zu wenden, 

6. 

Wenn auf die angezeigte Defraudation eine Strafe ge 
ſetzt ift, welche nach dem Sten Organiſations Edict die Straf 
gewalt der Juſtizaͤmter überfchreitet, fo find diefe blog auf 
die Unterſuchung befhräntt, fle dürfen den Denunciaten fo 
wenig ftrafen, als ftraffrei erflären, fondern fie müffen die 
Acten an dad betreffende Hofgeriht zum Erfenntniß eins 
ſchicken. 
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Ale — in 300 + und Xccisdefraubationdfachen erges 
bende amtlihe Erfenntniffe, fie mögen den Denunciaten 
Hagfrei oder ſchuldig erflären, follen den betreffenden Obers 
infpectören alfogleiy mitgetheilt werden, um allenfalls 
die Berufung an die höhere Inſtanz dagegen einlegen 
zu koͤnnen. 

ı 8 

Alle Juſtizbeamte ſollen über Zoll⸗ und Accisdefrauda⸗ 
tions Anzeigen, und uͤber die desfallſige Verhandlungen ein 
eigenes Rugprotokoll fuͤhren, und ſolches mit Ende jeden 

Jahrs an ihre vorgefeßten Kreisdireftorien einfenden. 
09 

Die Kreisdirectorien follen fi daraus genaue Kenntniß 
verfchaffen, ob die Juſtizbeamte ihrer Dienftpflicht in diefem 
Adminiſtrationszweig Genuge geleiftet haben, fie follen 
fireng gegen diejenigen verfahren, melden Saumfaal oder 
fonftige Gebrecyen in Abwandlung der angezeigten Defraus 
dationen je zur Laft fallen. 

6. 10. 

Die Kreisdireftorien follen aus den einfommenden Pros 
tecollen eine tabellarifche Uebersicht gegen Ende des Monats 
Merz jeden Jahrs, unter den Rubrifen: Denunciants | 
Denunciats Defraubationd- Betreff — Tag der 
Anzeige, Tag der Erledigung — Strafe — fer⸗ 
tigen Taffen, und an unfer Steuerdepartement einfenden; 
fie ſollen in ihrem Begleitungsbericht anzeigen, wie fie Nach⸗ 
laͤſſigkeit der Beamten geruͤgt haben, aber auch, welche 
Beamten ihrer Dienftpflicht hierin vorzuͤglich Genuͤge gelei⸗ 
ſtet haben. 

M 2 
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6. 11. , 
- Unfer FinanzMinifterium foll über diefe Kreisdirector 


rialBerichte Bors und Anträge an Uns erftatten, um feldft 
ermeflen zu fönnen, welche weitere Anordnungen im Allge⸗ 
meinen, und welche einzelne Verfügungen zweckmaͤſſig ſeyn 


dürften. 
Carlsruhe, den zten Ienner 1812, 


Carl, 


Freiherr von Gapyling. 
Auf Sr. Königlichen Hoheit befonderen hoͤchſten Auftrag. 
vdt, Reinhard, 
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Auszug 


aus dem ConferenzProtokoll, abgehalten zwiſchen den 

Kommiſſarien Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von 

Baden, und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, einen 
Zoll- uns CommerzTraktat betreffend. 


Art, 4 

Um den Verkehr der in einander eingreifenden badifchen 
und fchweizerifchen Ortfchaften unter ſich zu erleichtern, 
follen derfelben eigene Landesproduften, wenn fie als fols 
de durch Atteftate der Drtöbehörden jedesmal gehörig can 
fatirt find, für die Durchfchneidenden Berührungsftreden 
von dem Durchfuhrzoll befreyt ſeyn. 

Diefe Befreyung fol ftatt haben: 

für Baden 

Sn Dirflingen, Cantons Schaffhaufen, für bie 
Sommunication der Gemeinden Gaylingen und Biefingen 
unter ſich, und mit dem Nellenburgifcen. 

In Rafz, Canton Zürh, für die Communication 
wifchen den Aemtern Seftetten und Rötheln. 

Ueber das aufdem rechten Rheinufer gelegene Ters 
ritorium des Cantond Bafel, für die Communicas 
tion von Crenzach mit den unter Bafel gelegenen badifchen 
Ortſchaften. | 
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Fußr die Shmweiz. 

Im Schlauch, fuͤr die Communication von Bargen 
mit dem Canton Schaffhauſen. 

In Bieſingen und Gaylingen fuͤr die Commu⸗ 
nication von Ramſen, Hemishofen, Buchs und Doͤrflin⸗ 
gen mit Schaffyaufen und Diefenhofen. 

- Sn Seftetten und Kottftetten für die Commu⸗ 
nication von Ruedlingen und Buhberg mit Schaffhauſen 
und den fihweizerifchen Gemeinden auf dem rechten Rheins 
ufer mit Rheinau. 

Hiervon find inzwifchen ausgenommen: 

a.) Pferde und Rindvieh, in fofern font Zoll davon 

bezahlt werden mußte, ' 

B.) Alle Yabrifate, wenn fihon der rohe Stoff als Lan, 

desProduft angefehen werden könnte. 


rt, 6, 


Ueber den Anfat der Eins und AusgangszZoͤlle ift 
man über nachfolgende Abänderungen der badifchen Zoll⸗ 
prdnung übereingelommen : 

A.) Das Ausfuhrverbot für alle diejenige Artikel, wels 
che laut der badifhen Zollordnung gar nicht auffer 
Land geführt werden dürfen, wird gegen die Schweiz 
aufgehoben, mit Ausnahme des unbedingten Berbotes 
der Lumpens und BeſenAusfuhr, und ded bedingten 
Verbots der Ausfuhr des Salpeters. 

a.) Dieſer allgemeinen Beſtimmung gemaͤß Tann dad 


Holz mit all feinen Unterabtheilungen, fobald es 


den beſtehenden Forftordnungen gemäß gefällt wor⸗ 
ben, ohne weitere Hinderniffe, und ohne taz: noch 
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befondere Erlaubniß zur Ausfuhr nachgeſucht wers 
ben mäffe, ausgeführt werden. 
Hievon ift jedoch das fogenannte Gabholz, wels 
ches die einzelen Gemeindsangehoͤrigen vermoͤg ih» 
. red Bürgerrechtd entweder aus Gemeinde » oder auß 
herrſchaftlichen Waldungen jährlich beziehen , und wel⸗ 
ches vermög beftehenden befondern Geſetzen und Obfers 
vanzen zum Theil gar nicht, zum Theil nicht aufs 
ferbalb der Gemeinde verkauft werden darf, auds 
genommen ; dergeftalt, daß für die Ausfuhr ders 
gleichen Gabholzes die hefondere Erlaubniß nachge⸗ 
fucht werden muß, { 

»,) Für die Ausfuhr bezahlen -da8 Brenn s Baus unb 
Werkholz, die Schnittwaaren und die Faßtaugen 
10 p. Ct. von dem Preis, den dad Holz auf dem 
Stamm hat, an den Zoller ded Orts, wo der bes 
treffende Neviergörfter wohnt, und wenn fein bes 
fonderer Zoller daſelbſt angeſtellt ift, an den Ac⸗ 
ciſer. 

Geben Kaͤufer und Verkaͤufer beſondere Preiſe an, 
an, die ſie unter ſich ausbedungen haben, ſo muͤſſen 
ſelbige den betreffenden Foͤrſter angezeigt werden, hat 
derſelbe an der Rechtlichkeit des angegebenen Kaufprei⸗ 
ſes Zweifel, ſo taxirt derſelbe den Betrag der Aus⸗ 
fuhrgebuͤhr nach dem laufenden Preis auf dem Stamm, 
und ertheilt hiernach dad ErbebungsCertificat an den 
Zoller oder Acciſer. | 
») Das Brennholz zahlt neben derAusfuhrgebühr auch 

den Accid, und zwar an den Accifer des Orts, mo 


\ 


x 
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der betreffende Körfter wohnt; wird das Brennholz 
auf dem Stamm gefauft, fo ftebt ed dem Käufer 
und Verkaufer frey, entweder daflelbe auf dem 
Plaz zu Klaftern aufmachen zu laffen, um dadurch 
den Betrag des Accifes beftimmt zu conftatiren, oder 
bie wahrfcheinfih ausfallende Klafterzahl durch die 
betreffende RevierFoͤrſter fchäzen zu laffen, und dar, 
nah den Accis zu entrichten. _ 

d.) Die Kohlen zahlen nebft dem Accis 10 pr. Et. von 
dem Preife, den das zu denfelben gebrauchte Holz 
auf dem Stamm gehabt hat; find Käufer und Bers 
fäufer über einen befondern Preis, ihrem Angeben 
nad, uͤbereingelommen, fo ift ed daben wie bey. dem 
Brennholz zu halten. 

e.) Torf bezahlt 10 p. Et. von dem Anlauföpreis. 

£.) Rinden bezahlen ebenfalls 10 pr. Ct. von dem Ans 
faufpreig, | 

B.) Fuͤr diejenigen Artikel — Ausfuhr geſtattet iſt, 
haben folgende Abaͤnderungen ſtatt: 

a,) Aſche. | Der Ausfuhrzol wird auf 24 fr, pr. Mals 
ter geſezt. | 

- b.) Baares Geld. Dasjenige baare Geld, welches zu 

Entridtung der Zinfen, oder zu Bezahlung von 
Kapitalien aus dem Badiſchen in die Schweiz ein⸗ 
geführt wird, fo wie auch die Baarfchaften, welche 
Reiſende zum Behuf ihres eigenen Verkehrs mit ſich 
führen, bezahlen feinen Ausfuhrzoll. 
.) Rohe Häute Die Ochfenbäute bezahlen bei. der 
Ausfuhr 24 fr, pr. Stüd, die Pferd: und Kuͤh⸗ 
Faͤute 18 fr. Bon SchmalRindern ı2 fr. Die 
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Felle von Kaͤlbern 8 kr., von Boͤcken, Ziegen, 
Schaafen 6 kr. fuͤr ein Stuͤck. 

C.) Fuͤr nachſtehende Artikel wird der Einfuhrzoll fol- 

gendermaſen feſtgeſezt: 

a.) Bagage, welche Fuhrleute für diejenigen ſchweizeri⸗ 
ſche Reiſende, die badiſche CurOrte beſuchen, ein⸗ 

| und wieder ausführen, find zollfrey. 

b.) Brod, dad Badifche Unterthbanen aus den ſchwei⸗ 
zerifchen Grenzgemeinden in dad Badiſche einbrin⸗ 
gen, ift gollfrey, wenn der Werth defielben nicht 
über 30 fr. fteigt. 

e.) Butter. Die Einfuhr deffelben wird auf 18 fr. pr 
Centner gefest. \ 

4) Wein. Die fehweizerifche Weine bezahlen für den 
Eingangszoll: die neuen Weine, wenn fie vor Weih⸗ 
nachten eingeführt: werden, für dad uber fechs 
Gulden, die alten Weine für dad Fuder acht Gulden. 

e.) Der gemeine Branntwein bezahlt für den Eingangs: 
zoll 2 fl. pr. Ohm, und für den Accis 2 fl. 5 fr. 

£.) Das Kirfchenwaffer für den Eingangszoll 8 fl. per 
Dhm und für den Accis 3 fl. 20 fr. £ 

8.) Dad Bier für den Eingangszoll per Ohm: 36 e. 
und für den Accis Jo fr. . 

h.) Der Weineſſig für den Eingangszoll per Ohm 30 fr. 
und für den Accid 30 fr. 

1.) Ziegelwaaren zahlen bei der Einfuhr ı4 Ir, per 
Roßlaſt. 

k.) Kaͤſe auf den Centner 48 fr. 

1.) Eifenerz jeder Schweizerfübel ı fr. 

D.) Ueber nacpftehende Gegenftände, welche ſowohl die 
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Eins old Ausfuhr betreffen, find folgende Beſtim⸗ 

mungen feftgefezt. 

a,) DieAusfuhr ded rohen und unverarbeiteten Gypſes 
wird auf Er. per Roßlaft, und die Einfuhr bes 
verarbeiteten Gypſes auf ı fr. per Gentner beftimmt. 

b.) Die zum fliden und verfpinnen in das Badifche 
gehenden Waaren follen bei ihrem Ausgang aus 
der Schweiz und bei dem Wiedereingang in diefels 
be eben fo ganz zolffren gelaffen werden, als es 
im Badifchen in der Zollordnung $. 76. und 77. 

feſtgeſezt iſt. 

c.) Getreide, das aus dem Badiſchen auf ſchweizeri⸗ 

ſche Muͤhlen gebracht wird, um daſelbſt gemahlen 

gu werben, bezahlt bei der Ausfuhr 2 fr. per Mals 
ter, und bei der Wiebereinfuhr 4 fr. per Malter, 
mithin für den Ein: und Ausgangszoll per Malter 

6 fr. 

d.) Tücher, die aus dem Babifchen auf fehweigerifche 
Bleihen gebracht, um dafelbft gebleicht zu werden, 
bezahlen bei der Ausfuhr 6 fr, für den Centner, 
bei der Wiebereinfuhr ı2 fr., zufammen 18 fr. 

e.) Was auf ſchweizeriſche Färberenen aus dem Bas 
diſchen gebracht wird, um dafelbft gefärbt zu wers 
den, bezahlt bei der Ausfuhr nur die Hälfte des 
in der Badifchen Zollordnung beftimmten Ausgangss 
zolls; und bei der nenn nur die Hälfte 

des Fingangszold, 

£.) Schaafe, die auf Badiſche Weiden — wer⸗ 
den, zahlen bei dem erſten Eintritt den Eingangs⸗ 
zoll; wenn ſie in der Folge zur Schur nach Hauſe 


— 
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genommen werden, mit der Erklaͤrung, daß fie nach 
vollendeter Schur wieder zurud gehen, fo werden 
bei dem- erften Ausgang zwei Drittel, fodann für 
den WiederEin⸗ und Ausgang die Hälfte des tarif- 
mäfigen Ein- und Ausdgangszolld bezahlt; werben 
fie aber zur Schurzeit ausgeführt, ohne daß fie 
wieder zurud gebracht werden, fo bleibt es bei dem 
tarifmägigen Ausgangszoll. 

. f Art zo. 

Da die Berfaffung der Schweiz und das in derfelben 
beſtehende Zollſy ſtein nicht zulaſſen, daß die verſchiedenen 
Zölle nach ihren Claſſen in Ausgang- Eingang⸗- und Tran- 
ſitzoͤlle ausgeſchieden werden, ſo wie dieſes in der neuen 
Großherzoglich Badiſchen Zollordnung geſchehen iſt, ſo 
werden die jezt beſtehenden ſchweizeriſchen Zoͤlle, ſo wie 
ſie von der Tagsſazung einſtweilen beſtaͤtigt worden, als 
Grundlage des ſchweizeriſchen Zollbeſtandes angenommen; 
folte aber eine ſchon bei der eidgenoſſiſchen Tagſatzung 
in Berathung liegende neue Drganlfation der eidgenofits 
fhen Zolleinrichtungen zu Stande fommen, fo werden die 
darauf Bezug habende Befchlaffe der Großherzeglich Ba; 
diſhen Regierung mitgetheilt, und der Begenftand einer 
aemen Unt erhandlung werden. 

Indeſſen gibt die fchweizerifche Eidgenoſſenſchaft die 
Berfiherung, daß die Gefammtbeit ver Zölle welche in 
den perfchiedenen Zollftätten der Schweiz von tranfitirens 
den Waaren erhoben werden, den Betrag des Bapifchen 
Durchgangszolls auf einer ganz Ähnlichen Kandesftrede und 
Stundenlänge nicht überfteige, und auch bei allfäliger 
änderung nicht überfteigen ſolle. 
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Für die Zölle auf eins und ausgehende Waaren behäfg 
fi) die Schweiz dad Recht der vollftändigen Reciprocität 
bevor, wird 'inzwifchen dieſe NReciprocität während der 
Dauer diefes Vertrags in Bezug auf die nachfolgende für 
die Badifhe Staaten wichtige AusfuhrArtifel nicht ans 
wenden, und mithin während diefer Zeit die wirflih für 
Die nachbenannten Artifel beftehende, und in dem gegen⸗ 
wärtigen Traftat befonderd ausgemittelte Zoll⸗ und Vers 
faufgebühren jeder Art nicht erhöhen. % - 

Diefe Artikel find: Getraide aller Art, Eifen, Glas, 
mwaaren, Tabak, Krapp, Steingut, Strobfabrifate, WäL 
beruhren, Vieh. 

Für alle diefe Gegenftände werden die in den Beilg⸗ 
gen ausführlih angegebenen Zollanlagen ald Bafid der 
Berzollung mährend der Dauer diefed Vertrags angenom⸗ 
men, * 


Art. 8 

Bon diefen jest beftehenden Zollanlagen werben für 
Badifhe Einfuhrärtitel nachfolgende Ausnahmen feſtge⸗ 
ſetzt: 

Fuͤr die Fruͤchte wird das Pflaſtergeld in Schaff⸗ 
hauſen auf 24 fr. auf den Wagen gefest, 

Fuͤr den Bein Die Einfuhr der Babifhen Weine 
wird in den Cantonen Zurih, Scaffhaufen und Argau 
nad dem Maaßftabe von 3 fl. auf das neue Badiſche Fu⸗ 
der aefezt, mit dem Anhang, daß bis nach, erfolgter des 
finitiver Ratifilation der Einfuhrzoll für die Badifhe Weine 
in den Gantonen Zur, Schaffhauſen und Argau, da, 
wo ed bis jezt weniger als 3 fl. auf das Badiſche Yuder 


| 
| 
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betragen hat, nicht auf dieſes Marimum erhöht, und da, 

wo es ſolches überftiegen auf daſſelbe heruntergefest werde. 

Für das Eifen wird der Einfuhrzoll in Bafel auf 
ie. per Gentner gefezt, in dem Canton Thurgau au 
auf 4 Er. und das Pflaftergeld auf 20 fr. per Wagen ges 
etzt. 

Fuͤr Glaswaaren. In Schaffhauſen fuͤr dad Pila⸗ 
ſtergeld der Wagen auf 20 fr. und in Zuͤrich für Eingangs⸗ 
zoll 2 fr. per Wagen und ı fr, per Karre. 

| Fur das Vieh. Sm Canton Schaffhauſen. 

Ein Stier oder Maſtoch — — Ah! 

| Ein Zugochs oder Matıh — — 3 

| Eine ungemäftete Kuh oder ein Kalb 2 tr, 

Ein Schaaf oder eine Ziege — — ı tr. 

Sn dem Canton Turgau: | 

Ein Maſtochs — — u, 8 kr. 

Em Zugoch [on 6kr. 

Eine Kuh — — — AM 

Ein Jaͤhrlin —- — — 22ke. 

Ein Milchkalb, Schaaf oder klein Vieh ı fr, 

Steingut. Im Canton Zürih, Thurgau, 

Shaffpaufen und Bafel yer Roßlaf — 1 

Art. 13. . 
Die unter: vorigen Staatöverhältniffen, und beſon⸗ 
ders vor dem Anfall der Stift St. Blaſicchen Beilzungen 
a das Großherzogthum Baden, ſtatt gefundene Conve⸗ 
nienzen, Obſervanzen oder foͤrmliche Vertraͤge über einzelne 
dollfreiheiten, auch darunter namentlich der Vertrag von 
Valdshut dd, 14. Oft, 1807. wegen dem damals in dem 
Kanten Schaffhauſen eingeführten Weggeld, find wechſel⸗ 

ſeitig und gänzlich aufgehoben, 
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Art. ı5% 

Die Erzeugniffe von Tiegenden Gründen jeder Art, 
welche Badiſche Angehörige in Schweizerifhem , und 
Schweizerifche Angehörige im Badiſchen Territorialgebiete 
befizen, find dem Ausfuhrzoll unterworfen, wenn fie nit 
direct vom Felde in das anderfeitige Gebiet geführt, fons 
dern in Scheuern und Keller gebracht, um erſt, wenn der 
Zweck diefer Zwifchenbeftimmung erreicht ift, ab, und 
ausgeführt zu werden, 

Merden fie aber von dem erzeugenden Grundftud di⸗ 
rect und ohne Zwifchenbeitimmung ausgeführt, fo find fie 
Ausfuhrzoll frey, ohne daß es einer Legitimation bedarf, 
wenn das Grundſtuͤck nur eine Stunde von dem jenfeiti« 
gen Gebiet entfernt ift; beb einer größern Entfernung aber 
muß die Zahl der Fuhren und die Zeit der Abfahrt bei 
dem betreffenden Ortözoller oder Orts Acciſer angegeben 
werden, von diefem hiernach ein Ausfuhrſchein ausgeftellt, 
und Ddiefer Schein bei dem Zoller oder Xccifer an dem 
Austrittspunkt abgegeben werden, bei Strafe des doppels 
ten Zollſatzes, und bei abermaliger Uebertretung einer 
fhärfern Ahndung. 

Die zum Anbau diefer Güter nöthigen Utenfilien, als: 
Wingertpfähle, Dung ꝛc. find zollfrey, Unter der zuges 
gebenen wechfelfeitigen zollfreyen Ausfuhr der Erzeugniſſe 
eigener liegenden- Gründe find auch Baus und. Brennma⸗ 
terialien aus eigenen Waldungen und Grundftüden mit 
inbegriflen, jedoch in der Meinung, daß das Holz nicht 
anderft, ald nad forftpolizeilicher Vorfchrift gefällt, und 
daß im Badiſchen von dem Brennholz die Accife entrichtet 
werde, 

— 


Modificationen 
nähere Erläuterungen und nachträgliche Beflimmungen 


wegen ber 


neuen Landzoll: Ordnung 
überhaupt, | 


mb wegen den auf den Poſtwaͤgen verführt werdenden 
Effecten inöbefondere. 


Bab bier in dieſen Mobiflcationen verordnet wird, if an feinem Orte tn dies 
fer Uudgate beinahe durchgängig, mit Ausſchlaß des Tarifs für Polkwar 
gendG@ffecken, bereitd eingeſchaltet; bie citirten Paginen beuten auf 
die Quart Ausgabe, und wird hier der gefezlihen Form wegen biefe 
nachträgliche Verordnung woͤrtlich beigedtuckt. 


A. verſchiedene, wegen der neuen Zollordnung eingekom⸗ 


me Anfragen und Beſchwerden werden folgende Modifica⸗ 
tionen, nähere Erläuterungen und naͤchtraͤdliche Beſtim⸗ 
mungen fiir noͤthig erachtet und verordnet wie folgt: 

J. Was den Durchgangszoll betrifft, movon die 
$E 20. — 48. der Zollordnung und die Beilage sub Lit, F. 
handeln, fo ift 


1.) ad pag. 64. nad dem Artifel Hüte ber Artitel In⸗ 


dienne einzufchalten, wobon 3 Pfenning per Gentner 
und Stunde zu erheben find. 

2.) ad pag. 65. wird der Tranfitzoll von Reis von — 
ning auf 2 Pfenning herunter, und dieſer Artifel das 
ber in die Klaſſe sub Lit. C. pag. 67, gefest. 


> 


u 
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3.) ad pag. 66. ſind dem Artikel Wollengarn die Worte: 
und andere wollene Fabrikate beizuſezen, wo⸗ 
von ebenfalls 3 Pfenning per Centner und Stunde er⸗ 
hoben werden ſollen. 

4.) ad pag. 69. nad dem Artikel Papier iſt der Artikel 
Pflanzen und 

5) auf derfelben Seite nad dem Artikel Sauerkleeſalz der 
Artifel Schaafmwolle mit 2 Pfenning per Gentner 
und Stunde nachzutragen. 

6.) ad pag. 70, ift der Artikel rober und verarbeiteter 
Gips zu ftreihen und in die 3te Klaffe ded Durchgangs⸗ 
jolltarifd ad pag. 74. zu fezen, in welcher dieſer Artikel 
mit 3 Pfenning per Roßlaft und Stunde verzollt wers 
den muß. 

7.) ad pag. 72. Nrtifel Uhren, SadUhren, unter der 
Hauptrubrif Fabrikate ift Nro. IV, citirt ftatt Nro. V, 
es find daher von Saduhren wie von BijouterieBaaren 
und anderm verarbeitetem Gold von 100 fl. Werth 2 

x Pfenning pr. Stunde zu erheben. Unter Nro. IV. mit 
der Ueberſchriſt Tranfitzoll per Traget ift im legten Ars 
titel nur von fpielenden Uhren die Rede, welche zur 
Schau herum getragen werden. | 

8.) ad pag. 72, Artikel Thiere, ift der Artifel Pferde, 
nemlich durchpaffirende Kuppelpferde ausdgelaffen wor» 

‚den, die mit 3 fr. oder 12 Pfenning per Stüd und 
Stunde zu verzollen find. 

9.) Zu der Beilage sub Lit. G. der Zollordnung pag. 76. 
welde die HauptCommerzials und Zollftragen, und 
einzelne Diftanzen enthält, ift 

a,) ad pag. 77. zu bemerken, daß die Entfernung der 
Wuͤrtem⸗ 
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Bürtembergifihen Gränze von Bretten auf der Straße 
von Frankfurt über Bruchſal nach Bretten nicht zwep. 
fondern nur eine halbe Stunde beträgt, und daß daher 
der Durchgangszoll für diefe Route nicht für 19 ſon⸗ 
dern nur für 173 Stunden zu berechnen ift. 
Nagq der Route von Bafel über Krenzach nad Schaf 
haufen, fehlt die Diſtanz Beſtimmung für zwey Haupt⸗ 


Kragen, nemlich: 


b.) Straße von Tübingen, Sulz über Horm 
berg durchs Brechthal nach Bafel. 

Stunden. 

Von der Wuͤrtembergiſchen Grenze bis Hornberg 17 
Bon Hornberg nah Brechthal — — 2 
⸗Srechthal nach Elzach — 2— 2 
⸗Elzach nach Waldkirch — — — 2 
Waldkirch nah Gundelfingen — — 2 
Gundelfingen nah Freyburg — — 1 


Freyburg nad) Baſel — — — — 146 
— 7 
26H 


HauptEintrittsftation 
Horndberg. 


HauptAustrittsftation 
Eimeldingen. 


x 


2. Berordnungen. ter heil, N 
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c) Die Straße aus dem: Würtembergifgen 
Durch das Kenzinger Thal nach Bafel. 


Stunden, 
Bon der Würtembergifchen Grenze bei Alpirsbach 
bis nach Schenfenzell — — — 
Von Schenkenzell bis Schiltach — — 1 
⸗Schiltach — Wolfach — — 2 
⸗Wolfach — Hauſach — — 1 
⸗Hauſach — Haslach u er 
⸗Haslach — Elzah — — — 3 
⸗Elzach — BU — — — 21 
293 
Haupt@intrittäftation 
Schiltach., 
Haupt Austrittsſtation 


Eimel dingen. 


d) ad pag. 83. 84. 85. 86. 89. 90, 91. wird bemerkt, daß 
Die, durch die Verordnung von 23ten Jenner 1812. 
Reggblt. Nr. III, dieſes Jahrs aufgehobene Haupt Ein⸗ 
tritt» und refpective Hauptäustrittsftation Kehl wies 
der bergeitellt worden ift. 
e.) ad pag. 89, wird nach der Route von Stuttgart über 
’Eutingen und Pforzheim nach Straßburg die weitere 
Route: von Stuttgart über Eutingen und 
Pforzheim nah Bafelnahgetragen 


f — 


EEE " ’ 


! 
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Stunden. 
Bon der Würtembergifihen Grenze bey Enzberg 
bis Rfatt —-— —-—'- — nF} 
Bon Raftatt bis Sfiendurg — — — 14144 
⸗Otffenburg bie Lahr — — — 4 
⸗Lahr— Kippenheim — — 1’ 
s Kippenheim — Freyburg — — z 
TE — Bafe — — — 1 
⸗FGFreyburg Baſel | 16 
| | | 63% 
| HauptEi rittöftation. = 
Pfheim. | 
Haupt Austrittsſtation 
Eimeldingen. 


IntermediaͤrZollſtation 
Lahr. 


£) ad pag. 104. in Beſtimmung der Stundenlaͤnge ber 


von Würzburg über Buchen und Neidenau nad Heil 
bronn, ift die Entfernung von Gerchsheim bis Groß⸗ 
rinderfeld nur auf eine halbe Stunde beftimmt wor⸗ 
den; da diefelbe aber eine volle Stunde beträgt, fo it 
der Tranfitzoll für diefe Route nicht für 184 fondern 
für 182 Stunden anzufeßen. 


U. In Anfehung des Eingangs⸗ und Aus gangszolls 
$.49 — 81 der Zollorduung und Beilage Lit. K. wird 


1.) den innlaͤndiſchen Handelsleuten nochmals einge⸗ 
ſchaͤrft, die Frachtbriefe uͤber die in das Ausland 
verſendet werdende Waaren nach der Vorſchrift der 
Zollordnung zu fertigen und namentlich jede Gat⸗ 
tung von Waaren genau nach dem Gewicht oder 

NM. 
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Werthe, je nachdem die Verzollung nach dieſem oder 
jenem geſchehen muß, anzugeben, auch ihre aus⸗ 
waͤrtige Eorrefpondenten, von denen fie Conſumo 
Gut zugeſchickt erhalten, von der Nothwendigkeit der 
Ausfertigung der Frachtbriefe, nad dieſen Bors 
ſchriften in Kenntniß zu ſetzen. 


Wenn dieſes in Anſehung des Yusgangs- oder Eins 
gengszolts nicht geſchehen iſt, ſondern der Frachtbrief 
nur eine Klaſſe von Waaren im Allgemeinen angibt, ſo muß 
von dem Zoller der Zoll nach demjenigen unter dieſe Klaffe 
von Waaren gehörigen Artiteingefert werden, der nad 
dem Tarif sub Lit, K. mit dem höchften Zollſatze belegt ifl. 
Wenn alfo 3. B. ein Frachtbrief die Gattung verfchiedener 
Waaren nur mit der allgemeinen Benennung: Kolonial 
Waaren enthielte, fo ift der Zoll anzufegen, ald wenn bie 
ganze Ladung aus Nelfen pag. 127. der Zollorbnung bes 
flünde; es wäre.alfo pr. Etnr. 15 fl. Eingangszoll zu berechs 
nen, ba diefer, SolonialmaarenArtifel mit dem hoͤchſten Zoll 
belegt ift. j 

Wenn dad Gewicht, oder wo die Verzollung nach dem 
Werthe gefhehen muß, der Werth der Waaren nicht im 


Srachtbriefe enthalten it, fo bat fich der Eigenthämer der⸗ 


felben den Verzug und die Koſten welche die Abwägung und 
reſp. Abſchaͤtzung verurſachen, ſelbſt zuzuſchreiben. 
Hieruͤber ſind die Handelsleute an allen Orten beſon⸗ 
ders zu verſtaͤndigen. J 
2.) ad pag. 30. 6. 81. Mutterfhweine und Milch⸗ 
ſchweine, welche auf Pferd» und Rindvichmärkte 
oder auf gewöhnliche Wochenmärfte gebracht wer 








Mobifcationen und Erläuterungen ıc, 197 


den, find dem vollen tarifmägigen Ausgangszoll 


unterworfen. 
3.) ad pag. 111. Aeſchrich per Roßlaſt Eingang 4 fr. 
Ausgang 24. Ir. 


4.) 'ad pag. 113. Artifel Bijouterie Waaren und ER pag. 


119.. Artifel Gold Lit. b. wird verordnet, daß von 
allen Fabrifaten aus Gold der in dem Tarif auf 
Bijouterie Waren gelegte Zoll, nemlih 2 fl. Eins 
gangszoll und 8 fr. Ausgangszoll zu erheben iſt. 

5) ad pag. 114. und 123, wird ber Eingangszoll von 
Kaftanien der in dem Tarif verſchiedentlich ans 
geſetzt ift, auf 48 fr. per Gtnr. regulirt. 


6.) ad pag. 115. Artifel Eifen und ad pag. 133. Ars 


titel Stahl wird propiforifch: 


a.) der auf Sicheln und Strohmeſſer gelegte Eingangs» 
30U von ı fl. 36 fr. per Etnr. auf 32 fr. und der Aus⸗ 
gangszoll von 16 fr. per Ctnr. auf 8 Tr. heruntergefegt. 


b.) Der Unterfchied zwiſchen Eiſenwaaren, wovon auf 
inlaͤndiſchen Fabriken keine gemacht werben, und fol 
chen, welche innländifche Fabriken liefern, aufgehoben, 
und von den unter diefen beiden Rubriken enthaltenen 
Waaren ein Eingangszoll von ı fl.4 Tr, und ein Aus⸗ 
gangszoll von 8 fr. per Ctnr. angefeßt. 


c.) Bon Gußwaaten, gegoffenen BlattenDefen ıc. bins 


gegen find nur 32 fr. Eingangszoll und Sfr. Ausgangs⸗ 


zol zu erheben. . 


d,) Der auf rohen Stahl pag. 133. gelegte Eingangszoll 
von 1 fl. 4kr. auf 32 Tr. und der Yusgangszoll von ı6fr. 
auf 8 kr., fo wie der auf den rafinirten Stahl gelegte 


- 
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Eingangszoll von 2 fl. 8 fr. aufı fl. 4 tr. und ber Aus⸗ 
gangszoll von 32 fr. auf 16 fr. per Ctnr. vermindert. 


7.) ad pag. 117. Zum Artikel Fleiſch, gedoͤrrte Kaͤlber⸗ 
Mägen per Eentner Eingang 16 fr. Ausgang ı fl. 


8.) ad pag. 117. Artikel flüffige Waaren, und insbes 
fondere feine, auslaͤndiſche Weine, fo in Faͤſſern 
und Feuillets, auch Bouteillen eingebracht werden, 
wird der mit 3 fl. pr. Etnr. angefekte Cingangszoll 
und der Ausgangszoll von 32 Tr. pr. Etnr. hiermit 
aufgehoben und verordnet, daß von fremden feinen 
Weinen, welche in Faͤſſern eingeführt werden 10 fl. 
pr. Fuder Eingangszoll und 48 fr. pr. Fuder Aus⸗ 
gangszoll; von fremden feinen Weinen in Bouteil 
len aber 20 fr. pr. Etnr. Eingangszoll und 2 fr. 
Ausgangszoll zu erheben find, 


9) ad pag. 118. Hauptrußrit — fluffige Waaren, iſt 
in Anſehung der Artilel Branntwein, Bier und 
Eſſig zu bemerken, daß unter den sub rubro Ein⸗ 
gangszoll eingetragenen Anfägen der Accis enthalten 
ift, und daß nach der indeffen erfchienenen Ohmgelds⸗ 
Ordnung von allem eingehenden Branntwein und 
Bier, auch dad Ohmgeld nebſt dem Eingangszoll 
und dem Accis bei der Eingangsflation erhoben wer» 
den muß. Es iſt Daher zu erheben: 

1.) von Branntweinen 


a.) gemeine an Eingangszoll pr. — — fl. 


an Ohmgeld — 2 5 kr. 


alſo an Accis und Ohmgeld zuſammen pr. Ohm 4fl. 10 oh: 
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b.) von Kirfchenwafler, Quitten und andern 
feinen Liqueurd auch Arad und Rumpr. Ohm 
an Eingang l  — — — Bf. — 
an Acid = u 3 fl. 20 tr, 
an Ohmgeld — 3 fl. 20 kr. 
alſo angjecis und Ohmgeld zufammen pr. Ohm 6fl, 40kr. 
‚oder pr. Ctur. an Eingangszoll — Sf 10%; 
an Acciss — 2f.gofu. 
an Ohmgeld — 2f. 30 kr. 
alſo zuſammen an Accis und Ohmgeld ar.Etnr. 5 fe — 
2.) Bon Bier ift zu erheben: e 
pr. Ohm an Eingangezoll er en ee 36kr. 
an Accis — 3o0 kr. 
an Ohmgeld —. 30 fr. 
alfo an Accid und Ohmgeld zufammenpr.Dhm 1 fl. — 
wobei zus bemerfen it, daß das Ohmgeld in jedem Falle 
hoben werden muß, der auslaͤndiſche Branntwein, mag 
an Wirthe ober andere Privaten addreſſirt ſeyn. | | 
3.) Bon Eſſig wird erhoben und zwar 
a,) von geringerer Gattung als von Frucht, Bier, Obſt, 
Eſſig pr. Ohm an Eingangszoll — 5o kr. 


x 


[a yo 
b.) Bon Beineffig ee 

pr. Ohm an Eingangszol — — 30 kr. 

an Accis — — —— Zoe. 


Die erhobenen EingangszollBetraͤge werden in das Ein⸗ 
gangszoll Manual, die Accis und Ohmgelds Beträge in das 
Accis Manual ded Grenzzollerd getragen. Erftere werden 
ſolglich auch in das Eingangszoll Declarations Bollet geſchrie⸗ 
ben, und uͤber letztere wird ein beſonderes Accis Deklara⸗ 
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tions Bollet ausgefertigt, wel der erforderliche — 
an Geldzeichen beigelegt wird. 

10.) ad pag. 119. 127. Artifel Gewürznelfen und pag. 
127. Nellen (GewuͤrzNelken,) wird bemerft, daß 
nad dem Reggbl. Nro, III. vom 2$ten Januar d. 3. 
15 fl. pr. Eentner an Eingangszoll ugb 16 fr. pr. 
Stnr. an Ausgangszoll zu erheben find, und daß fo 
mit der sub rubro Reifen pag. 127 ftehende Zolfa 
gelte, + 

11.) ad pag. 119. Xrtifel Gips wird der Eingangszoll 
von verarbeiteten d. i. gemahlenen Gips von 48 auf 
24 fr. und von bloß geſtampften von 48 fr. auf 18 
fr. pr. Roßlaſt heruntergeſetzt. 

12.) ad pag. 120. Granatſtein wird ber Ein⸗ und Aus⸗ 
gangszoll dahin abgeändert: von rohem Granatſtein 
Eingang 16 fr., Ausgang 2 fl. vom 100 fl. Wertb, 
von verarbeitetem,, Eingang 2 fl. Yusgang 8 tr. per 
100 fl. Werth. 

13.) ad pag. 121. Artilel Haafen und Hirfche, ad pag. 
130. Artifel Rebe und ad pag. 132. Artikel wilde 
Schweine wird verordnet, daß Ausländer, welche 
Inländifche Jagden gepachtet haben, dasjenige 
Wildpret, was fie auf ihren gepachteten Jagden 
ſelbſt gefchoffen Haben, zollfrei ausführen dürfen. 

24.) ad pag! 123. wird nach Dem Artikel welfche Huͤh⸗ 
ner, der Artitel Indienne nachgetragen, und ber 
Eingangsjoll davon auf ı fl. 32 !r., der Ausgangs» 
zoll auf 16 Fr. pr. Etnr. gefest. 

15.) adpag. 124, Artifel Korlu,. Fabrikate davon, 
von Korfftöpfeln wird der Eingangszokupnafl. 


— 
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auf ı fl. und der Ausgangszoll von 16 fr. auf 8 fr. 
pr. Gentner herabgeſetzt. Eben fo wird 
26.) ad pag. 226. der aufdie Mandeln gelegte Ein; 
gangszoll von 1 fl. 4 fr. auf 32 Tr. und der Aus⸗ 
gangszoll von 16 fr. auf 8 fr. pr. Car. vermindert. 
17.) ad pag. 128. Artifel Det ift der Accid unterm Eins 
gangszoll enthalten. Es wird daher verordnet, daß 


von Oehl aller Gattung | | 
pr. Ohm an Eingangszol — 5 fl. 34 fr. 
und an Accis — — 2 fl. 48 tr 
oder pr, Etnr. an Eingangszoll ı fl. 50 fr. 
und an Accis — — 1 — 


erboben werden ſoi. 

18.) ad pag. 129. iſt nach dem Artikel Pferde, der Ar⸗ 
tikel Pflanzen nachzutragen, fuͤr welchen der Ein⸗ 
gangszoll auf 16 fr. pr. Ctnr. und der Ausgangs. 
zoll auf 8 fr. feſtgeſetzt wird. 

19.) ad pag. 133. der Zollerdnung Artikel Eee 
wird verordnet, daß diefelben zollfrei eingeführt 
werden dürfen. 

20.) ad pag. 134, iſt nach der Rubrik Thee der Artifel 
Theer nachzutragen, für welchen der Eingangszoll 
zu 24 fr. und ber Ausgangszoll zu 8 Tr. per Cents 
ner beftimmt iſt. 

21.) ad pag. 136. Artifel Uhren, wirb der Ausgangs» 
zoll von Stods Stand» oder fonft kuͤnſtlichen Uhren 
sub Lit.B., wenn fle Schwarzwälder Fabrifate find, 
auf 4 fr. pr. Stüd und der Ausgangszoll von ges 
meinen hölzernen Uhren auf 20 fr. pr. Gtnr. oder I 
Kr, pri Stüd herabgeſezt. 


203 Anhang zur Zollordnung. 


22.) ad pag. 136. Artikel Unfchlittlichter wird verord⸗ 
net, daß von Unfclittlichtern welche aufler Landes 
geführt werden, flatt 48 Ir. pr. Etnr. nur 24 fr. 
Ausgangszoll zu erheben find. 

23.) ad pag. 137. Artikel Valor sub Lit. A. bat fi 
nach den Worten: infofern e3 Geld ift, ein Druds 
fehler eingefchlichen, es foll nemlich flatt pr. Ctur. 
pr. 100 fl. heißen. Bon jedem 100 fl. Geld find das 

-— ber 10 fr. von 100 fl. Valor aber 16 fr. Ausgangs⸗ 
zoll zu erheben. Der Eingangszoll von 100 fl. Valor 
bleibt auf 2 fl. feftgefeßt. 

24.) ad pag. 137. Artikel Wachs gelbed und weißes, 
wird der Eingangszoll vom gelben Wachs von 
48 tr. auf 24 fr. pr. Gentner beraßgefegt, ber 
Ausgangezoll von demfelben bleibt aber auf ı fl 
4 fr. fteben. 

Der Artifel weißes Wachs muß aber wie der Artikel 
Wachslichter und andere Fabrikate von Wachs verzollt wers 
den, und wird der Eingangsgoll hiervon auf 5 fl. erhöht. 
Der Ausgangszoll auf 16 fr. pr. Etnr. feftgefest. 

III. Zu den im 7ten Abfchnitt der. Zollordnung. pag. 27. 
, enthaltenen gefezlihen Beitimmungen wird weiter verorbnet 
und zwar 

ı.) ad $. 75. Nro. 3. 4. und 5 daß von auslaͤndiſchen 

Fruͤchten, welche zum Vermahlen auf innlaͤndiſche Muͤh⸗ 

len gebracht wurden, und als Mehl wiederum ausge⸗ 
— fuͤhrt werden, — von auslaͤndiſchem Tuch und Garn 

welches auf inlaͤndiſchen Bleichen gebleicht — von aus⸗ 
laͤndiſchem Tuch, Zeug und Garn, welches auf inn⸗ 
laͤndiſchen Faͤrbereyen gefaͤrbt wurde und wiederum ins 
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Ausland zuruͤckgeht, ſtatt der Hälfte drey Viertheile 
des bezahlten Eingangszolls zurüͤck zu zahlen find, 
Auch fol ed den Trägern welche ganz Meine Quantis 
täten folcher Tücher, Zeuge u. ſ. w. bereinbringen, freyge⸗ 
Kellt werden, ob fie den Eingangszoll nad) dem wahren Ges 
wicht, nach vorheriger Abwägung, — oder nad dem in der 
Zohlordnung $. 8. enthaltenen Gewichts Anſatze für die Tra⸗ 
get entrichten wollen. 
Es darf jedoch der Eingangszoll nur für diejenige 


Quantität an folhen zur Perfeinerung oder Verarbeitung - 


eingeführten Waaren zurüdbezahlt werden, welche wirklich 
wiederum zurudgebraht wird. 
Damit befonders in Anfehung der zum Vermahlen oder 


Enthälfen eingebenden Früchte feine Unterfchleife vorgehen | 


tinnen, wird feftgefeßt, daß für ein Malter Spelz (Dinkel) 
wenigftend 3 Sefter Kernen und für ı Malter Kernen 
sder Korn ‚oder Mifhelfrucht wenigſtens ı Malter 4 Sefter 
Mehl und fürı Malter Spelz wenigftens 5 Sefter Mehl 
zuruͤckgebracht werden muͤſſen. 

Das Malter Mehl muß dabey wenigſtens 100 Pfund 
wiegen. 

Hierauf haben die Grenzzoller vorzuͤglich zu achten. 

2.) ad $. 83. 85. und 86. bleibt ed in Anſehung der aus⸗ 
ländifhen Biehmärfte, Fruchtmaͤrkte, Hanf» Flachs⸗ 
und Leinentuch Märkte welche dieffeitige Unterthanen bes 
fuhen, bei den dort ausgefprodenen Beftimmungen, 
es wird.aber zur Erleichterung den diffeitigen Krämer, 

welche ausländifhe Märkte befuchen noch weiter vers 
ordnet, daß biefelben von denjenigen Waaren, melde 
fie auf ausländische Märkte führen, feinen Yusganges 


n 
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zoll, fondern nur von dem Reft ihrer Baaren, welche 
fie im Auslande nicht abſetzen fönnen, und alfo wieder 
zurüdbringen, die Hälfte des auf die Einfuhr fremder 
Marktwaaren in dem der Zollordnung sub Lit. K. im 
zweyten Anhang pag. 140. angefchlofienen Tarif zu ent⸗ 
richten haben follen. 


Wenn ein innländifcher Krämer dieſes Vortheils ger 
nießen will, fo muß er dem Zoller feines Wohnorts die Ans 
zeige von feinem Vorhaben, einen fremden Markt mit feinen 
Waaren zu beziehen, vor feiner Abreiſe maden, ihm ein 
Verzeichniß derfelben übergeben und fie abmwägen laſſen. 
Hierauf hat der Ortszoller feine Deklaration in dad Aus⸗ 
sangszollManual zu tragen, und ihm das gleichlautende 
Dellarationdbollet, jedoch ohne Zollzeihen zuzuftelen, da 
Der Krämer für die ausgehende Waaren feinen Zoll zu bes 
zahlen ſchuldig ift. Das Dellarationsbollet muß die Abficht 
des Krämers fremde Märkte zu beziehen, die Gattung ber 
Waaren und bas Gewicht im Ganzen zu enthalten. 


Die Orenzzofler haben folhe Krämer, welche disfe 
Deklarations Bollete vorzeigen koͤnnen, mit der in denſelben 
verzeichneten Quantitaͤt Waaren, jedoch nicht mit andern 
Waaren, die ſie etwa in der Zwiſchenzeit haͤtten aufladen 
koͤnnen, frey ausgehen zu laſſen, und bey der Zuruͤckkunft 
folcher Krämer die Hälfte des im aten Anhang zum Tarif 
sub Lit. K. auf fremde Krämer ®naren gefebten Eingangs 
- 308 von denjenigen Waaren zu erheben, welche derfelbe laut ' 
bes vorguzeigenden Deklarationsbollets ausgeführt hat, und 
die er unverfauft wieder zurüdführt. Wenn er andere im 
Aus land aufgelaufte Waaren bamig einführt, fo muß er 


| 


Mobdificaticnen und Erläuterungen xc. 205 


von dirfen den vollen Eingangszoll nach dem HauptZarif 
sub Lit. K. pag. 111. entridhten. | 

Bei feiner Ankunft in feinem Wohnorte hat er fodann - 
vor Abladung feiner Waaren den Zoller herbeizurufen und 
demſelben, das für die zurüdgeführten Waaren vom Brenz» 
joller erhaltene DeflarationdBollet mit den gelösten Zollzei⸗ 
hen vorzumeifen. Die ganze zurüdgebrachte Ladung ift num 
wiederum abzumägen, und wenn Verdachtsgruͤnde vorbans . 
den find, daß der Krämer fremde Waaren im Ausland ger 
fauft und hereingebracht babe, ohne den vollen Eingangs» 
soll nach dem Haupttarif sub Lit. K. bezahlt zu haben, fo 
iR die Ladung zu unterfuchen und mit der fruͤhern Deffaras 
tion zu vergleichen. | 

Alle Zoͤller haben ein vorzügliches Augenmerk darauf zu 
ihten, daB andere Waaren, die gewöhnlich gar nit auf 
Märkte gebracht werden wie 5. B. mande Specerey Waaren 
un flüffige Waaren oder ſolche Quantitäten von Markt» 
wearen, welche man gewöhnlich nicht auf einmal zu Marfte 
bringt, weder von fremden Krämern noch don innländifchen 
Eins oder ausgeführt werden, um die auf ſolche Waaren 
ach dem Haupt⸗ Ein» und AusgangeTarife sub Lit, K. 
geſetzten hoͤhern Zölle für füch felbft oder für andere innlaͤn⸗ 
diihe Rauflente von denen fie ſich als Spebiteurs gebraus 
den laffen könnten, au erſparen. 

Dieienigen, welche fich folche Unterfchleife zu Schulden 
lommen haſſen, werden als Defraudanten beſtraft werden. 

W. Was die Uebertretung der Strafgeſetze und ihre 
dolgen betrifft F. 97. — 121, fo dient ad $. 118. zur Er⸗ 
Uuterung, daß der Denunciant nur die Haͤlfte und reſp. 
den dritten Theil der wirklich fallenden Strafe alſe in 


! 
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Fällen, wo aus Gnade ein Rachlaß bewilligt wurde, die 
Hälfte und refp. ein Drittbeil des nit nachgelaffenen 
Betrags anzufprechen babe. 

Ausgenommen find die Strafen wegen Salgeinfhwär; 
zungen, deren Geldbetrag dem Denuncianten ganz zuge, 
wiefen werden fol. 

Berner wird In Bezug auf die Beſtrafung der Salz⸗ 
einfhwärzungen ad $. 107. im Cinverftändnig mit Dem 
Großh. Juſtiz Miniſterium verordnet, 

a.) wenn die — in dem allegirten F. Nro. 4. und 5 be⸗ 
ſtimmte Strafe die Summe von 5 fl. nicht erreicht, 
fo foll der Einfchwärzer dad, wad daran fehlt, noch 
weiter als Strafe zahlen. 

b.) Wenn aber ein Salzfaltor, oder ein Ditailfalgauss 
waͤger ſelbſt Salz einfhwärzt, oder an der Einſchwaͤr⸗ 
zung, die durch Andere gefchieht, auf irgend eine 
Art Theil hat, fo fol derfelbe gleich im erften Betre⸗ 
tungsfalle peinlich beftraft werden, 
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Berzollung der Waaren 
welche 


auf den Poftwägen verführt werden, 





% 


Der ganze Vte Abfchnitt der Zolfordnung wird im Eins 
verftändnig mit dem Großherzogl. Minifterium des Ins 
nern dahin abgeändert. 
a.) Die BerzollungsManipulation im All, 
gemeinen, | 
Die Berzollung der auf den Poftwägen verführt wer, 
denden Waaren bleibt ohne Ausnahme: den PoftwagenErs 
peditionen uͤberlaſſen, fie erhalten dafür befondere Belobaj 
nung aus den ZollKallen, deren nähere Beſtimmung je 
dach, wie bei den eigentlichen Ortszouern auf nähere Aus⸗ 
mittlung des örtlihen Erträgnifies ausgefezt ift. 
Sie empfangen Die DecarationsBolesen. melde fie 
nach den weiter unten folgenden Beftimmungen den Auf⸗ 
ebern und Empfängern außftellen müflen, von den Obers 
Einnehmern . in deren Bezirk die PoftErpeditionen find, 
und liefern vom ıten Mai d. J. an gerechnet, Quartals 
weife die Zollgelder an eben diefe Obereinnehmereyen ab; 
die Control gefhieht auf den Grund der Poftfarten, und 
wird allgemein von der Controllkammer des Steuerdepar⸗ 
tements beforgt. 
b.) Die Berzollung des Tranfitguts bes 
treffend. 

1) Baared Geld, und alle Waaren, weldhe in der Zoll⸗ 
ordnung pag. 75. unter der Rubrit: Tranfitzoll 
nah Geldwerth benannt find, follen, wenn fie 
auf den Poftwägen durchgeführt werden, frey vom 
Tranſitzoll ſeyn. 

2.) Waaren, welche vermoͤg der Zollordnung nach dem 
Gewicht zu verzollen ſind, bleiben bis 7 Pfund alt 


= 


1 


x 


1 
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Gewicht, den Sentner zu 107 Pfund gerechnet, gleich» 
falls frey vom Tranfitzoll; von vollen 7 Pfunden bis 
zu ı Gentner u. f. w., if der Tranfitzol nad dem 
Tarif Nro. 1. zw berechnen und zu entrichten. 


3) Die Berehnung und Verrechnung des Tranſitzolls 


gefchieht von denen bereits oͤffentlich fund gemadıten 
DoitErpeditionen bloß mittelft Eintragung in die 
Poſtkarte, ohne alle Zolls und DeclarationsBollete. 
c.) Die Berzgollung des Eingangsguts ber 
treffend. 
Die Waaren, welche mittelit des Poſtwagens ins 


Badiſche geführt werden, um da zu bleiben, werden nad 


dem Tarif Nro. II. vergollt; ed wird dafür noch eine bes 
fondere Columne in bie Poſtkarte eingeſchaltet und der 
Eingangszoll darin nur vorgemerkt, jedoch fell zu Sicher⸗ 
ftelung des Publicum® gegen Ueberforderungen den Em⸗ 
pfängern der zu verzollenden Paquete jededmal ein Zoll⸗ 
DeclarationdBollet abgegeben werden, 


d.) Den Außgangszoll betreffend. 
Der Ausgangszoll von den auf den Poftwägen verführt 


werdenden Waaren wird nach dem Tarif Nro IIL entrichtet; 


Baared Geld ift beim Ausgang, fo wie bei dein Eins 


und Durchgang zollfren, 


Die Verfahrungsweife bei diefer Verzollung ift die 


nemlihe, wie bei dem Eingang; den Aufgebern müffen 
Zoll Declarations Bolleten, welche die Eigenfhaft der aufs 
gegebenen Paquete und den dafür bezaplten Zoll bezeichs 
nen, gegeben werden. 


e.) Befhränfung diefer Zollbegunfiguns 
gen auf die Poftwägen. 
Um allen Mißverftändniffen zuvorzufommen, wird 


hiermit ausdrudlich wiederholt, daR alle vorbemerfte — 


und in den drei Tarifen näher beſtimmte Begünftigungen 


ausfchlieglih auf Geld und Waaren, welche mit den Poſt⸗ 


wägen verführt werden, befchränft ſeyn, daß es affo für 
Geld und Waaren, die mittelft andern Wägen eins aus 


and durchgeführt werden, bei jenen Beftimmungen der 
Hauptzollordnung, der SauptzollTarife und der dafür 
gegebenen Erläuterungen fein Berbleiden habe. 


Carlsruhe den 23. April 1812. 
Großh. Badifhes FKinanzMinifterium 
Sn a des Miniſters 
ofer. 
vit, Rheinhard. 
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Bon Frankfurt 


Aber Biſchofsheim nah Würzburg . 
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weiz 
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nah Stuttgardt per Pforzheim und 
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:e Ravensburg per Stodad . 
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Nro, 11. 


Aufteru wie Seefiſche 
Bagage, Kleidung, Waͤſche und dgl. 
tägliche Bebürfniffe von Rei: 


fndn. . R zollfrey 
Battiſt 
Baͤume und Pflanzen 
Baummollen®arn gefärbt u 


BaummollenGarn ungefärbt . 
BaumwollenFabrikate als Bee u.” 
Stridarbeit, seuge — 
Bergblau 
Bergg 


[2 0 


wo A R & ; 3 


Bijouterie Vaaren, Juwelen, gute 


* 


Perlen (fiehe das nachfolgende 
WerthTarif) 


Borben von gutem Gold, (ſiehe 


WerthTarif ) 
ee Pafamentieränhi 


Branũtwein, Arad, Biquer, Bein: 
gefft 2c., incl. Accie und umge 

Brauuftein . 

Buͤcher, SugdandlerWaaren und Mu: 
ſikalien 
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Shine * . + + Ed * 
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— er , Be Belbwerth: 
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Nre. II a) EingangszollZari 
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für Waaren nah dem Gewidt.: 


Neo. 11.1 a) GingangszollZarif 


per Str. | Pfand | Pfund | Pfund 
&107 Pf.| 7 à 16ſ16 A22123 a aBlag a 35 
z - 

4 





Ben  , « PN ⸗ — 3 6 8 
Wollenfobrifate Pa # il k 8 12 16 
Zi... 1 — b ß 12 ı6 
Zuder . + . + % 21 — 8 16 al 3a 
Anmestungen. 

Waaren die hier nicht benannt und 
feine Colonialwaaren find, zahlen bie 
auf nähere Beflimmung nah bem 
Berhältniß des Zollfages zu 1 fl. per 
207 Pfund. | 

Solonialmaaren die bier nidht ges . f 


su 4 fl. per 107 Pfund, wenn fie 
mit Sertifilaten verſehen find. 


“ nannt find, zahlen nad dem Tarif | 
Nro, II. Eingang szoli Tarif. b.) Pretiofen und 







v. 100 fl. 


' Balor 
Worben, (fiche Gold und Silber.) 
Büouteriewaaren, ausländifhe Hab: | FL |. Er. er. Er. Tr 

= tilate + « . + . L1 — 1 8 12 16 
Bijouteriewaaren, inlänbifche, fo wie: 
ber bereinfommen „ (fiebe Zarif c. 
£ ıte Anmerkung.) 
Edelſteine und Halbedelfteine gefalt | 1 I — k 8| aj 16 
Edelſteine ungefaßt an inlaͤndiſche 
Sabritanten zum faſſen, (ſiehe Tarif 
c. Anmerf. ı.) 

Galanteriewaaren . RE 
Geld, baares Geld oder Gontanti in 
Bold oder Silber. ollfrey 
Gold in Varren Sruch und überhaupt 
unverarbeitet zollfrey 
Gold, Fabrikate davon, von auslän: 

difhen Kabrifen  . . 
Bold, Fabrikate von inlänbifchen (fiehe 

Zarif c. Anmerk. ı.) 
GoldBorben u. dal. Pafamentierar: 


j beiten in Gold und Bilber . . ı | u 8| 32 16 
Sold und Silber geftite Zeuge » ı I— 4 8 13 | 16 
Juwelen (fiehe Gbelfteine,) 
Perlen (fiehe Edelſteine.) | 
Paquets mit einer WertheDeklaration, - 
in fo fern es nicht haar Geid it . | — }30 2 N 6 8 
Paflamentierarbeit in Gold oder Silber ı I— 4 8 12. ı6 


Silber roh oder geprägt zollfrey 
Silber, Fabrikate davon, auständifche 1 |— 
Silber, Jabrikate, inländische (fiehe 

Tarif c, Anmerf. ı.) 
Sad s ober Taſchenuhren . Fi 
Uhrengehäufe von Gold oder Bilber 


[1 
En — 


—2 
2 — 
» 
„ 


I 
5. 8 
.. 
'y 
wo 





ee a _ Far Eier — — * * * Fe — — — 


“ Waaren nah dem Gewicht. 
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Nro. I. ©) Eingangszollfarif. 
Mod Beilage Lit. K. pag. 140 u. 141. ber HauptZollorbnung.) 


: Mach Werth von Kaufmanns» und Kraͤmerwaaren, welche auf, 
die inländifche YahrMeffen und Jahrmaͤrkte beſtimmt find, ale: . 





Pretiofen, Jumelen, Gold: und Silberarbeiten, Bijouterie, Ge: 
lanterie und Quinquallerie Waaren. 






Werth 
fuͤr Sulden. 


WVerth 
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nun fl. 
von io fi. bi 5 — | 12 g 
bo — 73 
1001 — 0 m 
od — | 48 M 
200 1 6 1 
2601 ı | ı8 M 
300 1 36 [N 
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00 ı bi lg 
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6b0 2 50 5 
600 31 — 6 
660 3 8 5 
00 3 16 2) 
boi 3 | a4 5 
oS 3 | 3 5 
80] 3 | to 5 
900 3 | 48 5 
00# 3152 6 
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ee | arte Anmertung. ' 

Inlaͤndiſche Bijonterie und dergleichen Fabrikate, wel, inländifce 
Ichtlanten von ausländifchen Meſſen und Jahrmaͤrkten zuruͤck erhalten, 
auch ungefaßte Edelſteine und Halbedelſteine, welche an biefelbe zum 
Berarbeiten eingehen, zahlen bie Hälfte des Zollſatzes im Tarif c 


2te \nmertung. 


Der Werth über 2000 fl, wird von jedem 100 fl. weiter zu 6 Er. 
przollt. 4 | 


Nro. IL 2) Xusgaungfh 


ApothekerWaaren s 


Bagage,, Kleidung, Baͤſche > 
iiqe Beduͤrfniſſe von Rei« 
fenben . . 0 zollfrey 


Battiſt. — 
Baumwollengarn gefirbt FE 
Baumwollengarn obngefärtt . 
Baummwollengarn —3 als Weber: 
und &tride Bas > 
Bergblau R .: . 
Berggrün . ; g 2 
Berlinerblau . . 
Branntwein, ve tiquer, Bun 
gei R 
Braunſtein 
— und Zuchindler: Woaren 


m 
Buͤchſen Arbeit, ale Benehte . R 
Cacao auch Saffe . 


Chocolade + — — v 
China pe? . . [2 “ 


Gontanti, baar Geld „ zollfrey 
Eifenbeingabritate . 
Halbedelſteine, rohe 
Floretſeide 
Farben 
Gewehr, (ſiehe Buͤchſenmacherarbeit) 


Gold unverarbeitet, (ſiehe Werth⸗ 
Tarif. 


Gold gepraͤgt zollfrey 
Granaten, rohe . 


Granaten, gefhliffene, (fiche Werth: 
Tarif. 
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Nre. III a) Ausgangt 









Indienne — 
Indigo 


Ingwer wie Indigo. 
Inſtrumente, muſikaliſche, phiſika⸗ 





liſche, aſtronomiſche + 15 1 2 3 [N 
Sup leınlde und Mahlerei . > 15 1 2 3 4 
Landkarte . 8 — 1 a 2 
Mufelin, minlaͤndiſche Bobritate n 15 1 2 3 5 

Modewaaren. ‘ 16 1 2 31 '% 
— — 0 + 7 1 2 
1 2 
——— Modewaaren ohne Bold, 

Perlen, Edelſteine —F 30 2 k 61. 8 
Saͤmereien + . . | 15 1 2 3 + 
Gardallen ® . ‘. ⸗ 15 1 2 3 “. 
Schriften, Acten, zollfrey 
Seide, zohe . . « . 36 2 6 8 
Seidenwaaren 4 15 1 3 4 
Senft F— 44 .. 8 — 1 2 2 
Spez ereiwaaren ee er 15 1 2 3 1" 
Stahlwaaren . 000. — 8 — 1 2 2 
a in ditter F 30 * 6 8 
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III. b.) Ausgangszoll Tarif von Pretioſen nach dem Valor. 


vBorden und andere Paffamentferaibeiten in Sotd und Siiber. 
Bijouteriewaaren. 

. belfteine und Halbedelſteine geſchliffen und gefaßt. 
Valanterie aareh von Sotdarbeiten aller Art. 
Gackuhren. 

Alle dergleichen Gegenſtaͤnde zahlen nach dem nachſtehenden Tarif. | 
Rur Paares Selb in Bold oder Silber, wie auch Wechſel, Dbligationes 
und dergl. Valor Papiere find zollfrei. | 











Gulden fl. kr. Gulden fl. ke. 
unter 10 — ˖ 1 Boo — 3a 
bon 10 f\ a5 - 3 B50 — 33 
246 a 50 — k 900 — 3: | 
ı bh 59 — 5 ‚950 _ r. 
»76 à 200 I —. 6 1000 — 36. 

160 0 —, 8 1100 — 33 
24200 — 10 1200 — bo 
»50 5 — ; ı2 1300 — ba’ 
300 I — ı9 1800 — üb 
350 J — 17 1500 — 46 
„kof — 20 1600 — | 8 
e 40 5 — 22 1700 — | 56 
“ boo — al 1800 mn 53 
650 — a6 1900 — 66 
= 
„oo 1 — } 30 fübaaı von jeden 100 I. über 
oo 5 — 341 2 


2000 — 14 kr. 


x v r 


Den erweiterten 
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Den erweiterten EinführungdXermin. ber 
neuen Zoll: und AccisGeſetze 
betreffend. | 


D. nach Inhalt der eingekommenen Berichte die zu 
Ausübung der neuen Zoll⸗ und Accis Geſetze erforderlichen 
Borbereitungen in verfchiedenen Gegenden des Landes bis 
zum bevorftehenden erften März nicht vollftändig beendigt 
werden koͤnnen; fo haben Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog gnädigft für gut befunden, den @inführ 
rungs Termin jener neuen Zoll» und Wecisßefege auf den 
naͤch ſtkuͤnſtigen erfter April zurüd zu feßen. 

Es find demnach die bisherigen Zoll⸗ und Accis⸗ 
Abgaben, an deren Stelle der neue Zoll und Accis treten 
wird, bis zu jenem Zeitpunkt noch aller Orten’ zu ent⸗ 
rihten. 

Auch bat ed dabei fein Verbleiben, daß bie Vermoͤ⸗ 
gensſteuer erſt mit dem Schluße des RechnungsJahrs, 
folglich mit dem naͤchſtkuͤnftigen 23ten April aufhoͤre. 

Die KreisDirektorien haben hiernach die ungeſaͤumte 
erforderliche Vorſorge zu treffen, ſich aber durch dieſe Ter⸗ 
mins Verlaͤngerung nicht abhalten zu laſſen, ſowohl das 
Adminiſtrations⸗ als Aufſichtsperſonale des neuen Zoll⸗ 
und Accisweſens auf ſeine beſtimmten Stationen unge⸗ 
ſaͤumt einzuweiſen, damit ſich daſſelbe mit den oͤrtlichen 
Verhaͤltniſſen vorlaͤufig bekannt machen, und zu feinen 
neuen Dienftöbliegenheiten deſto genauer vorbereiten koͤnne; 
weich alles hiermit zu Jedermanns Wiffenfchaft und Nach⸗ 
achtung befannt gemacht wird. 

Carlsruhe den 17. Gebr. 1812 
Auf Seiner Königlihen Hoheit beſondern 
boͤchſten Befehl. 

Sn Ermanglung des Finanz Miniſters. 

Hofer. | 
Der GeneralSecretaͤr. 
| Heidenreid. 
N. Vererdaungen. ater Theil. O 
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| Ziffer =. 

Wir Earl Friedrich von Gottes Gnaden, 
Großherzog zu Baden, Herzog zu Zaͤhringen ꝛc. | 


J. Erwaͤgung der großen Nachtheile, die fuͤr den Wohl⸗ 
ſtand Unſerer Lande durch die Conſumtion der Colonial⸗ 
Produkte zu befürchten find, wenn nicht in Unſern, fo 
wie in andern rheiniſchen Bundesflaaten desfalls jene 
Maasregeln eingefchlagen werden, welche Se. Kaiferliche 
Majeftät von Frankreich durch das zu Trianon unter 
dem sten Auguft d. 3. erlaflene Dekret für das franzöfis 
ſche Reih Angenommen haben, finden Wir Uns bewogen, 
nachftebendes gu verordnen: 

Artikel ı. Bon folgenden Waaren find bie beigefekten 
Abgaben zu entridhten, wenn fie in Unfere Lande zum 
inländifhen Verbrauch oder Berzehrung eingeführt 
werden. 

Nah metrifhem Gentner, fo zwei Centner Frank⸗ 
furter Gewicht beträgt. 

Bon einem metrifchen Gentner rohen Zuder i 140 fl. 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ weißen Zuder . 186 — 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Kaffee — 186 — 
⸗ 5 ⸗ ⸗ weißen Pfeffer. 279 — 
ee 5 eo ss ſchwarzen Pfeffer. 186 — 
Per ..,. N ordinären Zimmet 650 — 
sr 2 feeinen Zimmet . 99 — 
se 8 5 0 Gewürzen „ 29 — 
Eee E  Mufaifen . 99 — 
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Bon einem metsifchen Gentuer Gacao - - .» . .: db5fl. 


⸗ 


⸗ 


8 


⸗* 


5 


6 


$ 


⸗ 


I 


% 


a 


. 


Hpöwinkhe. » 48 — 
grünen Tee . 279 — 
Thee von allenübrigen 
Sorten “70 — 
Indigo .. 8 — 
Cochenille.. 929 — 
dMahagony Holze. 24 — 
Fernambuk Holz. 66 — 
CampehenHol . 38 — 
gemahlenen FarbHolz 47 — 
Baumwolle aus Braſi⸗ 
lien, Cayenne, Suri⸗ 
nam, Demerary, Geor⸗ 
gien, langhaarig 372 — 
Baumwolle aus der Le 
vante uͤbers Meer kom⸗ 
mend. 
Baumwolle, welche zu 
Lande: durch die Buͤ⸗ 
reaux von Köln, 
Maynz und Straßburg . 
eingebet — 93 = 
Baumwolle aus allen 
Ländern, Neapel aus⸗ 
genommen . . 279 


186 — 


Die Baumwolle von Neapel zahlt die alten Einganger 
Rechte. | 


D 2 
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Art, 2. Die Art ı verzeichneten Waaren dürfen, indem 
fe aus dem Auslande eingeführt werden, nur in nach⸗ 
ſtehenden Städten abgeladen werden: 


a) Im Geefreis: f) Im Murgfireiß: 
v2.) zu Konſtanz; zu Raftatt. 
2.) zu Ueberlingen; und 8) Im Pfinz⸗ u. Enzkreis: 
3.) zu Moͤßkirch. 1.) zu Rarlörube; 
&) Im Donaufreis: 2.) zu Pforzheim; und 
2.) su Donauefcingen,u. 3.) zu Brudfal.  _ - 
2.) zu Thiengen; h) Im NeckarKreis: 
„I Im Wieſenkreis: 1.) zu Mannheim; und 
zu Lörrach. 2.) zu Heidelberg. 
. d) Im Treyſam Kreis; i) Im OdenWaͤlderKreis: 
gu Freyburg. zu Mosbach. 
©) Im KinzigKreis: k) Im Mayns n. Taub.Rr.: 
1.) zu Lahr, und 1.) zu Miltenberg ; 
2.) zu Offenburg. 2) zu Drrtheim. 


Art. 3. Nur angefeiiene Handeldleute der im vorberges 
benden Artifel verzeichneten Städte dürfen die Art. 1. 
bemertten ColonialWaaren unmittelbar aus dem Aus⸗ 
Iande beziehen. | 


Art. 4. Die Fuhrleute müffen über diefe Waaren, ſoſerne 
ſie in Unſere Lande beſtimmt ſind, beſondere — von 
der Obrigkeit des Ladorts beglaubigte Frachtbriefe 
haben. 

Art. 5. Kein Kaufmann darf diefe Artikel in fein Haus, 
Magazin, oder Gewoͤlbe bringen, ohne vorher den 
aufgeſtellten Acciſor herbeigerufen, demſelben die Fracht⸗ 
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Briefe vorgelegt, die Waaren vorgezeigt, und die Abs 
Haben nach dem Tarif bezahlt zu haben. 

Art. 6. Speditions Gut ift von ber Auflage ausgenoms 
men, ed muß aber in einem öffentlichen Lagerhaus 
niedergelegt und dort bis zur weitern Derfenbung 
‚verwahrt werden, 

Art. 7. Ale Kaufleute und Krämer Unferer Lande koͤn⸗ 
nen ihr Beduͤrſniß an den Art. ı. verzeichneten Waa⸗ 
ren nur von den Handelsleuten der Art. 2. bemerk⸗ 
‚ten Städte beziehen, und muͤſſen von dem Acciſer 
derſelben mit einem Atteſtate verſehen ſeyn, welches 
ihren Namen und Wohnort, den Namen des Han⸗ 
delsmanns, bei dem fie die Maren gekauft haben, 
die Duantität und- Qualität der Waaren und bie 

: Zeit der Abfuhr enthalten muß; fie find in ihrem 
Wohnorte feine weitere Auflage aufler den gewoͤhn⸗ | 
lichen Zoͤllen zu entrichten ſchuldig, mülfen aber ſo⸗ 

| gleich bei dem Einbringen der Waaren daß erwähnte 
' Atteftat an den Zoller, Neifer, ober wer fonft dazu 
| beftett ift, abgeben. 
| Art. 8. Rranfitirende GutWaͤgen find wegen der Colon 
| nial Waaren, die fie führen, feiner Bifitation oder. 
| Auflage außer den gewöhnlichen Zöllen unterworfen, | 
| wohl aber muß da, wo ein Theil Davon abgeladen 
wird, die für die eingehende Waare — Vor⸗ 
ſicht gebraucht werden. 





Art. 9. Wenn ein anderer LandesCinwohner, ber. lein 


Handelsmann in einer Der Art. 2. benannten Staͤd⸗ 
ten iſt, Waaren, welche Art. 1. benannt ſind, un⸗ 
mittelbar aus dem Auslande beziehen will, ſo iſt ihm 
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Art 
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dieſes nur unter der Bedingung geftattet, dag Einer 
der nach dem Art. 2. zum Handel berechtigten Kaufs 
leute fein Spediteur werde, er mithin nicht anterft 
als aus deſſen Hand und Waarenlager in dem Wohn⸗ 
Drt des‘ aufgeftellten Spediteur die Waaren übers 
lade, wo dann auch diefer die Gebühren davon zu 
entrichten, and burd feine SpebitionsRechnung an 
den Bezieher ſich zu regrefliren hat. 

. 10. Kaufleute der in Art: 2. bemerften Städte, 
die fich einer Defraudation fhuldig machen, find nicht 
nur mit Gonfidcation der Ketreffenden Waaren, und 
dem doppelten Betrage der Auflage zu belegen, ſon⸗ 
bern auch des Rechts, mit ColonialBaaren kandeln 
zu dürfen, auf vier Jahre verluftig zu erflären. 


Art. 12. Kaufleute und Krämer, welche die Art. ı. bes 


nannten Waaren anderswoher, als von Kaufleuten 
der Art. 2. benannten Staͤdte bezogen haben, ſind 
ebenfalls mit der Strafe der Confisſscation und dem 
doppelten Betrag der Auflage zu belegen; eine gleiche 
Strafe bat gegen jene ftatt, welche dergleihen Kaas 
ren unmittelbar aus dem Auslande beziehen, ohne 
die Art. 9. feſtgeſetzte Bebingung erfüllt zu haben. 
erben -die Art. ı. benannten Waaren zwar von 
einem Kaufmann der Art. 2. benannten Städte bezo⸗ 
gen, das Art. 7. vorgefchriebene Atteſtat aber nicht 
erhoben, fo ift diefe Unterlaffung mit der Art. 1. bes 
flimmten Auflage zu beftrafen, wegen verfäumter Ab⸗ 
gabe des Atteftats aber mit der Hälfte diefer Abgabe. 


Art. ı2. Yuhrleute, welche über die in Unſere Lande bes 


+ 
® 


fimmte der Auflage unterworfene, im Auslande ge: 
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ladene ColonialWaaren die Art. 4. vorgeſchriebenen 
beſonderen Frachtbriefe nicht haben, und doch bei 
einem inländifchen Kaufmann abladen, find mit ‚einer 
Geldftrafe zu belegen, die dem. Betrag der Auflage 
„gleihlommt, und die zu verdoppeln ift, wenn die Abs 
ladungen an einem Orte gefcheben, der zum unmit- 
telbaren Bezug der EolonialBaaren aus dem Außs 
lande nicht berechtigt if. 


Art. ı3. Die Xceiforen, Zoller, ZollBereuter und Zoll⸗ 
Gardiften können bei dem mindeften Verdacht einer 
Berheimlihung eingebrachter ColonialWaaren in Ges 
genwart eines Orts Vorgeſetzten, der ſeine Aſſiſtenz 
bei ſchwerer Ahndung nicht verſagen darf, die einge⸗ 
kommenen Kiſten, Faͤſſer und Ballen eroͤffnen laſſen. 


Art. 14. Don den confiscirten Waaren und angeſetzten 
Strafen ſollen den Denuncianten Fuͤnf Zehentheile, 
dem Acciſer Ein Zehentheil, dem Receptor, der die 
Auflage von dem Acciſer zu erheben hat, Ein Zehen⸗ 
theil, und Unſerer StaatsCaſſe Drey Zehentheile zu⸗ 
geſchieden werden. 


Art. 15. Alle JuſtizBeamte Unſerer Lande haben die ans 
gezeigt werdenden Defraubationen bei Bermeidung 
fharfen Einfehens jedesmal auf der Stelle zu unter» 
ſuchen und ohne Umtrieb zu entfcheiden. 


Art. 16. Gegenwärtige Verordnung ift in der — im 
Code Napoleon ald LandRecht Satz ı. beftimmten 
Friſt, ohne Geftattung der im Zufag 1. a, für ges 
meine Gefeße gegoͤnnten weiteren dreißigtägigen Friſt 
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vom Tage des ausgegebenen Regierungs Blatts an zu 

rechnen, in ſtracklichen Vollzug zu fin. 

Art. 17. Die RreisDireltorien find für den Bollfug dies 
fer Verordnung, die Wir mit allem Nachdruck in bie 
ſem Wege gehandhabt wiſſen wollen, bis bie definjtive 
Einrichtung Unferer Grenzzoͤlle eine andere Art ber 
Erhebung diefer Abgaben möglich machen wird, vers 
antwortlih; ſie find ferner verantwortlih für die 
puͤnktliche Vollziehung der von dem ÖteuerDepartes 
ment Unferes Finanz Minifterii in diefem Betreff, und 
Befonders wegen des wirflihen Vorraths an Colo⸗ 
nialWaaren, ihnen zugehenden zwei Reſcripte. 
Hieran geſchieht Unſer Wille. Carlsruhe am 2. Oft. 1810. 

Aus Auftrag Unferd Herrn Großvater Gnaden. 


Carl Erb:-Großherzog. 
vät. Frhr. von Reizenftein. 


(L.S.) 


Auf Sr. K. Hoheit hoͤchſten 
SpecialBefehl: 
Heidenreich. 
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Biffer 3. 
Carl Friedrich von Gottes Gnaden, 


@roßherzog zu Baden, Herzog au 
| Zähringen ıc, 
| on Ä 
D. Uns von Seiten Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt von 
Frankreich auf das beſtimmteſte zu erkennen gegeben mors 
den iſt, daß die großen Zwecke des gegen England ange⸗ 
nommenen ContinentalSpftemd nicht vollſtaͤndig erreicht 
werden koͤnnten, wenn nicht neben der bereits beſtehenden 
| nach dem Kaiſerlich Franzoͤſiſchen Tarif vom 5. Auguſt 
| bemeſſenen Auflage auf die innerhalb Landes verzehrten 
oder verbraudten ColonialWaaren auch nod aller untı 
jeder Tranfit unterfagt werde, fo verorbnen Wir nach⸗ 
kaͤglich zu Unferm Edict vom 2tem laufenden Monats: 
Rechfolgendes: 
I. 

Alle ColonialVaaren, die an den Lange Gränzen nit 
mit der Beſtimmung ankommen, innerhalb Unſerer 
Großherzoglichen Lande zum innern Verbrauch abgefeßt, 
fondern Durch diefelben in einen andern Staat, fcH diefer . 
auch welcher es‘ wolle, geführt zu werden, find an biefen 
Gränzen ohne weiters, und ohne Nüdficht auf den Staat, 
aus dem fie kommen, zuruͤckzuweifen. j 

II. 

Hierbei hat kein Unterſchied, ob die Graͤnzen Unſers 
Großherzogsthums zu Land, oder zu Waſſer betreten wer⸗ 
den, ſtatt. 
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II. 

Auf Uebertretung, wenn naͤmlich der Eigenthuͤmer 
der Waare, oder auch nur der Fuhrmann, die Colonial⸗ 
Waare mit Lift oder mit Gewalt gegen die Varnung des 
Graͤnzzollers, oder auch mittelſt Nachſicht defielben, über 
bie Sränze bringt, fteht die Eonfidcation der ganzen La⸗ 
dung, fodann gegen die Graͤnzzoller, die irgend efner. 
TIheilnahme oder Fahrlaͤßigkeit fhuldig befunden werden, 
die Saffation, und nach Befund noch leibliche Strafe. 

IV, 

Die im Lande mit der Beltimmung — durchgefuͤhrt 
zu werden — bereitö befindlihen Colonial®aaren fin» 
alfogleich abgefondert zu configniren und in obrigfeitlich 
verfiegelte Magazine unterzubringen. *) 

V 


All dieſes aus ſolcher Veranlaſſung in Unſerm Lande 
gelagerte ColonialGut iſt ohne irgend einen Unterſchied 
dem ConſumoZoll nach dem in Unſerm Edict vom 2. d. 
M. ausgedruͤckten Tarif unterworfen, derſelbe kann aber 
durch Schuldſcheine in 3, 6 und 9 Monaten zahlbar ent⸗ 
richtet werden; sverden diefe Schuldfcheine von Auslaͤn⸗ 
dern ausgeftellt,, fo müflen fie auch mit hinlaͤnglich ſichern⸗ 
der inländifcher Bürgfehaft gededt fenn. 

Diefe Schuld» und respective Bürgfchaftöfcheine wer⸗ 
den bei den betreffenden BefällBerwaltungen hinterlegt, 
aufbewahrt, und nach Verfluß der beftimmten Zahlungs 
Sriften die Gelobeträge gegen deren Nüdgabe erhoben. **) 

VI 

Alle ColonialWVaaren, welche die Beftimmung haben, 

innerhalb Unfered Landes verbraudt und verzehrt zu wers 


EEE EETEEEIER 
*) Siehe die nachfolgende Verordnung Ziffer 3. a. 
*) ⸗ s ⸗ s Ziffer 3. b. 
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den, müflen mit einem von der Orts Beſtaͤterey ausge⸗ 
fertigten Frachtbrief, welcher bie Qualität, Quantität 
und Gewicht der Waaren, den Namen des Verſenders 
und die Namen derjenigen, welche die Waaren empfangen 
ſollen, verſehen ſeyn. Fuͤr die Waaren, welche fuͤr inlaͤn⸗ 
diſche Beſtellungen bereits unter Wegs ſeyn moͤgen, fuͤr 
welche alſo die vorgeſchriebenen Frachtbriefe nicht mehr 
vorgezeigt werden koͤnnen, beſtimmen Wir einen Zeitraum 
von 14 Tagen; binnen dieſer Zeit ſoll der Fuhrmann an 
der Eingangsſtation die Qualität, Quantität und Ge⸗ 
wicht der Waaren, die Nanıen der inländifhen Kaufleute, 
an welche fie geben follen, und die Route, die er befah⸗ 
ren will, angeben, darüber foll ihm der Graͤnzzoller einen 
Schein, nad der gefchehenen Declaration, von beiden un» 
terfchrieben,, auöftellen. | 

Wird der Fuhrmann alddann auf einer andern Route 
oder auf einer Abladung bei einem andern, ald den decla⸗ 
rirten Kaufleuten betroffen, fo ift bie ganze Ladung ber 
Gonfiscation unterworfen. 

Nah Berlauf der 14 Tage von dem Zeitpunct der 
Publication gegenwärtigen Edikts an, darf durchaus Feine 
Colonial Waare ohne die vorgefchrichene Frachtbriefe uber 
die Graͤnze eingeführt werden, widrigenfalld treten bie 
Art. III: beftimmten Strafen ein. | 

VII 

Alle ColonialWaaren, welche die Beftimmung haben, 
im Lande verzehrt und verbraudtt zu werden, find ohne 
Unterfhied, woher fie bezogen werden, dem in Unferm 
Edikt vom. 2. d. M. enthaltenen Tarif unterworfen, die 
Zahlung kann auf die nämlihe Weife, wie foldye Art. V. 
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ausgedrüdt ift, gefhehen; fo viel bie wirklichen Borräthe 

betrifft, hat ed bey der Verfügung Unſeres Steuer Depar⸗ 

tementd vom 8. d. M., wornach biefelben ſchon den tarifs 

mäßigen Abgaben unterworfen find, fein Verbleiben. 
VIII. 

Unter der tarifirten Baumwolle iſt auch die Smyrni⸗ 
ſche, Macedoniſche und Levantiſche Baumwolle mit 93 fl. 
per 100 Kilogrames oder 200 Pfund, verſtanden. 

IX. 

Ob ſich nun ſchon nach den Beſtimmungen Art. VII. 
und VII. von ſelbſt verſteht, dag in Ruͤckſicht der Staa⸗ 
ten, aus welchen ColonialWaaren zum innern Landes Ver⸗ 
brauch eingeſuͤhrt werden, fein Unterſchied ſtatt finden 
kann, ſo finden Wir Uns doch bewogen, hiermit noch aus⸗ 
druͤcklich zu erklaͤren, daß alle aus der Schweiz zum 
innern Landes Verbrauch eingehenden ColonialWaaren nur 
unter den Art. VI. vorgeſchriebenen Declarationen und 
Srachtbriefen und unter den Art. VII beftimmten tarifs 
mäßigen Abgaben eingehen koͤnnen. 

? x. 

Wem der Erlös aus confiscirten Wäaren zugefchleden 
— wie überhaupt bie GefällBerwaltungen, Seribenten, 
Acciforen, Graͤnzzoller, das Zols und Acci8AuffihtöPers 
fonal und andere Bedienftefe zu firenger Vollziehung dies 
fer Unferer Anordnungen belohnt werden follen, darüber. 
wird von dem SteuerDerartement Unſeres Finanz Mi⸗ 
niſterii beſondere Verfuͤgung nachfolgen Gegeben Carls⸗ 
ruhe am 15. October 1810. 

Aus Auftrag Unſeres Herrn GSroßvaters 
Gnaden. 


Carl Erb⸗Großherzog. 
Frhr. von Tuͤrkheim. 
vdt. Reinhardt. 
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Carl Friedrich von Gottes Gnaden, 
Großherzog zu Baden, Herzog zu 
"Bähringen x. 


\ 

Wi finden uns bewogen nachſtehendes zu verordnen: 

Art. J. Die Baumwolle, welche in Gemaͤßheit des IV. 
Artikels Unſerer Verordnung vom 15. Oktober d. J. 
(Regierungsblatt Nro. XLIL) in Staats Verwahrung 
genommen worden iſt, darf Impotfrey uͤber Kehl 
mach Straßburg paſſiren, wenn erwieſen wird, daß 
es levantiſche Baumwolle iſt, und daß ſie nach 
Srantreich beſtimmt war. 

Art. II. Auch die in Zukunft durch Unfer Land tYanfitis 
rende Baumwolle darf bis auf anderweite Derords 
nung ohne Entrichtung des Impots eins und bey Kehl . 

| auspaffiren, wenn fie erweislich aus der Levante kommt 

und für Frankreich beftimmt ift. 
Art. III. Unfer Minifterium ber Finanzen ift mit dem 
Ju dieſes unferes Willens beauftragt. 
Garlöruhe den g. November 1810, 
Auf Gr. Königl. Hoheit befondern hoͤchſten 
| Befehl. 
Frhr. von Reizenftein. 
ydt. Gerftlader. 
Eiche auch die Verordnung Ziffer 3c. 
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Ziffer 5b. 
Cart Friedrih von Gottes Gnaden, 


Großherzog zu Baden, Herzog zu 
Zähringen ıc. 


f 


Wi finden uns bewogen nachſtehendes zu verordnen: 

1.) Die in dem V. Art. Unſerer Verordnung vom 15. 
Okt. zu Zahlung des Impots von ColonialGuͤtern 
gegoͤnnte Friſt von 3, 6 und 9 Monaten beſchraͤnken 
Wir auf das Eigenthum inlaͤndiſcher Fabrikanten 
und Handelsleute. | 

Ausländer, deren Figenthum gegenwärtig in den 
angeordneten Öffentlichen Niederlagen ruhet, müffen den 
Impot fängftens mit Ablauf des vierten Monatd nad 
Eintritt der Waare ind Lagerhaus, bezahlen. Die von 
denfelben audzuftellenden Schuldfcheine find nur auf den 
Fall anzunehmen, wenn ſie mit hinlaͤnglich ſichernder in⸗ 
laͤndiſcher Buͤrgſchaft gedeckt ſind. 

2.) Wenn ſich innerhalb zwei Monaten nach der Publi⸗ 
kation gegenwaͤrtiger Verordnungen, zu den in Sy. 
mäßheit ded Art. IV. der Art. I. angeführten Ber; 
ordnung in StaatöBerwahrung genommenen Color 

 nielWaaren Niemand gemeldet haben wird, um ben 
Impot baar zu bezahlen, oder annehmlide Schuld» 
Scheine dafür auszuftellen, fo ift von denfelben fo 
viel Offentlich zu verfteigern, ald zu Bezahlung des 











/ 


Wen 
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Impots erforderlich if. Sollte nad Berfteigerung 
des zu diefer Zahlung nöthigen Theild der Reſt bei 
längerer Berwahrung im Lagerhaus in Gefahr ſeyn, 
ſich zu deterioriren; fo ift auch diefer zu verſteigern, 
und der Erloͤs bei der AmortiſationsKaſſe un— | 
verzüuglich zu deponiren. | 
3.) Die Lagerhaus Verwaltungen haben die Eigenthuͤmer 
ber in den Entrepots beruhenden ColonialWaaren 
von gegenwärtiger Verordnung befonders zu ie 
sichtigen. 
Garlöruhe den 5. November 1810. 
Auf Sr. Königl. Hoheit befondern hoͤchſten 
Befehl 


Frhr. von Reizenftein. 


vdt. Berftlader. 
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Ziffer 3° 
Die impotfreye Durchfuhr Bet levantifhen 
Baummolle nah Frankreich betreffend. 


3. Vollziehung des hoͤchſten Befehls vom 9. dieſes Mo⸗ 
nats, die impotfreye Durchfuhr der levanti⸗ 
ſchen Baummolle nad Frankreich betreffend, wird 
hiermit folgendes verordnet: | 

J. Die Fuhren, welche levantifche Baumwolle durd 
das Großherzogthum nah Frankreich bringen wollen, 
dürfen feine andere als dDieje Waren führen. 

11. Sie müffen bei Pforzheim in das Land eintreten, 
und dürfen nur auf der Dauptitraße von Pforzheim 
über Durlach, Ettlingen, (oder Carlsruhe) 
Raſtatt, Stollhofen, Bifhofsheim und Kehl 
nach Straßburg gehen. 

III. In dem Großherzoglichen Lagerhaus su Bis 
fbofsheim, ift alle Baumwolle abzuladen,; wenn 
fe nicht für Ienantifche erfannt wird, dem Impot 
nach der hoͤchſten Berorpnung vn 2. und 15. Okto⸗ 
ber zu unterwerfen, andernfald aber durch Kehl im« ö 
potfrey nach Straßburg ausgehen zu laſſen. 

IV. Der Fuhrmann bat bei der Eingangsftation Pforzs 
heim einen von der Orts Beſtaätterey ausgefers 

tigten Fracht rief, welder den Namen des Ber 
ſenders, des Fuhrmanns und des Empfaͤngers der 

Waaren, 
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Baaren, die Anzahl der Ballen und deren Gewicht 
enthalten muß, zu hinterlegeen. Hat er dieſen nicht, 
ſo iſt die Baumwolle auf ſeine Koſten abzuladen, ab⸗ 
zuwaͤgen und eine Conſignation darüber zu fer 
tigen, dfe in diefem Hall ftatt des Frachtbriefs dient. 

V. Das Zoll Amt fersiget dem Fuhrmann ein Dupli⸗ 
cat des Frachtbriefs oder der fo eben bemerkten Con⸗ 
fignation aus, mit der Anweiſung, daß er die Art. IL, 
angegebene Route einzuhalten und ſich in Biſchofs⸗ 
heim bei der Großherzoglichen kLagerhaus Verwaltung 
zu melden babe, Wird der Fuhrmamn auſſer der vor⸗ 
gefchriebenen Route betroffen, fo ift die Baumwolle . 
fogleich in das Entrepot zu Biſchofsheim zu verbrins 
gen, Wagen und Pferde nach dem Beſchluß der Groß⸗ 
herzogl. Miniſterial Konferenz zu konficziren der Fuhr⸗ 
mann ſelbſt aber einer ſchweren koͤrperlichen Strafe 
zu unterwerfen. 

VI. Den von dem Fuhrmann niedergelegten Original⸗ 
Frachtbrief fendet dad Zollamt Pforzheim der Lagers 
haus Verwaltung Bifhofsheim, unter Bemerkung des 
Tags, an welchem der Fuhrmann paſſirt iſt. j | 

VI. Die LagerhausBerwaltung in Bifchofshelm laͤßt 
bie einkommenden Baaren, nach Bergleihung der Las 

dung mit dem Driginalfgrachtbrief, abwaͤgen, und 

bis zur weitern Berfendung in Verwahrung bringen. 
Sie überfpikt fogleih von jedem Ballen ein Mufter 
an Was SteuerDepartement, das diefelbe durch vers 


> kg unterfuchen laſſen, und hiernach 
R. ıber Theil. ; 9 








u 
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beftimmen wird, ob es wirfli) Tevantifpe Baumwolle 
ift, und alfo ohne Impot aus dem Entrepot abgeger 


‚ben, und nad. Frankreich verführt werden fann. 


Für die nad) Straßburg abgehende Ievantifche Baums 


u wolle fertigt die LagerhbausBerwaltung nicht nur bie 
erforderliche Frachtbriefe, ſondern auch einen Erlaubs 


nißſchein zur Ausfuhr doppelt aus. 


VI Der Grenzzoller in Kehl darf keine Fuhr 


mit Baumwolle paſſiren laſſen, wenn ſie nicht ein 


Exemplar des von der Biſchofsheimer Lagerhaus Ver⸗ 
waltung erhaltenen AusfuhrScheins niederlegt. Das 


andere Exemplar bleibt bei der Waare, und muß dem 


Zoller gleichfalls vorgelegt, und das dieſes geſchehen 


iſt, von demſelben auf dem Schein Pemerft werben. 
Seder Fuhrmann, der ohne einen. AusfuhrErlaubs 


nißſchein met Baumwolle ankommt, ift chen fo zu 


behandeln, ald wenn er auf einer andern, als, der 
vorgefcpriebenen Raute betroffen worden wärc, 


IX, Die Lagerhaus Verwaltung zu Biſchofsheim hat den 


X, 


Zoller zu Kehl von den ausgefertigten Ausfuhr rs 
(aubnißfcheinen zu avifiren, und der Zoller die einge, 
zogene ber LagerhausVerwaltung zurüdzufenden, 

Bon aller Baummolle, welche gegenwärtig ſchon in 
dem Lagerhaus. zu Bifhofsheim in Gemaͤßheit des 
Art, IV. der hoͤchſten Verordnung „vom 15. Oftober 
verwahrt ift, müflen von. der Verwaltung gleichfallo 
Mufter genommen und eingefenbet werden, Iſt ‚die 


Erlaubniß zur Ausfuhr ertheilt, fo muß u 


Fran 
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Bedbachtung der naͤmlichen Formalitaͤten geſchehen, 
welche fuͤr die noch ankommende Baumwolle vorge⸗ 
De find. 


XI. Die impotfrey aus dem — gehende Baum⸗ 
wolle zahlt per Centner brutto Gewicht, eine Gebuͤhr 


von zwey Gulden an die Verwaltung, dagegen 
aber weder bei der Eins Auss und Durchfuhr irgend 
einen Zoll, noch bei der Lagerhausßerwaltung irgend 
eine weitere Gebühr für die Abwägung, Aufbewah⸗ 
sung und Unterfuchung der Waare, da alle Untoften 
und Abgaben in der oben bemerften Gebuͤhr vereis 
niget find, | 
Hierflac Haben ſich die betreffende Kreis Direltorien 
zu achten, und das Erforderliche ungefäumt zu vers 


‚fügen. Garlöruhe den 10. Nov. 1810, 


Finanz, Minifterium. 
Frhr. von Türfheim. 


vie, Heidenreih, _ 


— 
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Miniſterium der Finanzen. 
Steuer: Departement. 
R. Nro. 1356. 
Karlsruhe den 11, May 1811. 


Eur des Großherzoglichen Diinifteriums der auswärtigen 

Angelegenheiten vom 6ten et praes, Tten May Nr. 1176. 
Die Erhebung des KolonialwaarenImpots betreffend, 

wornach Se. Königl. Hoheit die von dem diesſeitigen Der 

partement mit Beiftimmung des Minifteriumd der Yuswärtis 

gen Verhältniffe gemachte Anträge genehmigt haben, und 

wollen, daß nach denfelben verfahren werde. ® 

Beſchluß. 

Se. Koͤnigliche Hoheit haben unterm goften April dies 
ſes Jahrs gnädigft befohlen, daß von Publifation diefer 
Berordnung an, der Impot von den KolonialBaaren, 
wenn fie auch zur innern Sonfumtion beftimmt find, nicht 
erhoben werden fol, fofern der Empfänger bemeifen kann, 
daß die in dem Kaiſerlich Franzoͤſiſchen Decret d. d. Trias 
non den 5. Auguft 1810. beftinımte Abgabe in irgend einem 
den ContinentalYande3Mapregeln " beigetretenen Staate 
bereit entrichtet worden ift 

Zu Vollziehung dieſes hoͤchſten Vefehls wird nun⸗ 
mehro weiter verordnet: 

Art. 1.) Alle KolonialWaaren welche im Lande nieder⸗ 
gelegt werden wollen, es ſeye zur Conſumtion, zum 
Zwifhenhandel oder zur Spedition, müffen mit einem 
Gertififat verfehen fenn, daß der Impot davon bes 
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seitd anderwaͤrts entrichtet worden iſt. Sind fie das 
mit nicht verfehen, und zur Confumtion beftimmt, 
fd muß der Impot entrichtet werden, zur Spedition ” 
oder zum Zwiſchenhandel beftimmte Kolonial Waaren 
müffen bis zur Wiederausfuhr in einem äffentlichen 
Lagerhaus oder in einem unter Auffiht der Lagers 
hausBerwaltung gefetten PrivatMagazin niedergelegt 
werden, wenn fie ‚mit dem erforderlichen Gertififat 
über die ſchon flatt gefundene Impotzahlung nicht 
verfehen ſeyn follten. 

a 2.) Kein Kaufmann darf KolonialBaaren in fein 
Haus, Magazin oder Gewölbe bringen, ohne vorher 
den aufgeftellten Acciſer herbei zu rufen, demfelben 
die Frachtbriefe vorgelegt, die Waaren vorgezeigt und 
die Abgaben nach dem Tarif bezahlt, oder das er⸗ 
forderliche Gertificat, daß diefes auswärts fchon ges 
fchehen ift, ausgehändigt zu haben. . | 

Art. 3.) Zum unmittelbaren Bezug der KolonialWaaren 
find forthin, und bis zur nähern Anordnung, nur 
die angefefienen Handelsleute der biöher — 
Staͤdte befugt. 

Art. 4.) Die Acciſoren dieſer Staͤdte haben alle einkom⸗ 
mende KolonialWaaren aufzuzeichnen, den Impot zu 
vereinnahmen, oder das Certifikat uͤber die bereits 
anderwaͤrts ſtatt gehabte Berichtigung deſſelben beizu⸗ 
legen, und die Tabellen, welche von der hieſigen 
Schreibmaterialien Verwaltung wie bisher erhoben wer⸗ 

= ‘den follen, mit Beilagen Quartaliter an die Gefaͤll⸗ 

Verwaltung abzugeben, welde fie dem Kreis Diret⸗ 
torio vorlegt. | se 
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Art. 5.) Das Gertifitat muß die Waare begleiten, und 
der Acciſer bat jedesmahl beizufegen, dag er dig 
Waare und das Atteftat übereinftimmend gefunden babe. 

Yrt. 6.) Das Kreisdireftorium hat die Certiſikate zu prüfen, 
und bei dem geringften Verdacht eines Lnterfchleifs 
ſtrenge Unterfahung vornehmen zu Taflen. ö 

Art. 7. Bon dem Impot, welcher erhoben wird, erhält 
der Acciſer dad regulirte Zählgeld, von jedem aus⸗ 
wärtigen Atteflat, daß der Simpot. bezahlt ift, aber 
12 fr. welche der Empfänger der Waare bezahlen muß. 

Art. 8) Kaufleute welche ſich einer Defraudation ſchul⸗ 
dig machen, find nad dem Art. 10. der Verordnung 
vom 2ten Oftober 1810. zu beftrafen. 

Art. 9. Die Aciforen, Zoller, Zolbereuter und Zoll⸗ 
garbiften find zu firenger Wachſamkeit anzumeifen, 
und ſteht ihnen die Art. 13. der Verordnung vom 
aten Oktober eingerdumte Befugniß unverruͤckt zu. 

Art. 10. Die Strafen find nah Art. 14. der oben ans 
gerufenen Verordnung zu vertheilen. 

Art. 11. Alle weitere den Verkehr mit Kol 
nial Waaren betreffende Verfügungen find 
durch gegenwärtige Verordnung wieder 
aufgehoben. 

Art. 12. Die fhon im Lande befindliche des Zwiſchen⸗ 
handels wegen niedergelegte, oder zur Spedition be⸗ 
ſtimmt geweſene Guͤter koͤnnen, wenn ſie mit Certi⸗ 
ſikaten über den anderwaͤrts entrichteten Impot bes 
reits bei ihrer Einfuhr verſehen waren, eben ſo ohne 

nochmalige Zahlung des Impots verbracht werden, alß 
wenn fie erft nach diefer Berorbnung eingeführt wuͤrden. 
Sensburg. 
vat. Cnefelius. 
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| Ziffer 5. 
Die HolzAusfuhrConzeffiondtare 
| betreffend. 


Mit der Ziffer 5. und 6. ift die neuefte Werorbnung vom 23, May 1812. 
sub Ziffer 6. a. zu vergleichen. _ 


A im VIII. Abfchnitte $. 92. der neuen Landı 
Z0llordnung, in Beziehung auf die Holz Ausfuhr 
und die deßfalls erlaffene. Verordnung vom 7. Mär; v. J. 
(Regierungsblatt Nro. VII. vom 21. Maͤrz 1811.) *) in 
Anſehung des Holzes, welches aus der Murg, Enz und 
Kinzig koͤmmt, feſtgeſetzt iſt; daß es zur Zeit ganz bei 
der eben erwaͤhnten Anordnung und bei den daruͤber ge⸗ 
gebenen Erlaͤuterungen verbleibe; ſo wird hierdurch 
die auf dieſſeitigen Vortrag erfolgte, ſeiner Zeit den 
Kreisdirektorien eröffnete hoͤchſte Verfuͤgung vom 
2». Auguft 1811., wornach nicht allein größere Innun⸗ 
ga, fondern auch kleinere Geſellſchaften oder Privat⸗ 


herſonen, und überhaupt jeder Inländer, welchem 


das Floͤzen auf den Floz⸗—Straßen der Enz, untern 
Ab, Murg und Kinzig erlaubt wird, desfalls von der 
Holz Ausdfuhrtare befreyt bleiben follen, zur allge: 
meinen Wiſſenſchaft und Nachachtung befannt gemadit. 
Carlsruhe den 24. Febr. 1812. 
Der Minifter des Innern. 
Frhr. von Andlaw. 
Der GeneralSecretär. 
Büdler. 





9 Diefe allegirte Verordnung folgt unter Ziffer 6. in diefem Anhang 


‚ zur Zollordnung. 


b 
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on Biffer 6 

Berordnung Die HolzAusfuhr in den ger 
fammten Landes Theilen betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
Sit nach hoͤchſter Refolution vom ssten Sinner d. J. 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, die HolzAusfuhr in den 
gefammten Landestheilen, folgenden näheren Ber _ 
ſtimmungen und Anordnungen zu unterwerfen. 


6. 1. 
| Die Ausfuhr des BrandHolzes, ber Kohlen 
und Rinden, ingleihem des Baus Nup» und Holldns 
derholzes, fo wieder Saͤg Kloͤtze und Saͤg Waaren 
iſt in der Regel verboten. 
| | 6 2 | 

Als Ausnahme von diefer Regel wirb dad zum 
Handel ind Ausland auf den FloßStraßen der Enz, uns 
tern Alb, Murg und Kinzig zu verflößende Baus und 
NutzHolz nebſt SaͤgWaaren betrachtet; daher die durch 
gebachte FloßStraßen beſtehende Gewerbe nach wie vor 
ißren ungehinderten Fortgang haben. 

§. 3. 

Da wo in andern Gegenden ohne Gefahr fuͤr die Be⸗ 
friedigung des oͤrtlichen oder allgemeinen Landes Beduͤrf⸗ 
niſſes die Ausfuhr des BrandHolzes, der Kohlen und Rin⸗ 
den, wie auch der vorbemeldten andern Baus und Nutz⸗ 
Holz Battungen flatt finden Tann, bleibt e8 den Kreis⸗ 
bireftorien überlafen, unter Ruͤdſprache, mit den 

M' 
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OberForſtUemtern, und da, wo fi blos unmittelbare 
SorftYemter befinden, unter Vernehmung der leztern, bie 
bei ihnen nadhzufuchende Ausfuhr @rlaubnig zu ew 


§. 4 
Alles Holz, welches fowohl nah der hier oben ber 
Kimmten Ausnahme von der allgemeinen Regel, ald nad 


jenen Bewilligungen, welche die Kreidßdireltorien in bes 


fondern Faͤllen ertheilen werden, ind Ausland gehet, uns 
terlieget der Abgabe von Sechs Kreutzer vom 
Gulden des Werthes, mit welcher Abgabe zugleich 
auch die Kohlen und Rinden beleget werden. 


”»s.» 

Eine Befreiung von dieſer regulirten Aus⸗ 
fubrTare wird nur für folde Faͤlle zugeſtanden, wo 
burch vorliegende befondere Privilegien oder befte, 
kunde Receffe zu Bunften Bewerb treibender Korporas 
tionen, ober einzelner GewerbsLeute auf Floß⸗ und Lands 
Straßen geringere EoncefiionsTaren.regulirt find, oder die 
völlige Befreiung von denfelben vertragemäflg bewilliget 
ik, als wobei es zur Zeit fein Bewenden behält. 


6 

Ingleichem bleibet da8 aus dem Mayn⸗ und Taus 

berKreife den. Mayn abwärts verführet werdende 
Brand Holz von bhiger AusfuhrTare befreit. 

$. 7. 

Diefelbe Befreiung bat im Allgemeinen für bie 

LannenRinden ftatt, —* fernerhin ohne weitere 

Anfragen auszuführen erlaubt End. 


F} 
u a a 


u 
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Der Holz Werth zu Beflimmung der AusfuhrTare 


regulirt fih nach dem.mittlern Preife in jenen Haupt 
Drten, wohin daß Holz in dem Inlande zum Markte 
fönnte gebracht werden. 


5. 9. 

Nah diefem Maasftabe haben jährlih die Kreis— 
Direftorien, unter Rüdfprache mit den Ober Forſt⸗ 
oder Forſt Aemtern vom 23. April diefed Jahrs ans 
fangend, den Tarif vorzufhlagen, der auf den verfchies 
denen Punften, wo gewöhnlich Holz; ind Ausland gebt, 
anzunehmen ift, und welcher bei dem GeneralDirel 
torium des Minifteriumd Bed Innern, nah 
genommener Rüdfprache mit dem Finanz Minifterium 


feine Befätigung erhalten muß. 


6. 10 

Dietenige Unterthbanen, melde bei ben Kreis Direkto⸗ 
rien die AusfuhrErlaubniß von Hol ‚ Kohlen oder Rinden 
nachgefucht und erhalten haben, muͤſſen die erhaftene Aus⸗ 
fubrbemwilligung, in welder die Gattungen und 
das Quantum des auszufuͤhrenden Holzes oder der Kohlen 
und Rinden mit Bemerfung des Werth ber hieraus 
fließenden tartfmäfigen Abgabe, nebſt der Nahmeifung 
des Ortes, wohin die Ausfuhr gefchiehet, ausgedrückt 
feyn muß, bei.der BezirksVerrechnuͤng präfentiren, 
welche hierauf den Betrag der AusfuhrTare erpebet und 
auf den Schein ſelbſt quittirt. 


oo §. 11. 
Da nur felten das velle Quantum des Holzes, de 


Die HolzAusfuhr betreffend, 235 


Kohlen oder Ninden, worüber eine AusfuhrBewilligung 
ertheilet ift, auf einmal ausgeführt werben ann, fo hat 
fh der Erfbrtant mit dem erhaltenen Scheine bei jeder 
BollStätte, melde er pafürt, zu melden, und von 
dem Zoller auf folchen Schein mit Bemerkung des Da⸗ 
tums daßjenige Quantum genau, alles mit Buch⸗ 
ſtaben, und nicht mit Zahlen geſchrieben, aufzeichnen zu 
laſſen, womit er an ſelbigem Tage paſſirt iſt. 


6. 12. 

Wann auf ſolche Weiſe das ganze Quantum, wofuͤr 
die AusfuhrBewilligung ertheilt ward, verfuͤhrt iſt, ſo 
muß bei dem lezten Transport der Schein dem Zoller 
auf der AUusgangsZol Staͤtte bei Vermeidung einer 
ſich nad dem vollen Werthe des ausgeführten Gegenftans 
des regulirenden Strafe, abgegeben werden, 


e . 123. 

Die Berrehnungen haben Vierteljäbrig ein 
Berzeihniß der auffolhe Weife erhobenen AusfuhrTaren 
on daß betreffende Kreis Direktorium einzufenden, 
welches ſolche durch die ebenfalls Bierteljährig von 
den GrenzZollern zu erbebende OriginalScheine 
und Quittungen und dur Bergleihung mit ben ers. 
theilten AusfuhrBemwilligungen controlliret, und 
nach richtigem Befund die Einnahms Dekretur ertheilt. 


$ 1% 

Für die EihenHolländerHölger wird unter der 
Einſchraͤnkung und Ausnahme, melde fih nah 8. V. ges 
genwärtiger Verordnung ergibt, die AusfuhrTare vom 
Oulben bes Werths mit Sechs Kreuber nahen 
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In der Verordnung vom 5. Oktober 1808, (Regierungde 
Blatt Nro. 34.) enthaltenen PreidBeftimmungen 
der verfchiedenen Holländer Holz Gattungen erhpben. 


§. 18 

Um aber für die Erhebung dieſer Tare ebenfalls eine 
möglihit genaue Control eintreten zu laſſen, iſt bei jeder 
Einbind Stätte an den verſchiedenen Flöffen, auf wels 
Gen Holländer Holz verflößet wird, den mit folhem Holze 
handelnden Gefellfchaften oder Privaten das zu verflößende 
Holz nach den verfchiedenen Gattungen durch den Bezirks⸗ 
Forſt Beamten aufzunehmen, und ein Verzeichniß 
zu entwerfen, nach welchem vor dem Abgehen des Floſſes 
bie AusfuhrTaren auf vorgängige Defretur Des 
KreisDireltoriumg, welchem diefed Verzeichnif 
vorzulegen ift, an bie betreffende Verrechnung zu ent⸗ 
richten find, : / 

6. 16. 

Deinnach haben die mit Hollaͤnderholz handelnde Ges 
fellfchaften und Privaten, bevor fie das auf die verfchies 
denen EinbindStätten gebrachte HolländerHol einbinden 
Iaffen, bei Vermeidung einer dem Werthe des Holzes gleich⸗ 
kommenden Strafe, dem Bezirks Forſt Beamten die 
Anzeige zu machen, damit in obiger Art die Aufnahme 
des Holzes erfolgen koͤnne. 

$. 17. 

Sollte Hollaͤnder Holz auf eine EinbindSsätte gebracht 
werden, welche aufferbalb den Grenzen ded Lan« 
des liegt, Io iſt vor der erfolgenden Ausfuhr aus dem 
Walde die Be zu maden, damit die Aufnahme von 
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dem Bezirksßorſt Beamten ſchon in dem Walde 
ſelbſt gefcheben Tann. 


8.18 
Diejenige, melde nach der Berorbnung vom 5. Oft. 
1808. die regulirten Conceſſions Gelder von er 
fauftem Hollaͤnder Holz ſchon bezahlt haben ſollten, ſind 
befugt, den entrichteten Betrag gegen die beizubringende 
Quittung von der berechneten Summe der ſchuldigen Aus⸗ 
fuhrTaxe in Abrechnung zu bringen. 


$. 19. 

Auf jeden Unterfhleif gegen die Beftimmungen 
gegmwärtiger Berordnung, und insbefondere auf bie 
Yusfhwärzung derjenigen DObjecte, für welche die 
AusfuhrTaxe andurch regufirt ift, find auſſer den $. 12. 
anf den befondern Fall der nicht erfolgten Ablieferung des 
UntfuprScheined enthaltenen Beftimmung jene Strafen zu 
erleinen, welde im Allgemeinen gegen ZollDefrau 
bation beftehen. | 


n 


6. 20. 


Neben der regufirten AusfuhrTare find übrigens alle 
bereit beftehende ZollAbgaben, Weg⸗ und Chauffes 
Gelder in bisheriger Maaſe zu entrichten. 


$. 21. j 


Den BrenzZollern ift von dem Betrage der Aus⸗ 
fuhrTaxe, welche fihb nad den in Empfang genommenen 
und wieder aufzuliefernden Scheinen ergibt , eine Belohnung 
mit zwei Kreutzer vom Gulden, und gleichen Bu 
ing den drtlihen Forſt Behoͤrden von jenen Taren 
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zuzuwenden, die fih von dem auf den. Einbind Stätten 
durch fie aufgenommenen Hollaͤnder Holze berechnen laſſen. 


Die Kreis Direktorien, fo wie die Oberforfts - 
Aemter, und ForſtInſpektionen, haben auf die 
puͤnktliche Vollziehung diefer Verordnung zu wachen, und 
dasjenige zu beobachten, was in die wechfelfeitige Grenzen 
ihres GeſchaͤftsKreiſes einfchlägt. 

Carlsruhe, den zten März 1811. 


Aus befondern Hoͤchſten Auftrag. 
Der Minifter bes Innern, 
Frhr. v. Andlaw. 


ww 


Der GeneralSeccretair. 
Moßdorf. 


t 
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| Ziffer 6% 
Den Verkauf des holländer Holzes aus 
den Waldungen der Gemeinden und fon: 
ftigen Corporationen betreffend. 


Dırs die bis daher gemachte vielfältige Erfahrungen 


überzeuget, daß bei hollaͤnder Holzabgaben fich nur felten 


auf dem Wege der Beritrigerung ein vollfominen günftis 
ges Reſultat durch Erhaltung angemefiener Preife erzielen 


fe, indem die Concurenz der’ jest beftehenden. hollaͤnder 


Fol Handlungen durch das bei folhen Verfleigerungen er⸗ 
folgende Einverftändnig meiftens zerfällt, welchemnach ein 
fändiger nicht in der Willführ der einverftandenen Sons 
turenten ftchender Holzpreis, weit vorteilhafter ald in 
ihrem Erfolge Auferft unfichere Verfteigerungen ſeyn dürfte, 
baten Se. Königl. Hoheit unterm 29. vorigen Monats 
gnüdigft zu verorbnen geruht; folgende Preife öffentlich 
befannt zu machen, welche nach den zugleich befchriebenen 
Sattungen für den Verlauf des eichen holländer Holzes 
nach den verſchiedenen Diſtrikts Eintheilungen mit der ins 
ländifchen holländer Holspandlungs@efelggaft zu Pforz⸗ 
heim feftgefest worden find. a 

Ä Preiſe 


— ——— —— 
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Dreife des Holländer Holzes. 
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Rebſt diefen Preifen- bat die Pforzheimer hollaͤnder 
Holz Handlungs Geſellſchaft die Diäten für Die Tage der 


Anwälfung, Abzählung und Bermeffung des Holzes für die 
damit beſchaͤftigte Forſtbehoͤrde, und die, nad Maasgabe 
des Herbringens, entweder zur Korfifafie fliefende oder 
den Forſtbehoͤrden zugewendete, Stoffofung vom Baum 
und Wagenſchlus, zu lesterm 2 Pfeifhoͤlzer, 3 Knapphoͤl⸗ 
zer und 6 Ranzen gerechnet mit 12 Ir. zu zahlen, dann 


And derſelben noch nachfolgende ——— vorge⸗ 


ſchrieben: 
1.) die Compagnie verbindet nö alle Stämme fo * 
als es moͤglich iſt, aus der Erde hauen zu laflen, 


und alles Hoß, auch ſolches, welches ſich in den 


Aeſten ergeben Tann, bis auf die geringfte Gattung 
der Ranzen auf das Maas von 14 Zoll Dide zu 
nutzen, ſohin nichts waß zu irgend einer der vorge, 
ſchriebenen Sattungen verwendbar iſt, fiegen zu laſſen, 
dagegen bleiben alle ermeißfich falfch gefallene Stämme 
nebft:dem nicht mehr zum Hollaͤnder Gebrauche dienli⸗ 
hen Abs und Gipfelholze dem Walde, 

2.) Wenn fi nach der Faͤllung und bei dem Auffchafr 
fen des Holzes Herz oder andere Riffe ergeben folls 
ten, fo fönnen und dürfen folhe das Holz nur ale» 
dann unbrauchbar machen, ſohin einen Grund zum 
Liegenlafien abgeben, wenn fie in einer ſchiefen Rich⸗ 


tung gegen das Herz laufen, läuft aber der Riß in 


gleicher Richtung mit einer Seite des Holzes, fo if 
k foldyeb ale gefund und brauchbar anzufeben. - 
An. Verordaungen. ater heil. | Q 


>» 








242 Zollerbmung Anhang. Ziffer 6% 

3.) Die jedesmal im Spätjahr abzugebende Stämme 
find waͤhrend feihen und dem Winter bauen und 
aufſchaffen zu laſſen, fo, daß das ausfallende hollän« 

der Holz bei eintretendem Fruͤhjahr und vor erfolgen, 

dem Waldſchluſſe, in fo fern es die Witterung ge 

:  Pattet, aus Dem Walde gebracht werden Tann. 

6) Die Meiſterknechte und Holzhauer haben unter eis 
gener Verantwortlichkeit der Compagnie Gorge zu 
‚tragen, daß bei dem Faͤllen der Stämme das junge 

‚ Holz und der hier und da vorhandene Auffchlag ges 
fhonet, auch kein Stamm vorfezlich auf andere Stäms 
me bingefället, und überhaupt gefliffentlich kein Scha⸗ 
den veruͤbt werde 

5.) Wird irgend einem PrivatEigenthuͤmer oder einer 
Gemeinheit durch das Faͤllen oder Berführen des 
Holzes Nachtheil zugefügt, fo verfteht es ih von 
felbfien, daß die Compagnie ſolchen ju erfeßen hat. 

. 6) Sollte von der ad 3 vorgefchriebenen Bedingung 

nach befondern vorhandenen Umſtaͤnden eine Aus⸗ 
nahme gemacht, und die Faͤllung des Holzes im Fruͤh⸗ 
jahre geftattet oder angeordnet werden, fo wird bie 
Nutzung ber Rinden zum Vortheile der Forſtkaſſe vor⸗ 
behalten. 

7.) IR das abgegebene hollaͤnder Holz aufgearbeitet, 

fo wird ſolches in Gegenwart der Forſtbehoͤrde, für 

.welche die Comp. mie weiter. oben fon bekimmt 
worben, bie Diäten gu zahlen bat, abgegählet und 
vermeiten, wobei folgenbes beebachtet werden niuß: 


FE Pe 
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a.) Nachdem fih die Comp. verbindlich macht, alles 
Gehoͤlz, wie es bis daher uͤblich war, vollkommen 
achteckich behauen zu laſſen, wird ſolches in dieſer 
Art nad dem Holländer Schuh, welches ber'in 11 
Zoll eingetheilte altbadifche oder gewöhnliche Merk 
ſchuh iſt — in der Länge, und nad. dam mittlern . 
Durchmeffer abgemeffen, und hierauf nach ben vers 
fpiedenen oben angezeigten Gattungen claffifieiret, 


d.) Hat ein Meifterfnecht oder Holzhauer erweißlich 
ein Stuͤck Holz verkuͤrzet, welches nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe der zugegebenen Länge in eine hoͤhere 
Claſſe uͤberſprungen waͤre, durch die abſichtliche Ver⸗ | 
fürzung aber in eine geringere Claſſe zuruͤckfaͤllt, 
ſo hat die Comp. den Preis der hoͤhern Elaſſq, zu 
welchem fie das Stuͤckholz nad ſeiner ganzen Laͤnge 
geeignet haͤtte, unnachſichtlich zu zahlen. 


0) Wenn ein Stuͤckholz flach behauen iſt, fo, daß die 
Breite mehr als die Hoͤhe betraͤgt, ſo iſt das Re⸗ 
ſultat der Ausgleichung des Hoͤhe⸗ und Breite⸗ 
Maaſes als DurchſchnittsGehalt auzunehmen, und 
die Breite wie die Höhe muß überhaupt in der 
Mitte nach ihrer größten ER vermeſſen 
werden. 


8) Mus ſich bie Comp. gefallen laſſen, alles hollaͤnder 
Holz, welches auch in den entfernten Gegenden 
derjenigen Diſtrikte, deren Grenzen oben vorge 
zeicnet find, na befinden, und durch We Forſt⸗ 

| Da. 
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behoͤrde abgegeben werden will, ohne Wivberſpruch 
anzunehmen. 

Seine Königliche Hoheit verordnen, daß die andurch 
bekannt gemachte Preife und Bedingungen allen künftigen 
holländer Holzverfäufen zum Grunde gelegt werben follen, 
daß fohin aus den Waldungen fämmtlicher Landes Gemein⸗ 
den und anderer Gorporationen von nun an feine Abgabe 
um einen geringern Preis und unter weniger vortheilhafs 
ten Bedingungen erfolge; dagegen bewilligen aber auch 
Hoͤchſtdieſelben, daß jeder hierauf mit der Pforzheimer 
hollaͤnder Holz Handlungs Geſellſchaft abzufchliefende Accord 
uͤber den Kauf von hollaͤnder Holz, deſſen Abgabe als 
forſtmaͤſig thunlich anerkannt, und in dieſer Vorausſe⸗ 
tzung von der GeneralForſt Commiſſion auf behoͤriges Nach⸗ 
ſuchen geſtattet iſt, von lezterer ungehindert genehmigt 
werde. | 

Sollte indeffen einer oder der andern Gemeinde. der 
Verkauf des bolländer Holzeß auf dem Stamme vortheiß 
dafter feinen, fo wollen Seine Königliche Hoheit geftats 
ten, daß folder Verkauf an die Pforzheimer Compagnie 

auch in diefer Art vor fich gehe, wenn vorberfamft Die zur 
| Beräuferung beftimmte Stämme durch die Forſtbehoͤrde 
mit Zuziehbung ber Ortövorftände nach ben verzeichneten 
verfchiedenen Gattungen genau und pflichtmuͤſig aufgenom⸗ 
men find, und bierauf ber Zar bemeffen ift, welcher aus 
dem zu Grunde zu legenden Normalpreife hervorgehet ; 
unter welchem Tar aber in Gefolg des oben ausgefpro- 
chenen Brundfages nie die Genehmigung eines abgefchlofs 
ſenen Accards ertheilt werden kann. | 


m 
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Ehen fo wird es ben gefammten Bemeinben, wenn 
fie es dem GemeindsIntereſſe angemeflen halten, zuge⸗ 
Laffen, das zur Abgabe aus ihren Waldungen genehmigte 
hollaͤnder Holz; in öffentliche Verfteigerungen zu bringen, 
wobei jedoch Die vorgefchriebene Aufnahm und Abſchaͤtzung 
ebenfalls ſtatt findet, und für keinen unter dem Tar ſich 
verbaltenden Preis der Zufchlag erfolgen kann. Da in» 
deften bei den unverfennbaren Bortheilen, welche für die 
Gemeinden und andere Eorporationen, die in dem alle 
find, holländer Holz verfaufen zu fönnen, durch das In⸗ 
ftitut der inländifchen hollaͤnder Holz Handlungs Geſellſchaft 
hinſichtlich der von ſolcher eingegangenen erhöhten Preiſe, 
entftehen, die gedachte Geſellſchaft auf eine billige Untere 
ftügung ihres Gewerbes Anſpruch zu mathen hat, fo ha⸗ 
ben Seine Königl. Hoheit ferner verordnet. nach dem 
fhon länge in andern benachbarten Staaten. beftehenden 
Beifpiele für jeden ausländifchen Eonsursenten, welcher bei 
derlei Berfteigerungen belländer Holz; für fich erlaufet 
oder erkaufen läßt, einftweilen ein Conceſſions Geld von 
10 pEt. der Kauffumme anfezen zu laſſen. 


Carlsruhe, den 5. Detober 1808, 


BinanzMinifterium, 


var. Heidenreich. 
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Biffer 6b. 
SinangMisifterium 
Steuerdepartementg 
Earlörupe, den 2% May i312. 
Nro. 351% 


HD. neue Zollorbnung und bie für bie directe und in» 
directe Steuern angeordnete neue Gentrals und Localad⸗ 
miniſtrationsſtellen machen in Beziehung auf die fruͤhere 
SpecialBerordgung vom 7. Maͤrz 1811. Regierungsblatt 
Nro. VII. (Zif. 6.) die HolzAusfuhr betreffend, einige Erlaͤu⸗ 
terungen und neue Anordnungen wegen Erhebung und Con⸗ 
trollirung der HolzausfuhrCoiceſſions Taxe nothwendig. 


Es wird hier vorderſamſt der in dem Circularreſcript 
vom 5. d. M. enthaltene Grundſaz, daß, nachdem die ver⸗ 
ſchiedenen alten Zoͤlle aufgehoben ſind, die usfuhrCon⸗ 
ceſſions Taxe auch den Ausfuhrzoll repreſentire, wiederholt. 

In dieſer Vorausſetzung laſſen ſich nun dreierlei Aus⸗ 
fuhrzoͤlle von Holz denken. 

a.) Wenn zur Ausfuhr die ſpecielle Erlaubniß bei dem 
Kreisdirektorio nachgefucht, und ertheilt, fofort Dafür 

- 19 pCt. vom Holzwerth bezahlt werben müfien. 

b.) Wenn zur Holzausfuhr Teine befondere Frlaubnig 
nöthig ift, weil fie ſchon durch dltere oder neuere 
Berträge mit Nahbarftaaten im allgemeinen perwilligt 
ft, gleihwohl aber vermög der nemlichen Tractate 
AusfuhrTaren bezahlt werden mäßen; wie dies der 
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Fall auf der Rinzig, und mit ver Schweiz wirklich 
ift, oder wenn Auswärtige zu oͤffentlichen Holzver⸗ 
ſteigernugen öffentlich eingelaben, ober dieſelbe noch 
während der Derſteigerung zugelaſſen werben, 

c.) Wenn die Ausfuhr wit nur ohne befonbere u 
ceſſion, fondern auch ohne beſondere Ausfuhr Taxe nach 
dem Werth des Holzes — geſchehen Tann, und nur 
der 6. 92. der neuen Zollordnung beſtimmte — 
zoll entrichtet wird. 


Die Holzausfuhrgebuͤhren nach allen dieſen drei Ka⸗ 
tegorien find alfo, nun eigentliche KAusgangezdlie, deren 


Erhebung und Verrechnung nicht mehr zu den Domanials - 


bezirko Verrechnungen, ſondern zu den Zollaͤmtern und zu 
den OberEinnehmereien geeignet find, | 


Die Control Tann auch nicht mehr nach den Bezeich⸗ 
nungen der $$. XI. XII. und XIII, der Verordnung vom 
zten März 1811. beftehen, weil nun feine ſolchen Zölle 
mehr, wie fie der $. XI unterflellt, eriftiren, weil ferner 
für Ausgangsgut überfaupt andere Sontroll Anſtalten ans 
geordnet find, und für Eontrollirung des Zollweſens über 
haupt nun eine eigene Kammer aufgeftellt ift, es kann 
endlich F. XIX, nicht fo ganz mehr beftehen, weil Holz 
Ausfuhren ‚ohne Gonceffionsfheine, wo dieſe nachgeſucht 
und ertbeilt werben muͤſſen, nicht der Strafe, welche im 
allgemeinen gegen Zolldefraudationen eintritt, fondern ber 
— 4. 108. Rro, 1.) der neuen Zellordnung beſtimmten 
eigenen Strafe unterliegen, 

Es wird alfo nach dieſen dur neue Anordnungen 
berbeigeführten neuen Berhältnifien biermit beſtimmt: 


Y 


V 
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J. Sür Faͤlle, wo zur Ausfuhr eine befonbere 
KreisdirektorialConceſſion nothwendig ift. 
a.) Die Conceſſionsſcheine werden im Zufunft wie biöher 
nach der Borfihrift des F. X, der Verordnung vom 
7. März 1811. außgeftellt. I 


b.) Dieſe Conceſſionsſcheine werden nicht dem Impe⸗ 
tranten (d. i. berjenige, welcher die Conceſſion erhielt) 
zn Handen geſtellt, ſondern aus der Kreisdirektorial⸗ 
Kanzlei an den Zoller des Orts, wo der Siz des 
Kreisdirektorlums iſt, abgegeben. 


| e.) Erflärt der Impetrant alddann, dem Zoller, daf er 
das ganze Holzquantum, worauf der Conceſſionsſchein 
A geftellt ift, auf einmal ausführen wolle, fo gibt der 
Boller eine dirfem Naturalbetrag, und dem Betrag 
ber GonzeiftonsTare correfpondirended Declarationss 
Bollet, und die dem nämlihen Geldbetrag gleichkom⸗ 
waende Zollzeichen; in dem DeclarationsBollet muß 
befonders bemerkt ſeyn: auf vorgelegte Kreis 
DBireltorialBewilligung.. Der Conceſſionsſchein 
bleibt in des Zollerd Händen, und bient zum Beleg 
feiner Rechnung. | 
d.) Erflärt der Impetraut, baß er dad Holz nicht auf 
einmaf ausführen koͤnne, oder nicht wolle, fo netirt 
der Zoller auf den in feinen Händen bleibenden Con⸗ 
eeſſionsſchein jedesmal, wie viel auf jedesmaliges An⸗ 
geben ausgefuͤhrt werde, er ſtellt fuͤr die theilweiſe 
Ausfuͤhrung immer neue Declarations Bollete aus, 
belegt dieſe mit einem correſpondirenden Betrag an 
Zollzeichen, und bezieht dafür bie Quote vom ganzen 


f 
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Ausfuhrtarbetrag, bis das Quantum, worauf der 
Eenceffiongfhein geſtellt, erſchoͤpft iſt. 


In den Declarationsbolleten muß aber alsdann bes 
merkt fenn: auf Abſchlag des vom Kreisdi⸗ 
rektorio bemilligten Quanti, und der Er 
pyortationsgebühren vom Ganzen. 

©) Die Kreiddireltorien bezeichnen jeden Conceſſions⸗ 
fein mit einer: Rummer, welder in der von den 
Zolfern darauf außzuftellenden Declarationdbollete ims * 
mer bemerft ſeyn muß. 

1) Die Kreisvirektorien führen genaue Berzeichniffe über 
die ertbeilte Conceſſionsſcheine, und über die Zoller, 
an -welche folche abgegeben worden, fie ſchicen ſolche 
Quartalweiſe an die Control Kammer. 


U) Für Sälle, wo zwar keine befondere Kreib⸗ 
direktorialConceſſion nothwendig iſt, aber 
doch die conventionelle oder die verord⸗ 
nungsmäffige Ausfuhrtare zu 10 pro Cent 
vom Werth entrichtet werden muß. 


4.) Bann Auswärtige zu ‚Öffentlichen Holzverfteigerun. 
gen eingeladen werden, ftellt dad Kreisdireftorium 
ein Eertififat über diefe Zulaffung und über den Be 

trag der Erportationdtare vom erfleigten Hol aus, 
und dann wird Damit verfahren, wie mit ben einzels 

nen AusfuhrGonceffiondfceinen. | 

B.) Bei conventionellen ErportationdXaren, wie 5. 8. 
auf der Kinzig, bleibt die bisherige Erhebungsweife, 

‚ ba 'diefe Gebühren ſchon von je ber an beftimmten 
Vaſſer Zollſtaͤtten entrichtet worden find. 





* 
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mW Bu die Ausfuhr des mit forſteylicher Bewilligung 
gefällten Holzes geſtattes if, ohne daß Dafür noch eine 
befondere KreisdireftorialBewilligung nachgeſucht mer» 
den muß, gleichwohl aber die 10 pro Gent vom Werth 
entweder nad $. IX. ber Berordnung vom 7. März 
1811., oder nad) befondern traftatmäfigen Ausmitt⸗ 
langen derfelben zu entrichten find, werben dieſe an 
den Zoller des Orts, wo der betreffende Revierförfter 
wohnt, unter einem von biefem Förfter auszuſtellen⸗ 
den Gertififat über dad Quantum, und über den Bes 
trag der Gebühr bezahlt, und dafür das Declaras 
tionsbollet und die Zollzeichen wie ad I. c.) d.) aus⸗ 
geftelt, nur, daß hier auf den Declarationsbolleten ber 
merkt fepn muß: 

Nah dem vom Förfter N. N. außgeftell 
ten Certifikat. 

3) Die Foͤrſter führen über diefe Gertififate und über 
bie Zoller, welchen bie Gertififate zugeftellt worden, 
‚ein gleiches, mit fortlaufenden Nummern begeichnetes 
Regifter, wie oben sub e, und f, angeordnet ift, ſchi⸗ 
den ſolches Duartalweife an ihre unmittelbare Ober» 
Behörde, und diefe, wenn nichts dabei gegen den Foͤr⸗ 
fer zu erinnern iſt, an bie Controll Kammer. 

Standes » und grundhberrlihe Foͤrſter ſchicken die 
Berzeichniffe an die betreffende Iandesherrliche Ober⸗ 
Inſpeltions Forſtaͤmter, welchen alsdann bie Prüfung 
und die weitere Befoͤrderung an die Eontrol gammet 
obliegt. 

DL) Fuͤr Bälle, wo Feine beſondere — 
ſion nothwendig, und auch keine Ausfuhr⸗ 


u Die HolzAusfuhr betreffend. adı 


gebühr nad bem Werth des Holzes ftatt 
hat. | 
‚Hier Bleibt ed im allgemeinen bei der 6. 92. der 
neuen Zollerdnung enthaltenen Beftimmung mit dem Bel 
fa, daß der Zoll nicht alemal im Wohnort des Foͤrſters, 
fondern im Ort, wo bie Yudfuhr gefhieht, an den daf- 
gen Zeller, oder wenn kein befonberer Zoller da iſt, an 
den Pr — TREE: werde, 


; v Gontroll, 


Kein mit Holz beladener Wagen darf anderswo als 
an Hauptausgangszollftationen ausgehen; bier allein Töne 


nen und muͤſſen die Declarationsbollete abgegeben werben, 


und es iſt die Sache der GrenzZoller, folche zu prüfen, 
und gehörigen Orts die Anzeige zu machen, wenn fie 
glauben, daß die geeigneten Ausfuhrgebühren nicht gehörig 
entrichtet, oder doch die oben vergefchrichenen Formen 
sit beobachtet worden fepen. 


Es wird des wegen hiermit ausdruͤcklich unterſagt, die 
Ausfuhrgebühren erſt an ber GrenzAustrittsſtation zu ent⸗ 


richten, weil dadurch bie Controll verloren gieng; wer 
alfo an der Ausgangsftation ohne Declarationsbollete und 


ohne Zolizeichen für die Holzausfuhr erſcheint, iſt, wenn 
er auch angibt, daß er feine Schuldigkeit da habe entrich⸗ 


ten wollen, eben fo, wie der, welcher die Haupt Ausgangs⸗ 
ſtation umgeht , als Defraudant anzufehen, und nad $ 
2108. der neuen Zollorbnung zu beftrafen. 

Wenn das Holz eben an dem Dirt, wo bie Hauptzoll⸗ 
Ausgangsftation ift, geladen und erpörtirt wird, fo foll, 


” ar 
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wenn eim befonderer Acciſer dort angeftellt if, diefer zus 
gezogen werden, und dad Declarationsbellet mit unter, 
jeihnen, ift aber der Grenzzoller zugfeih Wecifer, was 
aber faum irgend wo der Hal ſeyn wird, fo fol ein 
Drtövorgefester dad Declarationsbollet mit unterſchreiben. 
Diefe Anordnungen und Erläuterungen follen gedruckt 
"und in geeigneter Anzahl von Eremplarien den Kreisdi⸗ 
seltorien zugefandt werden, um fie den Ober@innehmern, 
Dberinfpeftoren und dem gefammten Zoll Adminiſtrations⸗ 
und Zollaufſichts Perſonal zur Wiffenfhaft und Nachach⸗ 
tung mitzutheilen, auch ift der Broßherzogl. Minifteriab 
Section des Forſt⸗ und Jagdweſens eine Anzahl Exempla⸗ 
sien von bier aus mit dem Erfudyen mitzutheilen, diefelbe 
gleichfalls zur Kenntniß ihrer Unterbehoͤrden gelangen zu 
laſſen. 
Sensburg. 


vdt. Goßpweiler. 





Finanz -» WMinifterium. 
Gteuerdepartement. 
Mo. 2646. Carlsruhe, den 6. Juny 1812. 


Nachtraͤglich zu der Verfügung vom 29. May 1812. Nee. 
2518. die Holzausfuhr und die desfallſige Controllanftalten betr., 
wird hiermit weiter bemerkt, daß die sub I, und IL. jener Verfuͤ⸗ 
sung angebeutete Fälle nur von befondern und größern Holzver⸗ 
kaͤufen ins Ausland zu verftehen feyen, daß alfo von dergleichen 
Holz die Erportationstare bei dem Zoller im Sitze des Kreidbirel« 
torii zu entrichten fey, und nur bergleihen Hol; an den Haupt 
austritteflationen ausgeführt werben doͤrſe. 
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Wo alfo ganzen Aemtern ober einzelnen Gemeinden, bis auf 
Widerruf von den Kreisdirektorien, bereite bewilligt ift, das Eine. 
zelne entbehrlihe Holz auf gewöhnliche auswärtige Holzmärkte, 
oder auch zu andein Tagen auszuführen, da kann und foll der 
Ausfuhrzoll bei ben Zollern oder Aceiſern am Drt der Ausfuhr 
. entrichtet werben, und es iſt in foldyen Källen auch erlaubt, an 
Wehrzollſtaͤtten damit auszufahren und dort bie Ausfuhrzollzeichen 
abzugeben. 

Hievon ſind ſaͤmmtliche Kreisdirektorien, bie Gontrolffammer 
und die Miniſterialſection des dorſt⸗ und Jagdweſens in Kennse ze 


niß zu ſetzen. 
Sensburg. 





Ziffer 7. 


Anordnung eines Impots auf die aus dem 
Würzburgifhen eingeführte Beine 
betreffend. | 
(Diefex Impot iR durch $. 96. der Bollordnung aufgehoben.) 


B. dem auf die Einfuhr der diſſeitigen Weine in das 
Grobherzo gthum Würzburg gelegten Impot zu 2 fl. 24 kr. 
per Wuͤrzburger Eymer, ſiehet man ſich veranlaßt, eine⸗ 
gleiche Maasregel auf die Einfuhr der Wuͤrzburgiſchen 
Weine in dad Badiſche eintreten zu laſſen, und wird das 
ber verordnet, dag alle aus dem Würzburgifchen in das 
Badifhe eingehende Weine: der Entrihtung des Impots⸗ 
von 2 fl. 48 fr per Werthheimer Epmer unterliegen. 
Saͤmmtliche KreisDireltoren werden zur Verfündung und 
genauen Vollzug diefer Verordnung aufgefordert. Verord⸗ 
net bei Großherzogl. Finanz Minifterium, SteuerDepartes 
sent, Carlsruhe, den 21. Jenner 1811. | 
»Sensburg. 
= vdt, Gnefelius. 
——— ——— — * 


N 





L_ 
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Ziffer 8. 


öo ———— ——— ——— 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde der Ziffern 8 und 9 find in dieſer Ausgabe 
in den Tarifen oder fonft an ihrem Ort eingefchaltet. 


Berordnung 





L Fleiſchgecis von Kuͤhen. 


HH. Kühe follen nicht mehrgah Stud, fondern glei 
den Ochfen und Rindern, nach dem Gewicht veracciöt 

‚ werden, und gwar: 
fl. kr. 


1 Kuh bis zu 300 Pin mt — 1 48 
1 Kuh über 300 bis ao Hu — 3— 
1 Kuh über 400 bis 600 Pfund und daruͤber mit 4 
Die Wanggebühren find bis zu eo Pfund — zu 
über 300 bis 400 Pu — u — 
über 400 Pfund — EEE 


IL 230ll®egenftände betreffend. 


F Eingang. Ausgang, 

en fl. kr. fe. 

. . Bucheln zahlen per ner. — —2 4 214 
Colonialhoͤlzer (die ſchon verimpoſtirt find) | 

per Ettr. — — — —3 2 14 


Eicheln — per Malter — — 2 4 236 
Eiſen, altes — per Etr. [ru 
Belle von jungen Geiſen (Ziegen) — per Ctr. - 4 1 
Garn, gebleichtes, wie auch Strickgarn, 
per er ⸗— —2— 110 — 24 
Griffel — per Dutzend und — 6 — 2 
Hanf, kurzer, (vulgo Bärtel) m per Ctr. — 566 — 8 
Hanfſaamen — yer Etr. — un 2 56 


% 








— Zu Me En een 


Bade zu den öfter, 66 | 


Gingang. Ansgang- 

flikr. fl. kr. 

Hornſpaͤne — per Etr. = 12-38 

Magſaamen — per Gtr. — — 12014 

Packtuch u Se — 24 — 2 

Salpeter Salz — — — 28 —- 16 
Senf Kernen, | | 


te. — — — 
_ Mehl, } per CEtr. -_ 2% 6 


Wolle, welche auf den Schaafr und Hams 

meifellen befindlich ift, ift im Eingang 

nicht befonders zu verzoßlen — — — 1 4 
Zwilch — per it. — or oh — 8 

Alle vorbenannte Artikel find, mit Ausſchluß der Cor 
lonialhoͤlzer und des alten Eifen, wenn fie tranfitiren, 
enem Tranfit3ol zu 2 Pfennig per Stunde und Centner 
unterworfen. | 

Colonialboͤlzer zahlen ı Ir. per Str. und Stunde; 
iltes Eifen ein Heller per Ger. und Stunde, 8 Heller zu 
fh. gerechnet. . 

Ein Traget BartenSaamen ift im Tranſit zu behan⸗ 
deln, wie ein Traget Obſt und Gartengemuͤß. 

Alle vordere Verfügungen und Tarife, in fo weit: fie 
einige diefer Artilel betreffen, find aufgehoben: 

Ber den Eingangs Zoll an der betreffenden Eingangs» 
Zollſtation nicht entrichtet, unterliegt der nemlichen Strafe, 
weihe $. 108. Abſatz VIL.der Zollordnung gegen diejenigen 
beftimmt ift, welche den AusgangsZoll gehötigen Orts 
aiht entrichten, 

Verfuͤgt Carlörshe, den 1. Juny 181%. 

Aus Großberzoglichem GeneralfAuftrag. 

Be Ermanglung des Finanz Miniſters. 
Hofer 
Der GeneralSeeretaͤr. | 
Heidenreich. 


% 
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Ziffer en | 
Verordnung. 
Das Zoll» und Accit Weſen betreffend. 


Ar die von einigen Kreis Direktorien gemachten neueren 
Anfragen wird zur allgemeinen Rachachtung hiermit bes 
ſtimmt: 
au) Accis betreffend. 
RealGewerbſchaftsGerechtigkeiten find wie Liegenſchaf⸗ 
ten zu behandeln, und bei Veraͤnderung des Eigenthums 
—— wie jene in Accis zu nehmen. 
b.) Zoll betreffend. 
. 24.) Dethran zahlt zwei Pfenning per Centner und Stunde 
Durchgangs⸗, 16 kr. per Centner Eingangoͤ⸗, und 
8 Te. per Centner AusgangsZoll. 

2.) Goͤder (Muskeln, Klechfen) zwei Pfenning per Se. 
und Stunde Durchgangs⸗, 4 Ir. per Eentner Eins 
gangs⸗ und ı2 fr, per Centner AusgangsZoll. 

3) Obftwein unterliegt dem nemlichen Eingangs Zoll, 
wie andere gemeine Weine ; der AusgangsZoll wird 
auf 16 kr. per Fuder Hiermit beftimmt, 

Berfügt; Carlsruhe den 8. Juny 1812. 
In Ermanglung ded Finanz Minifters. 
Senäsburg,. 
Der Beneralßecretär. 
Heidenreid. 
* 5 : 


Or»sf> 


{ 





Großherzoglih Badifche 
VIcid- DO rdnung. 


Bir Karl von Gottes Gnaden, 


Sroßherzog zu Baden, Herzog zu Zähringen, 
Landgraf zu Nellenburg zc.; Ober⸗ und Erbherr der 
Baar und zu Stühlingen, fammt Heiligenberg, Haus 
fm, Moͤsſskirch, Hohenhöwen, Wildenftein und Walds⸗ 
berg, zu Mosbach fammt Düren, Bilhofsheim, Hart⸗ 
beim und Lauda, des Klettgaus, zu Krautheim, zu 
Wertheim, zu Neidenau und Billigheim m. |. w. 
Graf zu Hanau. ꝛc. x. 


Wi haben Uns bewogen gefunden, beiliegende — nach 
dem Geiſt Unfrer neuen Zollordnung gefaßte — neue 
AccisOrdnung zu erlaflen; | 

R. MWesosbuungen. ıter Ahbeil. R 


a5 Aceis Orbnung 


Die Accis Pflichtigkeit nach den darin vofriebenen 
Normen beginnt mit dem Eriten des Monats "März; *) 

Bom 23ften April d. J. an follen die AccisGefaͤlle 
nach einer — dem Betrag der Erwerb> und Vermögens- 
Steuer gleihlommenden Summe in die AmortifaignsKaffe 
fließen, und vom närhlichen Zag an ſoll erfigedachte Erwerb: 
und Vermoͤgensſteuer nurnoch von denjenigen, welche, ohne 
Standes: oder Grund Herren in Unferem Großherzogthum 
zu fepn, im Auslande wohnen, und aus Unferm Großher⸗ 
zogthum, Einkünfte ziehen, wovon fie bisher Einlommends 
Steuer zahlen mußten, nach den in dem Edikte vom 31. Aug. 
1808. und aten Februar 1509. enthaltenen Normen fort 
entricgtet werben. | 

Unferen Standed- und Grundherrn haben wir zwar 
die AccisFreiheit, mie fie ihren im dritten und vierten 
ConſtitutionsEdikt gegeben worden, auch In der vorliegens 
den neuen Accis Ordnung ($. 2.) belaſſen; da aber die mit 
dem 23ften April d. J. erlöfchende Einkommensſteuer einen 
wefentlichen Beftandtheil der Dotation der Amortiſations⸗ 
Kafle ausmacht, und dafür die Tünftigen AccisGefaͤlle nach 
einem gleichen Betrag eingefeßt werden müffen, fo wer⸗ 
den fie fih von felbft befcheiden, dag fie, ohne eine aufs 
fallende Ungleichheit in der Concurrenz zu den Staats 
Bebürfniffen — nicht von der EinfommensSteuer und 
von dem neuen Eurrogat berfelben zugleih frei ſeyn 
koͤnnen; | | 

Dieſelben follen ſich alfo laͤngſtens bis zum 10. April 
EEE 


*) Siehe Anhang 3. Zollordnung Ziffer ı., worin der Termin auf. 
den 1. April 1812. gefezt ift. 
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an die betreffenden KreisDirektorien ſchriftlich erklaͤren: 
ob fie gegen Befreiung von der. EinkommensSteuer auf 
die Acciöigreiheit verzichten, — oder ob fie im Genug 
diefer Freiheit bleiben, und die EinfommensSteuer auf 
die biöpengge Weife fort entrichten wollen? Welche fie bis 
zum 10. April an dad betreffende KreißDireltorium nicht 
erflärt haben, follen ein für allemal dafür, dag fie unter 
Beibehaltung der AccisFreiheit die EinfommendSteuer fort 
entrichten wollen, angefehen und darnach behandelt werden. 
Die KreisDirektorien follen laͤngſtens am 20. April 
die eingelommenen Erflärungen mit genauer Benennung 
derjenigen Standes» und GrundNHerren, die fich Bid zum 
soten April nicht erklärt haben, an Unfer Finanz Mini⸗ 
ſterium einſchicken. Hieran geſchieht Unfer Wille, 
Karlsruhe, den 2. Januar 1812. 


Carl 
(LS) ° 


Frhr. v. Gapling. 
Auf Seiner KRöniglihden Hoheit 
befondern hoͤchſten Auftrag: _ 


vit, Reinhard. 





abo Accis Ordnuung 


ueberſicht 
des 


Inhalts der neuen Accis-Ordnung. 





Erſter Abfhnitt. 





Aufbebung der bisher beffandenen Accidords 
nungen der einzelnen Accisgattungen und 
Accisfreibeitem 


E20 een 





a5 


$.. 1. Die alten Accisordnungen und Acciöfreiheiten find 
aufgehoben. 

$. 2. Die Standes» und Grundherren find racſichtuich 
der Accisfreiheit nach $. 73. der Zollordnung 
zu behandeln. 

5. 3. Namentlihe Aufführung mehrerer Conſumo⸗ und 
anderer indireften Abgaben, ung in Zufunft 
aufbörens 

F. 4. Seine Gattung des neu eingeführten Aceifes kann 
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‚eine. Stadt — ein Standes⸗ oder Grundherr 
beziehen. 
$, 5. Mehrere auf Eigenthumsveränderungen gelegene 
indirefte Abgaben werden gleichfals als anfge- 
* hoben ausdruͤcklich bemerkt. 





weiter Abſchnitt. 





. Beftimmung der fünftigen Accispflichtigkeit, 
und der Objelte, weldhe dem Accis unterwor 
| fen find. 





6 6. intbeilung des Accifed in ConſumtionsAccis, und 
Accis von Immobilien bei Veränderung, des 
Eigenthums. J 

5. 7. Aufzählung der Objekte des EonfumtionsYccifed 

5. 8. VerkaufsAccis bat nicht flatt. 

4. 9. Der Confument ift zu Entrichtung des Accifes in 
der Regel unmittelbar verbunden, 

F. 10. Wo biefed zu beſchwerlich, . haben die Verkäufer 

ſolchen vorzufchießen. 

8. 11. Der Accid wird nach dem neuen Maas und 8 
wicht bezogen. 


a 


a6 Accisordnung 
Dritter Abſchnitt. 


Tarif ud ErhebungsArt des Eonfumtionds 
Acciſes. 





Erſte Abtheilung. 
Getränk⸗Accis. 





J. Bom Beim 


6. 12. Er wird erhoben, wenn die Beſtimmung jur 
Eonfumtion vermuthet werden muß, 
$. 13. Weinhändler zahlen weder bei der Einlage, we⸗ 
der bei dem Berfauf — Accis. 
6. 14. Welche dem Weinconſumtions Accis unterliegen, 
$. 15. Wirthe zahlen den Accis von allem Wein — fie 
erhalten den Accis von dem in's Ausland ger 
führten zurüd, wenn fie die vorgefchriebenen 
Formalitaͤten beobachten. 
-$. 16. Andere Perfonen genießen biefe Begünftigung 
| nicht — einige Ausnahmen. 
$. 17. Weinproducenten geben jedesmal in den erſten 
drei Tagen des Monats Dftober ihre Conſum⸗ 
tion vom vorigen Jahr an, fie zahlen den Ae⸗ 
eiß in vier Quartalraten. 
Die Weinhändler werden den Beinprobucenten 


§. 24 


$. 25 
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gleich gehalten, doch muͤſſen fie ‚den Accis gleich 
bezahlen. Die Wirthe zahlen auch den Accis 
von dem eigenen Erzeugniß. 


. Tarif für den Weinaccis. / 


Normen für die Claffification. 

Berechtigte zur Verwirthung ihrer eigenen Beine 
müffen die Weine, ehe fie die Verwirthung bes 
ginnen, aufnehmen laffen; der Werth wird dur 
Schägung beftimmt. | 

Dierzehn Tage nah eröffnetem Schank muß der 
Accis ganz bezahlt ſeyn. | | 

Accid vom Befoldungswein — Tarif — Erbe 
bungsart. 

Erhebung des Acciſes von den Vorraͤthen, — bei 
Wirthen, — bei SelbſtConſumenten; — die ſchon 
entrichtete Accisabgaben werden abgezogen — 
welche vor der Faſſion aufgenommen ſind. 

Vorſchriften fuͤr Weinproducenten, welche im 
Herbſt Moſt verkaufen — fuͤr Weinconſumen⸗ 
ten, welche zwei Keller haben — wenn Der: 
fhiedene in dem naͤmlichen Keüer Wein haben 
— wenn ein Selbfteonfument bei einem eins 

haͤndler wohnt — Verpflihtung der Küfer auf 
diefe Fälle. | 


Das Ohmgeld bleibt proviforifch wie ed it, nur 


im Breisgau hört das Landeöherrliche ſogleich 
auf. *) 


IE 
*) Siehe die ſpaͤter erſchkhenene ObmgelbsDrbnung im 2, Band, 
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6. 26. 


6. 27. 
6. 28. 
6. 2% 
$. 30. 
6. 31. 
$. 32. 
$. 33. 
$. 34. 
$. 35. 


6. 36. 


6. 37. 


$. 38. 


$. 39. 
$. 40. 


Accis Ordnung. 


II. Bom Bier 


Der Accis ſoll durch eine Auflage auf das Malz 
erhoben werden. 

Erfahrungen, worauf die Taxe ſich fußt. 

Dad Malter Malz zahlt ı fl. Accis. 

Wer das Malz in die Mühle führt, muß den Aec⸗ 
cis entrichten, und die Mühle, wo gefchrotet 
werben fol, anzeigen. 

Der Müller darf ohne Acciszeichen fein Malz 
ſchroten. | 
Befondere Vorſicht, wenn der Brauer eine eigene, 

oder BeſtandMuͤhle hat. 

Polizeilihe Controllaranftalten, 

Wie die Biervorräthe zu veraccifen find. 

Ohmgeld. (Siehe OhmgeldsOrdnung.) 

Erhebung des Acciſes von dem Bier, welches aus 
dem Ausland Tommt. 

Rüdvergütung bei der Ausfuhr. 


IL. Bom Branntwein 


Der Accis vom ausländifchen Branntwein wird 
an der Gränze erhoben. 

Der Accis von dem inländifchen durd eine Auf⸗ 
lage auf die Fabrikation. 

Ruͤckverguͤtung für die Wiederausfuhr. 

Wie ed wegen den Borräthen zu halten. 


I 2 
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. 41 Das Ohmgeld, wo es biöher entrichtet worden, 
‚bleibt proviforifch. ‚(Siehe OhmgeldsOrdnung.) 

6. 42, Ausnahme von BranntweinXceiß. | 

6. 43. Eichung und Stemplung der Blafe, und des Helme. 

$. 44 


m 


$. 4 5 Yen 
6, 46. | x 
5. 47. Controll gegen Defraubationen. 


1v. Bom Effig. 
5. 48. Bein, Obſt⸗ und Bier&ffig iſt acciöfrei, nicht 
aber der Wein, der dazu gebraucht wird. 
$. 49. Das Malz wird, wie gu Bier, veraccist. 
6. 50. Der Accis von auslaͤndiſchem Eſſig wird an der 
Gränge erhoben. 
6. 51. Rüdvergütung bei der Wiederausfuhr. 


Zweite Abtheilung. 


Acciß a il 20 


$. 52. Tarif. 
6. 53. Spelz, welder bloß zum Sqroten in die Muͤhle 
gefuͤhrt wird, zahlt keinen Accis. 
6.54 Die Saͤcke muͤſſen nach Verfluß eines halben Jahrs 
nach dem neuen Maaße bezeichnet ſeyn. 
5. 66. Ber auf auslaͤndiſchen Mühlen mahlen laͤßt, iſt 


466 Accis Ordnung 
für die Entrichtung des Acciſes doppelt verant⸗ 
wortlich. 

$. 56. Ausländer, welche auf inlaͤndiſchen Muͤhlen mah⸗ 
Ien laſſen, zahlen Feinen Accis. 

& 57. Muͤller muͤſſen von ihren eigenen Fruͤchten, die 
ſie in ihre Muͤhle fuͤhren, den Accis entrichten, 
auch von denen, die ſie in Halmen einfuͤhren. 

6. 58. Wie ed mit den Hausmuͤhlen zu halten? 

6. 59. Wie ed mit der MehlEinfuhr zu halten? 

8. 60, Für das wieder ausgehende Mehl findet Feine 
Ruͤckverguͤtung ftatt. 


Dritte Abtheilung. 


Accis vom DehL 


$. 61. Tarif für die Oehlſtoffe. 
8. 62. Dehlſtoffe, welche die Müller feldft zur eigenen 
Gonfumtion, ober zum Handel einführen. 
6. 63 Einfuhr fremder Oehle. 
EEE 


Vierte Abtheilung. 


Accis vom Schlachtvieh. 


6. 64. Tarif. 
8. 65. Der Acid muß bezahlt werben, ob dad Fleiſch zur 
Hausconſumtion, oder zum Verlauf beftimmt-ift. 
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5. 66. Was aus Noth geſchlachtet wird, zahlt keinen 
Accis. | 

$. 67. Wie ed mit dem Abwägen gehalten werben fol. 

6. 68. Die Juden find fchuldig, den Accis vom ganzen 
Gewichtgehalt zu zahlen, wenn fle ſchon nicht 
das Ganze genießen bürfen. | 

6. 69. Fleiſch, welches aus dem Auslande eingebracht 
wird, zahlt den Accid an der Eintrittäftation. 

6. 70. Für das Fleiſch, welches ausgeführt wird, hat 
feine Ruͤckverguͤtung ſtatt. 





Fuͤnfte Abtheilung. 


Accis vom Brennholz 


71. Zarif — und Beftimmung des Klaftermanfes. 

6. 72. Bon inländifhem Brandholz muß der Accis vor 
der Abfuhr aus dem Wald, von auslaͤndiſchem 
bei der Einfuhrftation bezahlt werden. Rüde 
zahlung bei der Ausfuhr hat nicht flatt. 

6. 73. Wo die Acciszeichen für inländifched Brandholz zu 
loͤſen find. . 

& 74. Desfallfige Obliegenheit der landes⸗ ſtandes⸗ und 

| grundherrlihen Foͤrſter; — wie bei dem Brands 
holz, welches in förmlihe Holzhöfe zum Ver⸗ 
kauf geführt wird, zu verfahren ſey. — Liften, 
welche die Yorftbeamte zu fertigen haben. 
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Sechste Abtheilung. - 





Tabacks-⸗Accis. 


In jedem Amtsbezirk, wo Taback gebaut wird, 
fol wenigftend Eine Waage unter obrigfeitlis 
her Aufſicht befteben. 

Der Tabad foll der Regel nah auf der naͤchſtge⸗ 
legenen Waage des Amtsbezirks abgewogen 
werden. ' 

Ausnahme für Mannheim — dad Abwägen in Pris 
vatbandlungshäufern ift verboten. 

Beftimmung ded Waaggeldes. 


. Beltimmung der Accisgebuͤhr. 


Der Accis wird nur einmahl bezahlt = er vers 
tritt den Accis für die inländifche Confumtion 
bes fabrizirten Tabacks — und wird deswegen 
beider Ausfuhr der rohen Blätter ruͤckverguͤtet. 

Begünftigung neuer Tabadöpflanzungen. 
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Siebente Abtheilung. 





Accis vom Kochſalz. 


$ 82, 


Berbleibt zur Zeit bei den beftehenden Admodiationen. 


EEE 
. 


Vierter Abſchnitt. 





Nähere Beftimmyngen der Accispflichtigkeit 
bei Eigenthums Veraänderungen, Tarif und 


$. 83. 


5 36. 
$. 87. 


Erhebungs Art. 





Von Fahrniſſen wird in der Regel kein Accis er⸗ 
hoben aber von Liegenſchaften. | 

Er beftehtin 14 fr. vom Gulden — derjenige, auf 

, welchen dad Eigenthum übergeht, ift der Acciss 
pflichtige — bei Guftablofungen ift der Guͤlt⸗ 
pflichtige auch der Accispflichtige, 

Ausnahmsweiſe Begunftigung der Gültablofungen. 

Wie es bei Taufcheontraften zu halten fey. 

Wie, wenn ein Gut zum Theil gegen Uebernahme 
befonderer vorüubergehender Laſten erfauft wird. 

Wie, wenn ein But gang, oder zum Theil, gegen 
Staatöpapiere verfauft wird. 
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$. 89 


8. 90. 


6. 91, 


6. 92. 


$. 93. 


$. 94. 
$. 99. 
$. 96. 


$. 97. 


$. 08, 


Aececis Ordnung 


Wie, wenn der Kaufſchilling in unverzinslichen 
Terminen bedungen ift. 

Wie, wenn einem Gläubiger ein liegendes Unter⸗ 
pfand gerichtlich zuerfannt wird. 

Bon Schenkungen, und Heirathögut ift der Accis 
nach den Regeln bei Erbichaften zu entrichten. 

Wie ed zu halten, wenn ein gewerbfchaftliches 
Gebäude mit den Dabei befindlichen aeim, Mas 
fhinen ꝛc. verfauft wird? 

Sobald der Contrakt gefchloffen, ift der Accis faͤl⸗ 
fig — nähere Beftimmungen, wann der Con» 
traft für vollendet anzufehen, wie es bei Con⸗ 
trakten unter aufloͤſenden — oder aufſchieben⸗ 
den Bedingungen zu halten? — wie wenn 
fremdes Cigenthum verfauft — wenn Dienft- 
barfeiten verſchwiegen worden — wenn der Vers 
kauf wegen Verkuͤrzung zu 5 zuruͤckgeht — 
wenn eine Loſung eintritt. — 

Accis von Erbſchaften. 

Wann der Accis von Erbfchaften fällig iſt. 

Bann bei Beräußerung eined Erbſchaftsſtuͤcks abers 
mals Accis bezahlt werden muß, und warn nit. 

Der Uccid von ererbtem But wird entweder nad 
Berfaufspreifen, oder nach gerichtlicher Abſchaͤ⸗ 
Bung berechnet. | 

Wie es zu halten, wenn mehrere zum Theil accis⸗ 
pflichtige, zum Theil acciöfrege Erben bei einer 
Erbſchaft zuſammentreffen. 
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Fünfter Abſchnitt. 





Uebertretung der Accidgefege, Beftrafung 
der Hebertreter, 2 


$. 99. Perfihiedenheit der Uebertretungen in perfoneller 
Hinſicht. | 
$. 100. Nähere Bezeichnung derſelben. | 8 
9. 201. | Nähere Bezeichnung der Ötrafen gegen wirfliche Ac⸗ 
bis 107. cisdefraudanten, und gegen jene, die mit Abſicht, 
inch, J der durch Nachlaͤſſigkeit dazu beigetragen haben. 
6. 108. Regel, und Ausnahmen ruͤckſichtlich der unterſu⸗ 
chenden und beſtrafenden Stelle. 
109. StrafmilderungsFälle. 
$. 110. DefraudationsAnzeigen — Anzeigsgebühren. 
| 6. 111. Gegenwärtige Verordnung fol den Bierbrauern, 
Branntweinbrennern, Schild» und Straußwirs 
then, Küfern, Müllern, und Metzgern befons 
| ders publizirt werden. | 
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Großherzoglih Badiſche 
Accis⸗Ordnung. 


Mit denen zu den betreffenden 568. gehörigen Mobifitationen 
und mit beigefügten weiters darauf Bezug habenden 
or — Verordnungen. 


See 


Ä Erfter Abſchnitt. 


Aufhebung der bisher beftandenen Accis Ordnung der eins 
zelnen Accis Gattungen und der AccisFreiheiten. 


14 


Au⸗ einzelne Accis Ordnungen, alle AccisFreiheiten, fie 
moͤgen local oder perſoͤnlich ſeyn, ſind unter der einzigen, 
in dem folgenden $. enthaltenen Ausnahme, aufgehoben; 
berrfchaftlihe Diener, welche in einzelnen Landestheilen 
eine AccisFreiheit ald Nebenbeginftigung zu ihrem patents 
mäßigen Dienfteinfommen genoflen haben, find wegen Auf⸗ 
hebung diefer Begünftigung zu feiner Entfchädigung ber 
rechtiget. 


\ 
\ 








⸗ 
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6. 2. 

Die Standes s und Grundherren werden ruͤckſichtlich 
des Accis eben fo, wie rudfichtlich des Zolles ($. 73. der 
neuen Zollorbnung), behandelt. *) 

| $. 3 
Aufgehoben find von nun an 
a.) Kreutzer Geld. 
-b.) Auflag⸗ und Aufſchlaggeld. 
c.) Lagergeld (in fo weit ed nicht für Aufbewahrung in 
oͤffentlichen Kauf⸗ und Lagerhäufern beftimmt if.) 
da.) Maaspfenning. 
e.) Der bisherige PfundZoll. 
$. 4. | 

Alle übrigen Gattungen von Acciſen, welche Doms 
nien, Städte oder fonftige Corporationen bezogen haben, 
und welche nach gegenmwärtiger Berorbnung: in objectiver 
Hinfiht noch fortbeftehen, 3. B. Accid vom Schlachtvieh, 
von Getränfen, in fo weit ſolche neben‘ dem Obmgeld bes 
Rand, fönnen von denfelben nicht mehr bezogen werden. 





*) Nah Verfigung Großherzogl. Steuerdepartements vom 
11. Merz Neo. 763. find ale Standes und Grunbherren, 
ohne Unterfchied, und auch diejenigen, melde die Einkom⸗ 
mensſteuer fortentrihten wollen, zur gleichbaldigen Zahlung 
des Accifes fo wie des Zolles anzuhalten, indem die forts 
beftehende Freiheiten nad) dem $. 73. ber Zollordnung nur 
zum Ruͤckerſaz am Ende des Jahrs gegen Auflieferung der 
Zoll: und Acciszeihen, nie aber zur wirklichen Befreyung 
in einem einzelnen all berechtigen, 


&. Verordnungen, ster Theil, S 
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G 5 

Die Taren bei GrundEigenthums Veraͤnderungen nach 
Wradationen des Werths, mie folche befonders im Breis⸗ 
gau von Patrimonialdominien bezogen worden find, ferner 
die fogenannten Kreuzergelder im Bruchfalfchen, die foges 
nannten Weinfaufdgelder im BadenBadiſchen und in allen 
Landestheilen, worauf dieſelben in neueren Zeiten in Ans 
wendung gebracht worden find, die fogenannten Landeds 
FundiGelder, fo Weit fie nicht den Charakter einer Ents 
fhädidung der herrſchaftlichen SteuerRKaffe haben , follen, 
in Ermägüng, daß fie neben dem Accis von Beränderung 
des Eigenthums der Fiegenfchaften auch nicht mehr beſte⸗ 
ben koͤmen, obne neue Ungleichheiten in den Abgaben zu 
veränlaffen und einen Landestheil vor dem andern zu bes 
ſchweren, nicht mehr erhoben werden. 

In wie weit gedachten Dominien, Korporationen und- 
Inftituten eine Entfehädigung dafür geleiftet werden folle, 
und wie diefe, fo weit fie für billig erachtet wird, aus⸗ 
gemittelt werden ſolle, daruͤber wird den Betheiligten auf 
ihre desfallſigen Vorſtellungen beſondere Entſchließung zu⸗ 
gehen. 


Zweiter Abſchnitt. 





Beſtimmung der kuͤnftigen Accis Pflichtigkeit, und der 
Objecte, welche dem Accis unterworfen ſind. 


$. 6. 
Die Accispflichtigkeit haftet kuͤnftig 


Y 
Li 


Modifikationen und erläuternben Verordnungen, er 


| A.) auf der unmittelbaren Conſumtion. 
| B.) Huf Berdußerungen oder fonftigen Veränderungen 
des Eigenthumd der Snimobilien, und auf dem Ueber⸗ 
| Hang des Bermögend überhaupt, durch Schenkungen, 
Vererbungen und Hingabe als Heirathsgut. 
8. 7. | 
Die Gegenftände bed Conſumtionsacciſes find 
1. Getraͤnke aller Art. 
I. Zum Vermahlen und jur menfdlichen — uͤber⸗ 
haupt beſtimmite Früchte, 
III. Oehlſtoffe. 
IV. Schlachtvieh. 
V. Brennholz. 
VL Taback. 
VII. Kochſal;. 
9. 8. 
Die Immobillen abgerechnet, hat von keinem Kauf 
und Verkauf, welchen Unterthanen im Innern des Landes 
ſchließen, ein ſogenannter Verkaufsaccis ſtatt, auch bei 
den Verkaͤufen nicht, welche vom Inlande ins Ausland 
geſchehen, da ſoͤll es bei dem Ausgangszoll; und auch bei 
Verkaͤufen vom Ausland ins Inland nicht, da ſoll es bei 
dem Eingangszoll ſein Bewenden haben. 


9 
Der Accis Bon Confumtibilien und bie Individuelle 
Entrichtung derfelben haftet unmittelbar auf der Confums 
tionsbeſtimmung, alſo der Negel nad) direft auf dent, ber 
fie für diefe Beſtimmung an ſich gebracht hat, folglich ohne 
Sa 
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alle Beziehung auf den vorhergegangenen Kauf oder auf 
die ſonſtige Erwerbungsweiſe. 


6. 10. 

Bon 'diefer Regel find jene Conſumtiondartikel aus⸗ 
genommen, wo bie Erhebung von den einzelnen Conſu⸗ 
menten zu befhwerlih, und für die Eonfumenten ſelbſt 
zu Tätig ift; bier muͤſſen Jene, welche das accisbare Ob⸗ 
ject zur Detailconfumtion vorbereiten, oder zu dieſem bes 
flimmten Zweck verlaufen, zum Beifpiel: Bierbrauer, 
Metzger, Müller, Wirthe, inländifge Tabadshändier und 
Tabacks fabrilanten, den Acciöbetrag vorfchießen , wie dies 
an Ort und Stelle näher wird erläutert werben, 


6. 11. 

Der Accis wird, wie der Zoll, nad) dem neuen Maas 
und Gewicht berechnet, und entrichtet, daher ruͤckſichtlich 
der dazu nöthigen Reductionstabellen das nämliche für die 
Accis aͤmter gefchehen, und von diefen befolgt werden foll, 
was $. 7. der Zollordbnung für bie Zollämter verfügt 
worden iſt. 


Rodifißationen und erläutern)en Verordnungen. 377 
Dritter Abſchnitt. 





Tarif. und Erhebungsart des Conſumtions Aeciſes. 





Erſte Abtheilung. 
Getränk-o-Accis. 





J. Vom Bein 
6. 12. 

Der Accis vom Wein wird erſt entrichtet, wenn nicht 
ſowohl deſſen weiterer Verkauf en gros, als deſſen Beſtim⸗ 
mung zur wirklichen Conſumtion, zunaͤchſt zu vermu⸗ 
then iſt. 

6. 13. | 

Weinhändler alfo, melde in diefer Kathegorie ber 
Gewerbsſteuer unterliegen, und nur Weinhandel en gros 
treiben, zahlen weder bei dem Ankauf, noch bei dem Bere 
fouf, Accis; fie dürfen aber eben deswegen nicht aufler 
dem Reife, alfo nicht unter ı Ohm oder 10 Stüßen neuen 
Maafes verfaufen.. Da aber die Gewerb⸗ oder Patents 
Steuer dermal noch nicht in Bang gebracht werden kann, 
ſo ſollen alle, welche den bisher getriebenen Weinhandel 

| fortfegen wollen,. einftweilen ‚einen Erlaubnißfchein bei 

' dem betreffenden Kreisdireftorio nachſuchen, der auch ge⸗ 
gen Bezahlung der beſonders beftimmt werdenden Gebühr 
ertbeilt werden kann. *) 





*) Siehe das nunmehr unterm 6. und 24. Sjenner 1812. ers 
fhienene Patentſteuer Edict am Schluß dieſes Bandes. 
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Modifilationen zu vorftehentem $! 

ad 8. 13.) Die in des AccisOrdnung 9. 13. enthaltenn 
Beflimmungen über den Weinhandel im Großen, werben 
bahin mobificiet, daß Fein Weinhändler auffer dem Reife 
und nicht unter 3 Stägen neuen Maafes verkaufen darf. 
Weinhaͤndler, welche mit feinen Weinen handeln, dürfen 

- nicht unter 25 Bouteillen, in $äffern aber ebenfalls nicht 
unter 3 Stügen verfaufen, Weinhändler, welche mit 
fremden feinen Weinen handeln, unb biefelbe houteillenweiſe 
verkaufen wollen, können hiezu die Erlaubniß erhalten, fie 
müffen. aber von allen fremden feinen Weinen, bie fie in 
Faͤſſern oder in Boutelllen im Keller liegen haben, oder 
kuͤnftighin einlegen, den Acgis entrichten, in welchem Kalle 
jedoch fein weiterer Accis alsdann entrichtet wird, wenn 
fie von biefen fremden Weinen Bouteillenweiſe verkaufen, 
Diejenige patentifirte Weinhändler, welche unter diefer Bes 
bingung Bonteilfenmweife verkaufen wollen, haben ſich an das 
Amt zu wenden, auf beffen Bericht das Kreisdireltorium 
bie Erlaubniß zu ertheilen, die Aufnahme des Vorraths 
durch den Acciſer unter Beizug einer UrkundsPerſon an⸗ 
zuordnen, und den Oberinſpektor zur weitern Inſtruktion 
des Aufſichtsperſonals von der gegebenen Verwilligung in 
Kenntniß zu fegen, auch die Obereinnehmerei davon zu bes 
nachrichtigen. Die Gebuͤhr der zur MWeinaufnahme 
beigezogenen Urkunbsperfon hat der Weinhändler zu tragen, 

Anhang. Beamte, melde Weinhandiungs Patente geldst 
haben , zahlen bei Abfaffung ihres Beſoldungsweins feinen 
Accis, fpndern geben nur im Oktober jeden Jahrs ihre 
Gonfumtjon an. Verfügung Großherzogl, Steuerbepartt: 
ments vom 7, April 1812. Pro. 1305. 

| | $. 14. 

Dem BeinconfumtionsXceis unterliegen: 

a.) Der Wirth, der den Wein im Detail verzapft. *) 


ns + 
*) Nach Verfügung Großherzogl. Steuerdepartements vom 
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b,) Der Confument unmittelbar, in fo ferne er den 
Wein nicht yom Wirthe, fondern vom Weinhaͤndler 
oder anders woher bezieht, und zur Selbftconfumtion 
einlegt; diefe Beftimmung wird bei allen, die nicht 

| als Weinhändler ih der Gewerbsliſte fichen, vers 

muthet. | 
c.) Alle, welhe Bein aus eigenthämlihen oder Bes 
| ftandöweife übernommenen Neben ziehen und eins - 


fellern, : 
9 19 


Don allem Wein, welchen Wirtbe in Keller legen, ift, 
wenn fie ſchon zugleich Weinhändler en gros find, und 
deswegen mit einer befondern Gemerbfteuer belegt find, 
zu vermutben, daß der eingelegte Wein zum Detailverzapf 
beſtimmt fey, und ift der Accis davon gleich bei der Eins 
lellerung gu entrichten, verkaufen fie in ber Folge von 
diefem Wein en gros, fo erhalten fie, wenn der Wein ins 
Ausland geführt wird, Die am Ende des $. 19. regulirte 
Nudvergütung, wird der Wein an einem Inlaͤnder verfauft, fo 
hat feine directe Vergütung an den Wirth ſtatt, fondern der 
inländifche Käufer iff gegen ein Zeugniß des Assifers, daß der 
Beinvon dem Birth N.N, gefauft,, und ans deſſen Keller ges 
laden worden fen, bei der Einkellerung Accisfrei. 
| Die Rüdvergütung yon dem ins Ausland verfuͤhrt 








18. März 1812. Nro. 936. wurde auf die Frage; „ob den 
Mirthen als Haustrunk beſtimmte Quantität Wein Ohm: 
geldsfrey zu belaffen ſeyn oder nicht ?“ yeferibirt, daß nach 
bee nunmehr erfchienenen OhmgeldsOrdnung Feine Vergl: 
zung für Abgang und Hausgebrauch flatt finden börfe,. 


! 
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werdenden Wein erfordert, daß derſelbe vor der Abfahrt 
von dem Acciſer plombirt und mit einem Ausfuhrſchein 
verſehen wird, daß das betreffende GrenzZoll Amt und der 
Acciſer der Ausfuhrftation nicht nur die wirklich gefibebene 
Ausfuhr, fondern auch, daß die Plombage unverlezt war, 
atteflirt. Ohne Anlegung dieſes Atteftats Tann fein Acci⸗ 
fes eine Rudvergütung in Ausgabe bringen, 


Modifilationen zu vorftchendem © 


ad 6. 15. der Accis Ordnung und 6. 8. der OhmgelbéOrd⸗ 
nung, den Weinhandel der au betreffend, wird ers 
laͤutert: 

a.) Wenn ein Wirth, ber kein Weinhandlungs Patent ges 
löst hat, Wein en gros verkauft, fo bekommt er aus 
der OberEinnehmereiKaffe das Ohmgeld mit 18 fl. per 
Fuder zurüd gezahlt; in Anfehung des Acciſes ift er 
aber gerade wie andere PrivatVerkaͤufer zu behandeln, 
baß heißt, bei Verkäufen ins Ausland erhält er keine 
Aeciſe zuruͤck, und bei Verkäufen en gros im Lande, 
muß der Käufer bei der Einlage des Weines den Accis 
davon entrichten, wenn er nicht patentifirter Beirzänd- 
ler iſt. 

b.) Wenn ein Wirth, ber zugleich patentifieter Weinhänd- 

» ber ift, einen Weinhandlungskeller befizt, worinn er bie 
zum Verlauf en gros beilimmten Weine liegen bat, 
fo wird demfelben, leicht begreiflich, bey Verkäufen en 
gros weder Ohmgeld noch Accis zuchd erſtattet, weber 
der Käufer von der Accis Entrichtung freigelaffen. | 

©.) Nur ſolche Wirthe, welche keinen befondern Weinhand⸗ 
lungskeller befigen und ein Weinhandlungs Patent gelöst 
haben, erhalten nebft 18 fl. per Fuder für das Ohmgeld, 
aud die im $. 19. der Accis Ordnung regulirte Nüds 
verghtung für den Accis, wenn fie Wein en gros in 
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das Ausland verkaufen; und wenn fie Wein en gros 
im Imnlande abfegen, fo werben ihnen zwar nur 18fl. 
per Fuder für das Ohmgeld, und für den Accis nichts 
versätet, der inländifche Käufer ift aber nah $. 15. 
ber AccisOrdnung gegen ein Atteſtat des Acciſers am 
Wohnorte ded Verkäufers bei der Einlage bes Weines 
von der Entrihtung des Accıfes befreit. - 


$. 16. 

Damit die mit Gewerbfteuer belegten Öffentlichen 
Veinhaͤndler und Wirthe gegen andere, welche eine derar⸗ 
tige Gewerböteuer nicht zahlen, und von ihrem zur praͤ⸗ 
fumtiden Confumtion eingelegten Wein verlaufen, nicht 
zurücgefezt werden, fo foll denen, welche weder patentis 


firte Weinhaͤndler, oder Schenfwirthe find, feine Rüds 


yergutung werben, *) der bezahlte Accisfoll die Stelle der 
Gewerbſteuer vertreten, und dadurch eine Art von Aus⸗ 
gleihung zwiſchen Weinhändlern, Wirthen, und denen, 
die das nicht find, bei Weinverfäufen hergeftellt werden. 


Ausgenommen von der Nidhtrüdvergutung find fols 
gende Halle. 
a.) Gerichtliche Zmangverfteigerungen; 


b.) Wenn Beine aus einer noch ungetheilten Erbſchaft 


unge den Erben verlauft werben; 





*) „So oft Wein an nicht zum Weinhandel berechtigte Perſo⸗ 
nen verkauft wird, muß der Accis aufs neue bezahlt 
werben.“ 

Verfügung Großherzogl. Steuerdepartements vom 7ten 
April 1812. Neo. 1309. 
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c.) Wenn geiftlihe und weltliche Diener yon einem Lo⸗ 
cAldienft auf einen andern verfegt werden, und ihre 
Weine zu Erfparugg der Transportfoften m Derr 
fauf ausſetzen. 

Sn diefen drei Faͤllen wird es, — bei en gros- 
Verkaͤufen der Wirthe gehalten. 


Mopdifilationen zu vorſtehendem $. 

3.) Zu dem $. 16. der AccisOrdnung wird näher erläutert, 
daß die in einer gerichtlichen DVerfteigerung, ober von geift= 
fihen und weltlichen Dienern, welche vexſezt wurden, 
erkaufte und ererbte Weine nur dann accisfrey zu belaſſen 
ſind, wenn der Kaͤufer oder Erbe Weinhaͤndler iſt, oder 
wenn der Verkaͤufer und reſp. Erblaſſer den Wein wirklich 
ſchon veraccist hatte, ale nicht, wenn berfeite Weinpro⸗ 
duzent war, 


® 
® 


$. 17. 

Bei Weinen, die aus eigenthümlichen oder in Beſtand 
genommenen Neben gezogen und eingefellert werden, wird 
die es nit als Beltimmung zur Selbftconfums 
tion, ſondern als Beſtimmung zum Verkauf, wenn ſchick⸗ 
liche Zeit und Gelegenheit eintritt, angenommen; da aber 
zu Erzielung einer Gleichheit der Weinproduzent von ſei⸗ 
ner eigenen Weinconſumtion ſo wenig als der Fauchtpro⸗ 
duzent von dem Mehl, welches er daraus erhaͤlt und con⸗ 
ſumirt, accisfrei bleiben kann, ſo ſollen alle, welche ihr 
eigenes Weinwachsthum einlegen, allemal in den erſten 3 
Tagen des Monats Oktober ihre Conſumtion vom ver⸗ 
floſſenen Jahr, alſo immer vom 1. Okt. zum 1. Okt. in 
das von dem OrtsAcciſer dafür zu haltende Regiſter ein» 
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ſchreiben laſſen, und nad dieſer Faſſion den Accis in & 
QuartalRaten vom Tage ber Einſchreibung an gerechnet, 
entrichten. *) 


! Vu 


*) Durch Verfügung Großherzogl. Steuerbepartements Yon 

38. April Pro” 1914. ift auf Anfrage in Betreff des Ace 

F eisbezuges von Weinbergen, welche um die Haͤlfte oder den 

dritten Theil des Ertrags gebaut werden, wie auch in 

Betreff der Berechtigung der Weinproduzenten zum Weigs 
„handel, folgende Erläuterung gegeben worden ; 

„Wenn Weinberge um die Hälfte oder ben britten Theil 
„bed Ertrags gebaut werben; fo zahft weder der Weine 
„bauer noch der Eigenthuͤmer von den Welnen, welche fie 
„von folhen Reben ziehen, den Accis Lei der Einlage: 
„ber Erſtere nicht, weil nach ber Accis Ordnung alle dieje⸗ 
„nigen, welche Wein aus gepachteten oder eigenthuͤmlichen 
„Weinbergen einlegen, bei der Einlage accisfrei ſind; und 
„der Leztere nicht, weil Gefaͤllweine, wozu auch ein Natu⸗ 
„ralzeitpacht gehört, den aus eigenen Neben gezogenen 
„Weinen gleichgefezt werden.‘ 

„Wenn aber der Gefällbezsieher in diefen Fällen dem 
„Halb s oder Drittelöbauer, oder Lezterer dem Erſtern 
„feinen Antheil abkauft; fo ift der Accis allerdings zu ents 
„richten, und der Reklamant ift daher verbunden, von den 

„vorjährigen Weinen, die er feinen Dritteldbauern abgefauft 


— 


„hat, den Accis zu bezahlen.“ 

„Was die Frage uͤber die Berechtigung der Produzenten 
„zum Weinhandel betrifft, ſo giebt ihnen die Loͤſung eines 
„Patents den Vortheil, gekaufte Weine einlegen und wieder 
„verkaufen zu duͤrfen, ohne bei der Einkellerung den Accis das 
„von bezahlen zu muͤſſen. Ihre von eigenen Weinbergen gezo⸗ 
„gene Weine duͤrfen fie aber in jedem Falle acciöfrei ein⸗ 
„legen und verkaufen, an wen fie wollen. Derjenige, wel⸗ 


a 
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Wenn Beinproduzenten noch andere Weine zur Selbſt⸗ 
eonfumtidn kaufen undeinlegen, muß der Accis davon gleich 
Hei der Einkellerung nad $. 18. entrichtet werden, 


Eine weitere Ausnahme hat bei Wirthen ftatt, diefe 
muͤſſen alle Weine, fle moͤgen erfauft, ererbt oder aus 
eigenthumlihen Reben gezogen ſeyn, gleich bei der Eins 
tellerung veraccifen. 

\ 


Die Weinhaͤndler $, 13. haben, wie die Weinprodu⸗ 
genten, von Dftober zu Dftober den Betrag ihrer Selbfts 
eonfumtion anzugeben, jedoch ben Acciöbetrag fogleich zu 
entrichten. 


Mobdifilationen. zu vorftehendem 5 


4.) Zu 6. 17. wird verordnet: daß die Weinproduzenten, 
welche im Laufe des Jahre gekaufte Weine eingelegt has 
ben, anzugeben fchuldig find, mie viel fie von gekauften 
und felbft gezogenen Weinen confumirt haben, von welch 

leztern ihnen fodann der Accis anzufegen ift, weil der 


Accis von gekauften ſchon bei ber Einkellerung entrichtet 
werden muß. 


. 





„Her ihnen Wein abkauft, ift aber zur Entrihtung bes 


„Acciſes bei der Einlage des Weines verbunden, wenn er 


„nicht Weinhändler if, Eben fo dürfen Weinproduzenten, 
„ohne Patent gelöst zu haben, wie jeder andere Weine kau⸗ 
„fen und wiederum en gros verlaufen, fie müflen aber 
„bei der Einlage den Accis bezahlen, und eben fo auch dieje⸗ 
‚„migen, welche ihnen Wein ablaufen und keine Weinhändler 
„ſind.“ 
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Bu biefem 8. wird noch erläutert, daß diejenigen , welche 

| eigene oder gepachtete Weinberge befigen, in Beziehung 
auf die von ihren Meben gezogenen Weine, nur an dem 
Drte als Weinproduzenten anzufehen und zu behandeln 
find, wo ihre Meinberge liegen, nicht aber an einem drit⸗ 
ten Orte. 


§. 18. 
Der Aceis von Weinen hat folgende Gradationen. 
A) Bon inlaͤndiſchen Weinen. 


Fo, Buter Dim Gtäge ME, 
1) per Fuderwerth bis 60fl. zahlt Afl.ıoke. [25 2l 4 
2) — über bo bis Sof. — Sf." go. 
3) — Über Sobisıoofl. — 6fl.soft. ·dokr. 
9 — über 100 bis 140fl. — gfl. 20 kr. 5okk. 
59 — uͤber 140 bis 200fl. — 11fl. 40 kr. ifl. 10 kr. 
6) — ubber 200 bis 260 fl. — 46fl. 40kr. ıfl.sok. 10 1 
) — überz6ofl. 25 fl. Mr. afl. Jokt. 15 12 
Obſtweine unterliegen ohne Unterſchied dem Accis 
der geringſten Weingattung. I Was unter 5 Maas iſt, 
lommt nicht in Rechnung, 5 Maas und darüber werden 
für eine Stüße gerechnet. | 


nn Qi WW 
ce, 





*) Nach Verfügung Großherzogl. Stenerdepartements von 12. 
| Mai 1812. Nro, 2154. wird wegen Veraccifung desjenigen 
| Obſtweias, welchen Weinprobuzenten im Keller liegen haben, 

beftimmt,, daß da die Accis Ordnung zwiſchen ſolchen Perfos 
nen, bie Obftwein kaufen, und andern, die benfelben aus 
eigenem oder erkauften Obſt bereiten, Leinen Unterfchieb 
made, und daher leztern keineswegs die Begünftigung be= 
willige, welche eigenthuͤmlichen Weinproduzenten, d. i. fols 


w 
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B) Bon ausländifhen Beinem 

a.) Bon gemeinen Weinen aus den Nachbarſtaaten 
zahlt der Einführer den Eingangszoll, und der Kaͤu⸗ 
fer, wenn er fein Weinhaͤndler ip bei der Einkelle⸗ 
rung den ad A. regulirten Accis, führt der Käufers 
felbft oder durch Lohnfahrer den Weit ein, zahlt er 
an der Grenzeintrittöftation, wie wenn Toldhen der 
auslaͤndiſche Verkaͤufer einführte, den Eingangszoll, 
und bei der Einkellerung die Accisgebuͤhr. 

b.) Von feineren Bouteillenweinen aus entfernten Ge⸗ 
genden, z. B. Malaga, Tokayer, Champagner ꝛc. 
iſt der Accis nicht nach dem Maas, fondern nad dent 
Gewicht zu berechnen, und per Centner einſchließlich 
der Tara mit ı fl. do fr. zu entrichten. Was unter 
4 Pfund ift, wird für ein Pfund gerechnet, 


—Modifikatichen zu vorftehendem 86. 

6.) ad $. 18. der Accis Ordnung iſt zu bemerken, daß durch 
die OhmgeldsOrdnung Art. 3, näher beſtimmt worden ift, 
was man unter fremden feinen Weinen zu verftehen habe, 
Aue ausiändifhe Weine, fie mögen direct aus dem Aus» 
lande kommen oder im Inlande gekauft, in Fäftern ober 

in Bouteillen transportirt worden feyn, welche am Eins 


‘ 





hen zu Theil gemörben if, bie Aus eigenen oder gepachte: 
ten Reben Wein produciren; fü muß von jedem, ber fein 
MWeinhandlungspatent gelöst hat, von feinen Obſtweinvor⸗ 
säthen und in Zufunft von allem Obftwein, et mag benz 
felben gekauft, oder aus eigenem oder aus gekauften Obſt 
bereitet haben, dee Accis, bei dee Einlage bes Obſtweins im 
den Keller, entrichtet werden.” 





L 
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lageDrte , einfchließlih der Zransportkoflen einen Werth 
von 520 fl, per Fuder und darüber haben, find nemlich 
als fremde feine Weine anzufehen, und als folche anzuges 
den. Bon diefen muß 1 fl. 40 Er. per Gentner ainſchieß 
vich ber Tara an Accis bezahlt werben. 

Eine Ohm folden Weines wird für 3 Gentner neuen 
Gewichts, und eine Bouteille für 3 Pf. gerechnet, weiches 
für jene Faͤlle zu beobachten ift, wo die Abwägung nicht 
ſtatt haben kann. 


$. 19. 

Die Kaffe, in welche der Mein gehört, wird, wenn 
folcher von inländifhen Weinproduzenten erfauft worben 
iſt, durd ein Atteftat des Acciferd und Vorgeſezten des 
kadorts nachgewieſen; — wenn folder aus dem Auslande 
kommt, oder won inländifchen Weinhändlern allda erfauft 
worden it, fo hat der Käufer die Claſſe zu fatiren, in 
welche der Wein gehört; dem Atsifer aber fteht frei, den» 
felben. an fih zu ziehen, wenn er dad Maximum der 
Claſſe und 10 Procent dafür ſogleich baar bezahlt, 

Gleiche Vorcchriften gelten in Beziehung auf bie 
Weine, welche Wirthe aus eigenen oder gepachteten Reben 
ziehen, oder fonftige Schentberethtigte von eigenem Er⸗ 
jeugniß ausſchenken. 

Die eigene Confumtion ber Producenten wird in die 
Elaſſe geſezt, in welche der Wein des Orts nach dem Mar⸗ 
tiniſchlag des vorhergehenden Jahrs gehoͤrt. | 

Die Eonfumtion der Weinhändler wird nach der 4. 
Elaſſe, ohne Unterſchied mit Accid belegt, Wirthe, welche 
Wein ins Ausland führen, erhalten, um fchwierigen Vers 
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gleihungen des veraccisten Ankaufspreiſes mit dem Werth 

bei der Ausfuhr auszuweichen, allemal, und uͤberall den 

Accisbetrag der Z3ten Claſſe, alſo 6 fl. 40 kr. per Fuder 
als Ruͤckverguͤtung⸗ | 

\ 6. 20. 

Wo Bürger oder ganze Korporationen und Verwals 


tungen das Recht haben, ihr eigenes Gewaͤchs oder auch 
ihre Zehend-⸗Guͤlt⸗ und Zinds Weine maasweis zu vers 
sapfen, da muß, fobald von diefem Recht zu irgend einer 
u Zeit Gebrauch gemacht werden will, dem örtlichen Accifer, 
ehe der Berzapf beginnt, die Anzeige Davon gemacht wers 
den, diefer nimmt den ganzen Betrag fowohl nad der 
Quantität, ald nad dem Werth per Fuder neuen Maas 
ſes auf, und beflimmt hiernach ben Accis, wie er 6. 18. 
segulirt ift, | 


6. 21. 
Der berechnete Accis muß 14 Tage nach eröffnetem 


Schank von dem ganzen Vorrath vollfiändig bezahlt ſeyn, 
widrigenfalls ift der Schank ſogleich niederzulegen, der 
Ruͤckſtand aber ohne weiters beizutreiden. *) 





**) ‚Diejenigen Weinpreduzenten, welche ihren eigenen Erwachs 
nur zum Then ſelbſt ausſchenken, ſind wegen dem nicht ausge⸗ 
ſchenkten und doch veraccisten Quantum nach $. 7. ber 
OhmgeldsOrdnung, vadfichtlich des Accifes aber nad) $. 20, 
und 22. der Accis Ordnung zu behandeln, wornach fie von 
ihrem ganzen aufgenommenen Borrath, fie mögen denſelben 
ganz verzapfen oder nicht, den Accis zu entrichten haben.“ 

Berfügung Großherzogl. Steuerdepartements vom ten 
April 1812. Neo, 1305. 


6. 22 
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| $. 22. 

En beim Befoldungs » und Kompetenz Weine: | 
ater Claſſe id — — Bf kt. 
ster Elaſſe — — — 6 fl. Ach... | 
3ter Claſſe — — — 3 fl. 

Accis zu entrichten 3 bie ſtandes⸗ und grundherrlichen 
Diener, und alle uͤbrigen, welche von Standes⸗ oder 
Grundherren Weinbeſoldungen und Kompetenzen beziehen, 
haben vom neuen Fuder, wenn es nicht über 100fl. werth 
iR, 5 fl, wenn es über 100 fl. und nicht über 160 werth 
it, 6 fl. 40 fr., wenn es aber über 160 fl. werth iſt, 
g fl, 20 kr. Accis zu entrichten, Zu welcher diefer drei 
Glaffen der Beſoldungs⸗ und Kompetenzwein ſich qualifis 
dire, ift von den betreffenden ſtandes⸗ und grundherrlichen 
Gefällverwaltungen zu beurfunden, und der Accifer dat 
die desfallſigen Preiskertififate feiner Rechnung beizuler 
gen. Ueberall, fowohl bei unmittelbaren als bei ſtandes⸗ 
und grundherrlichen Dienern ſezt die Veracciſung voraus, 
daß die Beſoldungsweine zur Selbſtconſumtion eingekellert 
werden; wenn ſie durch Verkauf oder durch eine andere 
Handlung des EigenthumsUebertrags an einen Dritten 
vor der Einkellerung übergehen, unterliegen fie dem Acris 
erfi dann , wenn auf den Kauf und Berfauf die Einkelle⸗ 
zung erfolgt, und die GConfumtionsbeftimmung eintritt: 
da aber aus den Anvoeifungen, welche den Beinlellereien. 
präfentirt werden, bisher nicht erfichtlih war, ob der 
Ausfteller der Anmweifungen den Wein zum Selbftverbraud 
führen laſſe, oder ob folder an einen Dritten verlauft 


N - . 
8. Berorbnungen. ıter Aheil. T 
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ſey, da dergleichen Befoldüng®teine oft in ganz Meinen 
Portionen abgefaßt, und diefe fehr leicht heimlich einge 
fellert werden koͤnnen, obne daß Accis davon bezahlt werde, 
fo fol der Bein von den Sellereien nicht eher abgegeben 
werden, bis der Accid bei dem Accisamt ihres Wohnorts 
entrichtet iſt; zu dem Ende follen fie auf jede Anweiſung, 
die ihnen präfentirt wird, den Accisbetrag nach Inhalt 
deſs 6. 18, und 22. gegenwärtiger Verordnung notiren, 
den, welcher die Anweiſung präfentirt, damit an den 
Drtsaccifer zu Entrichtung bed Acciſes verweiſen, und erft 
gegen Vorweiſung der Acciögeigen den Wein verabfolgen 
kaffen, *) **) 

Die Acciszeichen muͤſſen aber in Händen der Praͤ⸗ 
fentanten bleiben, damit bei der Abladung die Accisbe⸗ 
richtigung nachgewieſen werben kann. 


Die Amtskellereien ſollen uͤber den desfallſigen Accis⸗ 
betrag ein beſonderes Regiſter fuͤhren, und am 23. April 





*) Nach Verfuͤgung Großherzogl. Steuerdepartements vom 11. 
Merz 1812. Neo. 808. „ſind die von Dienſtreben bezogene 
Meine, wie die der Weinproduzenten zu behandeln, vor 
alten verkauft werdenden, und von aller Befolbungsweinen 
muß ber Accis entrichtet werben.” 


**) Nach Verfiigung Großherzogl. Steuerbepartements vom 23. 
Mai 1812. „muß der Accis von Seiten der Herrfchaft 
ennttichtet werden, wenn far die Herrſchaft Wein gefguft, 
dder Auch nut auf Abrechnung von einer andern herrſchaftl. 
Kellerei Äbernommen wird, um ſolchen vermöge des herrs 
ſchaftlichen Schankrechts im Detail zu verzapfen,”- 
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jeden Jahrs an das Steuer Departement einſchicken, wels 
ches alsdann gewiſſe Procente für ihre Bemuͤhung regu⸗ 
firen wird, *) 

8. 23. 

Mit den bei der Publikation gegenwaͤrtiger Verord⸗ 
nung in den Kellern vorräthigen Weinen ift es ſo zu 
halten: 

a.) Bei Wirtben ſollen die Ohmgelder ober fogenann- 
ten Weinanfchneider ben Borrath fogleich aufnehmen, 
die eigene pflihtmäfige Angabe der Wirthe über dem 
Werth des Fuderd bei dem Verkauf unterm Reif 
beifegen, die gefertigte Lifte vem Accifer zur Erhe⸗ 
bung des Uceiöbetragd zuftellen ; den Kreispireftorien 
bleibt dabei überlaifen, da, wo fie die gemeinen Los 
talObimgelder nicht fähig oder nicht verläffig genug 
für diefes Preisausmittlungsgefhäft halten, andere 
Sachkundige dafür zu beftellen; 


b.) Der Borrath der zur Selbſtconſumtion beſtimmten 
Weine ($ 14. lit, b.) fol von dem Eigenthuͤmer 
auf defien Treu und Glauben dem Acecisamt des 
Drtd, der Quantität und dem Werth as ſchrift⸗ 
lich angezeigt werden. 


*) Nach Verfuͤgung Großherzogl. Steuerdepartements vom 10, 
Aptil 1812. Nro. 1044. „wird von ruͤckſtaͤndigen Beſol⸗ 
dungsweinen, die noch nicht gefaßt ſind, der Accis erſt 
dann, wenn ſolche von Perſonen, die nicht patentiſitte 
Weinhaͤndler find, gefaßt werden, entrichtet,” 

T 2 
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Die Anzeige muß innerhalb 14 Tagen nah bei 
Publikation gegenwärtiger Berorbnung gemacht, und der 
Accis ſogleich entrichtet werden, wenn der Vorrath nicht 
über 4 Fudes ſtark iſt; geht ſolcher über 4 Fuder, ſo iſt 
der Aecisbetrag von 4 Fudern ſogleich zu entrichten, fuͤt 
den weiteren Borratpöbetrag koͤnnen, nach dem ſolcher mehr 
oder minder bedeutend iſt, ı bis 6 Monat Zahlungdfris 
Ren verwilligt werden. Die Acciforen fertigen über diefe 
kaſſionen foͤrmliche Hebregiſter, und ſchiden ſolche mit dem 
erſten Monatsrechnungsſchluß an die Oberaccis einnehmer, 
und dieſe an die Controlllammer des Steuer Departements 
unter den allenfalls nöthigen Bemerkungen ein. Falſche 
Faſſionen werden mit dem zehnfachen Betrag des Acciſes 
beſtraft, welcher defraudirt werden wollte. 

An dem von den Vorraͤthen zu begaßfenden Accis dürs 
fen die bereits entrichteten fonftigen Abgaben, (Opmgelb; 
Zoll und Impot ausgenommen,) abgezogen werden. 

Ausgenommen von der Faſſion find: 

4.) Diejenigen, deren Selbftconfumtion accisfrei iſt 
($. 2.), alſo Bei Grundherren, in fo weit die vor⸗ 
raͤthigen Weine — Produkte ihrer eigenthuͤmlichen 
Weinberge ſind. 

2.) Die Weinproducenten, ($: 17.) deren Accispflichtig⸗ 
keit erft mit dem Termin, mit welchem dieſe Berords 
nung in Birkfamleit tritt, nach den befondern Ber 
flimmungen beginnen foll; 

3.) Die Weinhaͤndler aus gleiher Urfache, jedod muß, 

wenn fie in Zufunft den Weinhandel aufgeben, ber 

Accis von dem Vorrath entrichtes werben. 


Mobiftationen und erläuternden — 2 g⸗ 


5. 24. 

Wenn ein Weinproducent einem andern Weinprodu ⸗ 
eenten, der nicht zugleich declarirter Weinhaͤndker iſt, im 
derbſt Moſt verkauft, ſo iſt er ſchuldig, dieß dem Acciſer 
anzuzeigen ; unterläßt er diefe Anzeige, fo wird er eben 
fo geſtraft, wie derjenige Eonfument, weicher gefaufte 
Beine heimlich einkellert. | 

Benn jemand, der nicht declarirter Weinhaͤndler iſt, 
m dem nämlichen Ort zwei Keller hat, fo darf er feinen 
Bein aus einem Keller in den andern Bringen, außer uns 
ter Anfficht des Acciſers, oder eines von dieſem beftellten 
Aufſehers. — 
Hat jemand — Weinhaͤndler ausgenommen — an 


zwei Orten des Landes Keller, ſo darf er ſeinen bereits | 


veracchhten Wein von einem Ort in ben andern bringen, 
ahne zum zweitenmal Accis zu bezahlen, der Wein muß 
aber mit einem Atteftat des Acciſers der Ladſtaͤtte beglei⸗ 
tet ſeyn, woburd bezeugt wird, daß der Wein auf feinem, 
eb Conſumenten, pber Wirthöfeller fommt; wird dieſe 
Formalitaͤt nicht heobachtet, fo iſt ber Accis bei der Eins 
lellerung ohne weiters zu erheben. 

Das Atteſtat muß der Acciſer bei der Abrechnung dem 
BertstsObereinnehmer ausliefern. 

Wenn ein Selpitconfument fginen Wein in den Keller 
eines Dritten legt, weil er Seinen, ober feinen guten Kel⸗ 
ler in dem Hauſe, welches er bewohnt, hat, oder, wenn 
mehrere Konſumenten in Einem Haufe in dem naͤmlichen 
Keller des Hauſes Wein haben, muß jeder derſelben die 


- 
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Quantität, welche ihm qzugehört, dem Acciſer beſtimmt 
angeben, feiner darf dem andern Wein verlaufen, ober 
auf eine fonftige Art übertragen, ohne daß ber Ueberneh⸗ 
mer wieder Accis dafuͤr entrichtet, | 

Denn ein GSelbftconfument bei sinem Weinhaͤndler 
wohnt, darf diefer jenem keinen Bein abgeben, ohne dung 
per übernehmende Selbftconfument yorber den Accis davon 
entrichtet hat. . 

Die Küfer find für diefen und für ben unmittelbar 
vorherflehenden Hall dahin, daß fie von dergleichen Wein, 
fülungen dem örtlichen Accisamt immer die Anzeige mas 
hen follen, und wollen, beſonders zu verpflichten, 


6. 28. 

Außer dem Accis, welchem die Weinconſumtion im all⸗ 
gemeinen unterliegt, verbleibt das Ohmgeld, welches die 
Schild + und StraußWisthe yon ben verzapften Beinen 
entrichten müllen, proviforifh auf bem nämlichen Guße, 
auf welchem es unmittelbar vor Erfaffung gegenwärtiger 
Berorbnung war; fobald aber die erforberliden Notizen 
beiſammen find, wird auch ruͤckſichtlich des Ohmgeldes eine 
volle Gleichheit eintreten. ”) 

Das neben dem grundherrlichen Ohmgeld im Breis⸗ 
gau beſtandene landesherrliche Ohmgeld mit ı fl. 15 fi 
per Saum, wird hiermit ausbrüdlich vom Tage bed Voll⸗ 
zugs gegenmwärtiger Bererbnung aufgehoben, 





*) Die bereits erfchienene Ohmgelde Ordnung im 2ten Wand 
gibt die nähere Beſtimmung an. 
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6. 20. 

‚Der Accis vom Bier foll nicht mehr * der Groͤße 
bes Suttes, ſondern nach der Quantitaͤt der Malzſchrote, 
wie es ſchon in einigen Landestheilen uͤblich iſt, unter dem 
Namen: MalzAccis — entrichtet werben; neben dem 
Malz Accis hat weder Bierfuttgeld, noch Braukeſſelgeld 
ſtatt; der Gehalt der Braukeſſel, und Kuͤhlſchiffe, ift alfo 
auch nicht mehr der Maaßſtab der Veracciſung, fie koͤn⸗ 
wen, und follen nur noch als Controllmittel für die Po⸗ 
lizei⸗ und Accis Beamten, daß keine — im Verhaͤltniß zu 
dem veraccisten Malz zu große Quantitaͤt Bier durch 
Malz» und Waſſer Nachfuͤllung erzeugt werde — dienen. 

Er §. 27. | 

Die Accisregulirung, und Gontrofirung beruht auf 

nach ſtehenden, von DBrauverftändigen erhobenen, und 


* 


poligeimäßiges Vier bezeichnenden Erfahrungen — naͤm⸗ 


ih: 

1.) Daß jedes Fuder Bier 4 Malter 6 Sefter 5 Maͤß⸗ 
lein Gerſte erfordere. | 

2.) Daß bie Gerfte bei der Mälzung an Volumen ger 
winne, daß alſo das Malz einen Borfhuß gegen Die 
eingeneßte Gerſte liefere. 

3.) Daß keine Frucht gemaͤlzt werde, bie nicht De 
und Brauwuͤrdig ift, de alle das Verderben der 
Srucht bei der Malzung den Unfleiß und die Lieder⸗ 
lichkeit des Brauers bezeichne, die ihn von jenem Aw 
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eiß, ber auf Biermalz gefegt ift, nicht befreyen kang 
noch fol, wenn er auch angibt, daß er bad verbors 
bene Mal; für Biehfätterung verwenden wolle. 


6. 28. 
Unter biefen Rormalprämiflen wird ba$ Walter Dal 


neuen. Maaßes auf ı fl. beitimmt. 
$. 29. 

Diefer Accis muß von dem Bierbrauer, oder wer 
fonft dad Malz in die Müple führt, entrichtet werben, 
der Brauer iſt ſchuldig, die Mühle, auf welcher er fein 
Malz ſchroten laffen will, dem Arcifer beftimmf anzuzeigen. 

6. 30. 

Kein Müller darf * anders, als gegen Vorwei⸗ 
ſung des geloͤsten Acciszeichens annehmen, er muß über 
das gefchrotene Mal; ein Regifter, woraus dad Quan⸗ 
tum, der Eigenthümer, ber Tag, an welchem das Mal; 
zur Mühle gefommen, und daraus wieder abgeführt wors 
den, erſichtlich iſt, fuͤhren; se wird für die richtige Güp- 
. zung dieſes Regiſters verpflichtet, monatlich übergibt er 
einen Auszug an den Acciſer, und erhäft für jedes Malter 
der Ne Malzſchrote 2 fr. aus den Aeciögefällen. 


$. 31. 
Wenn der Brauer feldft eine eigenthümlihe Mäple, 


oder eine Mähle im Zeitbeftand bat, muß er einen Muͤhl⸗ 
knecht anſtellen; der das vorgeſchriebene Regifer führen 
Bann, biefer muß darauf befonders verpflichtet, ‚und von 
bem Accis aufſichtsperſonal wohl beobachtet werden. *) 





9 Nach Verfuͤgung Großherzogl. Steuerdepartements vom 6. 
Mai 1812. Nro. 2077. „muß vom’ Gerſtenmalz der Accis 


f 
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3 3: 
In zweifacher Ruͤckſicht: | 
?-) daß aus dem fuͤr ı Fuder Bier angenommenen 
Malzaufivand nicht eine größere Quantität Bier 
erzeugt, und dadurch das Surrogat des bißherigen 
Bier, und Braukeſſelgeldes, nicht indirekt geſchmaͤ⸗ 
lert werde; 
b.) daß das Publitum unter der Anordnung bed Walz⸗ 
— Acciſes, und durch entgegengeſetzte Spefulationen 
liſtiger Bierbrauer nicht leide, treten fofgende Con 
trolanftalten ein. | 
a.) Bei großen und regulären Brauereien, Die mit 
einem unbeweglichen Kuͤhlſchiffe, und wo dieſes mit 
einem Rohr verfehen, wodurch das Bier nach erhal⸗ 
tener Kuͤhlung abgelaſſen wird, ſoll die untere, gegen 
den Keller gerichtete Mündung de& Rohrs mit einem 
runden Hole, das fie ausfüllt, verfhlofen, und mit 
dem accisamtlichen Sigill ſignirt feyn; jedesmal, w⸗ 
das Bier auf dem Kuͤhlſchiff zum Ablaſſen bereit iſt, 
wird der Acciſer beigerufen, biefer vergleicht im Bei⸗ E \ 
fepn des Brauers die Suttlieferung nad dem Eiche, 
welches in dem Kuͤhlſchiff nad Verlauf zweier Mor 
mate a dato nach dem neuen Maaße angebracht ſeyn 
muß; zeigt ſich, daß die Suttlieferung das Verhaͤlt⸗ 
niß des dafuͤr angenommenen Malzaufwands ($. 27.) 


und das Ohmgeld in jebem Falle entrichtet werben, wenn es nicht 
von ordentlichen Effigfiedern zur Eſſigfabrikation gefchroten wird, 
in wel lezterm Falle nur der Aceis allein zu — iſt.“ 


Accisordnung mit ben 
über ı Ohm per Fuder überfteige, fo ift der Brauer 
ald Defraudant zu behandeln; eben fo, wenn er Bier 
vom Kuͤhlſchiffe wegſchafft, bevor er den Yecifer ruft. 
Sobald dad Bier abgelaufen ift, wird das Rohr wie 
der verfchlofien, und verfiegelt. 


B.) Bei fleinen Brauereien, wo dad Bier in " feinen, 


l 


flachen und beweglichen Kuͤhlſtaͤnden gefühlt wird, 


wo Nachſutte und ſogenannte Ueberzuͤge am meiſten 


gaͤng und gaͤbe ſind, ſoll der Braukeſſel nach Verlauf 
eines Monats feine Eiche nah dem neuen Maaße 
haben, immittelft der Gehalt auf die möglich vere 
laͤſſige Weife bemeſſen; die Kuͤhlſtaͤnde ſowohl, als 
der Ofen nach jedesmal vollendetem und kontrollirten 
Sutt von dem Acciſer geſchloſſen werden. 


Modifikationen zu vorſtehendem $. 


6.) ad 32. A. wird die angeordnete Kontrolle durch Verfie⸗ 


gelung der Kühlfchiffe und ad B, duch Verſchließung ber 
Kuͤrlſtaͤnden und Defen hiermit aufgehoben und verordnet, 
daß jeder Bierbrauer nach vollendetem Sutt den Acciſer 
herbeizurufen hat, der ſodann den Sutt aufnimmt und in 
die zu haltenden Regiſter eintraͤgt. 

Es wird keinem Bierbrauer geſtattet, Beine Mühlen, 
welche durch Haͤnde, oder Pferde getrieben werden, zur 
Schrotung des in ſeiner Brauerei benoͤthigten Malzes zu 


erbauen, und alle ſolche kleine Mühlen muͤſſen, wo fie bier 


her beſtanden, aufgehoben werden, 


d. 33. 
mir den Biervorräthen ift eg eben fo, wie mit ve 


Meinvorräthen, zu halten, von dem uber find 5 fl, zu 
\ \ 


4 
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erheben, davon’ aber die bereit entrichteten Ab 
($. 23.) abzuziehen. 
3% 

Wegen des Ohmgelds vom Bier hat das g. 25. ans 
georbnnete Proviforium ebenfalls ftatt, *) 

$. 35. \ 

Bon dem aus dem Audlande eingeführt werdenden 
Bier wird der Eonfumtiondaccis an der Grenzzollſtation 
mit 5 fl. per Fuder, nebſt dem Einfuhrzoll, erhoben. 

$. 36. 

Bei der MWiederausfuhr des im Lande fabricirten, 
oder durch Zahlung des Einfubrzolls, und der Conſum⸗ 
tionsauflage dieſem gleichgeſtellten Bierd werben 4 fl. 
10 fr. per Fuder rüdvergütet; jedoch muͤſſen die $. ı5. 
beim Bein vorgefchriebenen Formalitäten hier ebenfalls 
beobachtet werden. Was unter 5 Maaß ift, kommt nicht 
in Anfchlag, 5 Maaße und darüber wird für ı Stube 
gerechnet. 


[} 


DI, Bom Branntwein. 





8. 37. 

Alle Branntmweine, "welche vom Auslande eingeführt 
werden, zahlen an der Eintrittöftation neben dem Eins 
gangszoll aud den Lonfumtiondaccid nad folgendem 
Tarif: 





*, Siehe desfalld die OhmgeldsOrdnung im 2ten Band. 
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— gewoͤhnliche Branntweine ohne Ruͤckſicht auf die Sub⸗ 
ſtanz, aus welcher ſie gezogen — ſind — per Fu⸗ 

der 20 fl. 50 kr., per Maaß 15 fr 

b.) Kirſchenwaſſer und alle Branntweine, welche uͤber 
geſchmactzebende Ingredienzien abgezogen werden 
wenn fie in Bäffern eingeführt werben, 33 fl. 20 fr 
per Maaß 2 fr, 

e,) Kirfchenwafler und tiqueurs, welche in Krügen 
und Boutelllen einfommen , — vom Gentner ein 
fHließlih der Tara — 2 fl. 30 — was unter 1 Pfund 
iſt, wird noch fuͤr ein ganzes Pfund genommen. 

$. 38. 
| Bom Branntwein, welder im Inland fabrizirt wors 
den, hat der Branntweindrenner den Conſumtionsaccis zu 
entrichten; er muß nämlig, von jeder Maaß des Inhalte 
ber Blaſe bie er gebraucht, je für 2% Stunden 4 Ir. bes 
zahlen, ohne Ruͤckſicht auf die Stoffe, welche er brennt, 
und ohne Rüdficht, ob die Blaſe zum Raubrennen, kaͤu⸗ 
teren, Der Liqueurs bereiten, gebraucht werde. 
Diejenigen, welche Weintreſter, oder ausgebrautet 

Biers und Effig Mal; brennen, dürfen ausnahmeweife für 

bie Maaß Keſſelinhalts je fuͤr 24-ÖStunden nur ru fr. ber 

zahlen; dieß verſteht ſich jedoch nur auf das Raubrennen, 
und einmaliges Läutern, alfo auf die Fabrikation eineh 
einfachen Branntweins; wollen bie Blafen zu weiterer 

Verftärkung des Branntweind, oder zum Abziehen über 

Geſchmackgebende Ingredienzien benutzt werden, ſo in von 

der Maaß Keſſelinhalt je auf 24 Stunden ebenfalls 4 fr. 
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du bezahlen; ben Malzaccis muß der Branntweinbrenner 
then fo, wie der Bier» und Eſſigſieder entrichten. 


Modifitatiönen zu Borftehendem $: 

2.) ad 8, 38. Von allem Malz, welches bie Branntwein⸗ 
brenner brauchen, muß eben fo, wie vom Biermalz per 
Malter neuen Mafes an Accis und Ohmgeld 2 fl. bezahle 
werden. 


j Für die Erlaubniß zum Branntweinbrennen muß an 
Accis und Ohmgeld zugleich per Maaß Keſſel Inhalt je für 
a4 Stunden $ Er, erhoben werben, nur ald Ausnahme fol 

a.) denjenigen, welcht Weintrefter und außgebrautes Vier» 

und Eſſigmalz drennen, flatt ein halben Kreuzer für 
Accis und Ohmgeld nur ein achtels Kreuzer; 

b.) Denjenigen, welche Kartoffeln brennen, an Accid unb 

Ohmgeld nur ein zwanzigfteld Kreuzer berechnet werben. 

In die Erlaubnißſcheine iſt jedelsmal zu ſetzen: den Ac⸗ 

ris, und das Ohmgeld mit 2. . auch iſt zu bemer⸗ 

ken, wenn Weintreſter, Biermalz oder Kartoffeln gebreunt 
werben; 


z. 39. 

Fuͤr die Branutweine, welche ind Ausland verführt 
werden, finden folgende Verguͤtungen ſtatt. | 

Für gewöhnliche Branntweine per Fuder 16 fl. 4a &. 

Fuͤr Kirfchenwafler und alle Brannts 

weine, welche über Geſchmackgebende 
Ingredienzien abgezogen worden find. 25 fl. — 

Die wegen Rüdvergütung des Weinaccifed $, 15. borges 
fhriebenen Formalitaͤten müffen auch bei der Wieberauss 
fuhr des Branntweind beobachtet werben, 
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| 6 40 
Die Branntweinvorräthe bei Branntmeinwirthen und 
Händlern find aufzunehmen, und mit der Tare zu bele 
gen, welde nad dem vorhergehenden $. im Yale der 
Ausfuhr südvergütet wird. *) 


R $. 41. 

Mo bisher * Branntwein Ohmgeld are wor⸗ 
den, hat es dabei in hergebrachter Weiſe proviſoriſch ſein 
Bewenden. 

§. 42. 

Von dem zu entrichtenden Accis find bie Apothetker 
und Chemiker fuͤr die Praͤparate, welche Erſtere zu Me⸗ 
dikamenten, Letztere zu ihren Verſuchen durch Deſtillatio⸗ 
nen brauchen, frey; ſie haben ſich aber aller Weingeiſt⸗ 
vder Liqueurbereitung zum Verkauf zu enthalten, oder die 
regulirte Abgabe zu entrichten. 

$. 43. 

Da ſich der Branntweinaccis nach dem Gehalt der 
Brennkeſſel beſtimmt, ſo ſind dieſelben in jedem Ort ge⸗ 
nau zu verzeichnen, nach dem neuen Maaß zu eichen, und 
und ſowohl der Hut, als die Blaſe an dem Rande des 
Halfes zu ſtempeln. 





F 

*) Durch Beſchluß Großhetzogl. Steuerdepartements vom 1. 
Februar 1812. Nro. 232. „iſt es wegen des Abzugs der 
von dem BranntweinVorraͤthen ſchon bezahlten Abgaben 
eben fo, wie beim Wein und Bier ($. 23. ind $. 33.) zu 
halten,” 


—RR 


* 
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Der Inhalt der Blafe wird bis an den Rand des Hals 
fes gerechnet, da in Maaßen geſchlagen, und eben fo an 
dem Hals ded Huts. Alle Helme der Branntweinblafen 
mufien am Tage, wo gegenwärtige Verordnung in Audr 
übung kommt, an die Ortsacciſer zur Derwaßrung abge 
geben werden, 

8. 44. 

Damit die Erhebung des Branntiveinaecifed richtig 
gefchehe, fol jeder, der Raubrennen, Läutern, Brannt⸗ 
wein verftärfen, oder Liqueur bereiten will, dem Accids 
einnehmer die Blafe, welche er in Gang zu ſetzen gebenft, 
und wie lang? beftimmt angeben, 

Der Acciseinnehmer ertheilt hierauf gegen Bezahlung 
der regulirten Abgabe einen Erlaubnißfchein, der den Nas 
wen des Eigenthuͤmers, und den Inhalt der Blaſe, die 
beclarirte Zeit, den Tag und die Stunde, in welcher bie 
Ruͤcklieferung des Helmes geſchehen mug, — enthalte, 
umd ftellt dem Brenner den Helm der Blaſe zu. 


Genau zu ber Zeit, wo bie Erlaubnig zum Betrieb 
einer Blafe fi entigt, bat der Branntweindrenner dem 
Hecifer den Helm, und ben Erlaubnißſchein gegen Quit⸗ 
tung zurüd gu liefern; im Gall er aber fortbrennen will, 
muß er unter Ruͤcklieferung des alten Erlaubnißſcheine 


einen Neuen loͤfen. 
$. 45. 


Die Erlaubniß ſoll niemals auf eine kuͤrzere Zeit, 
als einmal 24 Stunden, und der Abrechnung wegen, nie 
auf laͤngere Zeit, als bis zum ıten des folgenden Monate 


gegeben werben. 
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Für das Abholen und Zurudbringen des Helms wirb 
eine Stunde nachgefehen, wenn der Acciöpflihtige nicht 
über eine Viertelftunde von dem Haufe des Accifes ent⸗ 
fernt wohnt, iſt die Entfernung größer, fo wird eine 
Stunde, {und bie zum Hin; und Hergeben erforberliche 
Zeit außer Rechnung gelaflen. 

Der Anfang ded Brennend muß immer zwiſchen Mor⸗ 
gens 8 und Abends 4 Uhr geſchehen, damit die Ruͤckliefe⸗ 
zung des Helms in die naͤmliche Zeit faͤllt; für jede Blafe ' 
ift ein befonderer Erlaubnißfcein zu erteilen, wenn fle 
auch dem nämlichen Brenner gebören, und gleich lang bee 


trieben werden: j 
) 


% 46 

Daß Branntweinbrenner, welche nach ihrem Aingeben 
bloß ausgehrautes Bier» oder Eſſig Malz, oder Weintres 
fter brennen, und laͤutern wollen, dem 38ten & nicht eu® 
gegen handeln, davon hat fich der Accifer durch jeweilige 
Bifitation zu überzeugen, 

$. 4% 

Wer eine neue Blafe anfchafft, ift fchuldig, vor Eine 
mauerung berfelben dem Localaceifer den Hut abzuliefern, 
und wie diefelbe eingemauert ff, die Anzeige zu machen, 
bamit die Eich⸗ und Gtemplung vorgenommen werben 
kann. | 

Iſt eine Blafe reparirt wörden, fo muß biefes dem 
Acciſer gleichfalls angezeigt werden, damit derfelbe unters 
fuchen Tann, ob der Inhalt eine Veränderung erlitten hat, 
oder nicht. 


Muß 
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Mus ein Helm reparirt werden, fo fann der Lokal⸗ 
Kccifer folhen zwar verabfolgen, er muß aber zu gleicher 
Zeit die Feuerung, und den Hald ber Blaſe verſchnuͤren, 
und perjiegeln, und erft dann dad Siegel wieder abneh⸗ 
men, wen er den Selm zurud. erhalten hat. 


Der Branntweinbrenner hat dem Acciſer den Kupfer⸗ 
ſchmidt zu benennen, der den Helm reparirt. 


Auffäge, welche zur Verlängerung des Hutes einer 
Blaſe gebraucht werden können, find verboten. 


IV, Bom Effig. 


$. 48. 

Inlaͤndiſcher Biereſſig ift ganz accisfrei; eben fo in⸗ 
Ländifcher Wein: und ObſtEſſig; jedoch muß der Wein, 
wenn er auch direft auf gerverbömäfig betrieben werdende 
Gffigfiedereien in dieſer Beſtimmung geführt. wird, als 
Mein, nad der Slaffe, in welche er gehört, veraccidt 
werden. 


Iſt mit einer Effigfiederei zugleih ein Weinhandel 
verbunden, wird ed damit eben fo, wie mit Weinwirtben, 
Die zugleih Wein en gros verlaufen, gehalten. ($. 15.) 

. | $. 49. 
_ Bon dem zur Effigfabrifation beflimmten Malz, wirb 
per Malter ı fl. erhoben, und ift von dem Effigfieder all 
S. Beworduungen. ater Kheil, | u | 
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dasjenige zu beobadten, was die $6. 29. 30. und 31. 

| — des Malzes zur Bierfabrikation vorſchreiben. 
9.50 

Auslaͤndiſcher Eſſig zahlt dem — —— bei 

der Eingangsſtation, und zwar ohne Unterſchied mit 5 fl. 
Mit den Quantitäten, welche unter 5 Maas, ober 
5 Maas und darüber betragen, wird es nach bem $.. 36. 
gehalten, 

zz $. 51. 

Bon dem Efitg, welcher im Lande fabricirt worben 
ift, oder von welchem ber fo eben bemerkte Confumtiond> 
acid an ber Grenze entrichtet worden ift, wirb bei ber 
Berfendung ind Ausland 4 fl. 10 fr. per Fuder ruͤckver⸗ 
gütet, werin die bei Wiederausfuhr des Weins und Biers 
vorgefchriebenen Formalitaͤten beobachtet werden, 


ı Zweite Abtheilung. 





Accis von Frucht. 





6. 52. & 

Bon allen Früchten , welche gemahlen, ober auf ans 

dere Weife zur menſchlichen Nahrung zubereitet werden, 

fol vor der Einfuhr in bie Mühle der Accid an die Orts⸗ 
Erheber nach folgendem Tarif entrichtet werden: ' *) 





r), „Der Accis von Früchten ift inder Regel an den Wohnorten 
des Eigenthämers der Frucht zu bezahlen, für fremde Fruͤchte 


x 
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Bon Ke— — 
— das Malter 20 Tr. der Seſter 2 fr, 

— BWeien) . | 
Bon Halbweizen — — viel — — 1: fr, 
—— 124 fr _ tr. 
— Miſchelfrucht — ‚RM 
— Gerſte un — 
Woeichtorn } ” kr. — — kr. 
— Spelz, wa : 

Dinkel Ein-Korn * — 
— Haber F 

— HeideKorn 6 kr. — — 5 kr. 


— HuͤlſenFrucht 
— Hirſenfrucht) — 5 mem kr. 


Werden willkuͤhrlich gemiſchte Fruͤchte in die Muͤhle 





gebracht, fo iſt, wenn Kernen oder Waizen dabei beſind⸗ 


| lich feyn follten, vom Malter 17% fr., wenn Haber, Heis 
deforn oder Hülfenfrüchte in der Miſchung find, 7: tr. 
Ä per Malter zu erheben, 

Jeder Sruchtbetrag unter 5 Mäßlein wird nicht ges 





muͤſſen dem Acciſer bie Declarationshollete, und bie gelösten 
EingangsZolfzeichen vorgemwielen werben.” 

Verfuͤgung Großherzogl. Steuerdepartements vom T 
April 1812. Neo. 1305. 


*) Nadı Verordnung Großherzog. Steuerbepartements vom 
19, Mai 1812. Nro. 2284. 


Ua 
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rechnet, ift der Betrag 5 Mäßlein und darüber, fo wird ‚ 
er für einen ganzen Sefter angenommen. 
8. 593. 

Spelz, (Dinkel, Veſen), welche blos zum Enthuͤlſen, 
und Früchte, überhaupt, die blos zum Schroten in die 
Mühle gebracht werben, zahlen feinen Accis; der Accifer 
ertheilt dafür Freizeihen, die der Einführer bei Zuruͤck⸗ 
führung des Kernens oder des Schrotes zurüdgeben muß; 
der Accifer hat gu unterfuchen, ob eine mit dem Spelz⸗ 
quanto in Verhältniß ftehende Quantität Kernen zuruͤck⸗ 
gebracht wurde; gleihe Umſicht hat er in Beiehung auf 
bie zum Schroten in die Mühle geführte Früchte zu pflegen. 


Modififationen gu vorftehendem $ 


9.) ad $. 53. find die Acciſer angewiefen, darauf zu fehen, 
baß derjenige, welcher eine Quantität Spelz (Dinkel) zum 
Enthälfen auf die Mühle führt, eine damit in Verhaͤltniß 
flehende Quantität Kernen zuruͤckbringe. Hiezu wirb nach⸗ 
träglich verordnet, daß für ein Malter Spelz wenig⸗ 
ftens 3 Sefter Kernen zurbdgebracht werden müffen. 


$. 54 
So wie nah Verfluß eines halben Jahrs alle Lads 
fäffer geeicht fepn muͤſſen, fo müffen alle Säde, worin . 
Früchte In die Mühle und aus der Mühle geführt wer 
den, nach dem neuen Maafe gerichtet, und zu diefer Bers 
läfigung mit dem — den Oberzoll» und Accis Inſpektoren 
zugehenden Zeichen verificirt ſeyn. 


Modifikationen zu vorſtehendem $. 
10) ad $. 54. wird zu Verhütung von Unterfchleifen feftgefest, 


⸗ 
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daß jeder, der Fruͤchte auf auswärtige Mühlen führt, um 
biefelben mahlen zu laſſen, und ber den Accis an feinem 
Wohnorte davon entrichtet hat, für ein Malter Kernen, 
für ein Malter Koın, und für ein Malter Mifchelfrucht 
hoͤchſtens ein Matter 7 Sefter, für ein Malter Spelz 
aber hoͤchſtens 7 Seſter Mehl zuruͤckbringen, und daß ein 
Malter Mehl im Gewicht nicht hoͤher als zu 125 Pf. ge⸗ 
rechnet werden darf. | 


$ 55 

Der auf ausländifhen Mühlen mahlen Yägt, iſt we⸗ 
gen vorberiger "Entrichtung bes Accifed doppelt verant- 
wortlich, | . 

%. 566. 

Audländer, welche auf bieffeitigen Mühlen mahlen 
laſſen, ſind dem Accis nicht unterworfen, das Einfuhr⸗ 
Zollzeichen dient in ber Mühle als Freizeichen. *) 

$. 57. 

Die Früchte, welhe Müller in ihre Mühle führen, ° 
find entweder aus eigenthümlichen, oder aus Beftandgüs 
tern erzeugte Fruͤchte, oder es find Fruͤchte, bie fie von 
ihren Kunden zum Bermablen für diefelbe abholen; da 
es fehr ſchwer ift, diefe verfchiedene Beftimmungen gehörig 
zu controlliren, fo wird hiermit feftgefegt: — die Müller 
müffen von allen Früchten, welche fie in ihre Mühle fuͤh⸗ 





*) Durch Verſuͤgung Großherzogl. Steuerdepartements vom 
6. Mai 1812. Nro. 2079. „muß von den Fruͤchten, welche 
Auslaͤnder im Inland gekauft und auch haben 
vermahlen laſſen, des ſonſt in den Muͤhlen zu be⸗ 
fuͤrchtenden Unterſchleifs wegen ebenfalls der Accis entrichtet 
werden. 


c 
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sen, die Acciögebühr entrichten; jene, welde fie in Hals 
men einführen, find einftweilen nah ter Garbenzahl zu 
notiren, bis Die Drefche die Biebigfeit im Maafe näher 
bezeichnet. 


+ 


Mobifitationen su vorftehendem $. 


11.) ad 8. 57. Der AccisOrdnung wird weiter verorbnet, 
daß jeder Muͤller einen befondern Kaften aufjuftellen bat, 
worein er die Multers oder Molzer⸗ und überhaupt feine 

“  gigene zum Wermahlen beſtimmte Fruͤchte ſchuͤtten muf, 

... da bei einer etwaigen Viſitation alle in der Muͤthle auf- 
geftellte fremde Früchte mit Acciszeichen verfehen fenn müffen, . 
und die eignen Fruͤchte des Muͤllers mit den von ander 
Derfonen zum Vermahlen dahin gebrachten nicht verwech⸗ 
ſelt werden Eönnen. 


$. 58. 

Da mehrere einzelne, und ifolirt Kiegende Höfe, bes 
ſonders in dem Schwarzwald, kleine Mahlmuͤhlen zu ihrem 
eigenen Bedarf haben, ſo iſt es mit dieſen ruͤckſichtlich 
der Fruchtconſumtion eben ſo, wie bei den Weinprodu⸗ | 
centen mit deren Weinconfumtion ($. 17.) zu halten. 

Niemand anderes aber darf darauf mahlen, oder ſchroe 
ten, es fep dann, daß auch für diefen eine ifolirte von 
regulären Mühlen entfernte Lage fprehe, und das Kreis⸗ 
direltorium nach Einvernehbmung der Oberaccis Inſpektion 
für gut findet, die Erlaubniß hiezu, gegen ein Rn 
figes Averfum, zu ertheilen. 

6. 59% 

Mehl, geringelte Gerſte, Grüße, welche von aus⸗ 

laͤndiſchen Muͤllern, oder fonftigen auslaͤndiſchen Hände 
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feen eingeführt wird, bezahlt den: Accis an der Grenz 
Zollſtation mit 10 fr. für den neuen Eentner, 

Brod, welches aus dem Auslande eingeführt wird, 
zahlt neben dem Eingangszoll zu gleicher, Zeit, und an 
der nemlihen Zolftation 3 Er. vom Gulden Werth als 
Accis. u u 

$. 60. 
Kür das wieder ayögehende Mehl und Brod, findet 
feine. Rüdvergütung ftatt. 


Dritte Abtheilung. 





Accis vom Dehl & 





6. 61. 
Dehlſtoffe, welche zur Mühlftampfe gebracht werben, 
entrichten folgenden Accis: 
Das Malter Nußtern » + 31 fl. — — 


— — Magſaamen > _ —z8 kr. 
— — Leinſaamen 4 — — 30 — 
— — Reps ⸗ ⸗ —245 — 
— — D.otter + ⸗ — — 45 — 
we wi Bucheln 3 ⸗ 4 —— 15 — 


Modifikationen zu vorſtehendem $. 
12.) ad.$. 62.:dee Accis Ordnung wird verordnet, daß der 
DehlAccis von Hanfſaamen wie der Accis von Buchen 


— 
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mit 15 kr. vom Walter zu erheben ift, und ad 6. 63., 
daß den Oehlmuͤllern und patentifirten Oehlhaͤndlern, jedoch 
nicht andern Privaten, für das Debl, welches fie in das 
Ausland abfegen, ber Accis mit ı$ kr. von der Maas, 
12 tr. von der Stäge, 2 fl. von der Ohm und 20 fl 
von dem Fuder zuruͤckdezahlt werden fol, Sie muͤſſen 
aber alles dasjenige beobachten, was ber $. 15. der Accis⸗ 
Ordnung als Bedingung der Ruͤckverguͤtung des Accifeb 
für die von Wirthen auffer Lande geführten Weine vor 
ſchreibt. Die OberEinnehmer dürfen daher die Ruͤckver⸗ 
gütung, wie in allen ähnlichen Fällen, nur dann leiften, 
wenn die vorgefchriebene Atteftate des Acciſers uͤber bie 
+ Bleyanlegung am Labort, und des SrenzZollerd über die 
Unverfehrtheit ber Blombage beigebracht werden, 


6 62. 

Mit den DOchlftoffen, welche der Muͤller felbft zum 
Handel oder zur eigenen Gonfumtion subereitet, fol es 
eben fo, wie mit deſſen Fruͤchten ($. 57.) gehalten werden. 

6. 63. 

Alle Oehlgattungen, welche vom Auslande eingeführt 
werden, zahlen den Accid bei der Einfuhrzollſtation mit 
2 fl. vom Centner. 


Bierte Abtheilung. 





Accis vom Shladtvieh. 
% 64 


Fleiſchaccis wird nur vom Schlachtvich gegeben; der 
zarif ifir 


> 
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2 Ochs von 600 Pf. und darüber — 7 fl. 30 fr. 
_ 500 — — — — 6 fl. i5 fr 


| 6 ı Rind von w—— — — — 3 fl. 45 kr. 


ı Schmalrind 200 — — — — 2ff. 30 — 

unter 00 — — — — 2fl — — 
ı Kuh *) — — — 1 
a Kolb — — — — — 30 — 
1 Hammel — — — — — 24 — 
1 Haupts oder Epeckſhweiin — — — 20 — 
ı Gemeines Schwein — — — — 2 — 
1 Lauferschwei — — — — — 8— 
ı Bd vr GE — — en 4 — 


Mopdififationen zu vorftehendem $ 
13.) ad 8. 64. der Accis Ordnung wird nachträglich verordnet, 
a.) daß von einem Karren von 400 bie 600 Pf. Afl. | 
— 600 Pf. und darüber Hfl. 30 fr. 
b.) daß von einem Lamme bie Hälfte des für einen Ham: 
mel angefezten Accifes, alſo 12 Er. per Stuͤck zu ent: 


richten iſt. 
e) Daß ein Schwein von 4o bi6 So Pf. als Laufer 
— 0200-80 — 130 — ale Gemein 
Schwein, 


daß ein Schwein über — 130 Pf. als Haupt» ober 
Speckſchwein zu veraccifen iſt. 


2 
a * 


*, Die Kühe ſollen nicht mehr nah Stuͤck, ſondern gleich dem 


Ochſen und Rindern, nad) dem Gewicht veragcist werden, 
und zwar: 
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' fk fr. 
ı Kuh bis zu 300 Pfun mit — — 1 48 
— — über 300 bis 400 Pfund a 
4 Kuh Äber 400 bis 500 Pfund und daruͤber mt 41 
Die Waggeblhren find bis zu 300 Pfund — — 2 
über 300 bis 400 Pfund =- — — — 2 
uͤber 400 Pfund — — — — —36 

Regierungsblatt Neo. XVI. 


$. 65 

Diefer Accis ift fowohl dad von Mezgern auf dem 
Sleifchperfauf, als das zum Hausgebrauch gefchlachtete 
Bieh unterworfen. 

6. 66. 

Benn ein Unterthan in die Nothwendigkeit gefegt 
wird, ein durch einen Ungluͤcksfall beſchaͤdigtes Stud Vieh 
zu fchlachten, zahlt er, wenn ber Unglüdsfall befcheinigt 
ift, Keinen Accis davon, er mag felbft das Fleiſch confumie 
ren oder berfaufen, 

$. 67. 

Das Schlachtvieh, welches nah dem Gewicht vera«s 
eist wird, muß, fo wie es in feine 4 Biertel gehauen ift, *) 
von einer zum Abwiegen befonders verpflichteten Perfon 
in Gegenwart des Bleifchbefchauerd abgewogen werden; 





*) Nach Berfhgung Großherzogl. Steuerdepartements vom 

6. Mai 1812. Neo, 2105. ,foll das gefchlachtete Vieh in 
feinen 4 Vierten erft wenn es kalt ift, und zwar mit dem 
Miernfert und Inſchlitt, welches auch dem Accis — 
gewogen werben.” 










% 


— 
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dos fogenahnte Grab bleibt frei; von dem’ übrigen Bich, 

was nicht nach Gewicht, fondern nur nad Gattung und 

Stüd veraccist wird, muß der Aceis vor ber — 
„entrichtet werden. 


Wo oͤffentliche Schlahtbäufer find, follen Wagen mit 
dem noͤthigen Gewicht auf Koften der Städte und Ges 
meinden ſogleich angefhafft, und für die Abwägung vers 
pflichtete Leute angeftellt werben. 

Dort muß auch alles — nad dem Gewicht zu vers 
arcifende Vieh, welches Particularen zum Hausgebrauch 
fhlachten laffen, gefchlachtet werden, 

Für die Abwaͤger, für Aufftellung und Unterhaltung 
ber Waage, und des Gewichts, begichen die Stadt» und 
Gemeinds Kaſſen. *) 


Von einem Ochſen zu 600 Pf. und daruͤber — 40 kr. 


— — — — 50 — — — — 33 kr. 
— — — — 40 — — Te 
— — Kid — 300 — — — — 2 tr. 
Bon einem Schmalrind zu 220 — — — — 4 kr. 
Unter 200 — — — do kr. ») 


Wo keine foͤrmliche Schlachthaͤuſer find, fol Wang 





+) Nach Verordnung Großherzogl, Steuerbepartements vom 
29. Februar 1812. Nro. 581. „wird erläutert, daß bie 
gefezte Gebühr fuͤr das Abwaͤgen bes Fleiſches von bein Mez⸗ 
gern bezahlt werden muß. 


+) Die Waaggebuͤhren der Kühe, fiehe Pag. 314; dieſes Bandes. 


/ 
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und Gewicht im Gemeindehauſe aufbewahrt, und jedesmal 
dahin, wo geſchlachtet wird, gebracht werden. 

Das Gertififat über das Gewicht ſoll von dem Abwaͤ⸗ 
ger und von dem Yleifhbefhauer nad dem Formular, 
welches darüber vorgeſchrieben werben wird, audgefertigt 
und dem Acciſer zugeftellt werden, darnach ftellt diefer 
die Acciszeichen aus, und erhebt die Accisgebuͤhr; mit den 
Gertififaten belegt er feine Rechnung. 


6. 68. 

Die Judenmezger , fo wie die Juden, welche fuͤr ihren 
Hausgebrauch fehlachten Laflen, find ſchuldig, den Accis 
nah dem ganzen Gewichtgehalt zu bezahlen, wenn fie 
fhon nicht das Ganze genießen dürfen. 


6. 069. 
Friſches und geraͤuchertes Fleiſch, welches aus dem 
Auslande eingebracht wird, zahlt an der GrenzZollſtation 
per Pfund 14 Ir. Accis. 


$. 70. 
Kür das Fleifh, welches ausgeführt wird, findet 
feine Bergätung des Accifes ftatt. 
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Fünfte Abtheilung.. 





& 


Yeeit vom Brennholz 





6. 74 
Der Brandholzaccis ift nach folgendem Tarif zu entrichten: 


Vom Klafter hartem Scheiterholz — — 6 kr. 


— — Irish — — AM 
— — veichen Scheiterholz ⸗ — 4 kr. 
— — Pruͤgelholz — — 2kr. 
— — gemiſchtem Pruͤgelhoiz — — 3kr. 


Das Klafter hat 6 Fuß Höhe, 6 Fuß Breite, und 4 
Fuß Scheiterlänge neuen Maaſes; find die Scheiter auch 
kuͤrzer, fo muß doch der Accid fo bezahlt werden, ae | 
wenn fie die normalmäflge Länge hätten. | 


Meifih und Wellen, Leshol;, Torf und Steintohlen | | 
find eben fo, wie dad Baus und NutzHolz, Accisfrei. 


Modifikationen zu vorftehbendem S$. 


13a. ad 6, 71. wird als Normalerläuterung angeführt: 

- a) Allee Brennholz , welches 3 Bol und darüber im 
Durchmeſſer hat, iſt unter das Alafter zu rechnen, es 
kann daher auch nicht zugegeben werden, daß dickeres Holz 
mit etwas Reiſig vermilht, als Welle Accisfrei belaffen, 
oder daß die ganze Stangen nach Haufe geführt werben. 


38 Accis Ordnung mit den 


b.) Die Foͤrſter follen ſchon beim Auszeichnen der Bäume 
beftimmen , welche Bäume als Baus und Nutzholz zu 
betrachten, mithin im Ganzen aus dem Wald gefchofft 
werben bürfen, 


oo §. 72. 

' Bon allem inländifchem Holz muß diefer Accis bezahlt 
werden, ehe bad Holz aus dem Wald abgeführt wird; von 
auslaͤndiſchem Holz wird dieſer Accis an der Einfuhrzolls 
ftation entrichtet. 


Für das Holz, welches wieder ausgeführt wird, fin 

det feine Rüdzahlung des Acciſes ftatt. 
' 6. 723. 

Wer Brandholz aus inländifhen Waldungen abführen 
will, ed mag zum eignen Verbrauh, oder zum Berfauf 
-im Ins oder Auslande beftimmt ſeyn, muß vor dem Accifer 
die auf das abzuführende Holzquantum fprechende Accis⸗ 
zeichen Iöfen, und ſolche bem betreffenden Foͤrſter vor ber 
Abfuhr zuftellen. 

Wer Holz aus eigenen Waldungen bezieht, loͤst die 
Accidzeihen in,feinem Wohnort, gleihe Regel gilt für 
alles Gabholz. 


Fuͤr jenes Brandholz, welches aus landes⸗ oder ſtan⸗ 
desherrlichen Waldungen in reguläre Holzhoͤfe zum ſucceſ⸗ 
ſiven Detailverkauf geführt wird, muß aus jener dForſt⸗ 
kaſſe, welche den Erloͤs aus dem Detailverkauf beziebt, 
vor der Abfuhr aus dem Wald vorſchießlich entrichtet 
werden; die Zahlung gefchieht unmittelbar an bie betref‘ 
fende BezirksoObereinnehmerei. , 

Fuͤr Befoldungss und Competenzholz fann ber Accis 








⸗ 
4 
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an dem Wohnort des Beziehenden, oder an dem Wohnort 
der Fuhrleute, welche das Hol; im Wald abholen, geloͤst 
werden; inländifche und auslaͤndiſche Holztäufer loͤſen den 
Accis an dem Wohnort des Foͤrſters, in deffen Revier das 
Holz fist. *) | 
$. 7% 

| Alle landes⸗ ftandeds und’ grundperrliche Foͤrſter has 
den genau darauf zu. wahen, daß fein Holz aus den 
Waldungen abgeführt wird, ehe ihnen die darauf fprer 
chenden Acciszeichen zugeftellt worden find. 

Deswegen fol bei dem für Holzhoͤfe beftimmten Holz, 
wenn es in verfchiedenen Revieren gehauen worden, nicht 
die Klafterzahl im Allgemeinen, fontern die Klafterzapf 
jeder einzelnen Reviere bemerkt, und darnach follen für. 
dad Quantum eines jeden Reviers befondere Accidzeichen 
ausgeftellt, und den betreffenden Körftern behändiget 
"Werden. 

Alle landes⸗ ſtandes⸗ und grundherrliche Foͤrſter ha⸗ 
ben die ihnen zugeſtellte Acciszeichen zu ſammeln, und alle 3 
Monate mit einer Liſte an den Bezirks Obereinnehmer eins 
zufenden, fie erhalten dafür 2 Procent des Werths der 
eingezogenen Zeichen. | | 

Jeder Borfibeamte, welcher mehrere Foͤrſter unter ſich 
bat, fendet am Schluß des Nechnungsjahrs eine Lifte an: 
Die Controllkammer der indirekten Steuern ein: wie viel 


Nach Verordnung Großherzogl, Steuerbepartements vom 
7. Merz „darf von dem Brennholz, welches ald Abfall von 
Dbft = und fonftigen Bäumen an den Chauffen ıc m 
ergibt, kein Actis be werben, 
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Holy jeber Gattung aus jedem Forſt währen dem Lauf 


des Rechnungs Jahrs abgeführt werden iſt; er erhält dafür 
3 Brocent ded Accisbetrags. 


„Durd Verfügung Großherzogl. Steuerdepartementd vom 
9. Mai 1812. Nro. 2107, find die ausländifhen Koh: 
len nur dem Tarifmäfigen Eingangszoll und keinem Accis 
unterworfen.“ 





Sechste Abtheilung, 
Tabaks Accis. 


$. 75 ° 

In jedem Amtsbezirk, wo Tabak gebaut wird, muß 
wenigſtens Fine Waage unter obrigleitlicher Aufficht ſeyn; 
wo deren ſchon mehrere in einem Amtsbezirk find, mögen 
fie wohl fortbefteben, aber das Technifche fowohl, als die 
einzelnen Abtoägungen müffen eben fo der obrigkeitlichen 
Auffiht unterworfen, und allenthalben müflen verpflichtete 
Waagemeiſter feyn. 

76. 

Der ⸗Tabak, welcher auf ausländische Beſtellungen 
zufammengelauft, und bie zur Abfuhr in eine ober meh⸗ 
rere Scheuern gebradıt wird, fol auf der nächftgelegenen 
Wange des Anıtöbezirtd abgewogen werden, 

$. 77. 
Dies fol auch in der Regel bei inländifhen Käufern 
ftatt haben; nur bei jenem Tabak, welcher nad Mannheim | 


geht 


/ 
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geht, ſoll es dem Kaͤufer, oder Commiſſionaͤr frei ſtehen, 
zu verlangen, daß der Tabak in Mannheim gewogen werde; 
die Abwaͤgungen koͤnnen und duͤrfen aber ein fuͤr allemal 
nicht anders, als auf den daſigen oͤffentlichen Waagen ge⸗ 
ſchehen; alles Abwaͤgen in den Privathandlungshaͤuſern iſt 
bei Strafe von 100 fl. verboten, und nie ſoll die Ent⸗ 
ſchuldigung, daß die oͤffentlichen Waagen nicht genug haͤt⸗ 
ten foͤrdern koͤnnen, oder, daß die Tabaksblaͤtter zweimal 
auf⸗ und zweimal abgeladen werden muͤßten, fuͤr zureichend 
angeſehen werden; genuͤgen fuͤr dieſe geſetzliche Beſtim⸗ 
mung die dermaligen oͤffentlichen Waagen nicht, ſo ſollen 
deren noch mehrere auf Koſten der gegenwaͤrtigen Waag⸗ 
berechtigten errichtet werden. 
6. 78. 

Das Waaggeld wird zu 6 kr. per Centner feſtgeſezt; 
weſſen Eigenthum die Waage mit Zugehoͤrden iſt, der hat 
auch dad Waaggeld zu beziehen, hingegen auch die Gebühr 
ren ber Öffentligen Auffeher zu bezahlen. 

$. 79. 

Gleich an der Waage find neben bdiefen 6 Tr. noch 
24 fr. von jedem Centner Tabaksblaͤtter zu entrichten; es 
wird eben fo, wie bei dem Fleiſchaccis gehalten; bie 
Waagemeiſter Eellen das Certififat über das Gewicht, über 
die Centnerzahl aus; darnach giebt ber Acciſer die Accidr 
‚zeichen und erhebt ben Acciöbetrag. Mit den Errtintaten 
belegt er die Einnahme diefer Rubrik, 


Mopdifilationen zu vorftehbendem $. 

14.) ad $. 79. ber Accis Otrdnung wird verorbnet, daß von 
Tabakszeigen nur bie Hälfte des auf Tabaksblaͤtter gelegten 
Acciſes, alfo nur 12 Er. per Centner zu erheben find. 

&. Verordnungen. ıter Theil. X 
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$. 80. 

Diefer Accis vertritt die Stelle der eigentlich auf der 
Gonfumtion des fabricirten Tabaks Tiegenden Acciſes; er 
wird deöwegen 

a.) nur Einmal, nemlich bei dem erften Anlauf entrich⸗ 
tet, geben bie Tabaksblaͤtter and dem Lager ded Haͤnd⸗ 
Ierd an einen Dritten über, wirb Tein er. mehr 
bezahlt. 

b.) Er wird dem laufenden Ausländer an der Zollauds 
trittöftation ruͤkverguͤtet, oder er zahlt fo viel weniger 
an dem in ber neuen Zollorbnung. beflimmten Aus⸗ 
gangszoll. 

*) Die Fabrikation — und der Debit des fabricirten 
Tabals, unterliegt blos der Gewerbsſteuer. 

. 81. 

Zur Belebung des Tabaksbaues in den Gegenden, wo 
erft feit einem Jahr und von num an weitere Berfuche dar 
mit gemacht worden, darf in den erften drei Jahren gar 
fein Accis, in ben weitern drei Jahren nur die Hälfte, 
alfo 12 fr. per Centner, und erft nach Verfluß der ſecht 
Jahre der ganze Accis entrichtet werben. 





Siebente Abtheilung” 





Keeid vom Kodhfalz 


5. 82. 
Hier hat es bei den beſtehenden Admodiationen zur 
Zeit fein Verbleiben. 
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Bierter Abſchnitt. 


Näpere Beſtimmungen ber Accispflichtigkeit bei Eigenthums⸗ 
Beränderungen, Tarif und Erhebungsart. 





$. 83. 


Gleichwie der Accis von Kahrniffen unter den $. 92. 
und 94. enthaltenen Ausnahmen allentbalden, wo er ber 
ſteht, Hiermit aufgehoben wird, fo foll auf der andern 
Seite der Accis von Liegenfchaften, Grundrechten und Ges 
fällen bei jeder Veränderung des Eigenthums ald Regel 
eingeführt werden; die näheren Beftimmungen find: 


$. 84 


Bon allen Contracten und fonftigen Handlungen, wo⸗ 
durch das Eigenthum liegender Güter, Gebäuden, Gülten, 
Zehenden, Erbpächte — ganz, oder zum Theil von @inem 
auf den Andern übergeht, wird Eins und ein halber 
Kreuger vom Gulden der Contractöfumme, oder, des abe 
gefihäzten Werths, als Accis bezahlt; der; auf welchen 
das Eigenthum übergeht, iſt der Accispflichtige; bei Guͤlt⸗ 


ablofungen iſt der Güftpflichtige ben Accis zu entrichten 
ſchuldig. 


324 Accis Ordnung mit den 


Modifikationen zu vorſtehendem 86. 


15.) ad 8. 84. der AccisOrdnung wird erläutert, daß wenn 
Shter und Gebäude durch WerpfrändungsContracte oder 
Vermögenslichergaben von Eltern auf Kinder übergehin, 
Bein Accis zu erheben iſt, wohl aber wenn fonft durch 
Kauf ober Tauſch das Eigenthum folder Liegenfchaften von 
Eltern an Kinder Übertragen wird, 


N Due : 

Frei vom Eccis für allzeit follen fen: 

Die Ablofungen der Gülten und Grundzinſe, wenn 
Das Ablofungstapital für den einzeln Ablofenden nicht 
mehr, ald 50 fl..beträgt. 

Acciöfrei auf drei Jahre a dato follen ſeyn, Guͤlt⸗ 
und Zinsablofungen ohne Unterſchied, welde innerhalb 
Diefer drei Jahre gefcheben. 

8 

Bei Taufpcontracten ift das vertaufchte Object, wel 
ches den hoͤchſten Werth bat, der Acciſe unterworfen. 
Wird ohne Ausdruck des Anſchlags der Taufhgegenitände 
getaufcht ‚ oder der aufgedrudte Anfchlag bat die Muthr 
mafung einer nur zum Schein aber weit unter dem wahr 
sen Werth gefchehenen Preisbeftimmung wider fih, fo hat 
dad Bericht den Taufchgegenftand von hoͤchſtem Werth 
pflihtmäflg zu tariren; der tarirte Werth beftimmt bie 
Accisabgabe, welche von jedem Theil zur Haͤlfte getragen 
werden muß. 

| 5. 87. 

Wenn ein Gut theild gegen einen beftimmten Kaufe 
ſchilling, theild gegen Uebernahme befonderer vorüberges 
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enden Verbindlichkeiten erfauft wird, ſo ift der Werth 
defielben durch gerichtlihe Taratoren zu beftimmen, unb 
biernach der Accis zu entrichten, | 
| $. 88. 
Findet ein Kauf ganz, oder zum Theil gegen Staats, 


papiere ſtatt, fo find folche nach ihrem Rominalwerth zu '- 


berechnen; doch foll die Rudvergütung des Acciſes von der 
Differenz des Nominals und RealWerths der Papiere zur 
Zeit des Kaufd von den betreffenden Kreißdireftorien vers 
fügt werden, wenn der Acciöpflichtige die wirflicy geſche⸗ 
bene Zahlung in Staatspapieren, und ihrem Cours zur 
Zeit des abgeſchloſſenen Contract genuͤgend nachweiſt. *) 





) Nach Verfügung Großherzogl. Steuerbepartements vom 
10. April 1512. Neo, 1044. „muß (ad $. 80. 87. 88.) 
in den geeigneten Fällen von allen EigenthumsVeraͤnderun⸗ 
gen, melde vom 1. April 1812.’ an vor fid) gehen, nicht 
aber von frühern ber Accis entrichtet werden. Wenn näms 
lich von Käufen, welche vor dem 1. April 1812. gefchloffen 
wurden, noch Kauffchillingsgelder auf Terminen zurädflehen, 
fo ift weder fogleih, noch wenn fie fällig find, Accis zu 
erheben.” 

„Den Amtsreviforen und Acciſern in Orten, wo bisher 
der Immobilien Accis nicht beftand, wird bemerkt, baß der 
Käufer einer Liegenſchaft ſich durch das Worgeben, daß der 
Gontraft fhon vor dem 1. April gefchloffen geweſen feye, 
von ber Entrichtung des. Acciſes nicht befreien koͤnne. Nur 
‚folhe früheren Beräußerungen und refp. Erwerbungen find 
nemlich in jenen Orten acciöfrei, oder werben nach den 
frühern Gefegen baflır erflärt, über welche vor dem 1. April 
eine Öffentliche Urkunde verfaßt worden iſt.“ 


/ 
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$. 89: 

Wenn der Kauffhilling in unversindlichen Terminen 
bedungen ift, fo find bei Berechnung bed Accifed nad Saz 
9217. g. des neuen Landrechts, 

100 fl auf 1 Jahr zahlbar für 95 fl. — 1000 fl. für 952 fl. zu rechnen. 


u ee u Ze 0: Be Ze A 
- — 3 — — 86 — — — 564 — — 
u BE ee 83 
— — 5 — — 28 — — — 7284 — — 
— — 6 — —2 74 — — — 7246 — — 
ed Ge ver —— 
— 18-61 — — - 62727 — 
= — 9 — —264 — — — 65 — — 
— — 10 — — 61 — — — 614 — — 
— Fe 
— en 
ee OT 
we ee ee de 
ih ar ee — 
— — 16 — — 46 — — — 458 — — 
— — 17 — — 44 — — — 436 — — 
an ee jmd en 
— - 93. — — 40 — — 30 — — 
ne a0. 


„Was Erbſchaften betrifft, fo iſt der neue Accis von allen 
denjenigen zu entrichten, welche am 1. April, oder nach 
dieſem Termin anfallen, das iſt, wenn derjenige, ber fie 
feinen Erben hinterlaͤßt, am 1. April oder fpäter geſtorben 
iſt.“ 





⁊* 
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$. 90. 

Wenn einem Gläubiger ein verpfänbetes Haus oder 
Grundſtuͤck gerichtlich zuerfannt wird, hat fein Accis ftatt, 
wohl aber, wenn das adjubicirte Haus oder Grundſtuͤck hier⸗ 
nächft an einen Dritten verfauft, oder vertaufcht wird. 

§. 01. 
Von Schenkungen, ſo wie von Heyrathsgut aller et, 
iſt der Accid. ganz nach den $. 94. folgenden Regeln über — 
Accis bei Vererbungen, zu entrichten. *) 





9 Nach Verordnung Greßherzogl. Steuerdepartements vom 
6. Mai 1812. Neo, 2076. werben folgende Erläuterungen 
gegeben: 


— 


„daß naͤmlich ron VermoͤgensUebergaben von Eltern an 


Kinder kein Accis zu entrichten fen, was auch alsdann” 


gilt, wenn ein Kind die Kiegenfchaften übernimmt, und da⸗ 
gegen feinen Gefhwiftern zur Gleichſtellung banres Gelb 
herausgeben muß.‘ 


„Von Heyrathsgut, 1) welches aus dem eigenen 
Vermögen des Heyrathenden in bie Ehe eingelegt wird, 
oder 2) welches die Eltern geben, oder ' 3) welches 
von einem Dritten blos  anlehnungsmweife auf Wie: 
dererfaz gegeben wird, ift kein Accis zu entrichten ; wohl 
aber, wenn ein Dritter ein Heyrathsgut ſchenkungsweiſe 
giebt.” 

„Denn ein Ascendent feinem Kinde, oder Enkel, ein 
Heyrathägut mit der Erklärung giebt, daß es bei kuͤnftiger 
Erbtheilung von der Einwerfung (Collation) frei bleiben 
ſolle; fo ift eine wahre Schenkung vorhanden‘, welche nad) 
den nämlichen Grundfägen, wie die Erbſchaften zu beur: 
theilen iſt.“ . 


Da 


* 
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$ 92. ' 
| Wenn eine Apotheke, eine Fabrik, ein Kramladen, eine 
Wirthfchaft, oder fonft ein gewerbſchaftliches Gebäude mit 
den dabei befindlichen Bafen, Mafchinen, und fonftigen ges 
werbfhaftlichen Einrichtungen in das Eigenthum eines Ans 
bern übergeht, muß der Accid von der ganzen Kaufs⸗ oder 
TarationsSumme mit 13 fr. vom Gulden bezaplt werden, 
und es haben dabei feine andere Modififationen ftatt, als 
welche bei Räufen, Täufchen, und Uebergaben im allgemeinen 
audgefprochen find, nur, daß die von der gewerbfichaftlichen 
Einrichtung leicht trennbare, und zufällig dabei befindlichen 
Materialien, 3. B. Arznenftoffe, vorräthige Baumwolle, 
Frucht, Hopfen, Eifen ꝛc. nicht in Accid gezogen werden 
tönnen, wenn fie fhon im Kaufe mitbegriffen find; fie muͤſ⸗ 
fen alfo von dem Kaufpreife nach einem von der betreffenden 
Behörde zu ermellenden billigen Anfchlag abgezogen werben. 
| 8. 93. | 
Sobald der Contrakt nach dem neuen Landrecht für ges 
fchloffen, und wechfelfeitd verbindlich anzufeben ift, fobald 
tritt die Accispflichtigkett ein, und es kann weder eine nach⸗ 
herige Reue, noch ein wechfelfeitiges Einverſtaͤndniß über. 
die MWiederauflöfung des Contralts von der Accisabgabe 
befreien, 





„Da nun Ablömmlinge in gerader Linie keinen Erbſchafts⸗ 
Accis zu entrichten haben; fo find fie auch accisfrei, wenn 
fie von ihren Eltern oder Großeltern Heyrathsgut erhalten, 
wenn fie gleich daſſelbe bei ber kuͤnftigen Erbtheilung, nicht 
zu conferiren haben ſollten.“ 


’ 
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Damit über die Gontraftövolfendung, und über das 
ann, und mie die Accisſchuldigkeit eintrete? deſto weniger 
Zweifel uͤbrig bleibe, werden folgende Erlaͤuterungen bier 
angefügt:, 


a.) Der Kauf ift für vollendet‘ anzufehen, fobald man 
über die Sache und über den Preid unbedingt 
einig if, ohne daß die Uebergabe, oder die Zah⸗ 
lung vorangeben muß. 


b.) Der Umſtand, daß die Eintragung in dad Grund» 
buch noch nicht gefchehen, Tann feinen Auffchub in 
der AccisEntrichtung begründen. 


c.) Bei Verkäufen unter auffchiebenden Bedingungen 
muß der Accis bis zur Purififation der Bedingung 
fufpendirt bleiben, dahin gehören auch die (obs 
gleih bei Immobilien weniger uͤbliche) Verkäufe 
auf Probe; es foll aber doch gleich nach gefchloffer 
nem GContraft, und zwar, wenn folcher gerichtlich 
gefchloffen, und gemährt worden, von der Amts; 
Behoͤrde, und wenn es noch bloß Sache der Con» 
trabenten ift, von »iefen dem Acciſer Nachricht 
gegeben werden, damit er die Beranlaffung habe, 
darauf zu fehen, 06, und wann die Bedingniſſe 
erfüllt worden ſeyen. 


* d) Be Gontraften über Liegenfchaften unter auflds 
fenden Bedingungen muß der Accis entrichtet wer⸗ 
den, er wird aber zuruͤckbezahlt, wenn die Sache 
wegen nicht erfuͤllter Bedingung in den Stand, 
in welchem ſie vor dem Contrakt war, zuruͤckgeht. 
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e.) Bird eine verkaufte Liegenſchaft fremd befunden, 
ehe die Uebergabe gefchehen if, und der Kauf 
deshalb zernichtet, fo bleibt das Geſchaͤft accis⸗ 
frei, ift der Accis fchon bezahlt, wird folcher zus 
ruͤckgegeben. 


Wird aber erſt nach der Ueberlieferung dag fremde 
Eigenthum geltend gemadıt, fo bleibt die Accis⸗ 
ſchuldigkeit ſtehen, der Käufer kann fie aber in 
ben Galle, wo er Gewährleiftung zu fordern bat, 
an den Berfäufer fuchen. 


$.) Wenn wegen verfchwiegenen Dienftbarfeiten ober 
fonftigen Laften ver Kauf zernidhtet wird, fo ift 
auch der Accis zurüdzugeben; wird nur der Preis 
gemindert, fo ift er nur von diefer Vermindes 
rungsSumme zurüd zu geben; die Rüderftattung 

ſoll aber in einem, wie in dem andern Fall ab» 
gelehnt werden, wenn der Verkäufer wiſſentlicher 
Verſchweigung fhuldig iſt, und der Käufer des⸗ 
halb tie Entfhädigungslfage gegen ihn hat. 

® 


g.) Fin wegen Nichtzahfung aufgeldster Contraft bes 
rechtigt nicht zur Zurädforterung ded Acciſes. 
h.) Das Geding des Wiederverkaufs befreit nicht von 
dem Accis. 


i.) Wenn der Verkauf wegen Verkuͤrzung zu zu⸗ 
ruͤckgeht, ſo iſt der Accis zuruͤctzugeben; wird aber 
der Kauf durch Auſbeſſerung des Preiſes aufrecht 
erhalten, ſo muß von dieſer Aufbeſſerung der Accis 
nachbezahlt werden. 
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k.) Die Lofung, fo weit fie nach dem Landrecht noch ftatt 
hat, begründet feine neue Beracdfung, wohl aber 
hat der, gegen welchen die Lofung ausgeubt wird, 

das Net, den bezahlten Accid yon dem Lofenden 
zuruͤck zu fordern. | 

1.) Der Tauſch ift gleihfalld durch bloße Einwili» 
gung vollendet. 





Nach) Verordnung Großherzogl. Steuerdepartemens vom $. 
Juny 1812. Regierungsklatt Nro. XVIIL (Siehe im - 
Anhang zur, Zollordnung im 1. Band Ziffer 9. pag. 
256.) „find NealGewerbſchaftsGerechtigkeiten wie Lie- 
genfchaften zu behandeln, und bei Veränderung des Ei- 
genthbums in Accis zu nehmen.” 


$ 9% 


Bet Vererbungen it der Accis von der ganzen Erbs 
fhaft, ohne Unterfchied, ob ed bewegliches, oder unbe, 
weglihed Gut fey, zu entrichten; dagegen wird bie biß- 
ber im Breisgau beftandene Erbfteuer aufgehoben. 


Abkoͤmmlinge aller Art des Erblafiers find accisfrei; 
Eltern, Gefhwifter, Geſchwiſterkinder, *) Geſchwiſterenkel, 
oder Urenfel, u. f. w. auch Ehegatten zahlen ı fr. vom 
Gulden, andere Ahnen, oder erbfähige Seitenverwandte, 
- fe. wie auch alle nicht verwandte Perfonen, die zum Erbe 
gerufen werden, zahlen 3 fr. vom Gulden. 





*) Vergleiche den $. 13. ber RechnungsInſtruktion für Ortes 
Acciſer im aten Band pag. 69. 


1 
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8. 95. 
Der Erbe iſt accispflichtig, ſobald er eine Handlung 
unternimmt, die feine Abficht, die Erbfchaft anzutreten, 
notbwendig voraugfeßt. 


Modifikationen zu vorftehbenden $. $. 


17.) ad $. 95. wird der Ausdruck GeſchwiſterKinder dahin ers 
(äutert, daß unter diefem Ausdruck nicht Perſonen verſtan⸗ 
den werden, deren Eltern Geſchwiſter waren, ſondern ſolche 
Perſonen, welchen die Erbſchaft des Bruders oder der Schwe⸗ 
ſter ihres Vaters oder ihrer Mutter angefallen iſt, oder die 
von denſelben eine Schenkung erhalten. 


+8.) Es wird zu dieſem 8. noch weiter erläutert, | daß auch vom 
Leibsenten, fo wie von der lebenslänglichen Nutznießung eines 
Vermögens, welche durch kegte MWillensverordnungen oder 
Schenkungen anfallen, nicht aber von der Nußnießung, die 
bem Überlebenden Ehegatten an dem Vermögen des Verſtor⸗ 
benen, oder ber Kinder, Eraft ehelichen und kraft elterlichen 
Rechts, zukommen kann, der Accis zu erheben iſt. 


Der Ucci wird, was die Nutznießungen betrifft, von Zwei⸗ 
fünftheilen des nugnieflichen Vermögens mit ı oder 3 fr. vom 
Gulden , nad) Verfchiedenheit der Fälle angelegt, und von Leib: 
tenten eben fo mit ı Er. oder 3 fr. vom Gulden, von einem dem 
Sfachen Betrage der jährlichen Leibrente gleichlommenden Kapital 
berechnet. : | | 
Wenn berjenige, welchem das Eigenthbum des einem andern 
zur Nupnießung zu Üiberlaffenden Vermögens zugefallen it fo 
wird der Accis für denfelben von den uͤbrigen 60 pro Gent des 
‚ nußnießlichen Vermögens mit ı oder 3 fr. vom Gulden, nad) 
Verſchiedenheit der Fälle angefegt, der Musnießer muS aber ben 
Betrag vorfchießen. Bei der Zuruͤckgabe des nutznießlichen Ver⸗ 
mögens an den Eigenthuͤmer, darf der flr letzteren bezahlte Accis 
fodann an diefem Vermögeni zuruͤckbehalten werben. 
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Wenn jemand aus einer zugefallenen Erbſchaft oder Schen⸗ 
kung eine Leibrente bezahlen muß, und gleichfalls accispflichtig iſt, 
fo kommt demſelben an dem Anſchlag des ihm duch Schenkung 
oder Ertichaft angefallenen Vermögens der Hfache Betrag der zu 
jahlenden Leibrente in Abzug. Bon dem Reſt hat er fodannı den 
Accis zu entrichten, 

Wenn die Nutznießung oder eine Keibrente nur auf eine be: 
flimmte Zeit vermacht oder geſchenkt wurde, fo wird der Accis von 
dem gegenwärtigen Kapitalwerth des mit 5 Procent zu berechnen. 
ben Ertrags des nugnießlihen Vermögens „oder der jährlichen 
Geldrenten,, in der beflimmten Anzahl Fahre, worauf die Nuße 
nießung oder der Rentenbezug beſchraͤnkt iſt, angefegt, und im 
Fällen, wo der Eigenthlimer oder Rentenzahler ebenfalls accie- 
pflichtig ift, nad) Analogie der obigen Vorfchriften verfahren. 

Wenn die Amtsreviforate bei felhen Berechnungen Anftände 


finden, fo haben fie fi an die ihnen vorgefegte AreisDirebtorien 


ju wenden, 
19.) Zum $. 94. wird endlich noch verprdnet, Daß 

2.) diejenigen, welche in den fürforglichen Befitz des Ver⸗ 
mögen® eines Abwefenden gefegt werben, davon den 
Accis zur Zeit der Einweilung zu bezahlen haben, in 
fo fern fie accispflichtig find. 

2.) Diejenige, welche vor dem ı. April d. J. die fuͤrſorg⸗ 
liche Einmweifung in das Vermögen eines Abweſenden 
erlangt haben, find, wenn die endgültige Einweifang 
nad) dem 31. März erfolgt, den Accie zu bezahlen ſchul⸗ 
Dig, es wird bdenfelben aber an ihrer Accisfchuldiakeit 
dasjenige in_ Abzug gebracht, was fie bei ber erſten 
fürforglihen Einmeifung an Erbſteuer nach etwa früher 
beftandenen befondern LandesVerordnungen gezahlt 
haben. | 

3.) Wenn für einen Abweſenden eine Erbſchaft angefpres 
chen wird, die ihm zu einer Beit, wo er ermeislid) 
noch lebt, angefallen war, und bie Anfprüche geltend 
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gemacht werben, fo ift der Accis für den Abweſenden, 
in fo weit er ift, anzurechnen und zu 
erheben. 

4.) Wenn diejenigen, welche die fürforgliche oder die end⸗ 
gültige Einweifung in das Vermögen eines Abweſenden 
erlangt haben, daffelbe wieder an diefen, wenn er ers 
ſcheint, oder an feine etwaige erfcheinende Leibes Erben, 
oder an andere, welche ein näheres Recht erwielen 
baten, wieder abtreten müffen, fo erhalten fie din bes 
zabiten Accis zuruͤckerſtattet. 

5.) Wenn eine Erbſchaft im Streit liegt, ſo muß — 
nige, welcher im Beſitz iſt, den Accis, in ſo weit er 
accispflichtig iſt, bezahlen. Wenn er dieſe ganz oder 
zum Theil herausgeben muß, wird ihm das Bezahlte 
ganz oder zum Theil, nach Verſchiedenheit der Faͤlle, 
zuruͤckerſtattet, der obſiegende Theil iſt alsdann aber 
verbunden, den Accis nachzuzahlen. 


6. 06. 

Der Erbe kann ſich durch augenblickliche Veraͤußerung der 
ererbten Objekte davon nicht befreyen, ſondern dergleichen 
Veraͤußerungen find als ein weiterer Alt der Eigenthums⸗ 
Uebertragung anzuſehen, und von Neuem dem Accis un⸗ 
terworfen, es ſei dann, daß ſie vor gaͤnzlich vollzogener 
Theilung an Miterben geſchehen. 

$. 97. 

Der Accis von vererbtem Gut wird entmeber nad 
den Berlaufspreifen, wenn naͤmlich die Erbſchaftsobjekte 
gleih nah Antretung der Erbfchaft veräußert werden, 
oder nach einer gerichtlichen Abſchaͤtzung bezogen, aber nie 
nach Anfchlägen des Erblaffers. 

Der Accis muß vor Aushändigung der Inventur⸗ 
oder der Loos⸗ oder ber Theilettel entrichtet werben. 


| | 
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$. 98. 

Wo mehrere zum Theil acciöfreie, zum Theil accis⸗ 

pflichtige Erben, und Erbtheilnehmer in einer Erbichaft 

zufammentreffen, entrichtet jeder den Accid nach Verhaͤlt⸗ 

niß feines Antheild, und der ihm nach feiner perfönlichen 

Qualification in Gemäßheit des $. 94. auffiegenden Ver⸗ 
bindlichkeit, eben ſo die Stuͤckvermaͤchtnißnehmer. 


EEE EEE 


Fuͤnfter Abſchnitt. 





Uebertretung der Accisgeſetze, Beſtrafung der 
Uebertreter. 





9. 
Die Accisgeſetze werden übertreten, entweder 
a.) von dem Ncciöpflihtigen allein — ohne Mitbes 
theiligung einer andern Perſon, oder 
b,) unter Mitbetheiligung eined Dritten, der Dritte 
entweder 
e.) der Gewerbömann, der dafür, daß der Accis rich⸗ 
tig bezahlt werde, mitberufen ift, oder 
d.) Accisofficianten, oder andere berrfchaftliche Diener. 
| 5. 100, j 
Dieſemnach übertreten die Acciögefege: 
1.) Wirthe, welche Meine in Keller legen, ohne vor» 
her den Accis bezahlt zu haben. 
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2.) Alle, welche Weine zur Selbftconfumtion,, ohne vors 
ber den Accis entrichtet zu haben, in den Keller laſſen. 

3.) Bierbrauer, Eſſigſieder, und Branntweindrenner, 
welhe Malz auf die Mühle bringen, ohne den Accis 
bezahlt zu haben — Erftere, wenn fle Bier: vom 
Kuͤhlſchiffe, und respect. vom Braufeffel ablaflen, 
ohne den Accifer zur Bergleihung der Biererzeugniſſe 
mit dem veraccitten Malzſchrott beigerufen zu haben. 

4.) Branntweindbrenner, welche einen ungeeichten und 
ungeftempelten Keffel, Helm, oder einen Aufſatz zur 
Verlängerung des Blafenhalfes heimlich befigen. 

5.) Die einen Keſſel ohne Angeige repariren laſſen, 

6.) Die länger brennen, ald ihr Erlaubnißfchein ausweist. 

7) Die ihrer Deffaration zuwider, flatt Weintrefter 
und audgebrauten Malz, heimlich auch aus andern 
Stoffen Branntwein brennen, oder einfachen Brönnts 
wein vnerftärfen, oder Liqueur bereiten, 

8.) Alle, welche Frucht, und Oehlſtoffe in die Muͤhle 
bringen, ohne Accidzeichen gelöst zu haben. | 

9.) Müller, welche Frucht in Halmen, oder Kernen, 
oder Oehlſtoffe in ihre Mühle führen, ohne dag folde 
notirt, und xespect. die Accidgebühren davon ent 
zichtet find. | 

0.) Metger, welche das nah Stüd zu veraccifende Vieh 
ohne AccisEntrichtung ſchlachten, oder das nach dem Ge⸗ 
wicht zu veracciſende Vieh nicht auf die Wange bringen. 

11.) Alle, welche Vieh zur Hausfonfumtion, ohne Accis⸗ 
entrichtung ſchlachten laſſen. 

12) Alle 
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12.) Alle, welche Brennholz aus dem Wald, ohne vor⸗ | 
berige Accisentrichtung abführen. 


13.) Alle, welche die Wang + und Heeisgebühren von Ta 
backsblaͤttern nicht entrichten, 


14.) Alle, welche Immobilien durch Kauf, Taufe, fe | 
wie auch Mobilien oder Immobilien dur Schenkung 
oter Erbſchaft, an fich bringen, und .ı4 Tage vom 
dem Moment gerechnet, wo der ‚Sontraft oder bie 

ſonſtige Uebertragshandlung für geſchloſſen, und die 
Erbſchaft für angetreten anzuſehen iſt, verftreichen 
laffen, obne tem Xccifer wenigfiens die vorläufige 

Anzeige davon gemacht, oder eine gerichtliche Perfon, 
die mit tem Gefchäft befaßt war, an ee 
zu haben. 

3 8. 101% : 

Alle Acciſsfrevſer unter der Nummer 1. 2. 3.6.7.bid 14. find 

Sm Erften Kalle mit dem 4 fachen 

— Zweiten — — — 8 fachen 

— Dritten — — — ı2 faden 
Accisbetrag zu beftrafen. 


Im vierten Defraudationsfalle find die sub 1. 3. 7. 
9. und 10. bemerften Gewerbsleute, denen die vierte Der 
fraudation zu Schuld fommt, nebft Erftattung des eins. 
fachen Accisbetrags ihres Gewerbs für allezeit verluftig 
‚zu erffären, und wenn aud dad Bewerb als ein Reale 
Recht auf dem Haufe haften follte, fo foll doch deſſen 


Ausübung auf an des Defraudanten Denen 
bleiben. 


©, Verordnungen. ter Theil. 9 
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Die.sub 2. 6. 8. 11. 12. 13. und 14, benterften Frev⸗ 
fer find im vierten, und bei allen weiteren Defraudationds 
Fällen mit dem 2ofachen Acciöbetrag zu beftrafen, Der 
unter Nummer 4 bemerkte Frevel wird im erften Fall mit 
50 Reichsthalern und Confiscation der ungeeichten Gefaͤße, 
der unter Nummer 5. mit 10. Rthlr., und wenn ſich 
zeigt, daß der Inhalt des Keſſels vergroͤßert worden iſt, 
wit dem zofachen' Betrag des defraubirten Acciſes; im zwei⸗ 
ten Betretungsfall werden die Strafen verdoppelt; im 
Aritten Fall aber mit lebenslaͤnglicher Entziehung der Er⸗ 
Laubniß zum Branntweinbrennen und Conſiscation der 

Brenngefäße Feitraft. 
$. 102. | 

Weinſchankberechtigte, welche mit dem Berzapfen bes 
Hinnen, ehe der Weinvorrath aufgenommen und clafjificirt 
ift, verlieren für den erften Hall das Zapfrecht auf ı Jahr, 
für den zweiten Hall auf 3 Jahre, und für den dritten 
Sal auf Lebenszeit. 

$. 102. 

Weinproducenten und Weinhändler, welche ihre Hauss 
eonfumtion um Z zu gering angeben, zahlen für’s erfte 
Mal den zfachen, für’s zweite Mal den 4fadhen, für’s 
dritte Mal den. Sfachen Betrag des zu wenig Angegebes 
nen, im vierten Gall wird dad Maximum, welches fich 
nach individuellen häuslichen Verhaͤltniſſen denfen It, 
für fo lang, als dieſe Verhältniffe die NE find, 
angenommen. 

8. 10% 

Alle acciöpflichtige Wirthe und Privateonfumenten, 

welche den Weintaufpreis um eines oder um mehrere Stur 
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fen geringer, ald der Kauf wirklich gefchehen ift, angeben, 
zahlen im erften Fall den doppelten, im zweiten Fall den 
vierfahen, im dritten Kal den ſechsfachen Betrag der 
Differenz zwiſchen der angegebenen und L. wirffichen 
Stufe; im vierten, und in allen weiteren Fällen jedes» 
mal den zwanzigfachen Betrag der Differenz, wenn der 
Defraudant kein Wirth iſt; iſt er Schild- oder Strauß⸗ 
wirth, ſo iſt er der Wirthſchaft fuͤr Lebenszeit — 


zu erklaͤren. 

$. 105 
| Mit dem zweifachen Accisbetrag find zu beftrafen : 
1.) Müller, welche Malzfrucht, oder. Dehiftoffe von 


ihren Kunden annehmen, ohne daß ihnen die Accids 


zeichen zugleich mit übergeben werden. 

2.) Mebger, welche in Käufern zu daſigem Selbſtge— 
brauch ſchlachten, ohne daß die Accisentrichtung nach⸗ 
gewiejen iſt. 

3.) Kuͤfer, welche bei Wirthen und anderen Weinaccis⸗ 
pflichtigen Wein in den Keller laſſen, ohne daß ihnen 
die Acciszeichen vorgewieſen ſind. 

4.) Weinhaͤndler, und ſonſtige Weinverkaͤufer, welche den 
Preis um eine, oder um mehrere Stufen geringer, 
als der Kauf und Verkauf wirklich geſchehen iſt, dem 
Acciſer der Ladſtaͤtte angeben, nach der Differenz des 
angegebenen, und des wirklichen Preiſes; bei jeder 
Wiederholung wird: der unmittelbar vorhergegangene 
Brad der Strafe verdoppelt. 

N: 
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6. 106. 


Die Teilnahme Irtlicher Urkundsperfonen — uns und 
mittelbar landesherrlicher Diener ift folgendermafen zu be> 
ftrafen: 1 

8.) Wenn Accisbeamte mit. dem Accispflichtigen, um 

die Accisgebuͤhr zu defraudiren, colludiren, neben 
dem zweifachen Accisbetrag, von beiden Theis 
len — Caſſation des Accisbeamten. 


b.) Wenn den Acciſoren der Ladſtaͤtte eine Nachlaͤßig⸗ 
keit in Erforſchung des wahren Kaufpreiſes zu 
Laſt faͤllt, und daraus eine Unrichtigkeit in ihrer 
Preisbeſcheinigung hervorgeht, 3 bis 5 fl. Strafe. 

c) Wenn bürgerliche Gerichtöperfonen der Ladſtaͤtte 
wiffentlic eine geringere Preisftufe atteftiren, Ent- 
fernung aus dem Gericht mit Erflärung der Un» 
fähigfeit zu einem öffentlihen Amt. 

d.) Wenn fie nur einer Nachlaͤßigkeit uͤberwieſen find, 
5 — 10 fl. 

e,) Wenn Yörfter, Waldmeifter, bürgerliche Orts» 
‚vorfteher Holz vor Entrihtung des Accifed verab⸗ 
folgen Iaffen, wenn Amtöveviforen, und welche 
fonft mit Contraftenaugfertigungen und Erbſchafts⸗ 
Auseinanderfegungen von Amtswegen berufen find, 
dem örtlichen Accifer, und respect. dem Accidobers 
einnehmer die vorgefchriebene Eröffnung nit mas 
hen, in dem erften Fall eine Geldſtrafe von 10 fl.; 
im zweiten Kal Berdopplung diefer Strafe, im 
dritten Hall Berbopplung der zweiten Strafe, im 
vierten Fall Dienftentlaffung, in fo ferne die 


x 
t 
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Uebertretung einem patentiſirten Diener zu Laſt 
faͤllt; ſind es aber unpatentiſirte Theilungskom⸗ 
miſſarien, ſtaͤdtiſche Waldmeiſter, u. d. gl. Dale 
unfähigleits@rflärung. 


f,) Wenn die bei Tabakswaagen angeftellten Derfonen 
die Tabafdladung vor Entrichtung des Accifes von 
der Wange abgehen lafien, für den erften Fall 
zweifachen Betrag des Acciſes, für den zweiten Fall 
vierfachen Betrag, für den dritten Ball fechsfachen 
Betrag, und für den vierten Fall Entfernung vom 


Dienft. 
6. 107. 
Mit dem einfachen Accisbetrag find jedesmal zu ber 
firafen : 


2.) Alle, welche nach Berfluß eines halben Jahrs, vom 
Tage der Publikation Wein in ungeeichten Faͤſſern 
führen. 

2.) Die Kuüfer der Ladftätten, welche den geladenen. 
Wein abgeben laffen, ohne daB der Fuhrmann den 
vorgefchriebenen Schein über die Quantität und den‘ 
Preis habe. | 

3.) Eben fo der Fuhrmann felbft, welcher ohne einen 
ſolchen Schein abfaͤhrt. 

§. 108. 

F Die Acciödefraudatioen fo wie die bireften und indi⸗ 
reften Theilnehmer an denfelben, werden ber Regel nad 
im polizeilichen Wege abgewandelt: nur wenn 

a.) mit dem Acciöfrevel wörtliche, oder tbaͤtliche Miß—⸗ 
handlung der Accisbeamten, gewaltfame Wider⸗ 
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ſetzlichkeit, oder andere. dergleichen erfchiverende 
Umftände verbunden find, und 
b,) Wenn fich der Frevel zur Legalſtrafe der Caffation, 
Dienftunfähigfeitderflärung eignet, fol ein foͤrmliches 
richterlihed Verfahren ftatt haben. 
$. 109 

Die in dem XI. Abfchnitt der neuen Zollordnung bes 
zeichneten Yalle, wo entweder gar. Teine Strafe, oder eine 
gelindere Strafe ftatt haben fol, find, fo weit fie auch 
auf den Accid anwendbar, zu berüdfichtigen. 

6. 110. 

Eben fo foll das, was im XIII. Abfchnitt gedachter 
Zollordnung über DefraudationsAnzeigen, und Anzeigöge: 
buhren verfügt worden ift, auch in Beziehung auf den 
Accis gefeglihe Norm ſeyn. | 

$. 111. 

Gegenwärtige Berorbnung foll neben der gewoͤhnli⸗ 
chen Verkuͤndungsweiſe den Bierbrauern, Branntweinbrens 
nern, Schild.» und Straußwirthen, Küfern, Metzgern, 
und Mullern durch die Juſtizbeamte auf einen von ihnen 
biezu befonderd zu beftimmenden Tag, befonderd und 
wörtlich verfündet werden, fie follen zu derſelben fteten 
und pünftlihen Beobachtung auf ihre Buͤrger⸗ und Se- 
nungspflichten nachdruͤcklich ermahnt werden, es folf MM) 
halben über vdiefen Berfündungs » und ErmahnungsAft 
ein eigenes Vollziehungsprotokoll geführt — an das Kreis⸗ 
direktorium eingeſchickt, und von dieſem uͤber den allge⸗ 


* 


’ 


Modifitationen und erläuternden Verordnungen, 343- 
meinen Verkuͤndungsvollzug im ganzen Kreife Bericht an 
das Finanz Dinifterium erftattet werden. 

Karlörube den 4. Sanuar 1812. 
z : 
Auf St. Königl. Hoheit befondern hoͤchſten 
Befehl, 
Der Finanz Miniſter 
Frhr. v. Gayling. 


vdt. Reinhard; 


LEN 


% 
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Wir Carl von Gottes Gnaden, 


Großherzog zu Baden, Herzog zu Zaͤhringen, 
Landgraf zu Nellenburg, 2c. 2c. Graf zu 
Hanau ꝛc. ꝛc. 


Ms den Borfhriften Unferer unterm 4. Jänner bies 
fe8 Jahrs erlaffenen Accis Ordnung find die Weinhaͤndler 
weder von dem einlegenden nod von dem verlaufenden 
‚Wein den Accis zu entrichten ſchuldig, überhaupt von 
alien auf dem Weinhandel bisher gehafteten indireften Abs 
: gaben, den Eins und Ausfuhrzoll ausgenommen; befrept, 
und nur zur jährlihen Angabe ihrer eigenen Confums 
tion und deren Beraccifung verbunden. 

Da der Weinhandel, wegen den bisher darauf gehafr 
teten indirekten Abgaben, in dem größten Theil Unferer 
Lande entweder gar Feiner oder nur einer hoͤchſt unbedeu⸗ 
tenden, mit Ruͤckſicht auf die indirekte Befteuerung diefes 
ErwerbZweiges, beffimmten direften Befteuerung unters 
worfen war, die neue für Unſer geſammtes Großher⸗ 
zogthum gleichgeltende GewerbsSteuer aber erft nach vols 
lendeter SteuerPeräquation eingeführt werden kann; fo 





| 


PatentSteuer. ö 345 


haben wir dur den $. 13. der AccisOrdnung bereits 
vorgefchrieben,, daß den Weinhändlern von Unfern Kreis- 
Direftorien gegen die befonderd beflimmt werdende Ge, 
bühr Patente ertheilt werden follen. 


Nah Anſicht diefed $. der Accis Ordnung und Erwaͤ⸗ 
gung der hier einſchlagenden Verhaͤltniſſe finden Wir Uns 
bewogen, die direkte Beſteuerung des Weinhandels naͤher 
zu beſtimmen, wie folgt: 

J. J 

Die Patent Steuer von dem Weinhandel ſoll 
nach folgendem Tarif erhoben werden: 

Weinhändler der I. Claffe, deren Lager 10 Fuder 

neuen Maaßes nicht überfteigt, 
zahlen jaͤhrlih..8 fl. 


— II uͤber ſo Fuder bis 20 ein⸗ 
ſchließlich 16 fl. 
et. ee SHE 20 — 40. 32 fl. 
ur dr a. MU, 40 — 60. 48fl. 
— — — — 60 — do. 64 fl. 
— — — u 8° — 100 . 80 fl. 


u — — VII. 100 — 140. 112 fl. 
— —— — IX. 180 0 o⸗ v 180 fl. 
II. 


Wer die Vortheile genießen will, welche die Accis Ord⸗ 
nung dem Weinhaͤndler zugeſteht, muß ſich als Weinhaͤnd⸗ 
ler irgend einer der vorgeſchriebenen Claſſen deklariren, 
und das entſprechende Patent loͤſen. 
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III. 

Das geloͤſte Patent iſt nur für den in demſelben ber 
merkten Ort des Landes gültig. Wer in mehreren Orten 
Meinlager halten will, muß fi in jedem diefer Orte als 
Weinbändler declariren, und ein der Größe feined Wein, 
Lagers entfprehendes Patent Löfen. 

IV, 

Jedes Patent ift nur für das SteuerJahr gültig, in 
dem ed gelöst worden ift. 

V. 

Dad Marimum des deflarirten Weinlagerd darf in 
feinem Zeitpunft überfohritten werben, bei Strafe der viers 
fahen Steuer, welche dadurch der BE entzogen 
werden will, 

‚ VI. 

Die AccisErſeber und Aufſeher haben bei gegruͤnde⸗ 
tem Verdacht, daß ein Weinhaͤndler ein groͤßeres Lager 
halte, als er nach der Claſſe, worauf ſein Patent ſpricht, 
zu halten berechtigt iſt, dem Oberaccis Inſpeltor die An⸗ 
zeige zu machen, der alsdann befugt ſeyn ſoll, unter Zus 
zug zweier Gericht s oder RathsGlieder des Orts, dab 
Lager aufzunehmen. Der Denunciant erhält die Hälfte 
der im 5ten Saß bemerften Strafe, 

Unter der Größe ded Lagers wird nur der jeweilige 
Borrath verftanden, keineswegs aber die Menge ded Weind, 
welche der Weinhändler während dem Lauf des Steuer, 
Jahrs einlegt. Er kann fein Lager fo oft verkaufen und 
erneuern, ald er will, ohne einer höhern Steuer untere 
worfen zu feyn, als die ' jeweilige Größe feines Weinlas 
gerd beftimmt, 
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VII. | 

Wer ein größeres Weinlgger, als er am Anfang: des 
SteuerSahrs declarirt hat, in der Folge anlegen will, 
kann dieſes zu jeder Zeit declariren, und ein höheres Par 
tent gegen Nachtrag der höheren Gebühr begehren; er 
darf aber fein Weinlager nicht eher vergrößern, als bis 
er gegen Ablieferung des alten Patents, das neue auf 
eine höhere Claſſe ausgefertigt erhalten hat. 


VIII. 
Das neue Patent gilt nur für das SteuerJahr, in 





dem es gelöst worden ijt; dem ungeachtet muß ber Nach⸗ 


trag der höheren Steuer für das ganze Jahr gefchehen. 
2. | 

Die Weinhändler find verbunden, 4 der jährlichen 
Steuer beim Empfang bes Patents, 4 nad drei Mona 
ten, s nad ſechs Monaten, 4 nad) neun Monaten zu 
bezahlen. 

| X, 

Nach Ablauf ded gten Monats hat jeder Weinhänd» 
fer zu deffariren, ob er den Weinhandel im näditen 
SteuerJahr und in welder Ausdehnung fortfegen oder 
aufgeben. will, damit hiernach die Ausfertigung der neuen 
Patente oder die Aufnghme der Vorräthe und ihre Bers 
accifung angeordnet werden kann. 

Wer diefed verfäumt, muß auch für dad naͤchſte Steuer⸗ 
Jahr das nämliche Patent, wie im vorhergehenden Sahr, 
loͤſen, wenn er auch fpäter erflärt, daß er Leinen Wein» 
handel mehr führen will. 
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XI. 

Die Gewerböfteuern , welche die Weinhändler bisher 
bezahlten, hören mit dem Tag, wo die neue Accis Ord⸗ 
nung in Erecution tritt und gegenwärtige Patentiteuer 
ihren Anfang nimmt, ohne Unterſchied auf. 

XII. 

Von dieſer PatentSteuer findet unter keinem Vor⸗ 
wand irgend eine Befreyung ſtatt. 

Unſer FinanzMiniſterium bat die zum Vollzug die⸗ 
ſes Unſeres Willens erforderliche naͤhere Reglements be⸗ 
kannt zu machen. 

Karlsruhe den 6. Jaͤnner 1812. 

Auf Seiner Koͤniglichen Hoheit befondern hoͤch⸗ 
ſten Auftrag. 
Der Finanz Miniſter. 
Frhr. v. Gayling. 
vdt. Reinhard. 





En ein 
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Berordbnung, 


Die PatentSteuer der Weinhaͤndler 
betreffend 


Zum Vollzug des ımterm 6. Sänner d. J. Regierungs⸗ 
blatt Nro, III. publicirten Geſetzes über die PatentÖteuer 
ber gBeinhänbler werden in Gemäßpeit höchften Befehle 
die nähern: Borfchriften in folgendem ertheitt. 
Declaration 
8. 1. 5 


Wer das Recht, einen Weinhandel zu treiben, aus⸗ 
zuuͤben geſonnen iſt, hat dieſes dem Vorſtande des Orts, 


wo er ſein Weinlager halten will, zu eroͤffnen, und die 
ihm nach der Anlage Lit. A, vorgelegt werdende Dellaras 
tion zu unterzeichnen. 
$. 2 

Standes» und Brundherrliche Kelleregen, fo wie die 
der Corporationen, welche außer ihren felbit erzeugten 
oder als Gefälle bezogenen Weinen, auch noch Weine kau⸗ 
fen oder für ſonſtige Schuldigkeiten annehmen wollen, find 
gehalten,, ein Weinhandlungs Patent zu löfen, für eine 
ihrem Tünftigen Einkauf entfprechende Quantität, die fie 
eben fo wenig ald jeder andere Weinhaͤndler überfchreiten 
dürfen. | 
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In Bezug auf die GefaͤllWeine ſind die Kellereyen 
der Standes- und Grundherren und Corporationen eben 
fo, wie die WeinProducenten zu behandeln. 


$. 3. 

In gegenwärtigem Jahre muß die Declarätion inner 
‚halb "14 Tagen nah Belanntmadhung dieſes Neglements 
gefcheben. 

Diejenigen, welche ſich fpäter deffariren, fünnen zwar 
ein Patent erhalten, fie werden aber von der Veraccifung 
ihrer gegenwärtigen Vorräthe nicht befreyt. 


$. 4. ® 


Wer außerhalb feinem Wohnorte ein Weinlager in 
dem Lande halten will, muß Semanden zur Deklaration 
Veauftragen. 

Dieſer Bevollmaͤchtigte, der neben dem Eigenthuͤmer 
des Weinlagers in der Deklaration und in dem Patente 
beſonders genannt werden ſoll, iſt zw Bezahlung der Pas 
tentGebühren eben fo verbunden, wie wenn er die Dellas 
ration in feinem eigenen Namen abgegeben hätte. 

Diefer Bevollmädhtigte muß in dem Drte, wo das 
Weinlager gehalten wird, feinen gewöhnlihen Wohnſitz 
haben. u | | 

| $. 5 

Die erhobenen Deflarationen werden gleich den eriten 
Tag nad) Ablauf des Termind von ben Ortsvorftänden 
an die Aemter, und von diefen, ohne ben geringften Aufs 
enthalt, und laͤngſtens innerhalb 3 Tagen, an das Kreis⸗ 
Direktorium eingeſendet. 


’ 
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S. 6. 

Hat fih in einem Orte niemand ald Weinhändler der 
klarirt, fo ift diefes in gleicher Zeit und auf gleiche Art 
zur Kenntniß des Kreis Direktoriums zu bringen. 

Ausfertigung und Ertradition der Patente 
9 7. 

Nach den eingefommenen Deffarationen [äßt dad Kreiss 
Direktorium fogleih die Patente in der anliegenden Form 
Lit. B, außfertigen. 

s 8. u 

Die ausgefertigten Patente werden von den Kreiddis 
reftorien ben Aemtern, von dieſen den Ortövorftänden zus 
gefendet, welche fie an die Weinhaͤndler ausfolgen, jedoch 
nur gegen Aushaͤndigung einer Quittung des OrtöSteuewe 
Einnehmers, daß das ıte Quart bezahlt if. 

Jede Aushändigung ohne diefe Vorfchrift verbindet 
deu Ortsvorſtand zur Selbftzahlung und Erlegung einer 
Strafe von 5 Reichsthalern. 


$. 9. ⁊* 

Ueber 8 Tage darf kein Patent unausgeldst in ee 
Händen ded Ortövorftandes bleiben, und hat derfelbe das 
ate Quart der PatentSteuer ſogleich mittelft Erecution. 
erheben zu laffen. 


Verrehnung der PatentGebühren. 
6. 10. 

Ueber die Patent Gebuͤhren, welche in dem Diftrikte 
einer Obereinnehmeren zu erheben find, theilt Dad Kreis» 
Direltorium dem LObereinnehmer ein ortsweife verfaßtes 

 Regifter 
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Regiſter mit, und weist denfelben zur Erhebung und eins 
nehmlichen Verrechnung an. 


$. 11. 

Dem SteuerDepartement ves Finanz Minifteriums fens 
det dad KreisDireltorium zu gleicher Seit eine ansel 
diefed DBerzeichniffes ein. 

$. ı2. 
- " Der Obereinnehmer theilt den Untereinnehmern der 
direkten Steuer feines Bezirks Auszüge aus dem Direftos 
rial®erzeichniffe mit, und weist diefelben zur Erhebung 
der Beträge an. 
| 6. 13. 

Zu gleiher Zeit benachriehtiget der Obereinnehmer 
die Untereinnehmer der indireften Steuern, welche Perfos 
nen in dem Orte ald Weinhändler eingetragen find. 

$. 14. 

Der Untereinnebmer ftellt dem Obereinnebmer alle 
Quartal über die PatentGebühren Rechnung. Dad For 
mular hierzu wird den KreißdDireftorien befonderd mitges 

MNyheilt werden. 
6. 15. 

Der Obereinnehmer ſendet alle Quartal dieſe Abrech⸗ 
nungen mit einer tabellariſchen Fauptrechnung an die Con⸗ 
trollKammer der direkten- und indirekten Steuern ein. 

lieber die Einrihtung der Hauptrechnung des Ober⸗ 
. einnehmerd wird den KreisDireftorien gleichfalls ein For⸗ 
mular mitgetbeilt werben. _ i 


% 


Zahlung 
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Zahlung der PatentGebuͤhren und Abliefe— 
zung des Geldes. 
S. 16. | 

Die Zahlung des ıten Auartald muß vor Aushaͤndi⸗ 
gung des Patentes geſcheben. Da die Quittung uͤber die 
Zahlung des 1. Quarts dem Ortsvorſtande ausgehaͤn⸗ 
digt werden muß, ſo dient das Patent ſelbſt jedem Steuer⸗ 
pflichtigen als Quittung ($. 8.) 

— $. 17 

Für die übrigen drei Quart, melde zu der in dem 
Patente ſelbſt bemerften Berfallzeit punftli bezahle wers 
den muͤſſen, wird auf das Patent quittirt. 

Iſt der Termin vorüber und die Patent@ebühr nicht 
quittirt, fo iſt daB Patent kraftlos und die Accis Beamteft⸗ 
haben darauf feine Ruͤckſicht mehr zu nehmen. 

| 6. 18. 

Der Untereinnehmer muß dem Obereinnehmer jedes 
‚Quartal das volle Quart der PatentSteuer aufliefern, 
oder, wenn fi ein Ruͤckſtand ergibt, ein Atteſtat der 
Borgefebten beilegen, daß der Rüdftand fchlehtbin uns 
beibringlich ift. In diefem Fall hat der Ortövorftand au 
das Patent fogleih einzuzichen, dem Untereinnehmer zus 
zuftellen, und den Ortsaccifer davon zu benachrichtigen, 

$. 19. 

Da die PatentSteuer voraus bezahlt wird, und Ruͤck⸗ 
ftände im eigentlichen Einn in Rechnung gar nicht vor⸗ 
fommen fönnen, wenn demjenigen, welcher nicht mehr 


zahlungsfaͤhig ift, das Patent fogleicy abgenommen wird, 
N. Verordnungen. ıter Theit. 3 
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fo hat der Steuereinnehmer mit dem abgelaufenen Tere 
min bei Strafe ber Selbſthaftung die Reſtanten dem 
Ortsvorſtande anzuzeigen. | 
$. 20 | 

Die Pflicht des Ortévorſtandes ift es nun, entiweber 
innerhalb 3 Tagen das Geld, oder wenn dieſes ber ans 
gewandten Erefutiondmittel ungeachtet nicht möglich ift.. 
die Patente nebit einem Atteftat, daß bie Erhebung der 
Patent Gebuͤhr unmöglih mar, an den Steuereinnchmer 
abzugeben. 

Der Ortsvorſtand ift zur Seönzaßtung — 
wenn er dieſe Vorſchrift nicht befolgt. 


$. 21. 

Nimmt der Obereinnehmer Nüditände an, welche 
nicht durch das vorgeſchriebene Atteſtat und das eingezo⸗ 
gene Patent belegt ſind, ſo werden ihm dieſelbe ohne wei⸗ 
ters zur Selbſtzahlung heimgewieſen werben. 


6. 22. 


Der Obereinnehmer liefert die PatentſteuerGebuͤhr 
quartaliter unmittelbar an die GeneralStaatskaſſe ab. 
Beſondere Beltimmungen wegen der Pa- 
tente, welche während dem Taufe ded Red» 

nungsjahres verlangt werden. 
: | $. 23. 

Mer nah Ablauf des ($. 3.) zur Deflaration bes 
flimmten Termins waͤhrend dem Laufe des Rechnungs⸗ 
jahres ein Sem begehrt, hat bei dem Ortsvorſtande 
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eine Deklaration zu unterzeichnen, die diefer an das Amt, 
das Ant an dad Kreisdirektorium fendet. | 

J— = $. 2% 

Das Kreis Direktorium läßt hierauf das Patent aus⸗ 
fertigen, und fendet bafjelbe. durch das Amt dem Orts⸗ 
vorftande, der die Aushändigung an bie Weinhändler bes 
forgt, wenn derfelbe vorerft durch Quittung des Steuer, 
Aumebmerd nachgewiefen bat, Daß für. die bereits vers 
fallanen. Quartalien die PatentÖteuer nad 
PETER SEER ARD worden ift. 


en 6. 25 

Dem Shereinnehmer bed Bezirks defretirt das Direl. 

torjum dieſe Patent Gebuͤhren beſonders in Einnahme, und 

geist bem SteuerDepartement quartaliter die Beträge an⸗ 

$. 26. 

Der Obereinnehmer führt dieſe PatentGebuͤhren in 

feiner Rechnung unter einer eigenen Rubrik auf, und ur 
fie durch die Untereinnehmer erheben. 


| 


Ausfertigung böherer Patente 
1% 6..27% . 

Bean. Gemand ſchon ein Patent alt — hat, 
und nur um ein höheres anfteht, weil er fein Lager vers 
grödern will, fo muß er eine ‚Deflaration für dad höhere 
Patent unterjeihnen, zugleich aber fein ſchon habendes 
Patent gegen Quittung des Ortövorfianded abgeben, die 
ibm bis zum Eintreffen des höheren Patentes Statt feined 
früheren dient. 


B2 
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6. 28. ’ | 
Die Ausfertigung des höheren Patentes und die Zaßr 
Yung der Gebuͤhr muß eben fo gefchehen, wie in tem Fall 
vorgefchrieben ift, woenn jemand im Laufe des Rechnungs⸗ 
jahres ein Patent begehrt, der noch keines gehabt hat. 


$. 29. 

Kit der Einnahms Dekretur für den Betrag des hoͤ 
heren Patentes erhäft der Oberrinnehmer von dem Krefßs 
Direftorium, unter Anſchluß des früheren cafiirten Pas 
tentes, Die Legitimation zur ausgaͤblichen Verrechnung 
des ganzen Betrags des früheren Patente. - 
Der Obereinnehmer behaͤlt alſo beide Patent Gebuͤhren 
in Einnahme, febt aber in dem erfien Quartal, wo e® 
tie höhere PatentGebuͤhr' In Einnahme bringt, eben fo 
viel Quartal von der geringeren auf einmal in Ausgabe, 


und in jedem folgenden Quartal } 


or en 
Zu gleicher Berechnung werst der Obereinnehmer den 
Untereinnehmer an), ‚und anange den Se von 
dem höheren Patente. i 


$.: 3. - 
Der Ortövorftand bat bei Ertradirung bed hoͤhe⸗ 
ren Patentes feine Quittung über das frühere zurüd zu 


nehmen. 
\ 
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6». 
- Die wegen, erhöhten. Patenten ertheifte Einnahme: 
und Ausgabs Decreturen zeigt Dad Kreisdireftorium ad 
taliter dem SteuerDepartement sugleich mit den Detre⸗ 
turen über die waͤhrend des Laͤufs des SteuerJahrs ers 
theilte Patente ($. 25) am. 


"Gebühren ber Hrtövorftände, 
s. 33. 
? Kür die Musfertigung der Deflarationen, weis om am 
Anfange des Steuerapres gefcheben, haben bie Drtövors 
flände von jevem Weinhändler 6 fr. zu beziehen, für die 
Dellarstionen während dem Laufe des Jahres aber, und 
den deßwegen zu erflattenden befonderen Bericht 15 Tr. 
= Fuͤr die Aushändigung des Patentes find die Wein⸗ 
händler gleichfalls 6 fr. zu bezahlen ſchuldig. 
s. 3. fi 
Die Berihte und Weifungen der Aemter, fo tie bie 
Ausfertigung der Patente bei den Kreisdireftorien, find 
weder einer Tare, noch dem Stempel unterworfen; und 
darf feinem Eteuerpflidtigen außer der Patent Gebuͤht 
und den in dem vorhergehenden Satz bemerkten Gebühren 
das geringſte angerechnet werden, 


Zantiemen der Einnehmer. : 


6. 35. 
Die Untereinnebmer haben vom Bulden 3 fr. Heb⸗ 


gebühr zu beziehen, und dürfen biefelben in Ausgabe ſetzen. 
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8 36. 


Die Obereinnehmer erhalten proviſoriſch ı DM. vom 
Gun. 


BiederEinzug der Patente 


5. 3% 

Da die Patente nur für das Rechnungsjahr gelten, 
für welches fie ausgefertigt worden find, fo muͤſſen fie 
am Ende des Jahres ohne Unterfchied wieder eingezogen 
werden, welches in dem nemlichen Zeitpunkt gefchehen * 
wo die neuen ausgefertigt werden. 


6. 38. 

Da ferner die Patente nur in der Gemeinde gelten, ws 
der Weinhaͤndler zur Zeit der Ertheilung fein BWeinlager 
hatte, fo ift daß Patent einzuziehen, wenn der Weinhändler 
wegsieht und feinen Weinhandel in dem Orte aufgibt. 


$. 39. 

Die Patente find perfönlich, ed Kann daher Niemand auf 
das Patent eined Dritten Beinhandeltreiben; doc find hievon 
bie Wittmen und die Kinder eines Weinhändler6 andgenomr / 
men, diefe koͤnnen auf das Patent ihred Mannes, resp, 
ihres Vaters oder ihrer Mutter den Weinhandel bis zum 
Ende des Rechnungsjahres forttreiben. 


In allen anderen Faͤllen ift das Patent mit dem Tode 
des Patentifirten unfräftig, einzuziehen und zu zernichten. 
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Beftimmung der Zeit, für welche die Patente 
Diefes Iahres gelten, 
u 40. 

Obgleich die Defkarationen ſogleich gefchehen müffen, 
and die Außfertigung ber Patente unaufgehalten erfolgen 
fol, weil die Patentifirtung ald Weinhändler von der Aufs 
nahme und Berassifung der Weinvorräthe befrept, welche 
dei Einführung des WeinAcrifed vorhanden find, fo follen 
Doc die Patente bis zum erften Mai 1813. gelten, da Jahr , 
alfo vom 1. Mai 1812. bis dahin 1813. laufen, — 


“ 41 
Die Rechnungen der Obereinnehmer müffen, da alles 
anticipando bezahlt wird, fchon in der Mitte des Quartals 
an die Control Kammer eingefendet werben. 


Aufhebung ber bisherigen Gewerb$fteuer. 


§. 42% 

Da für dad Patent, ungeachtet es für eine — 
Zeit als ein Jahr gilt, doch nur die geſetzliche Steuer fuͤr 
ein Jahr entrichtet wird, fo hört Die bisherige Gewerbs⸗ 
Steuer auch nicht fruͤher auf. 


$. 43. 

BSei dem Abſchreiben der Steuer iſt darauf zu ſehen, 
daß ſie nur in ſo weit aufhoͤrt, als ſie eigentlich auf dem 
Weinhandel gehaftet hat und in die Staats Kaſſe gefloſſen 
iſt, da die Beitraͤge zu beſonderen Beduͤrfniſſen, ſo wie zu 
Zahlung von Gemeinds⸗ und Diftriftstaften in Meriger 
Art bis zu Vollendung der a der direkten Steuer 
ortdauern. 
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Saͤmmtliche KreisDirektorien haben für die Publika⸗ 
tion, den fihnellen und pünftlichen Vollzug dieſes Regles 
ments zu ſorgen. 

Karlsruhe den 24. Januar 1812. 

Großherzoglich Badiſches Finanz 
Minifterium, 
Sn Ermangelung des Minifters 
Hofer 
vdt. Reinhard, 





Lit. A, 


Nekdar- Kreis 
Amt Schwegingen Obereinnehbmerey Mannheim, 
Drt Sedenbeim Untereinnehmeren Seckenheim. 


Nro, I. Heute den 4. Februar 1812. erfchien der hie⸗ 
| fige Bürger Johann Friedrich Adelmann und 
erflärte, daß er für dad gegenwärtige Rech⸗ 
nungsSahr ein WeinhandlungsPatent I. 

Klaſſe loͤſen wolle. 
Unterſchrift des Deklarenten. 
Johann Friedrich Adelmann. 


Sammlung 


ber feit dem aten Jenner 1812 


in | | 
Zoll: und AccisSachen 
| ergangenen 
Verordnungen und Inftructionen 
für das J 
Großherzogthum Baden. 





8weyter Band 


aathaͤlt die Ohmgelds Ordnung Belehrungen, und bie ſaͤmmt⸗ 
lichen Inſtructionen für die Zoll⸗ und Accisbeamten. 





N 


Mit — Bewilligung und unter Hufficht Großherzoglichen 
Gteuerdepartements herausgegeben. 





Sarlisrube, 
im Verlag der C. F. Muͤllerſchen Hofbuchdruckerey. 
1813. 
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Inhatı 


bed zweyten Bandes, 


ie... " 
en er ee 
JJ — ‚um — — 
Belehrung Über die neue Zoll⸗ und Acchsorbhung — 
Die Aufnahme der Wein: Bier⸗ und Branntweinkorräthe 
„betreffend — — — — — 


Inſtruktion für die oͤrtlichen Acciſe | — 


Rechnungs Inſtruktion für die Ortsaccifer — 2 
Inſtruktion fuͤr die Unterzoll Einnehmer — — 


Inſtruktion für die Zollet im Innern, bie ben Ausgangszol 


su erheben haben — — — a 
Inſtruktion für die Zoller in Orten, wo eine Spebition ber 

fett — = — = _ 
Inſtruktion für die Haupt» Behr: und Grenz Zoller — 
Rechnungs Inſtruktion für die Obereinnehmer — — 
Inſtruktion fuͤr die gemeine Polizey⸗, Zoll: und Accisaufſeher 
Inſtruktion für die Bezirke Inſpektoren — — 
Inſtruktion für dan Oberzolle und Accitinfpektor — 


. 


IV. . _ Sabalt bes zweyten Bandes. 


Päßs 
Inſtruktion für die Amtöreniforate über bie nad ber Tecis⸗ 


Drbnung ihnen obliegenden Berrihtunnden — — 2464 


Juſtruktion für die Controlllammer, bie Beinpandlungsgpgtent, 


Berorbuung die Bereinigung bes Auffihtsperfonals in Polizey: 
Beh s und Accisſachen ꝛc. betreffend — — 268 
& 
N 





Wir Earl von Gottes Gnaden, 
Großherzog zu Baden, Herzog zu Zähringen, 
Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Hanau 26; Ober« 
und Erbherr der Baar und zu Stühlingen, fammt Hei⸗ 
ligenberg, Haufen, Moͤskirch, Hohenhoͤwen, Wilden 
ftein und Waldöberg, zu Mosbah fammt | Düren, Bis 
Ihofsheim, Hartheim und Lauda, des Klettgaud, zu 

Krautheim, zu Wertheim, zu Neidenau und 

Billigheim u. ſ. w. 


J. Beziehung auf den $. 25. Unſerer neuen Accis Ordnung 

vom sten Sänner dieſes Jahrs, worinn Wir Unferen 

Unterthbanen die gnäbigfte Zuficherung ertheilt haben, fo- 

wie ed in Anfehbung aller Accis®attungen geſchehen ift, 

eben fo auch in Bezug ded OhmGelds eine völlige Gleich⸗ 

heit in Unferm Großherzogthum eintreten zu laffen, 
FJ. Berordaungen. ater Theil. | \ u 


| 





2 

verorbnen Wir andurch, daß anliegende OhmGeldsOrd⸗ 

nung von dem in bderfelben beftimmten Tage an, in 

Unferm ganzen Großherzogthum in gefeglihe Wirkung 

übergehe, und feft und pünftlih darnach gehandelt werde. 
Hieran gefchicht Unfer Wille. 
Carlsruhe, den 6ten März 1812. 


Carl 


.“n 


Hofer. 


Vdt, Reinhard, 








Großherzoglich Badiſche 
Ohmgelds⸗Ordnung. 
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\ 
Art. 1. 


>, PR in den einzelnen Landestheilen und in einzelnen 
Orten des Großherzogthums beſtehende OhmgeldsOrdnun⸗ 
gen, und mit ihnen alle Abgaben, welche von Wirthen 
für ihren: DetailVerſchluß an Wein, Obſtwein, Bier, 
Branntwein und Eſſig bisher erhoben worden find, fo 
wie alle Surrogate derfelben, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, find vom erften April diefes Jahre an, 
hiermit aufgehoben, 
Art. 2. 

Bon diefem Tage an wird im ganzen Großherzogthum 
von allen Weinen, welche Wirthe in ihre Wirthſchaftskeller 
einlegen, fie mögen diefelben erfauft, eingetaufcht, ererbt 
oder fonft auf eine Weife an fich gebracht haben, ein 
gleihes Ohmgeld für die StaatsCaſſe erhoben, das die 
‚Stelle der GewerbsSteuer der Wein®irthe für den Me 
ſchank vertritt, und dem alle Wirthichaften, felbft diejenige 
-unterworfen find, welche bieher von diefer Abgabe ganz 


befreit waren. 
Art. 3 


Das Obhmgeld vom Wein, muß bei der Einlage in 
die Wirtbfchaftsfeller an den OrtsAcciſor, der vor Abla⸗ 
dung der Faͤſſer herbeizurufen iſt, nach folgenden Beſtim⸗ 
mungen bezahlt werden. | 


1 
\ 


W 
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1) Bom Obftwein find 4 fl. ı0 fr. per- Fuder neuen 
Maaſes, von der Ohm daher a5 kr., von der Stuͤtze 
at Tr. und von der Maas & fr. zu entrichten. 

2) Bon inländifhen und gewoͤhnlichen ausländifchen 
Beinen werden per Maas 5 Pfennig, alfo vom 
neuen Yuder zu 1000 Maas 20 fl. so fr,, von der 
Ohm 2 fl. 5 fr. und von der Stuͤtze 124 fr. erhoben. 

3) Bon fremden feinen Weinen, worunter alle füge 
Weine, Champagnereine, und überhaupt alle fremde 
Weine gehören, welche man gewöhnlid auf Bous 
teillen zieht, fie mögen in Bouteillen oder in Faͤſſern 
trandportirt und eingelegt werden, find ı fl. 40 fr. 
per Gentner, einfhließlih der Tara, alfo eben fo 
viel, ald an Accife bezahlt wird , zu entrichten. Eine 
Ohm folhen Weind wird für 3 Centner neuen Ger 
wichts und eine Bouteille incl, der Tara für 3 Pfund 
gerechnet, welches für jene Fälle zu beobachten ift, 
wo die Abwägung nicht Statt haben fann. 

Um allen Zweifeln darüber, ob ein Wein unter die 
fremden feinen Weine zu zählen ſey oder nicht, zuvorzu⸗ 
fommen, wird nody angefügt, daß alle ausländifche Weine, 
fig mögen direct vom Auslande Tommen, oder im Inlande 
gelauft worden ſeyn, weldhe am Cinlagsorte, einfchließlich 
der Transportloften einen Werth von 520 fl. und darüber 
haben, als fremde feine Weine angefehen und angegeben 
werden muͤſſen. 

Was heim Obftwein, bei inländifchen und gewöhnlich 
auslaͤndiſchen Weinen unter 5 Maas ift, kommt nicht in 
Rechnung, wad 5 Maas und darüber iſt, wird für eine 
Stüße gerechnet. \ 
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Art 4 

Denn ein Wirth von einem andern Wirthe Wein ererht 
oder erfauft, von dem dad Ohmgeld bereitd entrichtet 
war, und ber alfo nicht aus einem befondern Weinhands 
lungskeller herruͤhrt, fo wird ein weiteres Ohmgeld nicht 
entrichtet, 

Wenn aber foldhe ererbte oder erfaufte Weine aus 
Beinhandlungsfellern des Erblafferd oder des Verkaͤufers 
herruͤhren, fo muß von denfelben fowohl das Ohmgeld 
als der Accis entrichtet werden. 

Art. 5. | 

Wirthe, welche von Anfang der Weinlefe bis Weih⸗ 
achten neuen Wein einlegen, find. ausnahmsweife nicht 
verbunden, dad Ohmgeld davon fogleich bei der Einlage 
zu entrichten. Die Acciſer notiren nur ihre Schuldigkeit 
für die, in diefem Zeitraum eingelegte neue Weine, und 
‚erheben den Betrag in zwei Quartaldterminen von October 
jeden Jahrs an gerechnet, fo daß die eine Hälfte am ıten 
Februar, die andere Hälfte am ıten May fällig wird. 


Art. 6. 

Denn Wirthe, die fich zugleih ald Weinhändler des 
darirt und diesfalls Patent gelößt haben, Weine in einem 
befondern, von ihren Wirthſchaftskellern und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden feparirten Keller liegen haben, oder dahin eine 
legen, die nicht zum Verzapfen, fondern zum Handel im 
Großen beftimmt find, fo foll von diefen Weinen weder 
Ohmgeld noch Aceis entrichtet werden. Dagegen dürfen 
folhe Virthe bei der, unten audgefprochenen Strafe feinen | 
Wein aus diefen Kellern, weder in Faͤſſern noch in Baus 


/ 
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teillen, oder wie es ſonſt geſchehen koͤnnte, in die Wirth⸗ 
ſchaftskeller, Wirthſchafts Gebaͤude, oder in das Haus 
eines Dritten bringen, ohne zuvor den Acciſer herbeigeru⸗ 
fen, und in den beiden erſten Faͤllen den Accis und das 
Ohmgeld entrichtet zu haben. 


| Art. z 

Alle Traiteurd, das find folhe, welche einen öffents 
fihen KoftTifh halten, find dem Ohmgeld unterworfen, 
wenn fie gleish feinen Schild führen. 

Beinproducenten, die ihr eigenes Gewaͤchs ausſchen⸗ 
fen dürfen, find ebenfalld Ohmgeldpftichtig. Iſt das 
Schankrecht auf eine gewille Quantität, 3. B. auf ı Zus 
der befchränft, fo fol vor Beginnung des Ausſchanks, 
der ganze Vorrath, und ebenfo nad geendigtem Ausfhanf 
der verbliebene Vorrath aufgenommen werden. 

Die Quantität, worauf der Ausſchank befchräntt ift, 
muß gleich nad) der erften Aufnahme verohmgelbet werden ; 
zeigt fi bei ber zweiten, daß ein größeres Quantum 
fehle, ald nach dem beſchraͤnkten Ausſchanksrechte verzapft 
werden durfte, fo ift auch dafür das Ohmgeld -nadızus 
zablen, fi 

Iſt das Schänfrecht nicht auf eine beftimmte Quan⸗ 
tität, fondern auf eine beftimmte Zeit beſchraͤnkt, fo muß 
zwar dad Ohmgeld von dem ganzen Borrath, wie folder 
unmittelbar vor dem Anfang des Ausſchanks aufgenommen 
wurde, bezahlt werden, und zwar bie eine Hälfte bei 
Eroͤffnung des Ausſchanks, die andere Hälfte nach Verfluß 
von 14 Tagen; es bleibt aber dem Ausſchanksberechtigten 
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unbenommen, nach Ablauf der Ausſchankszeit, eine aber⸗ 
malige Aufnahme des nicht verzapften Vorraths zu ver⸗ 
Langen, wofür ihm alsdann das entrichtete Ohmgeld zuruͤc 
zu erſtatten iſt. J 

| Art. 8. 

Wenn ein Birth aus feinem Birthſchaftsteller, Klein 
im Großen an nicht ohmgeldspflichtige Inländer verkauft, 
‚fo wird ihm das Ohmgeld rüdpergütet. Die Zuruͤckzah⸗ 
| lung gefchieht von dem Obereinnehmer des Bezirks, auf 
ſchriftliche Atteſtation des OrtsAcciſers, mit ı8 fl. — per 
Fuder neuen Maaſes, und kann nur dann erfolgen, ‚wenn 
der Accifer auf Verlangen des Wirths beim Aufladen ger 
genwärtig war,: und den Wein wirklich hat abführen 
feben. Bleibt diefer verkaufte Wein im Inlande, fo ift 
dem Wirthe der Accis nicht zuruͤck zu zahlen, fondern der 
Käufer it nah $. 15. der Accis Ordnung acciöfren. Gebt 
der im Großen verfaufte Wein aber ing Ausland, fo erhält 
der Wirth nebit dem Ohmgelde mit 18 fl. —. per Fuder, 
auch den Acid nach der Zten Claſſe zuruͤckerſezt. 

Art. 9. 

Sp viel vom Bier und Branntmwein ald Acid entrich⸗ 
set wird, eben fo viel muß aud ‚vom erften April an al& 
Ohmgeld bezahlt werden, Bierbrawer und Branntwein⸗ 
brenner müflen das Ohmgeld ohne Unterfchied, e8 mag | 
das Bier oder der Branntwein zum eigenen Ausfhant 
oder zum Derfauf an Wirthe, Händler oder andere Pris 
vatPerfonen beftimmt ſeyn, bezahlen. Es werden daher 
von jedem Malter Malz, das von Vierbrauern auf die 
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Mühle zur Schrotung gebracht wird, ı fl. an Accis und 
s fl. an Ohmgeld, alfe im Ganzen 2 fl. erhoben. 

Eben fo haben Branntweinbrenner von jeder Maas 
der Inhalts der Blafe, die fie gebrauchen, jede für 24 
Stunden eben fo viel an Ohmgeld zu bezaplen, als fie 
an Accis zu entrichten haben. I.) 

Art. 10. 

Dad Ohmgeld von ausländifhem Bier und ausländi« , 
chem Branntwein, muß an der Eintrittöftation mit den 
Accis und dem Eingangszoll Bezahlt werden. Vom Fuder 
Bier werden daher neb dem Eingangszoll 5 fl. an Accis 
and 5 fl. an Ohmgeld, alfo im Banzen 10 fl. und vom 
Branntwein nebft dem Eingangszoll, nach Verſchiedenheit 
der im $. 37. der Accis Ordnung aufgezählten Faͤlle, ent⸗ 
weder 20 fl. 50 fr. oder 33 fl. 20 fr. vom Fuder, oder 
3 fl. 30 fr. vom Gentner einſchließlich der Tara an Accis, 
und eben ſo viel an Ohmgeld, alſo im Ganzen entweder 
41 fl. 40 fr, oder 66 fl. 40 fr. vom Fuder, oder 5 fl. 
vom Gentner an Accis und Ohmgeld erhoben. 

Yrt. 11. 

Mer innländifches Bier oder Inländifchen Branntwein 
{in das Ausland verführt, erbält ald Vergütung für Acciſe 
und Ohmgeld von einem Fuder Bier im Ganzen 8 fl. 
20 !r., für ein Fuder gewöhnlichen Branntwein 33 fl. 
20 fr., und für ein Fuder Kirfihenwafler oder andere 
Branntweine, die über Geſchmack gebende Ingrebienzien 
abgezogen worden find, 50 fl. zurüdbezahlt. Es muß 


I) &. die Finanz Miniſt. (St. Dep.) Verordnung v. 28. Merz ıdı2, 
XRro. 1094, im Anbang I, | 
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Jjedoch alles dasjenige beobachtet werben, was der $. 36, 
der AccisDrdnung ald nothwendige Bedingungen diefer 
Rüdvergütungen vorfchreibt. 

Art. v2 | 

Bon den WeinBorrätben in den Wirthſchaftskellern 
haben die Wirthe, und von Biers und BranntweinBors 
räthen, Bierbrauer, Bierwirthe , Branntweinbrenner und 
Branntweinhändler das Ohmgeld, und laut den $.$. 33. 
und 40 der Accis Ordnung auch den Accis, nach Abzug 
der bereitö bezahlten Abgaben, zu entrichten. Zur Be⸗ 
zahlung des Acciſes und des Ohmgelds von den WeinVor⸗ 
raͤthen in den Wirthfchaftskellern, find jedem Wirthe 4 
Quartals Termine zu bewilligen. Wenn in der Zwiſchen⸗ 
zeit ein Wirth ſterben ſollte, ſo muß aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaft deſſelben ſeine ganze Schuldigkeit, ſo weit es noch 
nicht geſchehen iſt, ſogleich berichtigt werden. 

Art, 13. 

Jeder Standes⸗ oder Grundherr, welcher bisher ein 
eigenes oder einen Antheil an landesherrlichem Ohmgeld 
bezogen hat, ſoll für den Verluſt ſeiner Ohmgelds Bezuͤge, 
durch eine jaͤhrliche, den DurchſchnittsErtrag derſelben 
von den Jahren 1781. incl. bis 1790. gleichkommende 
GeldRente entſchaͤdigt werden, die auf die naͤchſtgelegene 
Dber&innebmerei anzuweifen ift. 

Diefe Renten werden andurd auf die Ohmgelds⸗ 
Gefälle in den Orten radizirt, wo dem Standes» oder 
Grundherrn der OhmgeldsBezug zuftand. Sie werden fo 
lange fortbezahlt, bis fie entweder mittelft einer baaren 
Zahlung des fünfprocentigen Capitald, oder mittelit Ueber⸗— 
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weiſung von Doͤmaͤnen oder DomanialGefaͤllen, welches 
leztere jedoch nur durch eine guͤtliche Uebereinkunft geſche⸗ 
hen kann, abgeloͤßt werden. 

Das Finanz Miniſterium hat die Liquidation der 
Durchſchnitts Ertraͤge, wo fie noch nicht vorliegen, zu bes 
forgen; wenn aber ein Betheiligter fih durch die Beſchluͤſſe 
dieſer Behoͤrde beſchwert erachtet, ſo wird die endliche 
Beſtimmung von einer, aus Mitgliedern der drei Miniſte⸗ 
rien, der Juſtiz, des Innern und ber Finanzen zuſam⸗ 
mengeſezten, Commiffion erfolgen. 

, Art, 14. 

Die Städte, welche bisher ein befondered Ohmgeld 
oder einen Theil am Landeöherrlichen begogen haben, 
folen einftweilen zwei Sabre lang den zu liquidirenden 
DurchſchnittsErtrag von den Jahren 1781 — 1790, inch, 
aus der Staats Caſſe erhalten. 

innerhalb dieſer zwei Sabre haben fie die Rechts⸗ 
Titel ihrer Bezüge und ihre Rechte auf beftimmte Erbes 
bungsFuͤße, in fo weit e& noch nicht gefcheben ift, nach⸗ 
zuweiſen, worauf ſie ebenfalls die gebuͤhrende Entſchaͤdi⸗ 
gung erhalten werden, über deren Art und Maas die 
Iandesherrliche Beftimmung fodann erfolgen wird, 

Art. 15 

Sontraventionen wider gegenwärtige Verordnung 
ſollen beftraft werden wie Telgt: 

2) Geber Wirth, Der ohne den Accifer herbei gerufen 
zu haben, um dad. Ohmgeld zu entrihten, Bein in 
feinen Wirtbfhaftsteller einlegt, oder auch nur bie 
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Faͤſſer abladet, wird im erſten Defraudationsfalle 

um den afachen, — im Zweyten um den achtfachen, 

— im Dritten um den zwoͤlffachen Betrag des ſchul⸗ 

dig gewordenen Ohmgelds, und im vierten Falle mit 

dem Verluſt der Wirthſchaft beſtraft. 

Hierbei iſt auf folgende Verhaͤltniſſe u zu 
nehmen: 

Ruht die Wirthfchaftsßerechtigkeit auf dem Haufe, 
fo wird diefelbe bis zum Tode ded Defraudanten ſuspen⸗ 
Dirt; dieſe Strafe hat auch flatt, wenn dad RealRecht 
ein Eigenthum der Grau ift, fo lange diefelde in der 


mr 


Ehe 5 

8. Wirth nur Ruznictch ſo verliert er das 
WirthſchaftsRecht fur die ganze Zeit der Nuznießung, 
und wird noch weiter um 25 Neichöthaler geftraft, wenn 
diefe fih ſchon nach einem Jahr, von der Zeit der lezten 
Defraudation an gerechnet, endigen follte, 

Iſt der Wirth nur Pächter, fo wird er um ben zwölf, 
fachen Betrag. des fihuldig gewordenen Ohmgelds geftraft, 
und muß von der Wirthſchaft abtreten; wobei dem Eigen: 
thuͤmer überlaffen bleibt, feine etwaigen Entſchaͤdigungs⸗ 
Anfprühe gegen den Pächter, wegen Aufhebung. des 
Contrakts, yor dem ordentlichen Richter durchzuführen. 

2) Alle Wirthe, welche feine fremde Weine nicht als" 
folhe, oder welche inländifche und ausfändifche ges 
wöhnliche Weine ald Dbftweine angeben, werden im 
erften Falle um den doppelten — im zweiten um 
den zweifachen — und im dritten um den fechöfachen 


— 
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Betrag der Differenz zwifchen ihrer wahren Am, 
geldsSchuldigkeit, und der Summe, die ſie nach 
ihrer unrichtigen Angabe ſchuldig geworden waͤren, 
und im vierten Defraudations Falle mit dem Verluſt 
der Wirtbfhaft, nah obigen Rormen, beſtraft. 


3) Wirthe, welche: Weine aus ihren, von den Wirths 


fhaftsfellern feparirten Weinhandlungskellern in jene, 
oder in ihre Wirthſchafts Gebaͤude, oder in dad Haus 
eines Dritten bringen, ohne vorher den Acciſer her⸗ 
bei gerufen, und in den beiden erften Fällen den 
Accis und dad Ohmgeld entrichtet zu haben, die 
alfo die Bortheile, welche ihnen im 6. diefer 


Berordnung beit worden find, gu uda⸗ 


tionen mißbrauchen, muͤſſen von allen Weinen, die 
ſie in dieſen Weinhandlungskellern vorraͤthig haben, 
ſogleich, und von allen denen, die ſie kuͤnftig in 
diefe, Keller einlegen, jedesmal bei der Einlage den 
Accid und dad Ohmgeld entrichten. | 


4) Defraudationen ded Bier» und Branntweinöhmgels 


des werden gerade wie Accis Defraubationen beſtraft. 
Carlsruhe, den 6ten März 1812. 


Auf Sr. Koͤnigl. Hoheit beſondern 
hdoͤchſten Befehl. 
In &rmanglung des Finanz⸗ Minifters. 
Hofer. | 
Var Reinhard. 
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an ſaͤmmtliche Kreis: Direktorien, 
| d. d, Carlsruhe den 27. Febr. 1812. Nro. 422, 
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Mi — April werden die Geſetze uͤber die Accis⸗ 
und Zollverfaſſung in Ausuͤbung treten, dagegen mit dem 
23ſten d. M. die bisherige Vermoͤgens⸗ und Einkommens⸗ 
ſteuer aufhoͤren. 


Da mit der Accis das Ohmgeld in naher Verbindung 
ſteht; ſo wird von dem naͤmlichen Zeitpunkt an, auch 
dieſe Abgabe nach einem fuͤr das ganze Großherzogthum 
gleichgeltenden Geſetze erhoben werden. 


— 


2 
Einſichtsvolle Staatsbürger, benen die Folgen diefer 
neuen Geſetze Har find, erkennen die Einfachheit und 
Gleichheit der FinanzVerfaſſung, die, nach Beendigung der 
Brundfteuer s Peräguation und Einführung einer gleichen 
Gewerbsſtener, vollendet baftehen, und ihren einzigen 
Zwed — gerechte Bertheilung und leichtere Erhebung bes 
nothwendigen Staagsbeduͤrfniſſes — ſicher erreichen wird. 
Wer die Nothwendigkeit und Nuͤzlichkeit einer dem 
ganzen Staate gleichgeltenden einfachen Finanz Geſezgebung 
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verfennen kann, dem fehlt es entweder au der Einficht 


der biöherigen Verfaffung, und den MWlgen der neuen, 
oder feine Urtheile werben von Eigennutz geleitet. 


So wenig ed zu vermeiden war, daß einzelne Landes⸗ 
Gegenden .biöher, und fo lange ihre alte befondere Ber, 
faffımg fortdauerte, zu den allgemeinen StaatsLaſten we⸗ 
niger ald andere beigetragen haben, eben fo wenig wird 
ed möglich fenn, diefen, ohne Ausnahme, die Vortheile 
einer Gleichheit in den Abgaben begreiflich zu machen. 


Die Urtheile des Eigennutzes, der das Ganze vergißt, 
verdienen feine Ruͤckſicht, jene hingegen, weldye bei gutem 
Willen aus irriger Anſicht der Verhältniffe entfpringen, 
wuͤnſcht man’ dur fachgemäße Belehrung berichtigt zu 
ſehen. 

Dieſes zu thun, iſt die Pflicht der LocalStellen, die 
in unmittelbarer Beruͤhrung mit den Staatsbuͤrgern ſte⸗ 
ben, ihre Anſtaͤnde und Zweifel näher kennen, und da- 
durch in der Rage find, diejenige Belehrung zu ertbeilen, 
welche nothwendig ift, damit die Geſetze nicht blos aus 
ſchuldigem Geforfam, fondern mit innerer Ueberzeugung 
ihrer Nothwendigkeit und Nüzlichkeit befolgt werden. 


Um denfelben diefe Pflicht zu erleichtern, findet man 
fih beivogen, die Motive der neuen Gefesgebung mitzus 
theilen, und ihre allgemeine Folgen zu entwideln — 


Das Groͤßherzogthum iſt durch die nach und nad 
erfolgte Vereinigung mehrerer vorher felbftftändigen Lan⸗ 
den, zu feiner gegenwärtigen Wröße empor gewachſen. 
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Jedes dieſer Lande hatte ſeine eigene Verfaſſung ſowohl 
in rechtlich⸗ als finanzieller Beziehung. 

So ſehr man die Nothwendigkeit fuͤhlte, allen dieſen 
Beſtandtheilen ein gleiches Geſezbuch zu geben, fo fehr” 
fühlte man dad Beduͤrfniß eines gleichen Abgaben Syſtems, 
da die verſchiedenartige FinanzVerfaſſungen jede Ueberſicht 
der Laſten der einzelnen Unterthanen beinahe unmoͤglich 
machten, die ſchon beſtehende Ungleichheiten durch neue 
von den ZeitCreigniffen unvermeidlich gebotene Anfordes 
rungen vermehrt wurden, und ohne gänzliche Aufhebung 
der Ältern Auflagen die fo nothwendige Tinfachheit der 
Verwaltung unmöglich war. 

Um die Grund» und Häuferötener, die nach den 
verfchiedenften Grundfägen in verfhiedenen Theilen des 
Landes, theils ſchon vor hundert und mehr Jahren regus 
firt worden ift, auf gleihen Fuß zu ſetzen, und ſowohl 
die in der urſpruͤnglichen Anldge liegenden, ald durch den 
Verlauf der Zeit entftandenen druͤckenden Ungleichheiten 
zu befeitigen, find ſchon im Jahr 1810. die Grundfäge 
der Peraͤquation ausgefprocen, und biöher an der Außs 
führung mit folder Ihätigfeit gearbeitet worden, daß 
man der Bollendung derfelben bald entgegen fehen kann. 

Die Ungleichheit der Häufer» und GhterÖteuer machte 
es inzwifhen- unmöglich, bie erhöhte StaatsBedurfniffe 
nad dem Maasſtab derſelben zu erheben: die Betrachtung, 
daß auf dieſem Wege die groͤßte Laſt auf den Landmann 
zuruͤcffallen würde, koͤnnte auch dieſe ErhebungsArt wer 
ber als gerecht noch raͤthlich darſtellen. 
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Die jezt aufgehobene EinfommensSteuer wurde dar 
her zu Dotirung der SchuldenTilgungsCafe, und zu 
Deckung des Deficitö der StaatsCafe eingeführt. Sie 
verfehlte ihren Zweck nicht gang, indem zwar eine Theil 
nahme aller Stände an den StaatsLaſten dadurch erfolgte, 
jedoch dabei nicht zu vermeiden war, daß diejenigen, den 
ren. Bermögen in liegenden Gründen und Häufern beftund, 
welches feiner Berbeimlihung fähig ift, gegen diejenigen, 
die ihr Einfommen aus feinen fo offen liegenden Quellen 
ziehen, diefe Abgabe härter empfinden mußten, und daf 
der redlihe Mann gegen den unredlichen fehr benachtheis 
ligt wurde. Auch in der Schätung des Einkommens aus 
liegenden Gründen felbft, war ed ohne großen Koſten⸗ 
Aufwand unmöglich, jene Gleichheit Herzuftellen, welche 
man von allen Seiten fo dringend und mit fo vielem 
echte forderte. 

Sp, gerecht die Einfommen6Stener alfo nach ihrer 
GrundLage ift: fo fehr verliert fie als bleibende Steuer 
in ber Ausführung, theild wegen den ſchon erwähnten 
Nachtheilen, theil& wegen der DBefchwerlichfeit, den ims 
merwährenden Veränderungen in dem Einkommen ber 
Einzelnen nachzugehen. 

Dringend war daher die Aufforderung, diefer Neth» 
Steuer ein Ende zu machen, und bie in den meiften 
Staaten fhon Iängft beftehende, auch in den vielen Lan⸗ 
des Theilen des Großherzogthums mehr oder weniger bereits 
von alten Zeiten her in Uebung geweſene Conſumtions⸗ 
er nach einem gleichen Tarif, mit Aufhebung aller 

j biöherigen 
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bisherigen derartigen Abgaben einzuführen, und dadurch 


die Bewohner der Städte, fo wie überhaupt alle diejenis u 


gen Perfonen, welche feiner directen Befteuerung unter, 
worfen find, in verhäftnigmägiges Mitleiden zu ziehen. 
Eben fo dringend war die Aufforderung, die mit der 
ConſumtidnsSteuer in enger Verbindung ſtehende Zölle 
auf eine dem wahren Vortheil des Landes entfprechende 


Weiſe neu zu reguliren, um bei den neueften Befchräns 


tungen ded Handeld der innern Circulation der Waaren, 
die möglichfte Lebhaftigfeit zu geben, vi. mwechfelfeitige 
Mitthelung der. Landes + Produfte zu erleitern, und, 
alle jene Befchräntungen aufzulöfen, welche ald Neberrefte 
älterer befonderer Staats Verfaſſungen den Charakter wohl⸗ 
bemeſſener Abgaben verloren hatten. 


Dieſem Motive entſprechen die neuen Zoll s und Acciös 
Geſetze in ihren Kolgen, wenn man diefe näher entwidelt, 
und night bloß bei der — und unmittelbaren Wirkung 
ſtehen bleibt. 


Der Accis wird von Brennholz, Fruͤchten, Fleiſch, 


Oehl, Bier, Wein und Branntwein und Taback erhpben. 

Nur auf wenigen Artikeln ruht der. Accis, ſund zum 
Theil auf den nothwendigſten LebensBeduͤrfniſſen. Derſelbe 
ſcheint eben deswegen dem armen Mann mehr, als dem 
Vermoͤglichen zur Laſt zu fallen. DOehlFabrikanten, Metz⸗ 
ger, Bäder, Bierbrauer, Branntweinbrenner muͤſſen einen 
großen Theil dieſer Auflage unmittelbar bezahlen, und 
ſcheinen druͤckend belaſtet zu ſeyn. 

8. Benunoen. ater Shell | | B 


* 
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Diefe Folgen find aber nur die erſten fcheinbaren, 
nicht die wirklichen. 


Auf wenige Gegenftände mußte der Accis beichränft 
werden, weil die Adpminiftration nur unter diefer Bedin⸗ 
dung ohne zu bedeutenden KoſtenAufwand möglich iſt. 
Auf ſolche Begenftände, welche nicht leicht verheimlicht 
werden können, mußte die Conſumtions Steuer gelegt wer⸗ 
den, damit ihre Erhebung ohne Nachforfhungen, die in 
das Innere de Hausweſens und der Gewerbe eindringen, 
geſchehen 1 Auf die gewoͤhnliche LebensBeduͤrfniſſe 
muß fte gelegt werben, weil fonft die Erträglichfeit mit 
den Adminiſtrations Koſten in feinem Verhaͤltniß ſtehen 
wuͤrde. Von den Baͤckern, Metzgern, Bierbrauern und 
Branntweinbrennern muß der Accis erhoben werden, weil 
ehne dieſe Maasregel die Erhebungsweiſe fuͤr die Unter⸗ 
thanen druͤckend, und ohne den groͤßten KoſtenAufwand 
nicht moͤglich waͤre. 

Kine nähere Beleuchtung des Tarifs und des Erfolgs 
jener Anordnungen wird bie Vorwuͤrfe groͤſßtentheils wis 
derlegen. 


Das Brenuholz iſt eines ber nothwendigſten Ber 
duͤrfniſſe. 

Das Klafter hartes Scheiterholz muß 6 Er. Mgabe 
bezahlen. 

Nimmt man das Klafter zu 10 fl., fo iſt die Abgabe 
sötel des Werths, eine Abgabe, die durchaus nicht brüdend 
feyn Tann. Sn vielen Rocalitäten if fie im Berbältnig 


— 
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des Werths noch geringer,. in andern aber höher, weil 
der Holzwerth bedeutend nikderer ficht, Für diejenige, 
welde fo glüdlich find, in der Nähe der Waldungen wohls 
feiles Holz zu haben, if fie dem ohngeachtet ‚weniger 
druͤckend, weil fie durch den Vortheil des wohlfeilen An⸗ 
kaufs Preiſes weit uͤberwogen wird, 

Der Arme braucht Holz, wie der Reiche, allein! 
der Reiche verbraucht mehr Holz, als der Arme, und er 
wird dadurch auch höher ind Mitleiden gezogen. Reißig 
und Wellen find ganz frei von der AccisAbgabe. 

Der FruchtAccis ift Höhe, als der HolzAccid, fie iſt 
über bei der Größe des neuen Malters nichts weniger 
als druͤckend. | 

Das neue Malter Walzen und Kernen kann im Durch» 
fhnitt zu 12 fl. angenommen werben, der Accis beträgt 
hiernach hoͤchſtens 3 pCt. alfo auf 10 kr. ———— nicht 
mehr, als 14 Pfennig. 

Das Malter Korn neu Maas zu 8 fl. angenommen, 
beträgt der Accis 24 pCt. und auf 10 fr. Brodpreis 1 
Pfennig; das Malter Haber neu Maas zu 3 fl. 40 Li 
berechnet, beträgt der Acid a4 pCt. | 

Diefer Accis, im Ganzen nicht laͤſtig, ſteigt nach der 
Art der Fruͤchten. Das Haberbrod der armen Bergbe⸗ 
wohner iſt minder beſteuert, als das Kornbrod, dieſes 
weniger, als das Brod aus Kernen und Waizen. 


Wenn der Reiche in dieſem Artikel fuͤr ſeine Perſon 


„nicht mehr. Aceid entrichtet, als ber Arme; fo entrichtet 


er benfelben doch in erhoͤhter — dadurch, Das er die 
B. x 
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Conſumtion feiner Dienfidsten verfteuert. Wie zahlreich 
diefe Klaffe, beſonders in Städten ift, fällt jedem Unbe⸗ 
fangenen In die Augen. 

Das Fleiſch unterliegt ‘einer bedeutenden Steuer, um 
die vermögliche Staatsbuͤrger dadurch gegen die Ärmere 
Klaffe in ein, richtiges Beitragsverhältnig zu feßen. 

Allein, auch hier wird man bie milde Rüdficht, wel: 
che auf die FleiſchConſumtion des Landmanns genommen 
worden iſt, bei näherer Betrachtung bed Tarifd nicht 
verfennen. 

Das Ochfenfleifeh ift s db. neu Gewicht, — 
etwas uͤber 2 Loth ſchwerer, als das Coͤllniſche iſt, unge⸗ 
faͤhr mit 3 Pfennig beſchwert, einſchließlich der Auflage, 
welche die Communen ald Weggeld beziehen. 

Dagegen ift von einer Kuh nur ı fl. 48 kr., und 
von den verſchiedenen Gattungen von Schweinen, der 
vorzuͤglichſten Fleiſchnahrung des Landmanns, noch nicht 
einmal 3 Pfennig per db. angefest. 

Das neue Pfund Dehl zahlt ſelbſt, wenn es vom 
Ausland eingefuͤhrt wird, nur 1kr., noch gelinder iſt der 
Aceis von dem im Land fabrizirten, jedoch verſchieden 
nach ſeiner verſchiedenen Guͤte. | | 

Der Acid vom Bier, beträgt, wenn zum Fuder 4. 
Mitr. 6 S. 5 Maͤßel Berfte neu Maas genommen, und 
diefe zu 5 Mite. Malz gerechnet werden, 5 fl., alfo nur 
ı} Pfenning per Maas. Nicht hoͤher ſteht der Accis von 
FruchtEſuig. 
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In dem Weinkiccis Tarik feriht ſich die Rädfichts 
nahme auf die verfchiedenen, confummirenden Klaflen von 
felbR aus, indem der Preiß er Weine zum Maasſtabe 
der Steuer gewaͤhlt worden iſt. 

Wenn die neue Maas, die ungefähr ein halbes Trink⸗ 
glas Weiner ift, ald die Durlacher, bei Weinen über 100 fl. 
und unter 140 fl., 2 Pfenninge Accis giebt; fü giebt die 
Maas von Om Wein, deſſen Werth 260 fl. überfteigt, 6 
Pfenninge, und die Maas dei feinen Bouteillen Weins 
aus entfernten Gegenden,‘ wenn man auch die Tara für 
nichts rechnen wollte, wenigſtens ı2 Pfenninge over 3 fr, 
alfo gerade 6mal fo viel, als vom gemeinen Wein. 

Iſt aber die Beſtenerung irgend eines Conſumtions⸗ 
Artikels unmachtbeilig; fo ift es die ded Weins, in einem 
Mans, Bas Die Eonfumtion ſelbſt nit hindert, und giebt 
es irgend ‚ein angemeflenes Mittel, die vermögligere 


Vollksklaſſe, vorzuͤglich die in Städten zu Tragung ber - 


Staatslaſten im Verhaͤltniß mit den übrigen LandesEin⸗ 
wohnern beigugichen ; fo ift es die Beftenerung bes Wein 
genuſſes, auch auffer dem Wirthähaus, Alle Übrige Bes 
fteuerungsärten nehmen mehr oder weniger die Natur 
einer Bermögenslinterfuhung ap, und dieſe verfehlt bei 
der Art des Vermoͤgens und Einkommens der Stadt Be⸗ 
wohner, eben fo oft den Zweck, als fie laͤſtig und gehaͤſſig iſt. 

- Der minder vermöglihe Mann, der wenig und ges 
ringe Weine trinkt, entgeht zwar der Gteuer auch nicht, 
ober fie teifft ihn ganz unbedeutend im Berbältnig zu dem 
reichen, der beßere Weine und in groͤßerer Menge verzehrt, 


N 


ur 
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Höher als der Weir; MiRii Branntwein beſtouert, 
ohne daß dieſes dem Staatsbuͤrger beſchwerlich fallen kann. 
Wenn die Maas gewöhnlicher. Branntweins, feld wenn 
er vom Ausland eingeführt wire, nur 13 fr., die Maas 
Kirfhenwaffer:nus 2 Tr. bezahlt , fo wird fich wohl Nies 
mand über die Groͤße biefer Abgabe beſchweren koͤnnen. 

Hoͤchſt unbedeutend iſt der TabaksAccis; er beträgt 
nur 24 kr. auf den Centner Blätter, im Lande 
fabriziet werden. 

Bon allem Tabak, der ins. Ausland geht, wird diefe 
Abgabe zuruͤckbezahlt, damit den Lanbleuten der Abſatz 
nicht erfchwert werde. | 

Das neue Ohmgeld mit 20 fl. 50 Tr. per neum Fu⸗ 
ber oder 5 Pfenning auf die Maas, iſt weis niedriger, 
als es in vielen Pandestheilen biöher war, Accis und. 
Ohmgeld zufammen gerechnet, erreichen im Durchſchnitt 
Die zote Maas der Ausſchanks Preiſe nicht, und doch war 
diefe ſchon vor 200 und mehr Jahren ber gewoͤhnlichſte 
Maasſtab der OhmgeldsAbgabe. 


So wenig die TarifSaͤtze an und für ſich druͤckend 
find, und fo fehr man bemüht war, durch die verſchie⸗ 
dene Grüße berfelben im Verhaͤltniß zu dem Werth des 
Gegenftandes bie verſchiedene Volksklafſen verhäftnigmäßig 
zu beſtenern, eben fo fehr wurde dafür geforgt, daß den 
Aeciſern und Auffehern ſelbſt die — zu Beratio⸗ 
nen benommen iſt. | 

Diefe für die Ruhe und Zufriebenheit der Bürger 
aͤuſſerſt wichtige Ruͤcſicht motivirte Die Verſteuerung des 






\) 
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Holzes gleich bei der Abfuhr aus dem Wald, ded Mehle 
und Oehls bei dem Verbringen der Fruͤchte und Oehlſaa—⸗ 
men ka die Mühle, des Fleiſches vor dem Schlachten de& 
Viehes. 


Dieſe Ruͤckſicht motivirte die Erhebung Barnes 
vor dem Brauen, nach der Menge des Malzes, 
Branntweindkcifes vor dem Brennen nad; her — 
Keſſels und der Zeit — Gebrauchs. 


Dieſe Ruͤckſicht motivirte endlich die Erhebung des 
Wein Acciſes und des Ohmgelds gleich bei der Einlage, da⸗ 
mit die KellerViſitationen aufhoͤren können; und im Ver⸗ | 
trauen auf die Rechtfchaffenheit der Staatsbürger die Ver⸗ 
ascifung ded WeinVerbrauchs ber Weinhaͤndler und Wein: 
produzenten blos nach ihrer pflichtmaͤßigen Angabe, 


Leicht werden ed übrigens die Bäder, Mebger, Oehl⸗ 
fabrilanten, Bierbrauer, Branntmeiubrenner und Wirthe 
einfehen , daß. fie ed nicht find, bie diefe Laften zu tragen 
haben, dag fie einzig dem. Verzehrer ihrer Waare zu Laſt 
fallen. | 


Leicht werden diefelden einfehen, wie fie dur da6 
AccisGeſetz, und. die neue ZollBerfaffung gegen eine nach⸗ 
thellige auskaͤndiſche Concurrenz gefihert find; — wie 
ihnen der Abſatz ihrer Fabrikate ins Ausland durch Ruͤck⸗ 
verguͤtung bed Acciſes erleichtert iſt. Kaum wird ed noth⸗ 
wendig ſeyn, die Bierbrauer und Branntweinbrenner dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß die Art der Beſtenerung 
ganz dazu geeignet ift, dem thätigen und einſichtsvollen 
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Gewerbömann gegen den trägen und unwiffenden den 
hoͤhern Lohn feiner Arbeit zu flihern. 

Wenn übrigens die Conſumtions Steuern mit manchen 
Unbequemlichkeiten für das Yublitum verknüpft find-, 
welche nicht entfernt werden koͤnnen; fo haben fie auch 
wieder eben To viele Bortheile. Sie machen Bermögends 
Unterfuchungen unnoͤthig, fie machen es möglüh, einen 
bedeutenden Theil der Abgaben in fehr Heinen Theilen ab» 
zutragen, und in dem Moment, wo man bie nöthige 
Baarſchaft hat; fie ſichern vor beſchwerlichen Executionen, 
und vertheilen ſich weit ſchneller nach einem richtigen 
Verhaͤltniß, als dieſes bei direften Steuern der Fall iſt. 


- Da nit nur die biöherigen auf der Eonfumtion ges 
hafteten Laften durchaus aufgehoben find, fondern auch 
die EinfommendSteuer ſowohl für die Staats⸗ ald Schul: 
denTilgungsKaffe aufhört 5 fo iſt der Accis eben fo wenig 
eine neue Laft, als der Ein» und Ausgangszoll; denn 
Diefe Beide Auflagen muͤſſen die EinfommensStener zu 23 
Simplen mit 1,500,000 fl., und bie bisherigen Zölle, 
Acciſe 20. 26, mit 1,100,000 fl. im Ganzen alfo 2 Mill. 
"und 600,000 fl. erfeßen. Sollte aber das neue Syſtem der 
‚ indirecten Abgaben gegen Erwartung nod einen höhern 
Ertrag abwerfen,; fo wird diefes ein Mittel darbieten, 
die Directen Abgaben, nämlich die Häufers und Gäters 
Steuer defto mehr zu erleichtern, und dadurch der Land- 
wirthfchaft einen wichtigen Dienft zu leiften. 

‚Bisher mußten die Untertbanen bei dem Berfauf 
ihrer Produfte Pſundzoll, bei Verführung derfelben von’ 
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einem Drt in den andern, in dem größten Iheil des Lan⸗ 
de Zoll entridten, was bei einer auch nur etwas ‚der 
deutenden Strecke Wegs ben Abſatz der Landesprodukte 
ſehr erſchwerte. — Alle dieſe Laſten ſind abgeſchafft. 
Auf keinem Handel ruht eine weitere indirekte Abgabe, 
alle Produkte und Waaren koͤnnen von einem Ende des 
Landes bis and andere geführt werben, ohne einen Kreu⸗ 
ver Zoll zu entrichten. 


Der Eingangdzoll ift Tür alle Baaren und Pros 
dulte, welche das Land nothwendig bedarf, und der Aus⸗ 
gangsZoll für alles, was das Land im Ueberfluß bat, 
aͤußerſt mäßig; nur für diejenige Artikel ift der Eingangs: 
Zoll erhöpt, welche das Land von auffen nicht bedarf, 
und fich bei freier Circulation im Innern nun beſſer als 
vorher wechfelfeitig mittheilen Tann. Nur für diejenigen 
Artikel it der AusgangsZoll erhöht, welche das Land, 
nicht entbehren Tann. Daß bei diefen das Ganze: berüds 
fihtigenden Maaßregeln die Wuͤnſche jeder Localität uns 
möglich befriedigt werden koͤnnen, fällt jedem Unbefan⸗ 
genen in die Augen, eben fo, baß die Ausführung felbft 
erft zeigen fann, wo eine Modification durch ganz befon- 
dere Berhältniffe begründet werden bürfte, — 


Mit der Ueberzeugung, dag die KreisDireltorien und 
LosalBeamten in diefer Mittheilung und in ihrer eigenen 
Kenntnig von dem Stand des Steuerweſens unb ben 
wohlthätigen Folgen der neuen Einrichtungen, hinlänglichen 
Stoff finden werben, ihre Untergebenen von der Noth⸗ 
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wendigkeit und Näplichfeit dieſer Maaßregeln zu überzews 
gen, verbindet man das Zutrauen, daß ſaͤmmtliche Bes 
amte die ihrer Borforge anvertraute Staatöbürger wirklich 
‘in den Stand feben werden, das neue SteuerSyſtem ans ® 
dem wichtigen Geſichtspunkt betrachten zu Tönnen, das 
Vertrauen, daß fie mit Eifer die Gelegenheit ergreifen 
werden, auf viele Art don guten Einrichtungen einer wohl⸗ 
wollenden Regierung bei gutgefiunten Bürgern Eingang 
zu verſchaffen. ; 
Garlörube, den 27. Kebr. 1812. 


Großherzogl. Bad. Finanz + Minifterium. 


Vdt. Reinhardt, 
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Wein, Bier» und Branntwein 
Borräthe betreffend. 


— — 


J. Beziehung auf die 6. 23. 33. und 40. der neuen 
AccidDrdnung, und den $. 12. der OhmgeldsOrdnung, 
worinn die Aufnahme der Wein, Bier und Branntweins 
Borräthe angeordnet iſt, werden folgende naͤhere Vor⸗ 
ſchriften ertheilt: 
6. 1. 
J. Was den Wein betrifft, ſo haben 
1.) die Acciſer in allen Orten, unter Beyzug einer 
von dem Orts Vorgeſezten aus dem Gerichtsperſonale zu 
ernennenden UrfundsPerfon fi) in alle Häufer ihres Orts, 
and in Städten wo mehrere Acciſer angeftelt find, in 
elle Häufer des ihnen zugemwiefenen Stadtquartierd nach ber 
Reihe der HäuferRummern zu begeben, und von allen 
Drivatperfonen, die nicht Weinhändler oder Wirthe find, 
entweder eine fchriftliche Anzeige ihred ganzen WeinVor⸗ 
 raths im alten Ortsmaas und din Werth des Weind per 
Fuder, Ohm, Oehmle, Eimer oder Saum ıc. zu erheben, 
oder ihre mündliche Angabe fchriftlih aufzunehmen. Wer 
Weine verfhiedener Qualität Hat, iſt verbunden, - ben 
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Werth der verſchiedenen WeinSattungen, und die Quan⸗ 
tität, die er von jeder Gattung befizt, beftimmt anzus 
geben. \ 

Es if hierbei wohl zu merlen, daß unter dem Werth 
der gegenwärtige Kaufwerth verftanden werde, den der 
Wein im Drte, wo er liegt, und zur Zeit wo die Faffion 
geſchieht, wirflih bat. Wer alte Weine befizf, die er 
. neu gekauft und eingelegt batte, muß daber nicht deu 
fruͤhern Ankaufspreis, fondern den gegenwärtigen Werth 
bed Weines angeben, Wer fremde feine Weine in Baus 
teilen liegen bat, ift verbunden, flatt ded Gewichts, nach 
bem bei dey Einlage der Accis entrichtet wird, für dies⸗ 
mal die Zahl der Bouteillen anzuzeigen, 

Eben fo wird,von dem Borrath von fremden feinen 
Beinen, die in Faͤſſern liegen, für diesmal ebenfalls nicht 
dad Gewicht, fonbern die Quantität im Ortsmaas anges 
geben. Was fremde feine Weine find, ift durch Pie Ohms 
gelds Ordnung näher dahin beftimmt worden, daß alle 
ausländiihe Weine, welde am EinlagsOrte einſchließlich 
der Transport Koſten einen Werth von 5Hzo fl. und darüber 
haben, unter diefe Claſſe gehören. Wer alfo fremde 
Weine befizt, welche zur Zeit der Faſſion diefen Werth 
Yaben, muß diefelbe unter der Rubrik fremde feine Weine 
in feine Faffion aufnehmen, | 

2.) Wenn der Acciſer einen gegründeten Berbarht bat, 
daß die Quantität oder der Werth des Weines nicht ride 
ig angegeben worden ift, fo hat er davon dem Orts⸗ 
Borgefezten die Anzeige zu machen, der ſodann noch eine 


BranntweinVorraͤthe betr. 29 


zweite Urkunds Perſon ernennt, und die Aufnahme bes 
Weins in dem Keller der Acciöpflichtigen durch den Acciſer 
unter Zuzug der zwei UrkundsPerſonen anorönet. Dies 
jenigen, welche ihre Borräthe oder den Werth Weins 
zu nieder angegeben haben, ſind als Defraudanten zu be⸗ 
ſtrafen. 

3.) Weinproduzenten, welche gekaufte Weine im 
Keller liegen haben, find verbunden, die Duantität und 
den Werth dieſes Weind im Orts Maas anzugeben, und 
den Accid davon Ju entrichten, wann fie fein Weinbands. 
IungsPatent gelöst haben. U.) 

4) Als Weinhändler find nur diejenigen zu Sehans 
deln, die ein WeinhandlungsPatent an dem Orte geldst 
haben, wo fie.ihre Vorraͤthe befigen, und diefes Datmt 
dem Orts Acciſer vorzeigen, 

‚ 5) Wenn jemand, nachdem RR die Anzeige von 
feinem Vorrath erhoben worden war, vor dem 1. April 
noch Bein vinlegt; fo ift er verbunden, den OrtsAcciſer 
fogleih davon zu unterrichten, und ihm bie Quantität 
und den Werth des eingelegten Weins anzuzeigen. 

6.) Die Weinvorräthe aller Wirthe, fie mögen 
Produzenten oder patentifirte Weinhaͤndler feyn oder nicht, 
find von dem Necifer und der ihm beigegebenen Urkunds⸗ 
Perſon in den Wirthſchaftskellern felb aufzunehmen, 


Die UrkundsPerſon — im Stande ſeyn, den Werth 





D.) S. im Anhang die Verfuͤgung G. J. m, ei. Dep., v. 26. 
Merz Rio. 1071. 
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der Weine zu taxiren, und die eigene Angabe der Wirthe 
zu pruͤfen. 


OrkWorgeſezte, die nicht Wirthe find, koͤnnen ſelbſt 
Urkundsperſonen ſeyn. 


Wenn ein Wirth ein WeinhandlungsPatent gelöst 
bat, und einem mit feinem Wirthfhaftögebäube gar nicht 
in Verbindung ftebenden Keller für die zum Verkauf im 
Großen beftimmten Weine befizt; fo find nur diejenigen 
Weine aufzunehmen, die er in feinen Wirthfchaftstellern 
liegen bat. Jene Keller, worinn die zum Berfauf im 
Großen beftimmten Weine liegen, müflen aber von dem 
Wirthſchafts Gebaͤude fo abgefondert feyn; daß die Weine 
nur auf der Hffentliden Straße von dem Weinhandlungs⸗ 
Keller in das WirthſchaftsGebaͤude gebracht werben koͤnnen. 
Gemiethete Keller in einem neben anftehenden, oder in 
einem Hintergebäude des Wirths, dürfen nicht ald Mein 
handlungskeller in diefer Beziehung angefehen. werben. 


7.) Die Aufnahme der WeinBorrätbe bei den Wirs 
then, und die Erhebung der Faffionen der PrivatConſu⸗ 
menten muß fo zeitig vorgenommen werben, daß fie laͤng⸗ 
ftens bis auf den 8. April vollendet iſt. Die Hecifer wer⸗ 
den daher angewiefen, diefe Arbeit, wo möglich fihon am 
zoten diefed Monatd anzufangen, und mo dies nicht mehr 
geſchehen kann, wenigftend die lezten Tage deſſelben dazu 
zu benutzen. 


8.) Die Kreisdireltvrien werden beauftragt, hie und 
da durch die Unterinfpeftoren die Richtigkeit der Aufnahme 
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Der Vorraͤthe in den Wirthſchaftskellern der re prüfen 
zu (aflen. 
g. 2. 
zu, Was die Bier Vorraͤthe betrifft, fo find dieſelben mır 
Sei Bierwirthen und Bierbrauern von den Accifern | 


unter Zuzug der ihnen beigegebenen "Orkundsperfon 
aufzunehmen, 


§. 2 
I. Was den Branntwein anbelangt, fo find Privat, 
perfonen, die nicht Branntweinbrenner Find, nicht 
damit handeln, und feine Wirtbfchaft treiben, eben» 
falls nicht verpflichtet, dem OrtsAcciſer ihre Vorraͤthe 
anzugeben. Ä 


Die Vorräthe der Kiefer, der Branntweins ober 
Ziqueurändler, der Gaft s und LaffeeWirthe find 
aber aufzunehmen. Bei den Wirthen gefchieht die 
Aufnahme ded Branntweins zugleich mit der Aufnah⸗ 
me des Weins ‚und des Bierd, Dom Branntwein 
in Bouteillen oder Krügen wird die Zahl der Bouteillen 
und der Inhalt derſelben nach dem Ortsmaas ange⸗ 
geben werden. 


S. 4 
So wie die Faſſionen der Privat Conſumenten über 
ihre WeinVorraͤthe erhoben, und die Wein, Bier und 
BranntweinBorräthe bei den Bafts Weins Bier und Caffees 
Wirthen, Kiefern, Bierbrauern, Branntweins Kirſchen⸗ 
wafler> und Liqueurs Händlern angenommen find; fo haben 


— 
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4,7 die Hecifer die angegeberen unb aufgenommenen 
‚Borräthe in DVerzeichniffe einzutragen. Was die Wein, 
Borräthe betrifft, fo find befondere Verzeihnifle über die - 
Borräthe der Wirthe und anderer PrivatPerfonen aufzur 
fielen. Die Form, welche diefe Berzeichniffe fowohl, als 
pie Verzeichniſe uͤber die Bier⸗ und Branntwein Vorraͤthe 
haben muͤſſen, iſt aus den Beylagen sub Lit, a, b. c. und 
d. zu erſehen. | | 

2.) Wenn dieſe Verzeichniſſe vom Accifer gefertigt, und 
von ihm und der ihm beigegebenen Urtunds Perſon unter⸗ 
ſchrieben find; fo werben dieſelben dem Orts Vorſteher zus 
geftellt, um zu bezeugen, daß fein Wirth, Bierbrauer oder 
fonft Jemand, der feines Wiſſens, Wein, Bier oder Brannte 
wein im Keller liegen habe, aus den Verzeichniſſen geblieben _ 
fen. Die Ausnahme der Weinhändler, dienicht zugleich Wirthe 
find, verſteht fich in Beziehung auf die WeinVorraͤthe dabei 
von felbit. 

Wenn in einem Orte niemand, ber in die Claffe der 
Wein Conſumenten gehören würde, Wein im Keller liegen 
hat, fo hat der Orts Vorgeſezte über dad Vorhandenſeyn 
dieſes Falls ein Atteftat auszuſtellen. Cbendaffelde muß 
gefchehen, wann in einem Orte feine Wirthſchaft beſteht, 
oder keine Bier⸗ oder Branntwein Vorraͤthe vorhanden ſind. 

3.) Wann die Verzeichniſſe auf dieſe Weiſe geſchloſſen 
find, fo bat der Acciſer dieſelbe dem OberEinnehmer mit 
allen Beylagen unverweilt und längftens bis auf den 20, 
April zuzuſchicken. 


4.) Der 
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4.) Der Ober@innehmer hat nun ſogleich die Reduc⸗ 
tionen gu fertigen, die im alten Maas angegebene Quan⸗ 
titäten in das neue Maas, and die für dad Fuder, die 
Ohm, Saum ıc. angegebene Werthe auf dad Fuder neuen 
Maaſes zu rebuciren, beim Wein und Branntwein dar 
nach die Claſſen zu beftimmen, und bie Accis⸗ und Ohm⸗ 
geldöfchuldigkeiten zu berechnen, 

5.) Der Accid vom Wein wird nad) dem Tarif ber 
Accisordnung 8. 18. dad Ohmgeld u der neuen Ohm⸗ 
gelds Ordnung angefest. 

Der Accid und das Obhmgeld fuͤr fremde feine Weine 

in Bouteillen wird in diefem Falle Ausnahmsweiſe, nicht 
nad dem Gewicht, ſondern mit 3 Pr. per Bouteille für 
Acid, und 3 Fr. für Obmgeld, alfo im ganzen mit 6 fr. 
berechnet. 

Für fremde feine Weine, die in Faͤſſern fiegen, und 
Die ebenfalls nicht abyewogen werden, find ebenfo 5 fü. 
per Ohm neuen Maaſes an Accis und 5 fl. an Ohmgeld, 
alfo im ganzen 10 fl. per Ohm anzufeben. 

Vom Bier werben per Fuder einfchließlich des Ohm 
geldes 10 fl., von gewöhnlihen Branntwein an Accis 
"und Ohmgeld 4ı fl. 40 fr. vom Fuder; 4 fl. 10 fr. von 
Der Ohm, 25 fr. von der Stuge, und von Rirfchenwafler 
und andern Uebergeſchmackgebende Ingredienzien abgezo⸗ 
genen Branntwein oder Liqueurs 66 fl. so kr. per Fuder, 
6 fl. 40 fr. per Ohm, und 4o Tr. per Stuͤze gerechnet. 

Was unter 5 Maaſen ift, wird nicht gerechnet, 5 
Maas werden für eine Stuͤze angenommen. 


d. NWerordnungen. aber Theil. C 
r 
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6.) Da die bereits begabten Abgaben abgezogen wer: 
den duͤrfen, fo hat der Obereinnehmer, noch ehe er die 
Negiſter erhält, von allen kinſchlaͤgigen Verrechnungen zu 
heben, welche Abgaben von dem Meine, Bier, oder 
Branntwein biöher in den einzelnen Drten erhoben wor» 
den find, 


Es dürfen nur folbe Abgaben von der Acciöfchuldigs 
feit in Abzug fommen, welche die Natur einer Conſum⸗ 
tions Steuer haben, alfo nicht Recognitionen, Gewerbs⸗ 
ſchatzungen, Conceſſionen u. dgl. Wo uͤber das Ohmgeld 
Attorde beſtanden, und auf die akkordsmaͤßige Schuldigkei⸗ 
ten bereits vorſchußweiſe Zahlungen geleiſtet worden ſind, 
muß nach Verhaͤltniß der Zeit der anticipirte Betrag be⸗ 
rechnet und abgezogen werben. Daß da, wo dad Ohm⸗ 
geld nicht ‚bei der Einlage bed Weine, fondern von dem 
in gewiſſen Zeiträumen geſchehenen wirklichen Verſchluß 
erhoben wurde, dieſe Abgabe nicht abgezogen werden darf, 
verſteht ſich von ſelbſt. Eben ſo wenig darf der Betrag 
des bezahlten Zolls oder des WeinImpots in Abzug 
fommen. Wenn die Ober&innehmer in Anfehung einer, 
oder der andern Abgabe, die Aehnlichkeit mit dem Accis 
hat, zweifelhaft ſind, ſo haben ſie Reſolution bei dem 
einſchlaͤgigen Kreis Direktorio einzuholen, die ihnen un⸗ 
verweilt zu ertheilen iſt. 


In vielen Orten des Großherzogthums beſtand dieſe 
Aceis nicht, und werden daher auch keine Abzuͤge vor⸗ 
kommen. 
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7.) Denn Be von den Wein’, Bier» und Brannts 
wein®orrätben bezahlten. Abgaben conftatirt, die Reduk⸗ 
tionen gefertigt, die Accisſchuldigkeiten berechnet, die ers 
laubten Abzüge gemacht, und die Schuldigkeiten der eins ⸗ 
zelnen in die offene Felder der Berzeichniffe eingetragen 
find, ‘fo werden hiernach die EinzugsRegiſter gefertigt, 
welche die Namen der Debenten, ihre Schuldigkeiten, und 
die ihnen verwilligte Zahlungstermine enthalten. 

Die Wirthe erhalten zur Bezahlung des Acciſes und 
Des Ohmgelds von Ihren Weinvorräthen 4 Quartals 
Termine. Der erfte Termin ift am 1. July, der zweite 
am ı. Oftober diefe® Jahrs, der dritte am ı. Januar, 
und der vierte und [este am 1, April Tünftigen Jahrs 
fällig. 

Der Accis und das Ohmgeld von den Bier » und 
Branntwein®orräthen, und der Accis von den: Weins 
Porräthen der" PrivatGonfumenten, ift in zwei Monatds | 
Terminen, nemlih die eine Hälfte am i. Juny und die 
andere Hälfte am 1. July zu erheben. " 

Die EinzugeRegifter haben die in der Benlage sub 
Lit. e. und £, dargeftellte Form, Gie enthalten 4 Colon⸗ 
nen, der Anhang bildet den Forderungszettel, welchen der 
Ortsacciſer den Accispflichtigen zuzuftellen bat, und wors 
auf für jede Zahlung zu quittiren ifl. Die OberEinneh⸗ 
mer haben die Nummern, die Ramen, die Schuldigkeiten, 
die Zahl una den Betrag der Termine einzutragen, den 
Forderungszettel auszufertigen und. zu unterfchreiben, 
und, nur den, zum Gintrag der Zahlungen auf ber 

C 2 
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das Regiſter bildenden Seite, und zu den, auf die 
Heiſchzettel zu ſezzenden Quittungen, beftimmten Raum 
frep zu laſſen. | 

Die OberEinnehmer haben vier ſolche Einzugsregifter 
zu fertigen. 

2.) Eines über die Scpuldigfeit der Privatßonfus 
menten, von ihren Weinvorraͤthen. 

b.) Eines über die Schuldigkeit der Bierbrauer und 
Bierwirtbe von den Biervorraͤthen. 

c.) Eines über die Schuldigkei der Wirthe, Brannt⸗ 
weinbrenner, Kiefer und Branntweinhaͤndler von ihren 
Branntweinvorraͤthen; und 

d.) eines uͤber die Schuldigkeit der Weinwirthe von 
ihren Veinvorraͤthen. 

8.) Age Ober@innehmer haben die, auf die yorges 
fhriebene Weife gefertigten und fummirten Verzeichniſſe, 
welche ihnen von den Accifern zugefommeit find, und auf 
deren, Grund fie die Einzugsftegifter entworfen haben, 
mit fämmtlichen Beplagen zurüd zu-bebhalten, den Orts⸗ 
Acciſern aber die Einzugs Regiſter zuzuſchicken. Diefe ſchnei⸗ 
den die Forderungszettel zur rechten Seite des Regiſters 
ab, und ſchicken dieſelben den betreffenden Accis⸗ und 
resp. Ohmgeldspflichtigen zu. 

§. 5 

Dieſe Arbeiten muͤſſen ſo ſehr beſchleunigt werden, 
daß die OrtsAcciſer laͤngſtens auf den 20. May die Ein⸗ 
zugs Regiſter erhalten. Es wird daher zur möglichften 
Beſchleunigung der Kreis Direkto rien geſtattet, denjenigen 
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Ober Einnehmern, welchen noch Feine Gehuͤlfen beigegeben 
ſind, fuͤr dieſe Zeit eine Aushuͤlfe zu verwilligen, deren 
Koſten fo, wie die übrigen Aufnahmskoſten aus dem 
Ertrag des Aeciſes und des PER von den ORTEN 
.beftritten werben. 

Die Gebühren ber — Urkunds perſonen wer⸗ 
den hiemit in Dörfern und Marktflecken auf 40 kir., und 
in Städten auf ı fl. täglich, regulirt. 

Die Koftenzettel find an bad KreisDirektorium zur 
Decretur einzufenden, Die Quittungen werden ftatt baa⸗ 
sem Gelde aufgeliefert, | 

. 6 

Die Aceis⸗ und OhmgeldsEinnahmen von ben Bors 
räthen find nicht mit den laufenden Accis Gefaͤllen zu vers 
miſchen. Es werben für die geleiftete Zahlungen nicht, 
wie ed bei Bezahlung der laufenden AcciſGefaͤlle angeyrd⸗ 
net ift, Declarations Bollete und Acciözeichen gegeben, 
fondern die Zahlung nur auf dem Forderungszettel vom 
Acciſer atteftirt. Die OrtsAcciſer find darnach beſonders 
zu inſtruiren. 

9. 7. 

Die Acciſer liefern die. eingezogenen Accis Gefaͤlle von 
Ben Vorraͤthen mit Ende eines jeden Monats auf. Mit 
Ende des Monats Auguſt d. J. darf keine Zahlung von 
Biers und Branntwein®orräthen und von den Weinvor⸗ 
raͤthen der Privat Conſumenten, ypb auf ben erften May 
fünftigen Jahrs eine Zahlung von. den Weinvorräthen 
der Wirthe mehr zurüditehen. _ 
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Die OberEinnehmer fenden auf den ı. Juny die be⸗ 
rechneten Verzeichniſſe über die aufgenommenen und ans 
gegebenen Vorräthe und die conftatirte Schuldigkeiten und 
faͤmmtliche Beylagen, d. i. den AufnahmsRegiſtern, 
Faſſionen und Atteſtaten der Orts vorgeſezten, unmittel⸗ 
bar an die Controll Kammer beim Großherzoglichen Fananz⸗ 
Miniſterium, Stener Departements ein. Die Gelder, 
welche ihnen von den Acciſern monatlich aufgeliefert wer⸗ 
den, haben ſie unverweilt an die Großherzogliche General⸗ 
Caſſe einzuſenden, und nicht mit den laufenden Accißs 


Gefaͤllen zu vermiſchen. 


⸗ 


Sie ſtellen nach Abfluß des Maimonats kuͤnftigen 
Jahrs uͤber den Accis von den Vorraͤthen eine beſondere 
Rechnung, welcher fie alle EinzugsRegiſter anlegen. 

Sie haben daher auch ein beſonderes Manual über 
dieſe Einnahmen zu fuͤhren. Sie ſind verpflichtet, mo⸗ 
natliche SituationsEtats, und zwar das erſtemal am 15. 


July und fofort den 15. jeden Donate an die Controls 


Kammer einzufenden, 
6. 9 

Diejenigen patentifirten Weinhaͤndler, welche auslaͤn⸗ 
diſche Weine im Keller liegen haben, von denen der Weins 
Smpot mit 15 fl. vom Durlacher Fuder entrichtet worden 
ift, und welche gefonnen find, diefe Weine wiederum ins 
Ausland zu verfenden, haben hievon längftens bis auf 
den 8. April dem OrtsAcciſer die ſchriftliche Anzeige zu 


machen, vemfelben ihren Borrath von folhen Weinen 


anzeigen, und bie dafür gelödten, und auf feinen Nas 
men ‚geftellten Impotzeichen zuzuftellen. Der Accifer hat 
mit den ihm beigegebenen UrfundsPerfonen den Vorrath 
bei den Weinhändlern, die diefe Anzeige gemacht. haben, 
aufzunehmen und die Aufnahme mit den ihnen zugekom⸗ 
menen fchriftlihen Anzeigen und ‚einem Berzeihniß der 
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ihnen eingehändigten WeinImpot Scheinen dem OberEin⸗ 
nehmer einzuhändigen. Diefe Impotſcheine ſelbſt geben 
ſie ſodann den Eigenthuͤmern zuruͤck. 

Die Weinhaͤndler, welche ſodann von jezt an bis 
zum 1. Dftober f. I. von jenen Weinen ausführen, er: 
halten dafür den Impot nach Abzug des neuen Einfuhrs⸗ 
zolls von 8 fl. vom Fuder neuen Maaſes, alfo für ein . 
audgeführtes Suder neuen Maafed, 11 ſ. 48 kr. zu⸗ 
ruͤckerſtattet. 

Es muß aber alles deobacter werden, was ber $. 15. 
Der Accid Ordnung rüdfichtlich der Raͤckverguͤrungen für die, 
von den Wirthen ind Ausland. verführt werdenden Weinen 
vorſchreibt. 

Nur in den Faͤllen, wo die Weinhaͤndler, die nach 
Vorſchrift des $. 15. der Accis Ordnung ausgefertigte und 
atteſtirte Ausfuhrſcheine, und fruͤhere Impotſcheine, die 
auf ihren Namen geſtellt find, dem Ober@innehmer bei⸗ 
bringen, Tann ihnen die Rüdvergütung geleiftet werden. 
Wenn die aufgelieferte Impotzeichen auf eine größere 
Quantität lauten, ald der Weinhaͤndler ausgeführt hat, 
fo wird ihm der Mehrbetrag gut gefchrieben, und feiner 
Zeit auch dafür die geordnete Ruͤckverguͤtung geleiftet, 
wenn er über die Ausfuhr diefer Quantität die vorfchriftss 
mäfige Ausfuhrfcheine beibringt. 

Die Rüdzahlung gefchieht aus den eingehenden Accis⸗ 
Sefällen von den Vorräthen, und wenn der OberEtnneh⸗ 
mer bdiefelben zur GeneralCaffe bereits eingefendet hat, 
aus den laufenden Accid s und Zollgefällen, jedoch auf 
Rechnung der GeneralCaffe, an welche die Quittungen 
ftatt baarem Gelde einzufenden find. 

Die Acciſer haben einen jeden Weinhändler ihrer Stas 
tion von diefer Verfügung in Kenntniß zu ſetzen. 
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a. | | Ver— 
ber WeinVorraͤthe Des 


I. 2. 










Angegebene 


















Werth der Betrag der 
Quantitäten berfchiedenen Vorräthe ine ’- 
Kaitpflichtis im Orts⸗ Meine im neuen Maad. 


Nro. 


gen. Maas. Orts Maas. 












1. Joh. Friedr. 10 Ohm 14fl. pr. Ohm — g 6 
Freund | 20 Ohm söfl. pr.Ohm Fi ı 8 u 
Specerey⸗ 4 Ohm fremder | 
handier. feiner Wein. 1 — 8 — 
zo Borteil. J Champagner — 
zo Bouteil. Malaga — — 
eu Jacob Hitſch⸗ 
lex, Schrei, J6 Ohm 14 fl pr. Ohm s3|ı 8 
nermeiſter. 
und weiter. 


Die Acciſer fuͤllen nur die 4 erſten Colonnen dieſer Tabelle 
erfolgter Berechnung ausgefuͤllt. Die Acciſer haben 

1.) in die erſte, mit Rummer unterſchriebene Colonne, die 

2.) in die zweite Colonne den Namen und Stand des Accis⸗ 

3.) in die dritte die angegebene Quantitaͤten, von welcher 
dem erſten Beiſpiel zu erſehen iſt. 

4) In die gte Colenne kommen bie angegebenen Werthe 
nach Fuder, oder Ohmen, oder Oehmlein, nach Eimern oder 
wird nur beigeſezt: fremder feiner Wein, oder Champagner, Rhein⸗ 

Wenn diefe 4 Colonnen ausgefüllt find, fo ſchickt Der 


\ 
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eichniß 


rivat Gonſumenten in Karlsruhe, 









Aceie⸗ 
Beträge. 
4. kr. 






derſelben. 
4. kr. 






:|& 
7 | 
- 1 —. 1 - I: | — 
y ı — 
-I-1 - I- |s]8| 1-|-19%|, 


us, die Übrigen werben von ‚den OberEimehmern, nad 


Rummern eines jeden Eintrags in fortfautfender Reihe; 
fitigen.  \ z 
in befonderer Werth angegeben wird, befonders wie died aus 


\ 
k einzelnen Quantitäten nach Theilen des Ortsmaaſes, 3. 8. 
Baumen ꝛc. bei fremden feinen Weinen in Käffern gder Bouteillen 
vein, Burgunder, Todayer c. 
Kccifer Die Tabelle an den Ober@innehmer. 
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b. Ber 

der WeinBorräthe in den Wirthſchafts 
R 4. 






Angegebener 
abge⸗ 
ſchaäter 
im 
Orts Maas 
oder Bemer⸗ 
kungen ob es 
fremde Beine 
find. 


Dieſes Verzeichniß wird gerade wie bad sub Lit, 4 
Eelonnen aus, 


c. Ver 
der Bier Vorraͤthe bei ſaͤmmtlichen Bierbrauereye 


0 






























8 Zend —— Betrag der Vorraͤche 
E Wirths ober Quantität im im neuen Maag. 
& Bierbrauers, im Ortsmaas. 


Bon dieſem Berzeihnig haben bie Orts Acciſer nur die 
fhieht non dem Dber@innehmer. Da ed Feine verfchiede 
genommene Quantitäten in die 3te Eolonne im Orts Maas 
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eichniß 
ellern, ſaͤmmtlicher Wirthe zu = 
| ; 

























Summe | 
der Aecis⸗ 
und Ohm⸗ 
























Ohm⸗ Abzuzie⸗ 







des de be⸗ 
J geldsbe⸗ hende be 
Fuders trag vom —— reits be⸗ Schul⸗ 
neuen ganzen Mdcn Wors ablıe Ä digkeit. 
Te Vorrath B rächen eis N gi 
er ned jeden | gteit. 






Wirths. 
Bf. Si; |" 
fertigt. Die Acciſer füllen ebenfalls nur bie 4 erſten 
ihr 
mb Bier: auch Kaffeewirthen. 


Betrag des 


Accifes und Bereits Rt der 
des Ohmgelds bezahlte Abga⸗ — 
mit 10 fl. per ben, Schuldigkeit. 
Fuder neuen 

Maaſes. 


‚rften Golonnen auszufüllen. Der Eintrag in die übrigen ge 
Riaffen des Biers giebt, fo werben ir bei einem "jeden aufs 
inmal eingetragen. 


* 
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d. 2 Ber 
der ——— bey Wirthen, Kaffe: 
Haͤndlert 
1. 2. 2. 24: 
x Aufgenom- Angabe 
a = — mene Quanti⸗ bir Kaffe des 
| E — taͤt — Branntweins, 





T. Johann Sebaſt. Heh, 5 Ohm. gewoͤh nlichen 
Kaffeewirth. Bronntwein 
5 Ohm. Kirſchenwaffer 

2. Karl Heinz u, ſ. fort. 


— 


Bon diefem Berzeichniffe haben die Orts Aeciſe 
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tichniß 
zirthen, Kiefern, Branntweinbrennern und 
n Karlsruhe. 




















| Abzuzie⸗ Ref 
E E Acds und hende, bes : ſ s 
— Ohmgelds⸗ digkeit, —8 — A 
neuen Band. | Merrag. einesirrenfaahtte Ab] "ur . 
einzeineh. U gaben. “ 


4 erſten Collonen auszufuͤllen. 
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Einzugs:-Regifter., 


Schul⸗ 
digkeit. 








Johann Freund 
Spezereyhaͤndler 48 | 37 







den 1. Julp 2afl.ı$l 





ben 1. Auguſt 24 fl. 28% 
in 2 Terminen zu 24 | ı$ 





5 





Sebaſt. Hattich 
Gaſtwirth ⸗22 
in 4 Quartalster⸗ 







am 1. Juih 50 fl. ıot 
am 1. Okt. sofl. ol 


am 1. Januar 






winen zu ⸗ 


⸗ 


1813... 60fl. 10 


am 1. April 50fl. 10 


1.) Die Einzugsregiſter a.) über die Schuldigfeit der Priv: 
Biers und Kaffeewirthe, über ihre Schuldigfeit an Bier, Acc 
weindrenner, Branntwein » und Fiqueurbändler, und Bir 

; — Schuldigkeit der Wirthe von ihren Meinvorraͤthen 
geſtellt. 

2.) Die Acciſer koͤnnen die Quittungen uͤber die geleitt 
feinen Raum naghr finden, auf die Rüdjeite ſetzen. 
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Forderungszettel. 





Johann Freund, —XRC 

ſoll für feinen Weinvorrath⸗48fl. 37 kr. 
in 2 Terminen A 24 fl. 188 fr. 

zahlt am 1. July 24fl, 18: 


Dre Acciſer Joh. Fund 
— zahlt am 1. Auguſt 24 fl. 18 kr. 


Ge Acciſer Joh. Fund 


Gordberungszettel, 


fo fhr feinen Weinvorrath 200 fl. go. 
in 4 Quartalsterminen zu 50 fl. Tot. 
zahlt am J1. Sud =» +»  szofl, ıck. 
Job. Fund RR 
zahlt am 1. Of. = = sofl, ok. 
oh, Fund 
zahlt am r. San. 1813. sofl. 10kr. 
Joh. Yund 
zahlt am 1. April =  sofl ſo kr. 
Joh. Fund 
onfumenten von ihren Weinvorräthen, b.) Der Bierbraner, 
nd Dhmgeld, und c.) aber, die Schuldigfeit der Brannt⸗ 


erden nah dem Formular sub Lit. e. in 2 Terminen, d.) bie. 
rtigende nach dem Formular sub Lit. £. auf 4 Quartalstermine 


ablungen, wenn fie anf der Barkerfeite bes Forderungszettels 


4B Inſtruktion für bie 
Inftruftion 


für 


die öortli@en Accifer. 





6. 1 


| D. Dienftverrichtungen eined oͤrtlichen Accifers find 
zweyerley. 

I, Die eigentliche Accibsverwaltung. 

I. Die Beſorgung begg 3ollintereffe ‚be: 
fonders des Sins unk Ausgangs» Zolls, 
infofern kein befonderer Zolfer im Ort 
angeftellt ift. 

ad J. 
6. 2. 
Die eigentlichen Dienſtverrichtungen eines Accifers 
beſtehen: 
A) in der richtigen Aufnahme der accisbaren Gegen⸗ 
ſtaͤnde, nach Stuͤck, Maas, Gewicht und Tarif. 
B) In der richtigen Abgabe der Acciszeichen, in der 
richtigen Einlieferung der Accidgelder und 
C) in der richtigen Verrechnung jener und diefer. 
| 9. 3 
ad A) Die Aufnahme der Aceiöbaren Begenftände 
und ber Accis Einzug muß ohne Menſchenfurcht, ohne 
perſoͤnliche 
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perfönfiche Borliche, alfo nicht zu jemand Vortheil und 
obne perfoͤnlichen Haß, alfo zu niemands Nachtheil ger 
ſchehen; weder Berwandtfchaft, weder Freund⸗ noch Feind 
fchaft dürfen dabei in Betracht kommen. 


%. 4. 

Der Accispflichtige darf nicht zur Ungebühr aufger 

halten, nicht unbefcheiden behandelt werben. 
5. 4. 

Der Acciſer hat ſich mit den Reductionen auf das 
nene Maas und Gewicht genau befannt zu machen, das 
mit er hierin nicht irre, und Leinen unndthigen Aufents 
Halt veranfafle. | 

5. 6 

Nie darf auf bloße Angabe eines Fuhrmanns, Wirihs, 
Bierbrauers, Müllers oder fonftigen Acciöpflichtigen, der 
Intereſſe bei der Sache hat, veraccist werden. Die accid» 
bare Waare muß nad Almftänden entweder dem Xccifer 
vorgeführt, oder, wenn dieß nicht ſeyn kann, 3. B. bei 
Brauerenen, und Branntweinhrennerepen auf dem Plage, 
wo fie ift, von dem Acciſer in Augenſchein genommen 
werden. 

8. 7. 

Der Acciſer darf ſo wenig als moͤglich, von ſeiner 
Station abweſend fepn, weil die Faͤlle ver Veracciſung, 
die feine perfönliche Gegenwart und feine Beaugenfcheinis 
gung erfordern, zu jeder Stunde fich ergeben koͤnnen. 

Ä 5. 8. | 

Nach der verfchiebenen Natur und nah dem verſchie⸗ 

V. Berostnungen. ster Theil. D 


be | Safteuftion für die 

benen Betriebe der accisbaren Gegenſtaͤnde Hat der Acciſer 
feine Wachſamleit vorzüglih auf folgende Bu zu 
eichten. 

1.) Bei Weinen, welde für Wirthe und Perſonen, die 
ihn unmittelbar verbrauchen „ beftimmt find, muͤſſen 
die Preisftufen nah 8. 18. der Accisordnung im 
Ladfcheinen richtig bemerkt werden. Beſoldungs⸗ 
Weine aller Art, dürfen nur gegen Borlegung der 

Acciszeichen von dem Accisamt des Orts, wo ber 
Wein gefaßt worden, einBefapet und eingelegt 
werden. ($. 22.) 

2.) Die Ladfaͤſſer müflen nach Verlauf eines halben Jahre 
vorſchriftsmaͤſig geeichet fepn. 

3.) Die Faſſionen, welche die Weinbauern und Wein⸗ 
haͤndler uͤber ihren Hausverbrauch geben, muͤſſen 
mit der Wahrſcheinlichkeit ihres wirllichen Verbrauchs 
im Einklang ſtehen. ($. 17.) 

4.) Die von den ſtandes⸗ und grundherrlichen Verrech⸗ 

| nungen angegebenen Weinpreife dürfen von den 
wirklichen Ortspreifen nicht zu fehr abweichen. ($. 22.) 


5.) Die Weinſchankberechtigten Bürger und Körpers 
ſchaften muffen fih den Beſtimmungen $. 20. ges 
hoͤrig fuͤgen, und der Accis muß in den vorſchrifts⸗ 
maͤſigen Terminen richtig von ie bezahlt werden. 
($. 21.) 

6.) Die gemaͤlzte Frucht darf in feine andere, als die 
von dem Accispflichtigen angegebene Mühle gebracht 
werben, €$. 28.) und muß jedes veracciste Quantum 


. 


ne drrtlichen Acciſer. Si 
auch in bem Regifter des betreffenden Muͤllers 
vorkommen. (8. 30.) 

7.) Das Biererzeugniß muß mit dem veraccisten Malz 


in dem vorſchriftsmaͤſigen Verhaͤltniß ftehen. (S. 32.), 


- 8.) Dad an den Ablaßröhren anzulegende Siegel, muß 
unverlezt bleiben. w) 

9.) Die‘ Bierbraur und Branntweinsteffet, ſollen nad 
Berlaufder vorgefchriebenen Zeit gehörig geeichet ſeyn. 

10,) Kein Branntwein darf anders, als nach den $. 36. 
enthaltenen Beftimmungen, und befonders nur unter 
dem vom Accisamt jedesmal abzuverlangenden 
Brennkeſſelhut gebrannt werden; befonders hat der 
Accifer den $. 46. zu beobachten, wenn ein Brannts 
weinbrenner blos Weintrefter, ausgebrauted Bier 
oder Eſſig Malz zu brennen vorgibt. 

11.) Die Müller müflen alles, was fle ſelbſt in ihre 
Mühle führen, gehörig veraccifen; die Ortsaccifer 


haben darauf zu feben, daß auf den Säden, welde . 


mit Früdten oder Oehlſaamen in die Mühle ger 
ben, der Inhalt nad dem neuen Maas gehörig 
angemerkt iſt. ($. 54.) 
12.) Die Müller müffen fih über alle die Frucht⸗ und 
Oehlſtoffe, welche in ihren Mühlen -vorgefunden 
werden, mit Accidzeichen ausweifen fonnen. 


- 13). Die Aceifer müflen von Zeit zu. Zeit in den. Schlacht- 
häufern nachſehen, ob dad Abiwiegen des nach dem 


Gewicht zu .veraccifenden Schlachtviehes richtig ger 
| ne D a 
*) ©, im Anh. bie Mebifkationen zur AccieOrdnung 8. 6, 
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“ ſchehe, ob Waagen und Gewicht in Ordnung ſeyen, 
vorzuͤglich aber müflen fie ihre Augenmerk auf das 
nad) dem Stüd zu veraccifende Schlachtvieh zichten, 
damit weder in den Häufern der Mebger, noch in 
andern Däufern, wo für den Hausbedarf geſchlach⸗ 

tet wird, Gefaͤhrden unterlaufen. 

NR Die Acciſer haben darauf zu fehen, daß für alles 
Holz, und befonders für alles Gabholz, die Accis⸗ 
zeichen richtig gelöst werden, che dad Holz aus 
dem Wald gebracht wird, 

15.) Die Acciſer follen genau darauf feben, daß feine 
Tabacksblaͤtter in Privathaͤuſern abgewogen werden, 
vielweniger duͤrfen ſie Acciszeichen darauf ausſtellen. 
Wo es die Zeit und ihre ſonſtigen Dienſtverrich⸗ 
tungen zulaſſen, ſollen ſie den Tabacksabwiegungen 
an den oͤffentlichen Waagen ſelbſt beiwohnen. 


9% 

ad B) Den Acciſern iſt verboten, gefchriebene Accis⸗ 
zeichen abzugeben, ohne die Entfepuldigung, warum dies 
geſchehen ſey, beizuſetzen, die aber nie für hinreichend ans 
gefehen werden wird, wenn fie niht, fo wie biefer Fall 
eintritt, dem Ortövorftand davon auf der Stelle die Ans 
zeige machen und von demfelben ein Atteftat beibringen, 
daß nit nur die Anzeige gefcheben, fondern auch nad - 
Einfiht des Manuald und der lezten Zeichen Rechnung, 
wirklich Feine Zeichen mehr vorräthig waren, 


Noch ſchaͤrfer verboten ift ihnen irgend ein Accisbezug. 
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ohne daß die Acciszeichen von gleichem Betrag abgegeben 
werden. 


6, 10, t 
Der Acciſer Hat bei Ausfertigung der Acciszeichen den 


Segenftand, wofür der Accis entrichtet worden ift, jedes — 


mal in dad Manual und Acciszeichen gleichlautend und 
pänftlih einzutragen, bamit der Verbrauch eined jeden 
Artikels zuvetgaſſig erſehen werben kam. 

8. 1. 

Der Acciſer muß ſein Manual genau nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Form führen; er muß das Geld in Sorten, 
welche und mie fie bei höhern herrſchaftlichen Kaſſen ange 
nommen werden, einnehmen, auch die eingenommene nicht 
gegen ſchlechtere ——— er muß die Acciögelder von 
feinen eigenen immer getrennt halten; er muß fein Manual 
und die Hccidzeichen an einem reinfichen Ort und wohl: 
verfchlofien aufbewahren. Die von der Accidinfpestion 
ihm zukommende Befehle bat er ebenfalld an einen ſchick⸗ 
lichen Ort und nach Zeit und wo noͤthig, nach Gegen⸗ 
ſtaͤnden zuſammengelegt, aufzubewahren, damit bei der 
Viſitation deſto leichter und zuverlaͤſſiger uͤherſehen wer⸗ 
Den kann, ob er alle Weiſungen richtig erhalten, und ob 
"Berwaltungsfehler ihm zu größerer oder minderer Schuld 
angerechnet werben koͤnnen. | 

2 6. 12. 

ad C) Mit Ende jeden Monats follen die Acciſer mit 
dem Obereinnehmer Über die erhaltene und abgegebene 
Acchözeigen auf die im Berhältnig zu leztern bezogene 


J 
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cciögelder abrechnen, und Teztere dahin gegen Quittung 
aufliefern; die Form ber Abrechnung wird befonders vors 
gefchrieben werden. | 

. 6. 13. 
Diefe Rechnung wird doppelt geftelit, eine von dem 
Acciſer unterfhrieben, if der Beleg zur Hauptrehnung 
des Obereinnebmers , eine von dem Öbereinnehmer unters 
fprieben, bleibt in den Händen des Acciſers. 

$. 1% 

Wenn der Accifer einen Unterfchleif Ermuthet, fol 
er einen Accisaufſeher darauf aufmerffam machen, und 
diefem das nähere Nachſpuͤren und Entdecken uͤberlaſſen, 
nur wens in den eintretenden Faͤllen keiner bei der Hand 
ift, oder, wenn der Accifer dem eben anwefenden Accids 
auffeher nicht, Unbefangenheit oder nicht Gewandtheit ge> 
nug zutraut, kann und fol er dem vermutheten Frevel 
ſelbſt nachſehen. 

§. 15. — 

Die Acciſer und Accisaufſeher, ſollen in Beziehung 
auf den Dienſt in gutem Einvernehmen ſtehen, ſie ſollen, 
was im Ort und auf oͤffentlichen Wegen vorgeht, und 
Bezug auf Accis haben Kann, vertraulich einander mit⸗ 
theilen; uͤbrigens fell der Accifer die Handlungen ber 
Accisauffeher, und diefe die Landlungen der Accifer uns 
leidenichaftlid und blos aus Liebe zum Dienft beobachten, 
bei wirklichen oder fcheinbaren Gebrechen freundlih einans 
der warnen, und wenn foldhes nicht ſichtbarlich fruchtet, 
' oder wenn Gefahr auf dem Berfchweigen haftet, ſogleich 
die Anzeige an die Infpeltion machen. 

$. 16 

Der Acciſer ift ſchuldig, dem Accisaufſeher auf deſſen 
Berlangen dad Manual vorzulegen, wenn derfelbe glaubt, 
dadurch auf den rund eines Lnterfchleifd zu kommen. 
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ad II. 5. 317. 

" Sinfoweit der Xccifer nach der neuen Zollorbnung auch 
die Stelle kines Zollens zu vertreten hat, nämlich va, mo 
fein befonderer Zoller angeftelit ift, muß der Accifer Ach 

mit dem Inhalt gedachter Zollordnung befannt machen, 
vorzuͤglich aber 
1.) wie es mit den. Waaren, weißt vom Yuslande 
fommen, um an dem Ort, wo er als Acciſer ans 
"geftellt ift, zu verbleiben. 
2.) Wie mit jenen Waaren, weldhe aus dem Orte in 
das Ausland geben. 

Dergleichen zolleinnehmende Accifer werden hier⸗ 
mit beſonders ermahnt, den geringſten Anſtand, 
den fie bei der Sache haben, an die Inſpektion zur 
näheren Belehrung gelangen zu laffen, damit Gleich⸗ 
beit in der Behandlung entſtehen, und dem Acciſer 
ſelbſt deftoweniger zur Laſt gefchrieben werden koͤnne. 

$. 18 

" Yeherbaupt fol der Accifer feinem Dienft mit Treue, 
Borfiht, Fleiß und Puͤnktlichkeit vorſtehen, und auch 
daran ſeyn, daß die EG ein Bleiches 
thun. . | 


Larlsruhe, den blen — 1812. 
Großherzogl. u — 
— — 


— Ba Auf Br; Koͤnigl. — 
— hoͤchſten Auftrag. 
Var Reinhard. 
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Kehnungs- Inftruftion 
für die 
Orts⸗Acciſer. 





% 1. 
D. Orts Acciſer find aufgeſtellt, um den Einzug ber 
Abgaben zu beforgen, welche durch die neue Accis Ordnung 
eingefuͤhrt worden ſind. 
| 6. 2. 

Die Einnahme ber AccisGefaͤlle bildet eine beſondere 
Berrehnung. Die Aeccifer mülfen baber befondere Accis⸗ 
Manualien und befondere Accis ZeichenRechnungen führen, 
und über den Ertrag diefer Befälle befondere Rechnung 
hellen, wenn ihnen auch noch eine andere Verrechnung, 
3. B. die des Zoll übertragen ſeyn follte. 

6. 3. 

‚ Die Einnahmen, welche in die HeribKedmung ges 
hören, und deren Einzug ee — zu beſorgen bes 
Ben, finds : 

2) Der Accis von Ben, 

2.) dad Obmgeld; "7" 

3.) der Accis vom BierMalz; » 
&:) der Accis vom Brauntwein; | 
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5) der Aecis vom EffigMaiz; 
6.) der Accid von Früchten; 

7.) ber Aecis von Dehlſtoffen ; wo 
8.) der Accis von Schlachtvieh 0 
9.) der Accis von Brennholz; 
10.) der Accis von Taback; | 
11 ” der as son Immobilien nu vn —XRX 


* ⸗ ! 


$. 4. 
Be dem WeinAcis Tönnen folgende Ele vortom⸗ 
men, die eine verſchiedene Behandlung erfordern. 

1.) Wenn Privatperfonen, die nicht Weind indler oder 
Produzenten ſi ſind, Wein einlegen, ſo muß der Accis vor 
der Einlage des Weins, und zwar vor u ber 
Faͤſſer bezahlt werden. J 


a.) Wollen ſolche Privatperſonen Wein — der im 
Inlande gekauft wurde, und nicht unter. die frem⸗ 
‚den feine Beine gehört; fo muß ein Atteſtat über 
den Preis des Weins von dem Borgefezien und dem 
Kccifer des Drts zn re woher der 
Wein lommt. ae Fe 
Iſt der Wein im Orte ſelbſt gefauft worden; fo 
genügt das Zeugniß der DrtsBorgefezten. Wurde 
er in einem andern Orte gekauft, fo müflen bem 
Greife die Transportloften mit 6 kr. per Ohm von 
der Stunde der Entfernung deb einen Orts von dem 
andern beigelhen werden: 


Die Same win enden ai Ber angnems 
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men, und davon ber Accis nach Der Elaffe berechnet, 
worein derfelbe fällt. 

b.) Wurde der Wein direct aus dem Ausland bezogen, 
fo muß ber Preis einſchließlich der Transport Koſten 
yon dem Eigenthuͤmer fatirt werden. Dem fatirten 
Preiſe it der bei der Einfuhr bezahlte Eingangszoll 
beizuſchlagen, und: von der Summe «ld dem wahren 
Wertbe der Acci nach der Claſſe zu ——— wo⸗ 


rein dieſer Werth faͤllt. 
c.) Werden fremde feine Beine eingelegt, fo wird 


der Accis nad dem Gewicht berechnet, der Wein mag 
im Innlande gelauft oder direct aus dem Xuslande 
eingeführt worden feyn. Die Accifer haben vorzüglich 
Darauf zu fehen, daß foldhe fremde feine Weine nicht 
ohne weiterd in die 7te Claſſe gefezt werden. Sie 
koͤnnen annehmen, daß alle Weine, welche man in 
Bouteillen einlegt, zu den feinen fremden Weinen 
gehoͤrrn. Indeſſen geſchieht es auch haͤufig, daß ſie 
in Faͤſſern eingebracht werden. In dem einen und 
andern Kalle muͤſſen fie die Faͤſſer oder Bouteillen 
mit der Emballage auf einer oͤffentlichen Waage abs 
wägen laſſen, unb vom Centner neuen Maaſes den 
Accis mit ı fl. 4o kr. erheben. ) 

Burgunder, Champagner, Rhein Veine — 
immer in die Claſſe, uͤberhaups alle aus .fehr ‚ent 
fernten Gegenden, aus dem Innern non Frankreich, 
aus Spanien, Ungarn, Sommer Beine. 

a) Befoldungs Weine Tandeöherrl. ‚Diener dürfen nit 


rn "2 
”) @ im Anhang bie Wodikkationen” gur Accicoronung F. 5 
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eher abgefaßt werden, bis der Accis entrichtet wors 
den ift, wenn fie nicht von einem declarirten Vein⸗ 

haͤndler gefauft worden find. 

Bei der Einlage derfelben müffen daher die ge⸗ 
loͤsſten Accis Zeichen vorgezeigt werden. 

e.) Bei Beſoldungs Weinen ber ſtandes⸗ oder ——— 
Diener iſt zu bemerken, daß ein Atteſtat uͤber den 
Werth des Weins vor der betreffenden ſtandes⸗ oder 
grundherrl. Verrechnung beigebracht werden muß. 
2.) Wenn Wirthe in ihre WirthſchaftsKeller Wein 

einlegen: fo wird es eben fo, wie mit ändern Privat⸗ 
Derfonen in den vorhergehenden 5 Faͤllen gehalten, bie 
Wirtbe mögen ſich als Weinhändler declarirt: haben oder 
„nit, den Wein. aus eigenen Reben gezogen oder gefauft 
haben. Mit dem Aceis ift aber zugleich Das Ohmgeld zu 
erheben. | win 
Wenn Wirthe, die zugleich Weinhaͤndler find, mit 
ihrem Wirthfchaftsgebäude gar nicht in Verbindung ſte⸗ 
ftende, fondern ganz abgefonderte Keller für die zum Ber 
fauf en gros beftimmte Weine haben, fo zahlen fie Yon 
den Weinen, die fie darin einlegen, weder deu Accid noch 
dad Ohmgeld. Diefe Abgaben müflen fie aber bezahlen, 
wenn -fie Weine aus folhen Kellern, oder fonft irgend 
woher in ihren WirthſchaftsKeller bringen, oder überhaupt 
en detail abgeben. 
3.) Die Weinprodugenten zahlen von dem Weine, 
den fie ſelbſt von ihren eigenen oder gepadten Weinbergen 
gezogen haben, bei der Einlage feinen Accis, wehl aher. 


. 
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! 
wenn fie Beine kaufen und einlegen, ohne ein Weinhand⸗ 


IungsPatent gelöst zu haben. 
In diefen Testen Kalle find fie gerade wie andere 


Privat Perſonen zu behandeln. Ihre eigene WeinConfum 


tion müflen fie im Dftober jeden Jahrs fatiren. 

. . %) Die Beinhändler fatiren auf gleihe Weile Die 
Acciſer Haben gemeinfchaftlih mit dem Orts Vorgeſezten, 
oder einem Gerichts VBerwandten die Kafflonen aufzunehmen 


‚und nicht darauf zu warten, bis die Debenten ſelbſt Toms 


men, ihren Berbrauc anzugeben. Die Weishaͤndler find 
anzuhalten, den fchuldigen Betrag auf der Stelle zu 
entrichten, | = — 

Bist einer oder der andere feine Sonfumtion im Ver⸗ 
haͤltniß feines Wohlſtandes, feiner Familie und feines 
Befindes offenbar zu nieder. au, fo hat der Acciſer dem 
Dberinfpeftor die Anzeige davon zu machen, damit dieſer 
eine nähere Unterſuchung bei dem Amte veranlaffen Kann. 

- 5.) WVeinProduzgenten, welche ihr eigened Gewaͤchs 
susfchenken, muͤſſen von. ihrem ganzen Borralg ben Accis 


und das Ohmgeld entrichten. 


8. 5. 

Wenn die angegebenen oder durch Atteſtate beſchei⸗ 
nigten Dreife offenbar zu nieder find j fo bat der Xecifer 
Das Recht, den Wein gegen Bezahlung des hoͤchſten Preiſes 
der Claſſe, worein der Wein gehört, und weiterer 10 
pEt. dieſes Preifes, an fih zu ziehen. Es if ihm aud 
in dieſem Halle erlaubt, nach vorheriger Anfrage bei dem 
Dber@inmehmer, dan Wein für gnaͤdigſte Herrſchaft an 
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ſich zu ziehen, wenn er die Gefahr des Berfufg zum 
Tpeit auf fi nehmen will. Der Ober@innehmer hat 
alsdann die Bezahlung zu leiften. Wird mehr gelöst bei 
dem Berlauf des Weines, fo erhält der Accifer den ganzen 
Mehr&riss 2 wird. weniger erlößt, fo hat vderfelbe Die 
Hälfte des. Verluſts zu erſetzen. 

Zur Eontroflirung der angegebenen Preife ded nennen 
Inländifchen Weins, haben die Acciſer des Orts, we dew 
ſelbe getauft wurde, die MartiniPreife auf den artzuſel- 
lenden Atteſtaten zu bemerken. 


Wenn der im Atteſtat angegebene Preis des neuen 
Weind Hinter den Martinipreifen fehr zurüdbleibt, und 
der Accifer nicht für gut findet, den Wein an ſich zu zie⸗ 
ben, fo hat er dem OberInſpektor Nachricht davon zu 
geben , damit diefer bei der betreffenden Behörde das Noͤ⸗ 
thige vorfehren Tann. Noch weniger darf dieſes verfäumt 
werden , wenn der angegebene Werth alter Weine wenis 
ger beträgt, ald er nach den lezten Dartinipreifen betras 
gen würde; es follten denn ganz befondere Urfachen diefe® 
Abſtands bekannt ſeyn; z. B. daß der neue Wein weit 
beſſer, als der ein⸗ oder zweijaͤhrige iſt, und auch allge⸗ 
mein hoͤher im Preiſe ſteht. 


$. 6. 
Der WeinAccis wird nicht erhoben: 
1.) wenn ein Weinhändler Wein einlegt; 
.. 2.) wenn Semand Wein von einem Wirthe Fauft, der 
fich zugleich ald Weinhändler declarirt, und der leinen 








_ 
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beſondern Keller für die sum Berfauf.en gros Ber 
ſtimmte Weine bat; 
. 3.) wenn Bein 'in einer Zwangöverfteigerung gelauft; 
4.) wenn Weine. ererbt, ober 
- 5.) von einem Diener an dem Orte verlauft würde, 
wo er angeftellt war, unb von dem er wegverfezt 
worden if. - | 
In den Fällen unter 2. 3. 4. und 5. barf aber der 
Wein nicht accidfrei eingelegt werden, wehn fein Atteftat 
beigebracht wird, welches die Urſachen ber Acciöfreipeit 
beftätigt. | 
s. 7 
Zur Controlle der richtigen Erhebung des Biermalz⸗ 
Acciſes, dienen dem Acciſer vorzuͤglich die Aufnahme der 
Bierſutte. - 
‚Er ift daher verpflitet, zur Eontrol im Ganzen, 
- die durch den $. 32. der Accis Ordnung anbefohlene Aufs 
nahme der BierÖutte in ein Kegifter zu tragen, und von 
Zeit. zu Zeit Vergleichung uber die, feit einem gewiſſen 
Zeitpunfte veracciste MalsQuantitäten, mit dem gebraus 
ten BierQuantum anzuftellen. Findet ſich zwifchen dem 
peraccisten MalzAufwand und der Menge bes gebrauten 
Bierd fein richtiged Verhaͤltniß; fo hat er den Bierbrauer 
ald Defraudanten vor Gericht zu verfolgen. Jeder, der 
ein Acciszeichen für Malz Id6t, das er auf eine Muͤhle 
führen will, iſt zu fragen, zu welcher Fabrikation er das 
Malz fchroten laſſen will, ob zur Bier= oder EſſigFabri⸗ 
lation. Diefe Beftimmung ift in dem Manunal und in 
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ven gleihlautenden Zeichen dur die Worte BierMalz 
oder Eſſig Malz anzudeuten. | 

Die Regifter, welche die Müller über da6 Malz zu 
führen haben, das auf ihre Mühle gebracht wird, koͤnnen 
nur den Öber@innehmern zu controflirenden Bergleihuns 
gen dienen. 

$. 8 

Der Branntwein Accis wird erhoben , ehe dem Brenner 
die Blaſe eingehändigt wird; diefer muß daher zum Vor⸗ 
aus die Anzahl der Brände beitimmen, für welche er die 
Dlafe zu gebrauden gedenft. Will er fich derfelden zu 
mehreren Bränden bedienen, ald er anfänglich declarirt 
Hatte, fo muß er auf der Stelle den weitern Accisbetrag 
erlegen. Die Xecifer haben fi) daher genau die Stunde 
zu bemerfen, wo die Blafe abgeholt wird. 

Der, Acid von einem Brand wird immer auf z& 
Stunden berechnet. *) 

Kein Branntweindrenner Tann daher den Erlaubniße 
fein für eine kuͤrzere Zeit Idfen, ald je für 24 Stunden. 

Zur Grleihterung der Berechnungen erhalten bie 
Uccifer eine Tabelle über den Betrag des Accifes für den 
Gebrauch von Blafen verfchiedenen Inhalts für einen 
Brand, 

$. 9. 2 

Sn Anſehung bed Weind, des Biers, Eſſigs und 
Branntweins, werden die Acciſer auf die Verrichtung auf⸗ 
merkſam gemacht; die ihnen, bei der Ausfuhr dieſer 
Birtitel, ind Ausland obliegen. - 


ER 
. 7 &. im Anh, die Modiflationen zus AccisOxbnung $. 7- 4.) b.) 


[EU ı 
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Dem ein Wirth, der keinen beſondern Keller fuͤr 
die zum Berlauf en gros beftimmte Weine hat, Bein, 
oder ein Bierbrauer Bier, oder irgend Jemand Brannt 
wein oder Effig ind Ausland führt, und ſich bei dem 
Acciſer des, Abfuhrortd meldet, fo Bat er die Lavfäfler 
oder Krüge gehörig Ylombiren zu laſſen. Das hie 
nöthige Blei erhalten die Accifer von den OberEinneh⸗ 
mern, den Bindfaden müffen fie aber aus ihren eigenen 
Mitteln anfhaffen, wofür fie eine Gebühr von 3 kr. für 
‚jedes plombirte Faß oder für 10 Arüge erhalten. 
$. 10, 
In Unfehung des Fruchtacciſes und des Acciſes von 
Debl, bedürfen die in der Accis Ordnung enthaltene Bow 
ſchriften keiner nähern Entwidlung. 2 


$. 11. 
Was den Accis vom Schlachtviehe betrifft, fo beſteht 


in vielen Orten ſchon die Anordnung, dad alled Schlacht⸗ 
vieh, das von Mezgern eingebracht wird, von den Thor⸗ 
warten aufgezeichnet werben muß. Dieſe Berzeichnille 
haben die Acciſer wochentlich zu erheben, auch an allen 
Orten, die uͤber 2000 Seelen haben, von den Fleiſch⸗ 
hauern ein Verzeichniß fuͤhren zu laſſen, worein jedes 
Stud Vieh eingetragen werden muß, das von ihnen 
beſichtigt worden iſt. Wenn ſich aus der Vergleichung 
dieſer Verzeichniſſe mit dem Manual ergiebt, daß ber Accis 
von einem eingeführten Stuͤck Vieh nicht entrichtet wurde, 
fo bat der Acciſer den Defraudanten fogleich gerichtlich zu 
verfolgen. 5. 12: 


. &. tm U de. Mediſtlatien yar KuisOcbnung h. 9 1% 


{ unb zz, 








a ' 
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6. 12. 
Das Verfahren bei Erhebung des Brennholz⸗ und 
TabalsAcciſes iſt fo einfach, daß hierüber feine — 
Anweiſung erforderlich iſt. 


5. 13. 


Der Accis von Immobilien erfordert die meilte Auf⸗ 


merkſamkeit. Der Acciſer ſoll zwar von jedein vorge⸗ 
henden Kaufe, oder Tauſche, von jeder Schentung/ und 


von allen Erbſchaften, bei denen die Accis Eutrichtung 


eintritt, unterrichtet werden, allein er wird ſich nicht be⸗ 
gnuͤgen, dieſe Anzeigen lediglich abzuwarten, ſondern 


wird ſich jede Eigenthums Veraͤnderung, jeden Sterbfall 


notiren, und jeden Fall, wo der Accis erhoben werden 


—8 


ſollte, und der auf anderm Wege, als durch die Anzeige 


des Amtsreviſorats oder ber. TheilungsScribenten ober 
bei Domaͤnen Verkaͤufen durch die Anzeige der Verrechnun⸗ 
gen zu feiner Wiſſenſchaft kommt, dem Amte und ber 
Ober Inſpektion unverzüglich: Befdnnt machen. Da: der 
Acciſer im Orte ſelbſt wohnt, und ſich von allen ſolchen 
Vorfaͤllen ſehr leicht Kenntniß verſchaffen kann, fo macht 
man ihm bie genaueſte Aufmerkſamkeit auf dieſen — 
ſtand zur vorzuͤglichſten pficht. 


Die Anzeigen der AmtöReviforate find puͤnktlich zu 


verzeichnen, und der Accis jedesmal ſchleunigſt, und ‚mar . 


die ganze Schuldigfeit auf einmal beizutreiben, es koͤn⸗ 
nen hierbei folgende Faͤlle vorkommen, die ſich der Hesifer 
wohl zu merfen hat. 


&. Verorbaungen. ater Shi, « a 


De 
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» 2.) Wenn Immobilien, @rundftüäde oder Gebäude 
gegen eine beftimmte Summe Geldes in einem wahren 
Kaufe hingegehen wurden, ſo mwirb ber Accis nad ber 
VerkaufsSumme berechnet. Da der Accifer die Verkaufs⸗ 
Gegenſtaͤnde, wenn er fie auch fruͤher noch nicht kannte, 
immer einzuſehen GBelegenheit hat, auch mit den Orts⸗ 
Preiſen vertraut iſt, ſo werden ihm falſche Angaben der 
Kaufs Preiſe ſogleich auffallen. Hat er einen ſolchen ge⸗ 
gruͤndeten Verdacht, ſo muß er ohne Verzug dem Ober⸗ 
Snfpeftor die Anzeige bavon machen, der dann die nähere 
Unterfuhung veranlaſſen wird. 


| 2⸗ Wenn Immobilien a.) vertauſcht, oder h went 
fe nicht lediglich gegen eine beſtimmte Summe Geldes, 
ſondern ganz oder zum Theil gegen Uebernahme anderer 
Verbindlichteiten verkauft wurde, oder c.) wenn ber Kauf 
fein wahrer Kauf, fonbern mit einer Schenfung vermifcht 
ft, 2 DB. wenn der Verfgufer aus befondern Rüdfihten 
Gh mit einem niederen Preife als dem wahren Raufs 
Preiſe begnuͤgt hatz fo tritt Die Abfhäzung der verſchenk⸗ 
ten, vertauſchten oder verkauften Sache ein. Der Accis 
wird alsdann, von dem abgeſchaͤzten Werthe berechnet und 
bezahlt. Zur Controlle der Abſchaͤtzung ſowohl als der 
angegebenen KaufPreiſe dient dem Acciſer die Angabe der 
SteuerKapitalien, bie in der ‚Anzeige des AmtsReviſorats, 
oder der Tpeilung6Ccribenten nie feblen darf. Fehlt fie, 
fo hat der Acciſer ſogleich dem Dber@innehmer Bericht 
darüber zu erflatten, damit diefer nachfehen laſſen Tann, 
ob die verfauften, vertaufchten ꝛc. nn etwa noch 
nn in der Gteuer liegen, 
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3.) Der Accid von Schenkungen und Exbfegaften.wird 
ka gleichen Grundfägen beurtheilt; es mag durch ein 
Gefhäft unter Lebenden oder von Todeswegen gefchenft 
werden, ed mag Jemand eine ganze Erbfchaft, oder einen 
Iheil einer Erbfchaft, ald Erbtbeilnehmer, oder nur ein⸗ | 
zelne ErbſchaftsStuͤcke als Erbſtuͤcknehmer erhalten. Die 
Bewilligung eines Heprathsguts iſt als eine Schenkung 
anzuſehen. Der Accis von Schenkungen und Erbſchaften 
iſt von dem Accis von Kaͤufen, Taͤuſchen 2c. dadurch ver⸗ 
ſchieden: | 


a.) Das die leztere nur auf Immobilien, die erftere 
aber auf Mobilien und Immobilien zugleich geht. Ein 
Schenknehmer, Erbfſchaftnehmer, Erbtheilnehmer und Erbs 
ſtuͤcknehmer ift daher von vom vollen Werthe alles deſſen, 
was er von dem Schenfgeber oder auß der Erbfchaft des 
Erblafferd an Immobilien, Fahrniß und Geld erhält, 
den Accis fhuldig, Der Accis von Schenfungen und Erbs 
fhaften iſt von dem Accis von Käufen und Täufchen 


b.) darinn verſchieden, daß leztere in allen Faͤllen 
gleich iſt, und ı8 fr. vom Gulden beträgt, erſtere aber 
nad Verſchiedenheit der Faͤlle verſchieden iſt, bald mit 
einem Kreutzer, bald mit 3 Tr. vom en ‘bald gar 
nicht erhoben wird. 

Die Fälle, die eine verfchiedene Behandlungsart ers 
fordern find folgende: 

a.) In Beziehung auf bie Perfonen, welche erben, 
oder denen gefchenft wird, | 

— — 


— 
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1.) Wectsfren find alle Nachkommen des Schenfges 
bers oder Erblaſſers. Die Kinder, Enkel und Urentel 
zahlen daher feinen Accis für alles dasjenige, was fie 
von Bater, Mutter, Groß» UrgroßVater oder Mutter 
erben, oder gefchenkt erhalten. Wenn aber zwifchen‘ die⸗ 
fen Perfonen ein Kauf oder Taufch von Immobilien vor⸗ 
gebt, fo And fie den Accis zu bezahlen ſchuldig. Güter, 
welche durch BerpfründungsContraste von Eltern auf 
Kinder übergeben, find acisfrei. 


2.) Eltern, die von ihren Kindern, Geſchwiſter, die 


von einem Bruder oder einer. Schwefter, Geſchwiſter 


Kinder, Enkel und Urenfel, oder mit andern Worten, 
Nachkommen der Gefchwifter des Erblaſſers oder Geſchenk⸗ 
gebers, die von ihren Oheimen, Groß⸗ oder UrgroßOhei⸗ 
men, oder ihren Muhmen (Tanten), Groß⸗ oder Urgroß⸗ 
Muhmen, une enblid der Mann, welcher von feiner 
&ran, nder vie Frau, die von ihrem Dann ein Gefchent 
erhält, oder eine Erbſchaft einthut, alle tiefe haben ı Tr, 
nom Gulden des Werths der Erbſchaft oder des Gefchents 
zu zahlen. 

3.) Ale andere Schenknehmer, Erbnehmer, Erbtheil⸗ 
nehmer und Erbfücnehmer müfen 3 fr. vom Gulden 
entrichten. Hıerber gebören GroßEitern und Urgroßs 
Eltern ıc. welche von ihren Enkeln und Urenfeln, Oheime, 
Groß» und Urgro5Oheime, oder Muhmen, die von ihren 
Neffen, GefchwilterKinder, die von andern Geſchwiſter⸗ 
Kindern, überbäupt jeder, welcher von-entfernten, in 
bem vorhergehenden Abſaz nicht aubdruͤclich genannter 
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Anverwandter oder von Fremden, d. i. folgen, mit denen 
er gar nicht verwandt iſt, etwas erbt oder gefchenft erhält. 


Wohl zu merken ift, daß im $. 94, der Accl8drbnung. . 


‚Der Ausdrud GefpwifterKinder, Enkel und Urenkel fig 
nur auf diejenige bezieht, die von ihres, Baterd, Groß 


oder Urgroßvaters und ihrer Mutter, Groß > oder Urgroßr . 


Mutter x. Brüder oder Schweſtern ein Geſchenk oder 
eine Erbfchaft erhalten, nicht aber au foldhe, die. mit 
dem Erblaffer oder dem Schenfgeber einen gemeinſchaftli⸗ 
hen Oheim, Groß⸗ oder UrgroßObeim, oder eine gemeins 
ſchaftliche Muhme, Großs oder Urgroß Muhme haben, 


und die man im gewoͤhnlichen Sprachgebrauch auch u. 


fhwifter Rinder heißt. 

Geſchwiſter finder in dieſem Sinne, die einander erben 
oder fich fchenten, find der Abgabe von 3 Tr. vom Gulden 
unterworfen. 


b.) In Beziehung auf die Gegenſtaͤnde des Gefchents | 


oder der Erbfchaft Finnen folgende Bälle eintreten:, 


1.) Wenn die Schenfung oder die Erbfchaft in einer 
befiimmten Summe Geldes befteht, oder die Erbfchaftss 


Stüde verfauft, und der Erlös unter die Erben vertheilt 


wird, fo wird der Accis für jeden einzelnen, der an der 
Schenkung oder der Erbſchaft Theil genommen bat, be> 
fonderd dar nach berechnet, 

2.) Wenn ein unbewegliched oder ein FahrnisStuͤck 
verſchenkt oder ererbt wird, ſo muͤſſen dieſe gerichtlich an⸗ 
geſchlagen werden; den Anſchlag laͤßt das AmtsReviſorat 
oder die TheilungsScribenten durch Gerichts Perſonen vor⸗ 
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nehmen, deren Gebuͤhren von den Accispflichtigen zu be⸗ 
zahlen ſind. Iſt Geld in der Erbſchaft oder Schenkung 
begriffen, ſo wird von der Summe des Anſchlags der 
Immobilien oder FahrnißStuͤcke der Accis fuͤr jeden be⸗ 
ſonders angeſezt. Wohl zu merken iſt, daß, wenn ſelbſt 
vor der Theilung der Erbſchaft Immobilien an Fremde 
verfauft wurden, der Accis von den Kaͤufern dennoch 
entrichtet werben muß. 


Der Käufer zahlt den ImmobilienAccis, der Erbe 
den ErbſchaftsAccis. 


3.) Was den Hall betrifft, wo nur die Nuznießung 
eines Bermögend ganz oder zum Theil verfchenft oder 
vererbt, oder wo eine jährliche Rente vermacht oder ge: 
ſchenkt wurde, fo wird daruber befondere Weifung nach⸗ 
folgen. 

§. 15 

Ausgaben Lönnen den Accifern gar nicht vorkom⸗ 
men. Auf ihren Bedarf an Schreibmaterialien wird man 
bei Beftimmung der Procente, welche fie von der Einnahme 
erhalten follen, Ruͤckſicht nehmen, und ihnen daher für 
ihre Auslagen Teinen befondern Erfaz leiſten. Ruͤckzah⸗ 
lungen duͤrfen nicht von ihnen, ſondern muͤſſen von den 
OberEinnehmern in den Fällen, wo fie nach der Accis⸗ 
Ordnung vorfommen Tünnen, gefchehen. 


Die 2 fr., welche den Müllern von jedem Malter 
bes Aufgezeichneten Malzes gefihert worden find, muß 
gleichfalls der Ober Einnehmer aus feiner Caſſe entrichten, 
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er Tann aber bie Zahlung durch den Acciſer leiſten laſſen, 
der ihm die Quittung als baares Geld aufliefert. 

Jede Ausgabe, welche der Acciſer aus. feiner Caffe 
macht, fällt ihm, daher. zur Saft. 

| | 6, 46. 

Ausftände werden gar nicht geduldet. Go wie 
Die AccisSchuldigkeit hergeftelt ift, muß auch fogleich der 
Einzug erfolgen. ' 

Bei den meiften Einnahms Rubriken des Acciſes iſt gar 
fein Ausftand gedenkbar. Nur bei dem WeinAciid von 
der Confumtion der Weinhändler und Wein Produzenten, 
und bei dem Accid vor Smmobilien und Erbſchaften fan 
ber Einzug niht im Augenblid felbft gefchehen, wo die 
Schuldigkeit conftatirt wird. Wenn aber der Accifer auch 
in dieſen Faͤllen einen -Ausftand erwachſen läßt, fobald 
ibm die Schuldigkeit befannt war; fo ift er mit feinem 
Bermögen dafür verhaftet. 

| | 6. 17. 

Die Xccifer haben zwei Hauptbücer für die Accis⸗ 
Verrechnung zu führen. 

1.) Ein Manual nach der Form sub. Nro, 1. In 
diefes Manual müffen fie jede Zahlung in dem Augenblid 
felbft eintragen, wo fie ihnen geleiftet wird, Sie machen 
ben Eintrag doppelt, einmal auf der rechten Seite, und 
dann auf der linfen Seite. F 

Der Eintrag auf der linken Seite unterſchreibt der 
Accispflichtige, oder derjenige, welcher fuͤr ihn die Zah⸗ 
lung geleiſtet, den Eintrag der rechten der Acciſer. Der 


72 E echnungs⸗Juſtruktion 

Eintrag auf der linken Seite bildet das Manual. Der 
Eintrag auf der rechten Seite wird in der Mitte abge 
ſchnitten, unb ben Accispflichtigen mit der naͤmlichen 
Summe in Accis Zeichen zugeftellt, die fie in Geld bezahlt 
haben, Die Accisfchuldigfeit wird fo berechnet, daß nie 
ein Bruch unter einem ViertelsKreutzer im Manual vors 
kommt. Bas unter einem Viertels Kreutzer ift, wird für 
4 Kreuger angenommen. Der pünftlihe Eintrag aller 
Kinnahmen ift die vorzüglichfte Pflicht eines redlichen Ac⸗ 
ciſers. Es verſtehet fih von ſelbſt, daß jeder Accispflich⸗ 
tige ſeine Schuldigkeit in der Wohnung des Acciſers lei⸗ 
ſten muß. Er muß daher entweder ſelbſt erſcheinen oder 
jemand ſchicken, der die Zahlung in ſeinem Namen leiſtet. 

Damit der Acciſer in dem Eintrag nie fehle, iſt dem 
Formular des Accis Manuals ein Muſter für alle Faͤlle 
angehaͤngt, welche nur immer vorkommen koͤnnen. 

An dieſes Muſter hat ſich jeder Acciſer ſtrenge zu hal⸗ 
ten; wie ihm eine Zahlung geleiſtet werden will, ſogleich 
den Fall im MuſterJournal aufzufuchen, und den Eintrag 
mit denfelben Worten zu machen, wie er darinn vorge⸗ 
fchrieben iſt. Er darf verfhiedene Accisfchuldigkeiten nie 
in einen Eintrag aufnehmen, fondern muß für jede eine 
befondere Ausfertigung machen. 3, 3, wenn Jemand zu 
gleicher Zeit den Accis für Wein und Holz bezahlen will, 
fo muß er ein befonderes Zeichen für den Wein, und ein 
befonderes für das Holz audfertigen. 

Eben fo wird ed gehalten, wenn einer für zweierlei 
WeinGattungen, 3. B. für Weine, die in verfchiedene 


für die Orts Acciſer. 73 


Claſſen fallen, ober fir inländifche und fremde feine Bou⸗ 
teilen Beine den Accid entrichtet. \ 

Die Zahlen werden in die dafür beftimmte Eolonne, 
bie mit ff. fr, überfchrieben ift, eingefezt, damit 
man die Summe leichter abbiren fann. 

Mit dem Anfang eined jeden Monats wird ein neueß 
Journal und eine neue Nummernfteihe angefangen. 

Das zweite Hauptbuch, daß der Acciſer zu führen 
‚bat, ift: 

2.) das ControllzeichenBSuch, worein er alle Accis⸗⸗ 
Zeichen einzutragen bat, die er von dem Ober@innehmer 
‚empfängt. Er darf ben. Borrath an Acciszeichen nie ſo 
ſehr herabſinken laſſen, daß er in den Fall kommen koͤnnte, 
eine ihm vorkommende Zahlung nicht mehr damit belegen 
zu koͤnnen. Iſt dies aber jemals der Fall, ſo hat er ſo⸗ 
gleich bei dem OberEinnehmer neue Zeichen abzuholen 
oder abholen zu laffen, und für die gefchehene Zahlung 
unverweilt den gleichen Betrag an AccisZeichen abzugeben. 

Jede Nacläffigkeit, wodurch der Accifer in den Hall fommt, 
mit feinem Borrath folhe Zahlungen nicht mehr belegen 
zu können, wird dad Erftemal mit 5 fl., das Zweitemal 
mit ı0 fl. und dad Drittemal mit Entfernung vom Dienfte 
beftraft. \ 
6. 18. 

Der Xeccifer bat ferner einige Hälfsregifter zu 
führen. Sn den Fällen nämlih, wo die Zahlung nicht 
in dem nemlihen Augenblid ſelbſt geſchieht, in welchem 
Die AccisSchuldigkeit conftatirt wird, ift ed nothwendig. 


* 
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noch beſondere Regiſter zu führen, in welche ſolche Actis⸗ 
pflichtige eingetragen werden, da in dem HauptManual 
‚alle Zahlungen nah der Zeitfolge eingetragen werden 
müflen. Diefe KüifsRegifter find folgende: 

1.) Dad Verzeihniß der WeinProduzenten und Weine 
händler, deren Faſſion über ihre eigene BeinEonfumtion 
Im Oktober jeden Jahrd aufgenommen wird. Das For⸗ 
mular dieſes Berzeichnifles liegt sub Nro. III. an. 

So wie einfolher Aici3pflichtige reine Zahlung macht, 
ift fie forwohl in dad HauptVianual, ald in das Verzeich⸗ 
niß einzutragen, und in dem Manual die Nummer, die 
der Acciöpflichtige im Berzeichniß in der erften Eolonne 
bat, zu bemerfen, und: eben fo in dem Verzeichniß, im 
die fechöte Colonne die Nummer einzufegen, “welche die 
Zahlung im Manual erhalten hat. , 

Beite, das Manual und dad Regiſter muͤſſen ſich 
alſo aufeinander beziehen. 

2.) Ein aͤhnliches Regiſter iſt uͤber den Accis von 
Immobilien, Schenkungen und Erbſchaften zu fuͤhren, 
wovon sub Nro. IV, ein Formular angeſchloſſen iſt. 

In dieſes Regiſter iſt jeder Accispflichtige, ſo wie er 
ſelbſt die Anzeige von ſeiner Schuldigkeit macht, oder wie 
die Nachricht davon von dem AmtsReviſorat, oder ben 
Theilung@Scribenten, oder bei dem Verlauf herrfchaftlicher 
Güter, von der Verrechnung einlangt, gehörig einzutras 
gen. Wenn eine Zahlung gefihieht, fo muß dafielbe beob⸗ 
achtet werden, was in Anfehung des vorhergehenden Res 
giſters vorgefchrieben worden iſt. Die Zahlung muß nem⸗ 


„+ 


⸗ 
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lich ſowohl in das Manual, als in das Regiſter einge⸗ 
tragen werden. 

Dieſes Regiſter wird fortlaufend für das ganze Jahr 
geführt, die Monate werden dadurch von einander“ge⸗ 
trennt, daß nad Berfluß eined jeden Monats die Summe 
der conftatirten Accisfhuldigkeiten gezogen und der ein» 
tretende Monat "in die Mitte des Regiſters gefchrieben 
wird. ⸗ 


Ehe der Acciſer zur Abrechnung mit dem Ober Ein⸗ 
nehmer abgeht, hat er eine Abſchrift von demjenigen, was 
er im lesten Monat eingetragen bat, zu fertigen. 


1“ $. 19% Ä 
1.) Spezielle Beilagen des Manuals find in den 
verfchiedenen vorfommenden Fallen folgende: 


a.) wenn gewöhnlicher Wein veraccidt wird, der im 
Lande gefauft worden ift, das Atteftat des Borges , 
festen und des Acciferß des Orts, mo der Wein ver; 
kauft wurde „ wovon ein Formular sub Nro. V. anliegt. 


b.) Wenn gewöhnlicher Wein veraccidt wird, ‘der dis 
rect aus dem Ausland kommt; die Faſſion des Eis 
genthümers über den Werth, deren Form in der 
Beilage sub Nro, VI. vorgefchrieben ift. 


e.) Wenn für fremde feine BouteillenWeine der Accis 
besahft wird, das Atteftat über dad Gewicht, daß 
der beftellte Abwaͤger oder eine Gerichtöperfon in der 
Form auszuftellen hat, welche die Beilage sub Nro, 
VII darſtellt. 
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d.) Wenn der Accis für großes Schlachtvieh bezahlt 
wird, das Atteſtat des Gewichts, wovon ein Formu⸗ 
Yar sub Nro. VIII. dieſer Inſtruktion angehängt iſt. 


&.) Wenn Tabak veräußert wird, das Atteflat des Ges 
wichts nad der Form, welche die Beilage sub Nro. 
IX hat. 

Diefe Beilagen find zuſammen zu heften unb zu 
numeriren. Der erften Beilage diefer Art, welche der 
Acciſer erhält, giebt derfeibe die Nummer ı. und jeder 
weitern eine folgende Nummer bis zum Ende des Mor 
nats. Mit einem neuen Monat fängt eine neue Rums 
mernreibe an. 

2.) Allgemeine Beilagen find: | 

a) das Regiſter über die Sonfumtion der WeinProbus 
jenten und Wein Confumenten. 

b.) Das Regiſter uͤber den Accis von Immobilien, von 
Schenkungen und Erbſchaften, dem alle Anzeigen an⸗ 
gehaͤngt werden, welche dem Acciſer daruͤber zukommen. 

Von der Form dieſer Regiſter wurde oben gehandelt. 

c.) Das Regiſter, welches der Müller über dad Malz. 
zu führen bat, das auf feine Müble gebracht wird, 
und wovon ein Zormular sub Nro. X, anliegt, fe 
wie die Zufammenftellung, welche der Accifer nad 
dem Formular sub Nro. XI, zur Control der Bier, 
Brauer zu führen hat. | 

4) Das Negifter der Fleifchhauer in Städten über 
3000 Seelen, nad dem Formular sub Nro. XII, 
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Die Regifter sub Lit. a. und b. behält der Xccifer 

Bid zu Ende des RechnungsJahrs in Handen, zeigt fie 

jedoch monatlid dem Ober Einnehmer vor. Das Regifter 

sub Lit, c. und d. und eine Abfdirift des Regiſters sub 

Lit. b, legt er aber dem Journal zu Ende eines jeden 
Monats bei, 

& $. 20. | 

Es kommen noch einige Ausfertigungen vor, die Keine 

Beilagen des Manuals bilden, deren Form jedoch. zur: 

Erleichterung der Gefchäfte vorgezeispnet werden muß; $ 


4 
4 


Hierher gehören folgende Faͤlle: 

a) Wenn in ten suh 2. 2. 4. und 5. im 6ten 6. dieſer 
Snftruftion aufgezählten Fällen ver Wein bei der Ein» 
Tage accisfrei fepn foll, Ze 

Hier muß dem Xccifer des Einlagerungsorts ein 
Atteftat des Vorgefezten und Aeciſers im Ladorte nad 
dem Form far sub Nro. XIIE, vorgejeigt werden. 


b.) Wenn Fruͤchte zum Entbälfen, 3. B. Dinkel, u 
ihn fernen zu laflen, auf vie Mühle gebracht werden 
wollen, fo muß ein Freiſchein nach der Form sub 

| Nro. XIV. außgeftellt werben. . 

6) Wenn ein Birth Wein, oder ein Bierbrauer Bier; 
oder irgend Jemand Branntwein oder Effig ind Aus⸗ 
Iand führen will, und die Anzeige davon macht, fo 
ift ibm vom Acciſer des Ladortes der Schein uͤber 
die BleiAnlegung nach dem Formular sub Nxo, XV, 
ouszufertigen. 
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Der Anhang diefed Formulars iſt für die-Aites 
flation des Zollers bei der Austrittöftation beftimmt. 
6. 31 
Der Acchfer erbält Imprefien für alle vorfommende 
Seripturen. Er theilt die Impreſſen für ſolche Regifter 
oder Atteftate, die er ſelbſt nicht führt oder -ausftellt an 
die betreffende Perfonen aus. Zu mehrerer Deutlichfeit 
follen hier noch alle Gattungen von Imprefien, in Bezug 
auf die Perfonen, melde derfelben zu ihren Fertigungen 
bedürfen, aufgezählt werden. 
1.) Dad Manual sub Nro. I, 
2.) Das Controllbuch sub Nro. II. 


3.) Das Regiſter über die Confumtion der Wein⸗ 
Produzenten, und der Weinhändler sub Nro. III. 


4.) Das Wegifter über den Accid von Immobilien, 
Schenkungen und Erbfchaften sub Nro. IV. und 

5.) die Atteftate über die WeinPreife sub Nro, V. 
werden nur von den Aeciſern gebraucht. Die Accifer bes 
wahren den Vorrath, gebem aber die einzelnen außgeftellten 
Atteftate sub Nro. V. an die WeinEigenthuͤmer ab, welche 
legtere  diefelben dem Accifer des Orts einhändigen, wo 
der Mein abgelaben wird. - Wohnt der Käufer des Weins 
im Drte felbft, wo er gefauft wurde, fo ftellt der Orts» 
Borgefezte das Atteftat allein aus, und der Acciſer nimmt 
ed fogleich ald ManualBeleg wiederum zur Hand, 


6.) Die Faſſionen über den Werth des direft aus 
dem Ausland kommenden Weins sub Nro, VI, hält der 
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Acciſer zum eigenen Gebrauch in Verwahrung. ‚Er laͤßt in. 
den vorkommenden Faͤllen den Acciöpflichtigen eine ſolche 
Safflon unterfchreiben, und legt fie dem Manual bei. 

7.) Auch die Scheine über das Gewicht fremder feiner 
Boutelllen®eine sub Nro, VII, verwahrt der Acciſer. Im 
vorkommenden Kal läßt er von dem beftellten Abwaͤger 
einen ſolchen Schein audfertigen, und legt ihn dem Dias 
nual gleichfalls bei. 


8.) Bon den Formularien für die Certificate über 
das Gewicht des SchlachtViebes ub Nro. VIII. ſtellt der 
Acciſer den befteliten N binreichende Anzahl 
zu, und beftet die ihm zurüdkommende an die übrigen 
Beilagen ded Manuals ebenfalls an. 






9.) Eben fo wird ed mit den Gertififsten Äber das 
Gewicht des Tabaks sub Nro. IX, gehalten, : 


10.) Die Formularien für die Regifter sub Nro. X., 
welche die Mütter über da8 Malz zu führen haben, das 
auf ıhre Möpten. gebracht wird, Buben die Acciſer an dieſe 
abzugeben. 


11.7 Die Formularen sub Nro. XI, behalten anee bie 
ecifer zu ihrem eigenen Gebrauch. | 


12.) Die Impreffen für die Regifter über das Schlacht» 
zieh sub Nro. XII. haben.die Acciſer den beftellten Fleiſch⸗ 
befhauern zugüitellen, 

13.) Die Atteſtate über die Gründe der Accisfreiheit 
ded Weins Hei der Enlage sub Nro, XIII. bat der Acciier 


D 
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zum eigenen Gebrauch in Verwahrung. Er ſtellt die in 
den vorkommenden Faͤllen ausgefertigten Atteſtate dem 
Eigenthuͤmer des Weins zu. 


14.) Die Freiſcheine für Fruͤchte sub Nro. XV. ſtellt 
gleichfalls der Acciſer aus, und uͤbergibt ſie demjenigen, 
der ſie nachgeſucht hat. 


15) Die Scheine uͤber die Blombage der Faͤſſer oder 
Kruͤge, in denen Wein, Bier, Branntwein oder Eſſig 
ins Ausland gefuͤhrt werden ſoll, sub Nro. XV. ſtellt 
ber Acciſer ebenfalls augggund übergibt fie dem Eigenthouͤ⸗ 
mer oder Fuhrmann. 


5. 22. 
Am Schluffe eines jeden Monats hat der e Aefe 
1.) fein Manual zu (ließen, und 
2.) feinen ZeihenBorrath, und. 
3.) feine Gaffe in Gegenwart des Orts Vorgeſezten 
zu fürzen. 


Er rechnet die einzelnen Colonnen der Einnahme in 
feinem Manual zufammen, vergleiht damit feinen Ders 
brauch an Zeichen unb feihen Geldvorrath, yadt das 
Geld zufammen, und hält dad Manual fammt den Beila⸗ 
gen zur Abrechnung mit dem Ober@innehmer. bereit. 

Den ZeichenBorrath trägt ‚er an demfelben Tage in 
das Controllbuch nach der Anweifung des Formulars ein, 
und Laßt den Eintrag vom OrtsVorgeſezten durch feine 
Unterſchrift beſcheinigen. | 

An 
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An dem Tage, wo er zur Abrechnung an den Wohnſig 
bed OberEinnehmers abgeht, und der ihm von dem Leztern 
ein für allemal befannt gemacht werden wird, nımmt der 
Acciſer alles Geld zufammen, was er in dem verflof 
fenen Monat eingenommen bat, um e8 in die Ober 
EinnehmereyCaſſe zu liefern. Er zeigt demſelben alle feine 
Seripturen vom verfloffenen Monat vor, läßt ihm das 
Manual ſammt den ſpeziellen Beilagen, ſodann eine Ab⸗ 
ſchrift des Regiſters über den Immobilien» und Erbſchafts⸗ 
Accis mit den noͤthigen Beilagen, das Regiſter der Muͤller 
Aber das auf ihre Muͤhle gebrachte Malz, und das Regiſter 
ber Fleifhbefchauer, und der Thorwarte über das Schlacht⸗ 
vieh in Handen, nimmt aber dad Regiſter uͤber die Com 
ſumtion der WeinProbuzenten und Weinhaͤndler, und dab 
Driginalftegifter über bie Immobilien und Erbſchafts⸗ 
Acciſe wirderum zum weitern Einzug zurüd. 

Der Ober@innehmer giebt in dem Controllbuch die 
Billance zwiſchen der Einnahme nach dem Manual und 
der Ausgabe an Zeichen nah dem Controllbuch. 

Iſt nad dem Manual mehr Gelb eingenommen wͤr⸗ 
den, als Zeichen ausgegeben werben find, fo wird bie 
Einnahme nad dem Manual berechnet, wurden mehr Zei 
Chen ausgegeben, als die Einnahme im Manüal beträgt, 
fo muß der Actiſer den Werth der fehlenden Zeichen erfegen. 

Wegen abgängigen Accis Zeichen oder Manualdgen, 
die durch Zufall vernosben worden find, hat fib der 
Acifer durch Vorzeigung berfelben auszuweiſen. Der Accifer 
Bat dem Öber&innehnier feine vorraͤthigen Manual⸗ 
g. Merseinungen. aber Theu. & 
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Bögen vorzuzeigen, und ihm anzugeben, wie viel er zu 
Belegung der ActisStaͤtte zurüdgelaffen hat. 

Nah erfolgter Abrehnung erhält der Xccifer eine 
doppelte Quittung über das abgelieferte Geld, wovon er 
kin Eremplar zurüd behält, und das andere fogleich an 
dem Ort der Abrechnung auf die Poft giebt, Er macht 
tinen Ueberſchlag über die Quittung, und adbrefirt dies 
felbe an die Großherzogl, Control Kammer der inbirecten 
Steuern zu Carlsruhe. | 

Wie es nah Verfluß eined RechnungsJahrs zu hal 
ten fey , darüber wird feiner Zeit nähere Weifung erfolgen, 

Carlsruhe, den 1. Febr. 1812, 


Großherzogl. Bad. BinanzMinifterium. ' 
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Sormular Nrot. \, 


— | Accis Manual. 
‚Allgemeine Form. 








(Diefe Seite bildet das Manual.) fit. Er, aan (Diefe Weite wird abgeſchnitten 
u AA und dem Accispffihtigen einge 
LITE Zeiie, X) hänbigt.) | 
| ua N N Nro. Ascit 
behlt foe zahit für 
| wi; datei mit MM Mi 
den Lecis mit vwofuͤr er den Betrag in Papier 
wofuͤr er den Betrag in Papier 8 erhalten hat, welches mit der 
erhalten hat, welches mit ber &/ Nummer dieſes Zeichens verfw 
Nummer biefed Zeichens verfehen hen’ iſt. 
| | i tm ten al 
— — Namensünterfährift - 
Namens Unterſchrift Did Acciſere. 
des Accispflichtigen. 


Formutarien 
für den Gintrag in ben verſchiedenen Faͤllen, welche vorkommen koͤnnen. 











Monat Mer | 
Rro, 1. Weinaceis 


Johann Schmidt 
zahlt für ı Fuder 6 Ohm 8Stuͤ⸗ 
ben Wein, ben er im Lande ge: 
kauft Hat, und befien Werth 
nach dem borliegenden Atteflat 
ro. 1. in bie Ste Claſſe fällt 
ben Accis mit 
wofür ee den Betrag in Papier 
erhalten bat, welches mit ber 
Nummer biefes Zeichens verſehen 





a.) Accis vom gewohntichen 
Bein, der im Inlande ge⸗ 
Tauft wurde, Tey er hun im 
Inlande gewachſen ober frür 
her vom Verkaͤufer im Aus⸗ 
land getauft worben, 





Durlach, dei 1, Metz 1812. 


l 
Te Rechnungs » 


Rro. 8 Beinacctis 
Karl Joſeph Mallebrein 


zahlt für ein Zuber Wein, ben 
ee aus dem Elſaß beugen und 


deffen Verth er nad) Rro. 2. in 


bie 6te Glaffe fatirt Hat, 
den Accis mit 
wofür ex ben Betrag in Papier 
erhalten hat, welches mit bet 
Nummet dieſes Zeichens verfehen 
ik. 
Durlad , der =. Merz ıdıs, 


Rio}. Weinaceis 


Gurt Abreſch 
zahlt für 12 Str. 10 Pfund frem⸗ 
den feinen Bouteillen Gein, deſ⸗ 
ſen Gewicht durch Beylage ſub 
Nee; 3. beſtaͤtigt iſt 

den Accis mit 
wofhr ve ben Betrag in Papier 
erbatten hat, welches mit ber 
Nummer diefes Zeichens verfehen 
iſt. 


Durlach, ben 3. Mer; 1810. 


Nro. 4 Beinaccis 
Secretaͤr Offenbach 
zahlt für 5 Ohm Beſoldungs⸗ 
Weit ater Claſſe 

den Accis mit 
wofür es den Betrag in Papier 
erhalten bat, welches mit ber 
Nummer biefes Zeichens verſehen 
if. 


Durlach, ben 3; Merz 1812. 


Latus 


oj18 ” 













— 











b.) Xccit vom AuWöhntichen bi: 
et aus dem Kudland da⸗ 
genen Mein, 


c.) Ausiändifhe feine bein, 
die nad dem Gewicht em 
acciſt werben, 


-&,) Aetis von Wefolbungsimels 


8 lanbesherslidher Diener. 





Ks Weineceis 
Der grundherrl. Amtmann Feſch 
hat bezahlt für ı Fuder 4 Ohm 
2 Stügen Beſoldungswein, der 
nach anliegenbem Atteftat Rro. 4 
in bie 4te Glaffe gehört 
den Xceid mit 
wofhe er ben Betrag in Papige 
| erhalten Hat, welches mit ber 
Kummer diefes Zeichens verfehen 
if, © 
Durlady, den 4. Merz 1818, 
Rro 6. WBeinaccid 
Ehriſtian Kappler 
zahlt fuͤr die eigene Weinconſum⸗ 
tion pro 1812 mit ı Fuder 7 
Ohm gStügen nad) Rro. 4. des 
Regiflers 


wofuͤr eg ben Betrag in Papier 
erhalten hat, weldes mit dev 
Rummer biefes Zeichens verfehen 
iſt. 


den Accis mit fi 


den 6. Merz ı8ı2, 

Reg.  Wrinauisphmgeld 
Kart Heife 

zahlt Tar 5 Phm Wein, bie bei 

Eröffnung feings Schanks aufge: 

nommen wurben, laut Megifter 
fub Rn. 

das Ohmgeld mit 

und ben Agcis mit 

wofuͤr gr den Betrag in Papier 

erhalten hat, welches mit ber 

Summfr diefed Zeichens verſehen 


Durlach , den 16. Mer 1812. 


Latus ns 
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e.) Accis von Beſoldungeweinen 
der Standes⸗- und Grund; 


hesstihen dienen 


2) Accis von ber Gelbftconfums 
tion der Weinhaͤndler u. Pros 
buzenten, die nicht zugleich 
Wirthe find. . 

Es wird bie Nummer angezogen, 

unter welcher ber Bahlende in 
das im Dit. jeden Jahre zu 
fertigende Regiſter eingetragen 
iſt, und alſo nicht die fort⸗ 
laufende Nummer ber Bey: 
lagen. 

Gin fpider Eintrag kann im 
Merz nicht vorlommen, da 
die Weinhaͤndler den Accis im 
DE. bezahlen muͤſſen. Gr fie: 
bet hier nur als Beiſpiel. 


g.) Accis und Ohmgeld von be 
Vorrath der Produzenten, die 
pon dem Recht Gehrquch ma⸗ 
chen, ihr eigenes Gewaͤchß 
ausſchenken zu bärfen, 


Brote, IE Hier nur Beifpielöweife geſezt, da das Ohmgeld noch nicht regulirt if. 
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Rero. 8. Beinaccis Dhingeld 
Der Wirth Chr. Buͤrk 
zahlt für ı Fuder 2 Ohm ı Stüge 
Bein, den er im Lande gekauft 
hat, und deſſen Werth nad dem 
anliegenden Atteflat lub Rro, 5, 
in bie 4te Claſſe fällt 

da Mhmgeld mit 


wofür er den Betrag in Papier 
erhalten bat, welches mit der 
Kummer biefes Zeichens verſehen 
if. 

Durlach, ben ı6, Merz 1812. 





h.) Wenn fin Birth Wein ein 
legt. 

Hier wird in den verſchiebenes 
unter a. b. c. vorkommenden 
Faͤllen nur beigefegt: und 
dag Ohmgeld, dr ähm 
gelbsbetrag wirb über ten 
Accisbetrag befonders beige 
fat | 


(Bileraceis.) 


Rro. 9 BieracctsOtmgelb 
Kart Heine, Faber, Bierbrauer, 
zahlt für 5 Mit. 2 Simri Bier 
malz, das er in die Mühle des 
Müllers Heinz zu Grögingen zur 
Schrotung abfuͤhren wil 


den Accis und das Ohmgeld mit Juo24 


wofür er den Betrag in Papier 
erhalten bat, welches mit ber 
Nummer biefes Zeichens verſehen 
iſt. 

Durlach, den 16. Merz 1813, 
Nro. 10. BieraccisOhmgeld 
Fuhrmann Heinrich Hauſer 
zahlt für ı Fuder 5 Ohm Stuͤ⸗ 
den Bier, daser aus dem Wuͤr⸗ 
tembergifchen einzührt, 

den Accis und das Ohmgeld mit 
wofür er den Betrag in Papier 
erhalten hat, welches mit der 
Nummer dieſes Zeichens verfehen 
tt. 

Pur , den 16, Merz 1812, 


. Latus Fi g 


\ = Anmerkung für Eingangezglin 


Zremdes Bier zahlt das Dim 
gelb und den Accis mit ıofl 
per Tuben bei der Eingange⸗ 
ſtation. | — 


* = 3. B. | 
) Der Buhrmann erhält fowodi fir 


den Zoll alg den Accig das ab» 
geſchnittene Deelarationsboltt. 


fir die Orts Acciſer. 


(Bramntweinaccie) 
Rro. 11. Branntweinaccis. 
Kals Beidenhaus 
zahlt für einen Brandt von ı mal 
34 Stunden in einer Blafe die 
Bo Maas Hält 
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L 


PR Anmerkung für Eingangszoller, 
2 Mo: 


Von ausländifhem Branntwein 
wird der Accis und das Ohmgeld 
bei der Kingangsftation erho: 

“ ben, und deobachtet, was in 
Anfehbung bes ausländifäen 
Biers bemerkt iſt. 


den Accis mit 

wofür er den Betrag in Papier 
erhalten haf, welches mit ber 
_ Rummer dieſes Zeichens verfehen 
jſt. 

Durlach, den 16. Merz 1812. 
Nro. 12. Branntweinaccis. 
Ehr. Bleier 
hat gezahlt fuͤr einen Brandt aus 
Weintreſter von a mal 24 Stun: 
den in einer Blaſe bie 2fo Maas 
Halt 


NB, 


Shen fo wenn aus gebrautem 
Bier ober Eſſig Malzbrannt: 
den Accis mit. wein gebrannt wird, 
wofär er ben Betrag in Papier 
schalten Hat, welches mit der 
‚ Rummer diefes Zeichens perſehen 
ift. 
Durlach, den 20, Merz 1812, 





Nro 3. Eſſigmalzaccis. 
Georg Graͤff 

zahlt für 10 Mit. 6 Simri Eſſig⸗ 
malz, das er in die Muͤhle des 
Muͤllers Heinz zu Groͤtzingen fuͤh⸗ 





nmerkung. 

ren will — 
den Accis mit Juoſõo Auslaͤndiſcher Eſſig wird an der 
wofuͤr er den Betrag in Papier Eingangsſtation veraccist und 


D in das XAccismanual eingetra: 
gen, wie austänbiides Bier. 


erhalten hat, welches mit ber 


Nummer biefes Zeichens verfehen * 


ift. | 
Durlach, den 24. Merz 181%. | 0 


Latus T- —* 





ru orehamgs · Juftruftion 


Rro. 14 Sructeceis 
Phil. Helen 
zahlt für g Mil. 4 Simri Din« 
el, den er auf ber Mühle des 
ob. Heinz zu Brögingen mabien 
laſſen will 
den Auis mit 

wofür cx ben Betrag in Papier 
«baten hat, welches mit ber 
Kummer dieſes Zeichens verſehen 
Durlach, ben #4. Merz 1812. 

Nero. ı9, Fruchtaccis 
Müller Joſ. Holler 
hat gezahlt für 6 Mit. 2 Seſter 
Kernen, die ex auf feins Muͤhle 
geführt bat 

den Accis mit 

wofür er den Betrag in Papieı 
erhalten hat, welches mit der 
Rummer dieſes Zeichens verfeben 
iſt. 

Durlach, ben 24. Merz 1812 





c«Gruchtae⸗aeis.)? 


ĩ 
a.) Wenn ein Fremdber Frucht ie 
die Mühle führt, 


b.) Wenn ein Möller felbft Pracht 
auf feine Mühle fährt, 


N Bo in einfamen Höfen Bandr 


möblen exiſtiren, muß ber Ac⸗ 
cifer ein befonberes Regiſter 
über die jährliche Faſſion füh 
ren, worinn er eben fo, wie 
in das Manual, daß fib auf 
erfteres beziehen muß, die 
Zahlungen eintroͤgt. 


(Dehlaccis.) 


Rro. 6 
Kof. Brief 
goblt für 10 Mit. a Simri Ruß⸗ 
tern, die er auf die Dehlmuͤhle 
des Muͤllers Iof. Heinz zu Groͤ⸗ 
gingen führen Laflen will 
den Accis mit 

wofuͤr er den Betrag in Papier 
erhalten hat, welches mit ber 
Kummer biefe Zeichens verfehen 
iſt. 

Durlach, den . Ders 1815, 


Deblaccis 


Latus —* 





In Anſehung des aus dem Ay 
land kommenden Dehls wird 
es wie ad, IL, gehalten. 
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ECGFleiſchacels.) 


Rio 1% Bleifhaccis 
MDiezgermeifter Heinrich Benz 
sab&itfär" einen Ochſen, der nach 
anlitgenbem Atteſtat Nro. d. 600 
Pfund gewogen hat 
ben Accis mit 


wofür er den Betrag in Papier 


erhalten hat, weldes mit ber 
Rummer biefes Zeichens verfehen 
iſt. 

Durlach, ben 85. Merz 1818. 


Neo. 18. Brennholzaccis 
Kari Faufer 
zahlt für so Klafter hartes eichen 
Scheiterholz, bas er aus bem 
Gemeindswald abführen ‚will 
den Accis mit 
wofür er ben Betrag in Papier 
srebalten hat, welches mit ber 
Hummer dieſes Zeichens verſeben 
tft. 

Durtach, den 26. Merz 1813. 
Nro. 1 Brennholzaccis 
Die herrſchaftl. Forſtverrechnung 
zu Karlsruhe zahlt für 150 Klaf⸗ 
ter buchen Scheiterholz und 160 
Klafter eichen Scheiterholz, die 
im Revier Hegerich fuͤr den Holz⸗ 
hof zu Karlsruhe gehauen wor⸗ 
ben find | 

den Accis mit 
wofür dieſelbe den Betrag in Pa⸗ 
pier „erhalten bat, welches mit 
der Nummer biefed Zeichens ver: 
ſehen if. | 
Dusich, den 37. Merz 1812. 


u. 


% 





cu For” 


BE Der Sintrag bei ben Abrigen 
REN 


Sattungen bes Schlachtviehs 
ift derfelbe , .nur daß bei bey 
Gattungen, bie ohng Ruͤckſicht 
auf das Gewicht veraccist wer⸗ 
ben, keines Atteſtats erwähnt 
wird. — 
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(Dab 
Rro. 20, Tabaksaccis 


Heinrich Ottendorfer von Raftadt U. 


zahlt für 50 Str, So Pfund Ta⸗ 
bat, ben er zu Grögingen auf: 
gekauft Hat, und ber lauf Atte: 
ſtat Rro.7. hier abgerwogen wor: 
den if 
ben Accis mit 
wöfür er den Betrag in Papier 
erhalten bat, weldes mit ber 
Nummer dieſes Zeichens“ verfehen 
jſt. 
Durlach, den 27. Merz 1818. 








x 


eSsmmobilienacrib.) 


Nr 21, Smmobilienaccis 


Gottfried Baller 

zahlt für den Werth eines Hau: 
ſes von booo fl,, das er duch 
Kauf von Karl Bilder an fid 


gebracht, den im Immobilien: 


Acciöregifter Nro. ı. berechneten 


wofür er ben Betrag in Pap 
erhalten hat, welches mit | 
Nummer diefes Zeichens verfet 


s 


Durlach, den 28, Merz ıB: 


Latu_ 


A.) Verlauf von Immobilien, 


Sit der Grwerbstitel ein Tauſch, 
fo wird flott durch Kauf, 
buch Tauſch gefezt. 

Der Gegenftand ‚von dem ber 
Accis bezahlt wird, iR je 
desmal zu bezeichnen, 





fir Die Pets © ge 


Rro. »2. Accid won Schenkungen 1 fl- |Er, 
oh. Meufel 
ablt füg den Werth von sonoflL J 
von einer Schenkung, die er von 
beine. Salzer erhalten, ben im 
Regiftee NRro, 2 berechneten 
Accis mi 
wofür er den Betrag: in Papier 
whalten bat, weldes mit ber 
Rummer diefed Beicheng verſehen 


















ſt. 
Durlach, den 88. Merz 18012. 
Kro. 23, Accis von Heyrathsgut 
Jeſ. Ernſt Biſſinger 
zahlt für den Werth feineg Heys 
rathgutd ad 2000 tl. — das 
ſeine Frau von ihrem Oheim Karl 
Bilzger erhalten hat, den im 
Kegiſter Neo, & berechneten 
Accis mit 
wofhr gr den Betrag in Papier 
erhatten hat, welches mit ber 
Nummer biefes Zeichens verfehen 
ſſt. 
Durigh, den 29. Merz 1812. 


Rro. 24, Accis von Erbichaften 





Karl Friedr. Haͤuſer BAR Bei fl, ic. 
zahlt für ben. Werth don 6ooo fi, | u R +8 6 
— die er von feinem Neffen Karl Pr 40 18 
FErbs ererbt hat, den im Regiſter | 3 39 15 
fub Rro. 4. berechneten 4 68 -9 
Accid mit Bzopl (J 5 11 22 
wofür gr den Betrag in Papier & 6 14 49 
erhalten hat, weldes mit ber F 7 58 Be 
Nummer biefes Zeichens verfehem 108 190 12 
iſt. | 9 835 20 
Durlach, den 29. Merz ıdı2. 
Summe672 21 
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Sormularv Nro. IL J 
Accis Controllbuch. | | 
Accisftation Durlach Jahr 1812, Monat Dem 


t at Ster im ti 
er” 





1 . 120 1720| — 
10 10 fl. 20 >00 


ıter 
Empfang Jıo7| — 


zer — 


Totalfumme des Vorraths 
und des Empfangs ⸗ ⸗810 fl. 45 fr 





für. die Drislechfer: 883 
Transp. Stofl.45 Te; 
Borratb Am iten des Monats April, 


Gattung 
der Stkck 
Acciszeichen. 






Atteſtation des x fr. 
Ortsvorgeſezten. 


am 2. Aprü 1814. 3 kr. 


Jae. Dußet, 12 ir, 
Stabtsurgermeiſter. J 24 Ir 


| ab, ae, 
Nach Abzug des Vorrathd von obiger Totalfumme — 
bleibt Reft Ba2fl. are, 


⸗ ⸗ ⸗22 ⸗ 

Die Einnahme nach dem Accis Manual berräßte, 822 flı 21 fr 

Die Einnahme nach dem Manual beträgt Be br ne; ee 
wenige 


| | nun fi ⸗kr. 
ald die Ausgabe an Zeichen 

Anmerkuns. 

1. Den etſten Emdfang "hat ber Acciſer bei Autretung feines Amtt in die erfte 
Aubrik des Vorraths gu tragen; — | 

*. Der Worrath am ESqluß eines jeden Monats if-in die erften Colonnen dir 
naͤchſten Seite unter die Rubrik ——— WR 

B, Dex erfte neue Empfang im Lauf eines Monats wirb in bie erſten Gelonn 
die mit den Worten neuer Empfang uͤberſchrieben find, eingetragen u. ſ. f. 

I Der von dem Ortsvorgeſezten atteflirte Vorrath am ıten des eintretenden 
Monats, bier der Worsath vom ıten April, ift gerade fo wie er fih nad 
dem Sturz herſtellt auf die nächfte Beite, die dem kommenden Monate, 
alfo bier dem April zu eröffnen iſt, unter der Rubrik Vorrath Am aten 
vos Monats einzutragen. : — 


1 


% echnungs⸗ Juftrukton 


UI, R eV 
über die Eonfunktion Ber Probuzenteg 


Saffion im neuen 








E Namen der Maas. Accis⸗ 
| | ti € + 8 tra ® 
E Accispflichtigen | le etrag 
— r. 
A. Produzenten | 
1 Joh. Ch, Späth — 5 — 13 20 
2 Chr. Salzmann 1 — 8 7 12 
3 Fr. Gottlieb Sei⸗ 
denfelder 
u. ſ. f. 
B. Weinhaͤndler 
4 Chr, Kappler 2 J. 9 114 55 
Zu bemerken iſt: 


1. Wenn das Regiſter gefertigt wird, ſo find guerfl die Weinproduzen⸗ 
händler in fortlaufender Zahlenreihe. 

2. Dit Accis von der Confumtion der Produzenten wird nach der Claſſe, 

Accis von der Conſumtion der Weinhaͤndler aber ohne Untetſchied 

3. Die Produzenten zahlen den Accisbetrag im 4 Terminen, bie Wein 

45: Nie zu vergeffen iſt, daß in die Ste Colonne in die RubrifNtummer, 

m rn das Megifter wicd von den Ortsvorgeſezten mit 


* Pe ir Regiſter mit den Weinhaͤndlern gefchloffen iſt, fo find bie 

An dieſes Megifter bat der Aeciſer auch die Weinproduzenten eincu⸗ 
meldet, eröffnet er unter den Weinhaͤndlern eme Rubrik aus ſchen⸗ 
genommenen Vorrath,, und in die gie Colonne den Accis⸗ uni 
Mein faͤllt und laͤßt die 5te Colonne unausgefuͤllt, 


\ 


J 


zifter | 
und Weinhaͤndler pro 1812. 


für die Orts Acciſer 95. 





Rummer 
im Manual 






Betrag 












fl 0) fs . 
au 50 
1 48 


— — lJis, Oktb. 6 14 55 


en in einer Reihe nach einander einzutragen, dann folgen die Wein⸗ 


sorein bie Martinipreiſe des verfloſſenen Jahrs fallen, amgefezt , ber 
ach der Aten Claſſe. 
haͤndler fogieich bei dee Aufnahme auf einmahl. 

edesmahl die Nummer, welche die Bablung im Manual erhalten 
uterſchrieben Hund von denſelben ein Atteſtat über ben Martinifchlag, 


zahlen ber sten Colonne zu fummiren, | 

hreiben, die ihr eigenes Gewaͤchs ausſchenken. Wie fich ein folcher 
ende Produzenten, trägt im die Zte Colonne den ganzen aufs 
IYHmgeldsßBetrag zufammen, nad der Giaffe, worein der neue 


















96 Rechnungs « Inſtruktion 
IV | Ro 
über den Accis von Immobilien, 

Monat Mers 





Erwerbl⸗ 
Titel. 


Nummer | Kamen und Wohnort 


ver 
Beilagen. | de KERN 






N 20 ı Und 2 Sottfr. Baller dabier 


a 24 3 und 4 Jac. Menfel dahier | Saentun 
3 28 b Sof. Ernſt BiſſingerSdhenlut⸗ 
dahier 
4 29 | 6 Carl Fr. Häufer Erbſchaft 
zu Carlsruhe 


Bu bemerken if: | Ä 
2. In die erfie Colonne werben bie fortlaufende Zahlen ber Einf 
8. In die ate Colonne der Tag, wo der Eintrag gefchieht. So wR! 
fo daß der Eintrag in die ate Coionne mit einer Zahl gefw 
3. In die gte Colonne werben die Nummern der Beilagen des A 
Schulbdigkeit, che die amtliche Anzeige des Amtsteviſorats, (dt 
ankommt, fo wied die Zte Colonne noch frei geiaffen, bis Di 
pflichtigen, der feine uldigkeie ſelbſt anzeigt, und dem —* 
bamit er noͤthigenfalls die Angabe des Atcispflichtigen nad der SM 
4 In die 4te Eolonne wird dei Namen des Wccispflichtigen um " 
werbetitel des Begenflandes von dem ber Accis erhoben werden 

oder Erbſchaft der Accis zu ensrichten iſt. 
5. In die Gte Golonne kommt der Accisdetrag zu fehen, und 
6. In die 7te Colonne jede Zahlung mit dem Datum, wo fie ea 
7. Nach Werfluß eines jeden Monats werden bie Summen, die I 


“fe die OrtsAceciſer. 097 


fter nr 
fchaften und Schenfungen. 










Nummer 
im Manual 


50 — | 28, Merz a1, 150 


50 — 128.Me;| 22 50. BEN | 
33 ‚20 29, Merz 23 33 20 


300 | — | 29 Mer; 24 300 | — 


fhrieben, — 
mer Monat anfängt, wird derſelbe in die Mitte der Tabelle geſchrieben, 


mn. 

leviſorats eingetragen. Erfolgt die Anzeige des Accispflithtigen von feiner 
YomainenVerkänfen der herrſchaftlichen Verrechnung) bei dem Attiſer 
mgt. In diefem Fall hat der Acciſer zwifhen dem Namen des Accis⸗ 
Iintrag, wenn ein ſolcher nöthig wird, einen Beinen Raum zu laſſen, 
6 Meviforatd ober feiner Scribenten verbeſſern kann. 


Behnort, und in die Ste der Grund der Accispflichtigkeit oder der Er⸗ 
ingeſezt, ab nemlich von einem Kaufe, einem Tauſche, einer Senkung 


md mit den Nummetn, bie fie im Manual erhalten hat, 
ite Golonne eingeftagen find, addiert, 


— 


. 


8, Sererinungen. ater Theil. ” 6G 





ge Rechnungs⸗Jauſtruktion 


V Formular 
des Atteſtats über die Kaufpreiſe, der im Land gekauften Weine, bie 
nicht in die Claſſe der fremden feinen Bouteillen Weine gehoren. 


Artevzoichnete bezeugen andarch, daß Job. Spmit-:u 
ZDurias von Soſeph Felder dahier, neuen Wein, nemlich 2 
Fuder Bruchſaler Maaſes, oder ı Fuder 5 Dim 8 Stuͤtzen 
neuen Maaftd um den Preis pam 140 fl. — fr. per Fuder 
alten oder 476 fl. 36 fr. per Fuder neuen % aafed ges 
kauft haben, und daß wir Me Quautaͤt fo befunden haben, 
daß nach den hieſigen Weinpreifen fein Unterfchleif zu vers 
muthen ift, wobei wir noch bemerken, daß durch den Testen 
Martinifchlap der Preis ded neuen Weins auf 140 f.— fr. 
per Fuder alten, over 276 fl. 36 fr. per Fuder neuen 
Maaſes beftisimt worden iſt. Bruchjal, den 1. Merz 1812, 

Ortövorgefegten ' Ortsaccifer. 
N. N. 
1. Ankaufspreis des Fuders neuen Maaſes ı176f. 36kr. 
2. Transportkoſten mit ı fl. per Stunde 
vom Fuper macht füu ein Fuder und 
für 3 Stunden » =: ss 9 ee gl. —kr. 


Summe ded Werth am Einlagsort 179fl. 36 fr. 
Der Wein fallt alfo in die Ste Claſſe. 
Zu bemerken iſt? In Orten, wo fein Bein wäh, ift 
nach .den. Worten „wobei mir noch bemerken,‘ zu fegen, 
dag in hiefigem Orte fein Wein wachſt, und alfo dur 
den. Drartinifchlag keine Preife beftimmt werden. . 

Wenn ver Martinifchlag nodr nicht erfolgt iſt, ſo if 
au fegen, Daß der Martınifhläg durch den legten Herbſt 
noch nicht feffgefegt if, der gewoͤhnliche Preis des neuen 
Weines per Ohm neuen Maaſes aber fl fr. beträgt. 

Nie fol vergeflen werden die Qualitat des gefauften 
Weines, ob ed alter ober.neuer. Wein iſt, in dem Atteſtat 
zu — 

Die dem Atteſtat unten beizuſetzende —E—— des 
Werths eines Fuder neuen Maaſes, hat nicht der Acciſer, 
welcher das Atteſtat ausſtellt, ſondern derjenige, der es 
empfängt, zu fetxtigen.. F 
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v1. Bormular 


der Faffion Aber den Werth gewöhnlicher fremden Weine, bie direct 
aus dem Ausland bezogen werben, 


Earl Joſ. Mallebrein befennet andurh 41 Fuder — 
Ohm — Stuͤtze Wein neuen Maaſes, aus dem Elſaß hier⸗ 
her eingefuͤhrt zu haben, deſſen Werth er einfchließlich der 
Transportfoften auf 198 fl. — fr per Fuder des neuen 


Maaſes fatirt und uͤbergiebt zugleich Die geloͤsten Ein» 


gangszollzeichen. Durlach, den 2ten Merz 1812. 
Unterfhrift des Accispflichtigen 


N, N, 
4, Angegebener Werth ded Fuders 198fl. — tr. 
2. Geloͤßten Eingangszoll vom Fuder 8fl. — kr. 


Summe des Werths eines Fuders 200 fl. — kr. 
Der Wein faͤllt alſo in die éte Claſſe. 
U 


inet hen rt RÄT En rt 


4 


Ar w , 
vu. Formular 


über die Beftätigung des Gewichts fremder feiner BouteillenWeine. 
Ich der Unterzeichnete verpflichtete Abwaͤger beftätige 
andurch, daß bie Quantität Champagner Weines, die Carl 
Abreſch unterm heutigen vom Sal, Dürr zu Lahr bezogen 


bat, von ihm abgewogen worden ift, und daß bad Geo 


wicht im Ganzen ı Etnr. 10 Pf. neuen Gewichts beträgt. 
Durlach, den zten Merz 1812. 
Unterfhrift des Abwaͤgers. 
® 2 
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VII. ZSormular 
bed Atteſtats Aber das Gewicht des großen Schlachtviehes. 
Wir verpflichtete Sleifchbefchauer und Abwäger beurs 
funden hiermit, daß Mepgermeifter Heinrich Benz unterm 
heutigen einen Ochſen hat abwaͤgen laſſen, der 600 Pfand 
neuen Gewichts gewogen hat. 
Durlach, den 25. Merz 1812. 


Unterfbrift des Abwägers 
und Fleiſchbeſchauers. 


IX, Kormular 
bes Atteſtats über das wicht des Tabaks. 


Ich Unterzeichneter verpflichteter Waagmeiſter beftätige 
andurch, daß Heinrich Ottendorfer von Raſtadt eine Par⸗ 
thie Tabak, den er zu Groͤtzingen aufgekauft hat, auf der 
hieſigen Waage abwiegen ließ, und daß das ganze Quan⸗ 
tum 550 Pfund gewogen habe. 

Durlach, den 27. Mer; 1812, 


Waagmeiſter. 


\ x 
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Regiſter 
über das Maly, das zur Schrotung auf die Mühle — wirb. 
Monat Merz 
— —— —— —— — ——— — 
Ob das Malz | Betrag des — 
Tag der für die Bier: | Malzyuans 1,209 
Einfuhr nd i Abholung: 
a Ramen und Wohngrt | grauerei oder Beh ber 


des Sigenthümers, Eſſigfiederei 





Carl Heinrich Fader 


Dieſes Regiſter haben die Muͤller zu fuͤhren, die von den 
eiſern über die Art und Weiſe, wie diefes geſchehen fol, zu 
terrichten ſind. 


EEE GT a & 


\ j 
J ⸗ Controlle 
8 über bie Entrichtung des Biermalzaccifes. 
Bierbrauer Carl Heinrich Faber 


5 bezahiten | Rum: Quantität bes Aufnahme des Biers. 
Icciſes. mer | veraccisten — — 
im Malzes. Quantitaͤt. 

1 3our: Monat Tag 
ag 20 nal. Mit. Simri. 
ie: Ss 












Zuber| Ohm | Stüge 





Dieſes Regifter wird von dem Acciſer geführt. Es wird 
&t monatlih, fondern erft mit Ende des Rechnungs⸗ 
hrs gefchloffen. Jedem Bierbrauer, der in dem Bezirk des 
ifer6 wohnt, wird ein oder mehrere Blätter eröffnet, je nad 

Ausdehnung und bem Vetrieb ſeines Gewerbes, 





f 
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xu, ) Regifter 
über EIERN 
Monat Merz. 






Gattung 
des Schlacht: | Stüde 
viehes. 

| 


Diefes Negifter muß ſowohl den Thorhuͤtern, da wo dergleichen find, ı 
ven Kleifhihauern, jenen zum Gintrag des durch die Thore einpafiicen 
Schlachtviehs, und diefen zum Eintrag der Stüde, welche fie beſcheiniget hab 
yugeftellt werben, 










Zag. | Namen bes Eigenthümers, 





Heinrih Benz. | Ochs 





XIII. Atteſtat 
uͤber Weine, bei deren Einlage der Accis nicht zu entrichten iſt. 
Endesunterſchriebener bezeuge andurch, daß für Ch. Seit zu Durlach, bu: 
Fuhrmann Joh. König ı Fuder 2 Ohm 3 Gtüge alter Wein dahier in bı 
Zälfern geladen worben find, von denen er ben Accis nicht fehulbig iſt, weil 
ihm von dem Wirthe zum goldenen Kreuze dahier, der ein Patentifirter Wei 
haͤndler ift, und der für die zum Verkauf en gros beſtimmten eine kein 
beſondern Keller beſizt, gekauft hat. 
Bruchſal, den 10. Merz 1812. 
Unterſchrift des Acciſers, 


In den verſchiedenen andern Faͤllen, wo ber Wein Acciöfrei bleibt, ($. 
der Inftruftion) muß jedesmal die Urfahe diefer Sreilaffung in dem Atteftat 
wie eö bier geſchehen ift, ausgebrüdt werben. 

ö In dem Sten Kalle des angezogenen $, iſt zu fegen: 
‚weit er ihn in der gegen den N, vorgenommenen gerichtlid 
ImangsBerfteigerung kaͤuflich an ſich gebradyt hat. 

In dem 4ten Falle : 

‚weil er ihm aus der Erbſchaft des N, als Erbe (oder Erbſte 
nehmer) zugefallen iſt. 

Am aten Falle: 

„weil er ihn von dem Großherzoglichen Diener N, der von * 
weg verfezt worden ift, gekauft hat. 

Im sten Fall: 

„weit er ihn in feinem hiefigen Keller gefaßt bat, wo er beit 
Einlage bereits veracciet worden if, 
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XIV. 
Unterzeichneter beſtaͤtigt andurch, daß. er , anterm heu⸗ 
tigen 4 Faͤſſer die 1 Fuder 8 Ohm 2 Stuͤtzen neuen Maaſes 
enthalten, und die Carl Buͤrk von hier aus in das Wuͤr⸗ 
tembergifche führen will, plombirt habe, ‚wofür ex die 
Geblͤhr mit 3 Kreuber per Faß erhalten Bat! ° " 


Durlach, den 10, Merz 1812. 
Acciſer. 
Unterzeichneter Ausgangszoller beſtaͤtiget die wirkliche 
Ausfuhr in 4 Faͤſſern, und die Unverſertheit der Plombage. 
Austrittoſtation Pforzheim den 12ten Merz 1812. 
Zn | Audgangszoller. — 


XV. Freiſchein 
fuͤr Fruͤchte, die zum Enthuͤlſen auf die Muͤhle gebracht werden. 


Joſeph Steinheil erhält dieſen Freiſchein auf 8 Mitr. 
3 Simri Dinkel, die er auf die OberMuͤhle dahier zum 
Enthülfen bringen will, mit der Verbindlichkeit bei der 
Zurüdfuhr der Früchte, den Orts Acciſer herbei zu rufen, 


Durlach ben Sten Merz 1812. 
Acciſer. | 
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Snftruftion 
für die 
UnterzZolleinnehmer. 


g 





\ > 


N. allgemeine Pflicht eines Zolleinnehmers ift, das 

berrfchaftliche Interefie beftmöglich zu beforgen, bei Tag 

| und Nacht in Abfertigung der Zollpflichtigen unverdroſſen 

zu ſeyn, ſich mit der Zollordnung und mit den Reduktio⸗ 

nen des Maos und Gewichts genau befannt zu machen, 

und darnach getreulih und ohne Gefaͤhrde zu handeln. 
Die Pflihten eines Zolleinnehmers find: 

A.) genaue Umfiht und Sorgfalt, daß bie eigentliche 
Menge nad Eigenſchaft der Waare verzollt, daß 
weder hierinn noch ruͤckſichtlich ihrer Beſtimmung, 
nachdem fie naͤmlich eins» aus⸗ oder durchgehend ift, 
der Zoll gefährdet werde. 

B.) Beobachtung der vorfchriftsmäßigen Ordnung in 
den Zollzeihen, in feinen dreifachen Zollmanualien, 
in feinen Geld» und Zeichen Verrechnungen, und in 
den Einlieferungen der Gelder. 

ad A. In Bezug auf HauptEintrittsſtationen. 

1.) Haben die Zolleinnehmer darauf, daß keine Einfuhr 

auf Rebenwegen geſchehe, mit zu wachen. 


⸗ 
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2.) Wo Bruͤckenwaagen find, muß der Zoller den Ges 
wichtandeutungen beimohnen, und auf den Grund 
feiner Anfchauung den Zoll, foviel den Betrag in der 
Menge betrifft, berechnen. 

3.) Wo keine Bruͤckenwaagen find, hat er diefen Bes 
trag nad der Zahl der Pferde, mit Rüdfihtsnahme 
auf den $. 28. der Zollordnung , nach den Fracht 
briefen und FrachtKarten, zu berechnen. 

4.) Da feine ordentlihe Kracht ohne mitgehende Fracht⸗ 
Karten gebt, fo fol auf deren Borlage immer bes 
ftanden werden, weil daraus auch die Eigenſchaft 
und Gattung ber Waare am verläffigften zu erfehen if. 

5) Rüdfihtlihd der Gattung ift befonders darauf zu 
feben, daß Feine .nach dem Geldwerth zu verzollende 

Waare als Gentnergut angegeben werde. 

6.) Bei gemifchten Frachten, das ift, bei ſolchen, wo 
ein Theil durchgehend für das Ausland, und ein Theil 
eingehend für innländifchen, Verbrauch beſtimmt iſt, 
muͤſſen die Frachtbriefe nach der Vorſchrift Lit. H. 
der Zollordnung geſtellt ſeyn, und wenn ſie ed nicht 
‘find, auch feine Karten darüber vorgezeigt werben, . 
müffen die einzelne Eolli, die als Eingangsgut decla⸗ 
rirt werden, genau befihtigt werden, ob fie naͤmlich 
gerade jene Waarengattung, die angegeben wird, 
enthalten. | 

7.) Die Handelsleute, welche beim Eingang declariren, 

- daß fie innländifche Jahrsmeſſen und Jahrmaͤrkte ber 
ſuchen, find heſonders zu erinnern, daß fie nach dem 


⸗ 
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weiten Anhang zum Zolltarif redlich Ihre Waaren, 
und feine nah Dem Geldwerth zu verzoflende Waare 


. verfehweigen, daß fie überhaupt die Menge. und Gatr 


tung der Waaren genau angeben. fpllen, Inden auf der 
Marttſtaͤtte ſelbſt ihre Waaren mit den gelösten Zell: 
zeichen aufs genauefte würden controlliet werben. 


8.) Sie müffen ferner aufmerffam auf jene Artikel feon, 


beren Eingang bedingt oder unbedingt unterfagt ift, 
3: D. auf fremdes Salz, anf Colonialwaaren, 


9.) Die Zolleinnehmer an den ZwifchenZollftätten folleg 


fi eine genaue Außerfiche Sontroll zwiſchen praͤſen⸗ 


tirten DeclarationsBolleten und der Yracht felbft bes 


fleigigen, ob naͤmlich an der Eingangsftation nicht 
zu viel und nicht zu wenig perzollt worden, ob bie 
ganze Ladung, wie fie nämlih ald Durchgangsgut 
beslarirt worden, noch fo beftehe, und bis zur Zwi⸗ 
ſchenZouſtation nichtd abgeladen worden ſey. 


10) Die Zoller an Spebitionsftätten haben die naͤm⸗ 


liche Pflicht, fie müflen aber ihr Augenmerf auch noch 
vorzüglich darauf haben, daß in-den Lagerhäufern 
und Magazinen fein Gut verwechfelt, nichts von den» 
felben in Privathaͤuſer gebracht, überhaupt nichts, 
was ald Gpeditiondgut eingieng, zum inländifgen 
Verbrauch zuruͤckbleibe, ohne daß dies zu rechter Zeit 
declarirt, und der Eingangszoll dafuͤr nachbezahlt 
werde. 


11.) Zugleich aber wird den Zollern an Spedltionsfſlaͤtten 


bie mögsichfte Beförderung des Spebittonshandeld zur 


InterZolleimmehmer, 107 
porzüglichften Pflicht gemacht , fie muͤſſen den Spe⸗ 
diteurs und allen Die bei der Spedition betheiligt find, 
zu jeder Stunde auf ihr Anmelden bereit ſtehen, jede 
Klage über Bemächlichkeit und Saumfal wird geahndet . 
werden, 

42.) Die Zoller an den Austrittöftationen haben ruͤck⸗ 
ſichtlich des Durchgangsguts bie nämliche Obliegen⸗ 
heit, wie ſie unter Nro. 8. fuͤr ——— 
ausgeſprochen iſt. 

13.) Dieſelbe aber haben beſonders ihr Augenmerk auf 
jene Artikel zu werfen, deren Ausgang bedingt oder 
unbedingt verboten iſt. | 

14.) Sie follen auf Tag und Jahr der Zollgeihen aus⸗ 
gebender Krämers und Profeffioniften, die yon Jahr⸗ 
märften kommen, zu dem Ende aufmerkfam ſeyn, um 
ermefien zu koͤnnen, ob fie laͤnger als ſehss Wochen - 

im Sande feil hatten, oder nicht, ob fie alfo Aus⸗ 
gangszoll zu zahlen haben oder nicht. 


15.) Sie follen die bei ihnen niedergelegte Zollzeichen 
der Haupteintrittds und der Zwifchenzollftätte wohl 
zufammenhalten, und monetlid an den OberEinneh⸗ 
mer mit ihren Zolfgeldern abliefern. 


16.) Die Zoller an den Kraͤmermarktſtaͤtten follen die 
zum Berlauf ausgelegte Waaren mit den Declarationd- 
zeihen ‘wohl vergleichen, beſonders um zu ermellen, 
ob keine im Zollfaz höher tarifirte Waaren darunter 
enthalten find. 
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17. Die Zoller an Frucht⸗ und Biehmarktftätten haben 
fi der möglihft fhleunigen Beförderung ber Käufer 
und Verkaͤufer zu befleißigen, dabei jedoch das Augen⸗ 
merk darauf zu richten, und auch dem Zollaufſeher 
anzuempfehlen, daß von den Freiſcheinen zur Ausfuhr 
kein Mißbrauch gemacht werde. 

18.) Gleiche Aufmerkſamleit haben fie auf jene rohe 
Stoffe zu richten, deren Eingang unter der Bedin⸗ 
gung frei ift, daß dad Fabrikat im verhältnißmäßiger 
Menge wieder an der naͤmlichen Zollſtaͤtte ausgehe. 

19.) Die Zolleinnehmer ohne Unterſchied ſind befugt, 
in Faͤllen, wo ſie der Unterſtuͤtzung mehrerer Zoll⸗ 
aufſeher gegen unartiged Betragen der Zollpflichtigen 
oder zur naͤhern Unterſuchung der zollbaren Waaren, 
oder zu andern Beſchleunigungs Maasregeln beduͤrfen, 
die naͤchſtbefindliche dazu aufzufordern, ſie ſind aber 

20.) auch ſchuldig, jedem Zollaufſeher ihre Zollmanua⸗ 
lien zur Einſicht vorzulegen, wenn dieſer behauptet, 
der Emſicht derſelben zur Verfolgung eines wirklichen 
oder auch nur muthmaßlichen Zollfrevels zu beduͤrfen, 
oder wenn gefchriebene Zollzeichen audgeftellt worden 
find. 
ad B. 

21.) Die Zoller, befonders die an den Haupt@ins und 
Austrittsſtationen, follen fid ohne erhebliche Urfachen 
von ihren Stationen nicht entfernen, es ift ihnen 
durchaus unterfagt, die Verzollung ihren Hausgenoffen 
zu überlaflen, wenn diefe nicht von der Oberinfpection 


\ 
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x 


tauglich dazu befunden worden; und die hefondere 
Erlaubniß von ihr auf ben — — des 
Zollers ertheilt worden iſt. 

Länger als einmal 24 Stunden darf fein Zoller 
ohne Erlaubniß der Inſpeltion ſich von der Zollſta⸗ 
tion entfernen, fuͤr eine laͤngere Zeit, jedoch nicht 
uͤber 3 Tage, muß die Erlaubniß bei der Bezirks⸗ 
Snfpeftion — über 3 Tage bei der Oberinfpestion 
nach gefucht werden. 

Allemal muß der Zoller einen Mann, der den Zoll 
waͤhrend ſeiner Abweſenheit beſorgt, auf ſeine Gefahr 
‚und Koften ſubſtituiren, und wenn er laͤnger als 

einmal 24 Stunden abwefend feyn will, folglich vors 
ber Erlaubniß nachſuchen muß, fo fol er auch das 
Subject, welches er fubftituiren will, en gleichmaͤ⸗ 
ßigen Genehmigung benennen. 

22.) Die Zoller muͤſſen ihre Eins, Aus⸗ und Durch⸗ 
gangszoll Manualien richtig und vorſchriftsmaͤßig fuͤh⸗ 
ren, ſie muͤſſen darauf bedacht ſeyn, immer einen 
Vorrath an Zollzeichen und ManualFormularien bei 
Handen zu haben, fie muͤſſen dieſe f-wohl, als die 
Zoligelder abgeſondert von ihren eigenen Papieren 
und Geldern halten, und mit jedem Tage auf einen. 
Geld» und Zeihenfturz gefaßt fepn. | 

23.) Mit Ende eines jeden Monatd geſchieht die Ads 
Lieferung der Zollgelver an den Ober@innehmer, und 
Die Abrechnung über die erhaltene und noch vorraͤthi⸗ 
gen Zolzeichen, und zwar doppelt; das eine Eremplar 
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von dem Zoller unterfchrieben, ift Beleg zur Rech⸗ 
nung bed OberEinnehmers, und das andere Exemplar 
unterfrieben von dem Ober Einnehmer dient zur 
Rechtfertigung des Zollerd und bleibt in deſſen Händen. 
24.) Den Bedarf an Schreibmaterialien hat jeder Zoller 
bei dent Bezirks OberEinnehmer abzulangen , aber nie 
mehr ald per Dienft erfordert, für jeden andern Ber 
brauch ift er ſtreng berantwortlidh. 
Diefem allem fol ein herrſchaftlicher Zoller nach⸗ 
kommen getreulich und ohne Gefaͤhrde. 


Carlsruhe, den bten Januar 1812. 


Großherzogl. Badiſches Finanzminiſterium. 
(L. S.) 


Auf Sr. Koͤnigl. Hoheit 
beſondern hoͤchſten Auftrag. 
Vdt. Keinharp, 











all 


Inſtruktion 
für die 
Zoller im Innern, die den Ausgangs: Zoff 
zu erheben haben. 





6. 1. 


D: Zoller im Innern haben in der Pegel nur den 
AusgangsZoll zu erheben. Diejenigen Zoller im Innern, . 
bie auch Eingangs, oder DurchgangsZoͤlle zu erheben has ı 
ben, erhalten darüber eine beiontere Snftruftion. Da, 
wo Fein bejsmderer Zoller aufgeftelit iſt, haben bie Accifer 
neben den Accisgefaͤllen Auch den Ausgangszoll zu erheben, 


| $. 2 

Die AusgangsZoller oder. bie Acciſer, die zugleich 
Ausgangs Zoller find, haben fi vorzuͤglich mit dem Sen 
61 — 69 der neuen Zoll Ordnung und mit dem RAusgangs⸗ 
Tarif, der dieſer Verordnung sub Lit. K. angehängt ift, 
fodann mit dem Abſchnitt VII. 9. 73 — 89. befannt zu 
machen. ' 
benennen nn { . 
Siehs auch int Anhang bie Mobif. zur Zollorbnung. 
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6. 2 
Zu mehrerer Deutlichleit werden dem Zoller bier die 
Kälte aufgezählt, wo der Eingangszoll nit nad dem 
Tarif sub Lit. K. gefezt wird. — 

Ganz oder zum Theil find von dem Ausgangszol 
befreit: 
a.) Comestibilien, die von Fremden auf inlaͤndiſche Bor 
| chenmaͤrkte gefuͤhrt, und unverkauft wieder zuruͤckge⸗ 

bracht werden. 

b.) Baumwolle, die rob eingebradht, und nachdem fie 
im Lande mit der Hand gefponnen, ald Garn ind 
Ausland zurüdgeht. 

c) Baumwollen s und LeinwandWaaren, die ungefitdt 
eingegangen find, und geftit wieder ausgehen, find 
ganz frei. Die bei diefen Artikeln zu beobachtende 

Vorſichts Maasregeln werden von dem Kreis Direkto⸗ 
rium vorgeſchrieben werden. 

d.) Auslaͤndiſche Frucht, die im Lande gemahlen und 
als Mehl wiederum ausgefuͤhrt wird, auslaͤndiſches 
Tuch und Garn, das im Lande gebleicht, auslaͤndi⸗ 
ſches Tuch und Garn, das im Lande gefaͤrbt wurde, 
und wiederum ausgefuͤhrt wird, iſt ebenfalls vom 
Ausgangszoll frey, wenn ein Atteſtat des Muͤllers, 
Bleichers oder Faͤrbers und die geloͤſten Eingangs⸗ 
Zollzeichen beigebracht werden. 

e.) Von auslaͤndiſchen Schaafen, die auf inlaͤndiſche 
Waiden getrieben werden, und wieder aus gefuͤhrt 
werden, wird nur der halbe Ausgangszoll bezahlt, 


wenn 
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wenn durch ein obrigfeitliched Atteftat nachgewiefen 
wird, dag fie im Lande gefpommen, und die Wolle 
innerbalb 14 Tagen nach der Schur im — vers 
fauft worden if. r 

x.) Bon auslaͤndiſchen Vieh, das auf RS Märkte 
gebracht, und verkauft zurüdgeführt, und von allem 
Vieh, was auf inländifdhen Viehmärkten gefauft wird, 
ift gar fein Ausgangszoll zu erheben; damit aber 
derjenige, welcher ſolches Vieh ausführt, bei der - 
Grenzftation nicht ald Defraudant behandelt werde, 
wenn er die Bezahlung des Ausgangszolis nicht nachs 
weifen Tann, fo muß ihm nah der Borfchrift der 
Sollordnung ein Pafjirfhein ausgefertigt werden, wor 
für der Zoller ı tr. ald Schreibgebühr beziehet. 

g.) Bon Fruͤchten, von Hanf, Flachs und Leinwand, 
die von inländifhen Märkten unverfauft zurüdges 
bracht, oder dort gefauft worden find, wird nur der 
ste Theil des Ausgangszolld erhoben, 

Sn diefen Fällen muß aber in dem Declarationss 
Bollet bemerkt werben, daß dieſe Waaren Markt: 
waaren find. 

h.) Auch KraͤmerWaaren find ganz zollfrei, die in das 
Fand auf Deärkte gebracht wurden, und innerhalb 6 
Wochen vom Datum des DeclarationsBollets an ges 
rechnet, wiederum zurücdgeführt werden, 

$ 4 
Mo kein Lagerhaus eingerichtet ift,. haben die Aus⸗ 
gangsZoller noch die befmdere Verbindlichkeit, bei allen 

J. Verordnungen. zater Theil, H 


2 


”“ 
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Abladungen von Waaren in ihrem WohnOrte, welche aus 
dem Ausdlande fommen, zugegen zu fern, von den Ems 
pfaͤngern derſelben ſich die Declarations Bollette vorzeigen 
rzu laſſen, und ihnen die geloͤsten Eingangs Zollzeichen * 
zunehmen. 

Dabei haben fie vorzuͤglich Darauf zu achten, ob die 
Zollzeihen die Nummer des DeclarationsBofletd haben, 
und von demfelben Tage, auch von bemfelben Eingangs» 
Zoller ausgeſtellt find. Iſt dies nicht der Fall, fo haben 
fie fogleih dem OberInſpektor die Anzeige davon zu mar 
chen, der die weitere Unterfuhung veranlaffen wird. 


Laͤßt Jemand Güter, die aus dem Ausland fommen, 
äbladen , ohne fie herbeigerufen zu haben, oder bringt gar 
Jemand folhe Guter ein, ohne ein DeclarationsBollet 
mit den Zolfgeichen vorweifen zu fünnen, fo haben fie dies 
ſes Zollvergehen fogleidy dem Amte anzuzeigen, wodurd 
fie ein Recht auf die Belohnung erhalten, welde der $. 
118. der Zollordnung beitimmt. 


§. 5% 

Die ZolGefälle bilden eine eigene Berrehnung, bie 
Accifer , welche zugleich den Ausgangszoll zu erheben has 
ben, .müflen daher ein befonvderes Ausgangszoll Manual 
führen, ihre Zolfgeihen und ihre Zoll@innahmen, von 
den Acciszeichen, und den AccisEinnahmen getrennt halten. 


$. 6 
Die Form des AusgangszodManuals ift in der Zol⸗ 


‚ Ordnung sub Lät. C, vorgezeichnet. 


* 





die den Ausgangszoll zu erheben. haben. 115 

Sie erhalten dies Manual von dem OberEinnehmer, 
tragen jede Einnahme darein doppelt ein, fchneiden den 
Eintrag zur rechten Seite ab, und geben denfelben dem 
Zollpflichtigen mit den Zollzeichen, die Eintraͤge zur linken 
Seite bilden das Manual. 

Wenn Jemand mehrere Waaren zumal — wil, 
und der Raum in dem Manual nicht geftattet, dieſelbe i in 
eine Fertigung aufzunehmen: ſo hat der Acciſer mehrere 
Nummern des Manuals zum Eintrag zu nehmen. Er 
trägt Dann einen Theil der. Waaren in bie ıte, einen am 
dern im die 2te Nummer u. f. f. Dem Dannal wird ein 
befonderer Regifterbogen angehängt, worein jedesmal, wie 
ein Eintrag im Manual, gefchieht, die Nummer mit dem 








erhobenen Zollbetrag eingefchrieben wird, damit die eins 


zelnen Summen addirt werden können. Sie erhalten auch | 
dDiefe RegifterBogen in folgender Form. 


RegiſterBogen zum AusgangszolManual. Monat Merz." 
Nro. Geldbetrag. Nro. Geldbetrag. Nro. Geldbetrag, 











10 fl. 20 fr. 
8 fl. 14 fr. 
16 fl. 10 fr. 


In das Eontrollbuch, das fie ebenfalls vom Ober⸗ 
Einnehmer erhalten werden, tragen fie alle Zollzeichen ein, 
die ſie empfangen, und zwar in die erſten Colonnen den 
Vorrath am erſten eines jeden Monats, die erſte neue 
Zollze ichen Abgabe des Ober Einnehmers im Laufe des Mo⸗ 
nats, in die Collonnen mit der Ueberſchrift ıter Empfang, 


H 2 


116 Inſtruktion für die Zoller im Innern, ıc. 


unter: Bemerlung des Datums ded Empfangs, die 2te 
Abgabe in die Eolonne mit der Ueberſchrift zter Ehapfang 
u. f. fort. 

9. 7. 

Jeden Monat wird das Ausgangszoll Manual geſchloſ⸗ 
ſen, die Caſſe und die Zollzeichen geſtuͤrzt, und der Vor⸗ 
rath an Zeichen in das Controllbuch eingetragen. Der 
Sturz geſchieht im Beiſeyn des Orts Vorgeſezten oder eines 
Gerichtsverwandten, der den Vorrath atteſtirt. 

Auf den Tag, wo der Acciſer und reſp. Ausgangs⸗ 
Zoller die Abrechnung mit dem OberZoller über die Accis⸗ 
Gefälle hält, muß aud über die Zoll@efälle abgerechnet 
werden. Iſt der Ausgangszoller nicht zugleich Accifer, 
fo wird ihm der OberEinnehmer einen Tag beftimmen, 
auf den er jeden Monat mit ihm abrechnen wird. 

Der Accifer und refp. AusgangsZoller ubergiebt dem 
Ober Einnehmer fein Manual fammt dem fummirten Regifter 


und den Beilagen, liefert ihm die Einnahme des vers 


floffenen Monats auf, und rechnet auf das Manual 
und Controllbuch eben fo ab, wie died in Anfehung des 
Acciſes geſchieht. — | 

Die Quittung über die aufgelieferten Gelder wird 
dem Zoller Doppelt audgefertigt. Die eine Wertigung ber 
hält der Zoller zu feiner eigenen Sicherheit, die andere 
giebt er aber am Orte der Abrechnung, d. i. am Einneb⸗ 
mereifig fogleich auf die Poft, Er macht einen Ueberfchlag 
über die Quittung und addreffirt fie an die Controlls 


Kammer beim Großherzoglichen SteuerDepartemient zu 


Carlsruhe. 
Carlsruhe, den iten Februar 1812. 


Großherzogl. Badiſches Finanzminiſterium. 





a 
Bnftruftion 
| für die 


Zoller in Orten, wo eine Spedition oder‘ 
Poſt⸗ Erpedition beſteht. ) 





§. 1. 


>) FR Zoller in Orten, wo eine Spedition befteht, haben 
ı.) den AusgangsZoll, 
2.) den DurchgangsZoll, und 
3.) den EingangsZoll, 
zu erheben. | \ 
2. 

Wenn in ſolchen Orten kein befonderer Zoller aufge; 
ſtellt iſt; fo iſt der Acciſer zugleich Zoller. 
5. 3. 

In Anſehung des AusgangsZolls, hat der Zoller alles 
dasjenige zu beobachten, was die beſondere Inſtruktion 
‚über die Erhebung des AusgangsZolls vorſchreibt. 

58. 4. 

Den TranſitZoll haben fie von allen Waaren zu ber 

zieben, die nicht direct dur das Großherzogthum geben, 
. fondern von inländifchen Spediteur verfendet werden. 


*) Die Zell Erhebung von Poſtwagen Effecten ift durch fpätere hoͤchſte 
Verfuͤgung an die Großherzogl. Poſtaͤmter uͤbertragen, und haben 
bie Orts Zoller mit den Poftmagens&fferten nichts mehr zu thun. 
Siehe im Anhang bie Modificationen zur ZollOrdnung. 


ı 
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Sie erheben den DaurchgangsZoll für die Entfernung 
von ihrem Wohnort, Bis zur naͤchſten IntermediaͤrZoll⸗ 
ſtaͤtte, oder, wenn zwiſchen dem Speditions Platz und der 
AustrittsStation keine IntermediaͤrZollſtaͤtte befindlich iſt, 
bis zur Austritts Station. 

Iſt der Speditions Platz zugleich einer der im $ 71. 
ber ZollDrdnung genannten Orte, wo die auf Poftwägen 
durchgehenden Waaren verzollt werden ntüffen; fo bat der 
— auch hievon den DurchgangsZoll zu erbeben. 


$. 5. 

Den Zollern in SpeditionsOrten liegt die Erhebung 
ves EingangsZolls in allen Faͤllen ob, wo Guͤter, die 
als Durchgangsgut eingegangen, und bei der Eintritts⸗ 
Station als ſolches verzollt worden ſind, aus dem Lager⸗ 
haus an inlaͤndiſche Eigenthuͤmer abgegeben werden. 
| Der Acciſer berechnet in diefem Sal den Eingangs⸗ 
300, zieht den bezahlten DurchgangsZoll ab, erhebt und 
quittirt den Net als EingangsZoll nach beilommendem 
Formular sub Lit. a. 

Wenn an ſolchen Orten der — haͤlt, um die 
Poſtpaquete, die an Inlaͤnder addreſſirt ſind, abzugeben; 
ſo hat der Acciſer auch von dieſen den Eingangs Zoll zu 
erheben. 

g. 6. 
Die Zoller führen nach Vorſchrift der Zoll Ordnung 
1.) ein beſonderes Manual fuͤr den AusgangsZoll, 
worüber in der beſondern Inſtruktion das Noͤthige 
bereits gefagt worden ift. - 
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2.) Ein befondered Durchgangszoll Manual. 

3.) Ein beſonderes Eingangszoll Manual. 

Jedem dieſer Manualien iſt ein Regiſterbogen anzu⸗ 
haͤngen, worein die Nummern der Eintraͤge und die ge⸗ 
. zahlten Zolle eingeſchrieben werden, damit man bie ein⸗ 
zelnen Summen leicht addiren Tann. | | 

Der Eintrag in diefe Marualien. gefchieht, nach den. 
Borfhriften, die uber die Führung des Ausgangszolls 
Manuals in der befondern Inſtruktion hierüber gegeben 
worben find, und in ber Form, welche Die Bela nung 
vorgrzeichnet hat. 

Die Zoller führen 

4.) ein Controllbuch. Diefed Controllbuch ift für die 

dreierlei Einnahmen, . Eingangs» Durchgangs s und 

AusgangsZoll, gemeinfhaftlih, da die Zollzeichen 

nicht nad dieſen Rubrifen verfchieden find. 

Wenn aber der Zoller zugleich Accifer ift; fo muß er 
‚zweierlei Gontrollbücher halten, eines für die Zollzeichen, 
und eines für die Accidzeichen. 

Sn dad Controlbuh werden alle Zollzeichen einge⸗ 
tragen, welche der Zoller fm Lauf ded Monats von dem 
Ober Einnehmer erhält. Fur jeden Monat iſt eine Seite 
im Controllbuch beftimmt. 

$. 7. 

Aut Erleichterung der Zoller an Orten, wo bie 
zollung der Waaren, die auf dem Poſtwagen durchgeführt 
werden, gefchehen fol, und wo bie für das Inland bes 
stimmte Paquete abgegeben werden, ift ed denjelben ge: 


J 
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ſtattet, einen fummarifchen Eintrag an jedem Pofttag zu 
machen. 

Was ı) den Durchgangs Zoll von ſolchen Paqueten 
betrifft; ſo hat der Zoller ein beſonderes Regiſter zu fuͤh⸗ 
ren, in das er jeden Poſttag die einzelnen Paquete ein⸗ 
traͤgt. Dieſes Regiſter hat die Form, wie ſie die Beilage 
b. vorſchreibt. 

Der Zoller laͤßt ſich die Poſtkarte vorlegen, fuͤllt dar⸗ 
nah die 2, 3, und 4te Colonne des Regiſters aus, bes. 
rechnet für jebed einzelne Paquet den Zoll, giebt dem zu 
jedem Paquete gehörigen Zollgeihen die Nummer ded | 
Eintrags im Regifter, und haͤndigt diefelden dem Poftamte 
ein, von dem er ben Zollbetrag bezahlt erhält. 

Dad Regiiter wird jeden Pofttag, wo der Eintrag 
gefhieht, von dem Poftamte atteftirt. 

Nach Verfluß eined Monats wird es gefchloffen, 

Der Eintrag ded ſummariſchen Geldbetrags in das 
Durchgangs Manual gefchieht jeden Pofttag, wie folgt: 
die Worte „der Fuhrmann’ und meiter unten die Worte, 
„welche er vermöge feiner Declarationnah . » . » 
führt“‘, find auszuftreichen und zu feßen: 

Da3 Poftamt dahier hat für Die im anliegenden Res 
gifter verzeichneten Paquete von N. biß N. die mit der 
heutigen Post bier. durchgeganzen find, laut Zoflzeichen 
von den nemlithen Nummern, welche die Paquete im Res 
gifter haben, den Turhgangszoll entrichtet mit — 

wenn nicht der Inhalt und dad Gewicht des Paquets 
angegeben ift; fo gefchicht die Verzollung nad Nro.. V. 
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des Durchgangs Tarifs mit 2 Pfenningen von 100 fl. Verth 
per Stunde. 

2.) Auch uͤber den EingangsZoll, von Paqueten, die 
mit der fahrenden Poſt kommen, haben die Acciſer an 
‚Orten, wo ber Poftwagen hält, um die für das Innland 
beftimmte Paquete abzugeben, ein befonderes Negifter zu 
führen, womit es eben fo gehalten wird, wie mit dem 
‚eben gedachten. 

Die Form dieſes Regifters iſt in der Beilage es 
Lit, b. zu erfeben. 

6. 8. 

Beilagen der Manualien ſind: 

1.) die Declarationen und dazu gehoͤrigen Zollzeichen, 
für Waaren, von nelhen der Durchgangs Zoll bes 
zahlt wurde, und von denen der EingangsZoll ent» 
richtet wird, weil fie im Lande bleiben. Dieſe wer⸗ 

den dem Eingangszoll Manual beigelegt. 

2.) Die Regiſter über den DurchgangsZoll von Waaren, 
die auf dem Poftwagen verführt werden, welche bem 
DarhgangszolManual, und - \ 

3.) die Regiſter über den Zoll, von Maafen, die vom 
Poſtwagen abgegeben werden, die dem Eingangszoll 
Manual monatlich anzulegen find. 

$. 9% 

Die IntermediaͤrZoller zu Buchen, Raſtadt, Dem 
Burg, Lahr und freiburg, haben die befondere Verbind⸗ 
fichleit, den Fuhrleuten die Zoflzeichen, die fie bei der 
Eintritts Station und in den vor der IntermediärZofftatt _ 
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liegenden Speditions Plaͤtzen gelöst haben, abzunehmen, 
Wenn diefe Fuhrleute für den Weg von ber Intermediaͤr⸗ 
Zollſtatt bis zur Graͤnze, oder bis zu einem Speditions⸗ 
Platz, neue Zollzeichen loͤſen, fo dürfen Wie Intermediaͤr⸗ 
Zoller ja nicht verſaͤumen, dieſe Zahlung in ihr Durch⸗ 
gangs Manual einzutragen. Diefer Eintrag lautet wie 
folgt: 
Fuhrmann N. — hat für. . . Etr. gemifchtes Gut, 
wofür er den Tranfitzoll von der Fintrittdßtation zu... , 
bis hieher gezahlt hat, den weitern DurchgangsZoll bis 
oe. . entrichtet, mit fl. kr. u. ſ. f. 

Neben dieſem Declarations Bollet hat ihm der Zoller 
den Schein für die abgegebenen Zollzeichen nach Lit. H. 
der Bol Ordnung einzuhaͤudigen. 

Hatte der Fuhrmann ſchon den ganzen Durchgangs⸗ 
Zoß bei der EintrittsStation bezahlt: fo bedarf ed naturs 
lich feines Eintrags in dad Durchgangs Manual, und es 
wird daher nur jener Schein abgegeben. 

Die abgenommenen Zollzeichen muͤſſen wohlverwahrt, 
geſammelt, zuſammengeheftet, und dem OberEinnehmer 
mit einem Verzeichniß abgegeben werden. 

$. 10. ! 

Seden Monat rechnet der Zoller mit dem Ober Ein⸗ 
nehmer auf einen Tag ab, den ihm ber Leztere ein» für 
allemal beſtimmt. Iſt der Zoller zugleich Aeciſer; fo rech⸗ 
net er uͤber beiderlei Einnahmen an demſelben Tag ab. 

Der Zoller uͤbergiebt dem OberEinnehmer feine Dias 
nuallen mit den ſummirten Regiſtern von dem lezten Mo⸗ 








\ 
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nat, mit fämmtlihen Beilagen, daͤs Control Bump, den 
. ZeihenSturz, und liefert ipm bie baate ZollEinnahme 
von demfelben Monat auf. 

Er laͤßt ſich über die baare Fieferung öiteieen.. 

Ergiebt fih aus der Vergleichung des Manuals mit 
dem Zeichen Vorrath, dag mehr Zeichen ausgegeben wors 
den, als die Einnahme nach dem Manual befast; fo muß 
der Zoller die an Zollzeihen fehlende Summen erfeßen. 
Beträgt die Ausgabe an Zollzeihen weniger, ald die Eins 
nahme nad dem Manual; fo wird die Einnahme Te, 
diglih nad dem Manual berechnet: 

In dem ControllBuch ift für jeden Monat ein Blatt 
eröffnet, auf dem unten die Abrechnung geſchehen fann. 

Bon den beiden. gleidhlautenden Auittungen, welde 
der Zöller erhält, behält er eine zuruͤck, über bie andere 
macht er einen Umfchlag, addrefiirt fie an Die Control 
fammer ber indireften Steuern bei dem Großherzoglichen 
Steuer Departement, und giebt fie am Ort der Abrechnung 
d. i. am DOberEinnehmereißite auf die Poſt. 
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Benlage Lit. a. 

N. N. zahlt für 
wovon er nad) anliegendem DeelarationdBollet famt Zoll⸗ 
jeihen den DurchgangsZoll von . . . . bi hieher bereits‘ 
bezahlt bat, da er diefe Waaren im Lande behält, den 
Ausgangs Zoll nad Abrechnung des bezahlten TranfitZolis 


mit fl. tr, 


Beylage Lit. b, 


Berzeihniß 
ber Poftpaquete, von denen der DurchgangsZoll erhoben 
worden ift. 


Zolftätte Sinsheim. Monat März. Poſttag vom 2. 
6. 





Bemerkung. Sn die dritte Colonne wird der Ort, wos 
ber das Paquet fommt, und in die 4te der Drt, 
wohin daflelbe gebt, und in die Ste die Anzahl ber 
Stunden, welche dad Paquet durch das Land geführt 
wird, bemerkt; in die bte Colonne ift entweder der 
Werth, der auf dem Paquet bemerkt ift, oder die 

Gattung der Waare und ihr Gewicht einzutragen, da 
fit) nad) diefen Angaben die Zollanfäge richten. Die 
Einträge bon verfchiedenen Poftwägen werden getrennt, 
da jedesmal das Datum in die Mitte der Tabelle zu 
ſchreiben if. Das Berzeihnig wird Rena ge⸗ 
ſchloſſen. — 
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u Beylag Lit. c. 


Verzeichniß 

der Poſtpaquete, von denen der Eingangs Zoll zu 
bezahlen iſt. 

Zollſtaͤtte Durlach. Monat Maͤrz Poſttag vom ıten Maͤrz. 

oo — 30 rau * 

T" T fr. 








des Empfängers. 


Wenn auf dem Paquet lediglich nur Valor oder 
Werth gefchrieben ftehet, fo ift derfelbe in die dritte Eos 
lonne einzutragen und die Ate leer zu laſſen; wenn aber 
das Paquet mit den Worten: baar Geld oder Geld 
überfchrieben ift, fo wird Die bezeichnete Summe in die. 
4te Colonne eingetragen und bie dritte freigelaffen. Im 
erftern Fall find 16 fr. per 100. — Werth oder Valor 
im lejtern nur 10 fr, von 100, fl anzufegen. Wenn die 
Zahlung, welche nicht ſtuͤkweis, ſondern im vollen Betrage 
fuͤr alle Paquete eines Poſttags zu leiſten iſt, von dem 
Poſtamte geſchieht, ſo iſt dieſelbe in das Manual ein⸗ 
zutragen. 

Carlsruhe, den 1. Febr, 1812. 


Großherzogl. Bad. SinanzMinifterium, 
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‚. Snftruftion 
| \ für die | 


Haupt: und Wehr: Brenz:Zoller. 
2 


§. 1. 


N. Zoller in Orten, welde in der neuen ZolOrtnung 
als HauptZoll oder WehrZollStationen befannt find, 
baben | ‚ 
074.) den DurchgangsZoll, 
2.) den EingangsZoll, und 2 
3.) den AusgangsZoll zu erheben und zu verrechnen. 
6. 2 2 
| Durhgangß >» Zoll. 

Der DurchgangsZoll wird von allen Gütern, melde 
bei der Graͤnz3ZollStation eingehen, um entweder direft 
dur das Großherzogthum wiederum in dad Ausland vers 

| führt, oder um von einem inländifchen Spediteur in daß 
Ausland wiederum verfendet zu werben, erhoben. Der 
Zoller hat alfo nur dasjenige But ald Durchgangsgut zu 
erfennen, das entweder nach dem Frachtbrief an einen 
Drt im Ausland addreffirt ift, oder dad zwar an einen. 
inländifhen Kaufmann addreffirt, aber beftimmt ald Spes 
ditionsgut angegeben worden ift. 


i 


Haupt « und Wehr⸗Grenz⸗Zoller. 127 
Die Zoller muͤſſen den verſchiedenen Faͤllen, die in 
Anſehung des Tranſits Guts vorkommen — eine vor⸗ 
zuͤgliche Aufmerkſamkeit widmen. 
In Beziehung auf die Zollſaͤtze ſelbſt, ſind folgende 
Faͤlle zu unterſcheiden. 

1.) Das Tranſit Gut iſt reines Tranſit Gut, wenn die 
Kaufmannsgüter direkt von der EingangsStation bis 
zur AusgangsStation, durch das Land gefuͤhrt — 

Hier muß man unterſcheiden: 

a.) Die Ladung beſteht nur in einer Waaren Gattung, 
z. B. wenn ein Fuhrmann nur Banmwolle fuͤhrt, 
oder nur Hanf u. ſ. ſ. Hier wird der Durchgangs⸗ 
Zoll nad dem sub Lit. F. der ZollOrdnung ange⸗ 
haͤngten Tarife angeſezt. | 

b.) Die Ladung beftebt aus gemifhtem Kaufmannd 
Gut, d. h. aus verfchiedenartigen Waaren, 3. B. aus 
Baumwolle und Hanf zugleich, oder aus andern vers | 
ſchiedenen Artifefn. ler hat der Fuhrmann die 
Wahl: | “a 

aa) Ob er nah $. 25. der ZollOrdnung mit Aus 
nahme der nach dem Werth zu verzollenden Güter 
von feiner ganzen Ladung ohne Unterfchied ver Sir 

ter 2 Ir. vom Etr. per Stunde —— * 

ob er 

bb.)- für jede Aıt von Waare, die er führt, den Zoll 
nach dem ſpeciellen Tarife bezahlen will; in weis 
chem Fall für jede einzelne -Quantität non einerlei 

Gut der Zoll berechnet, bie einzelnen Zollfäge 
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addirt, und zufammen erhoben werden. Diefe lez⸗ 
tere Berzollungsweife findet aber nicht ftatt, wenn 
nicht foͤrmliche von der Obrigkeit der Lapdftätte, 
oder von der Kaufs und RagerbausBeftätteren ber 
glaubigte Frachtbriefe nah $. 48. der Zoll Ordnung 
vorgezeigt werden, welce die verfrhiedenen Waaren 

und dad Gewicht einer jeden, genau enthalten. 
Sm erftern Gall, wenn nemlih der Fuhrmann von 
feiner gemifchten Ladung 3 fr. per Stunde bezahlen will, 
it vor allen Dingen zu unterfuchen: ob unter der Ladung 

Güter begriffen find, die nah den GeldWerth verzolit 
werden muͤſſen; ift dies der Fall, fo muß das Gewicht | 
derfelben von der ganzen Ladung abgezogen, dann der 
Zoll für diefe Waaren, befonders nah dem Geldwerth 
und für den Reſt der Ladung nah dem Gewicht mit 2 fr. 

vom Gtr. per Stunde angefezt werden. 


2.) Wenn Durchgangsgut an einen inlandiſchen Spe⸗ 
diteur addreſſirt iſt; ſo⸗ wird ed gerade wie in ben 
unmittelbar vorangehenden beiden Faͤllen gehalten, 

nur daß, wenn die durchſchnittsweiſe Verzollung ges 
wählt wird, vom CEtr. per Stunde nur 4 fr. ſtatt 

2 fr. erhoben werden. 

Nur ift hiebei zu bemerfen, daß wenn die Ladung, 
die don einem und demfelben ausländifchen Verſender herr 
rührt, zum Theil reines Tranfitgut und zum Theil an 
Innländifche Spediteur addreffirted Speditionsgut ift, nach 
dem ſ 48. der ZollOrdnung für das Speditionsgut ein 
von ber Obrigkeit oder ber Kaufr und Lagerhaus Verwaltung 

oder 
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oder Beſtaͤtterey beglaubigter Frachtbrief vorgelegt wers 
den müffe, ber auch den Namen, den Wohnort und die 
. Qualität ded Spediteurs, nemlich ; baß er diefe Waaren 
:ald Spediteur empfange, ausdruͤckt, ſonſt ift das Gut 
als Fingangsgüt ju behandeln, 

Sole beglaubigte Frachtbriefe werden nicht er⸗ 
fordert, wenn auf einem Güterwagen Speditionsgut und 
reines Durchgangägut geladen find, die von verfchiebenen 
ausländifchert Verſendern herrühren. | 

Doch muͤſſen in ſolchen Faͤllen allemal über das reine 
Durhgangsgut, und über dad Speditionsgut befondere 
Srachtbriefe vorgelegt werden, wovon der Eine bie Eis 
genfhaft des Tranfit, der Andere die Eigenfhaft des 
Speditionsgut beſtimmt ausdrüdt. u 

Iſt der Vorfchrift ded $. 48. Abf. 2. der Zoll Ordnung 
in jenem Fall Genüge gefchehen, fo wird von dem Spes 
ditiondgut nur & Fr. bezahlt, das beigeladene reine Tran 
fitgut wird aber a den sub I, entwidelten Grundfägen 
behandelt. | 

Es werden in diefem Falle für das Spebitiondgut 
und für das reine Tranfitgut befondere Declarations Bollete 
gegeben. 

3.) Sit dem Tranfitgut Cingangsgut — ſo ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß fuͤr jenes der Durchgangs⸗ 

Zoll nach den sub 1. 2. und 3. enthaltenen Beſtim⸗ 

mungen und für dieſes der EingangsZoll befonders 

angefezt und erhoben, und dem Fuhrmann für dieſes 

and jenes beſondere DeclarationsBollete eingehaͤndigt 
DB. Verdronungen. ater Theil, - J 
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werden. Befinden ſich auf einem Güterwagen Eins 
gangsgüfer und Tranfitgäter, Die von einem und 
demfelben ausländifhen Eigenthuͤmer oder Verſender 
berrühren, fo muͤſſen für dad Eingangsgut beglaus 
bigte Srachtbriefe vorgelegt werben tönnen, fonft hat 
der Zoller das Tranfitgut als Eingangsgut. zu ber 
handeln. 


Man wird feiner Zeit jedem HauptZoller ein Ber 


zeichniß aller Speditions Pläge im ganzen Großherzogthum 
zuſtellen, damit ſie dadurch die Angaben ber Eragptbriie 
an angeblihe Spebiteurs prüfen koͤnnen. 


In Beziehung auf die Gtrede Wegs, wofür bie 


GrenzZoller den DurchgangsZoll zu erheben haben, find 
folgende Fälle zu unterfcheiden: 


A.) 


Bom reinen Tranfitgut, d. i. ſolchein, welches direkt 


durch das Land geht, muß der Zoll, 
a,) wenn zwifchen dem Eintrittöpunft und ber Yuß 


b, 


B.) 


 tritt8Station keine Intermediärgoliftätte ift, für dieſe 
ganze Strede fogleich bei der EintrittsStation erhoben, 


) wenn der Fuhrmann aber auf feiner Route durd 
das Land eine oder mehrere IntermediaͤrZollſtationen 
betritt; fo hat er die Wahl, ob er den Zoll für den 
ganzen Weg, den er durch das Land macht, oder nut 
für die Strede vom Eintrittspunft bis zur naͤchſten 
oder zweiten Intermediärzoliftätte entrichten will. — 


Wenn ein inländifcher Spediteur, die Berfendung des 


Durchgangsguts beſorgt, ſo iſt zu unterſcheiden: 


} 
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a) Benn der Speditions Platz, wo der inlaͤndiſche Spe⸗ 
diteur wohnt, der EintrittsStation näher liegt, als 
eine SntermediärZofftätte, und der Fuhrmann baher 

den Speditions Platz zuerft betritt; fo muß der Durchs 
gangsZoll nur bie zum Speditiond Plag bezahlt wer⸗ 
den. Der Zoller darf den Zoll nicht für eine weitere 

Strede erheben. 

b.) Wenn zwifchen der EintrittöStation und dem Spes 
ditions Platze eine IntermediaͤrZollſtaͤtte liegt, die der 
Fuhrmann alſo fruͤher betritt, als den Speditions⸗ 
Ort, ſo hat er die Wahl, ob er den TranſitZoll, bis 
zum SpeditionsPlatz oder nur bis zur Intermediaͤr⸗ 
Zollſtaͤtte bezahlen will. Fuͤr eine weitere Strecke, 
als bis zum SpeditionsPlatz, darf er aber den Durchs 
gangszoll nicht zahlen. | 

C.) In Anfehung der Waaren, welche auf dem Poſtwa⸗ 
gen durchs Land gehen, haben diejenigen Hauptzoller, 
weldhe an einem der im $. 71. der ZollOrdnung bes 
nannten Orte wohnen, dasjenige zu beobadıten, was 

im 6. 7. der Inftruftionfür die Zoller in Orten, wo Spes 

‘ bition getrieben wird, oder eine Pofterpedition eriftirt, 
vorgefchrieben worden iſt. | 

$. 3% | 
Eingangs » Zoll. 

Der EingangsZoll wird bei der Eintritt8ßtation von | 
allen Waaren erhoben, die an inländifche Eigenthümer ger 
ben, Spebiteurs werden nicht ald Eigenthümer vermuthet ; 
wie daher Waaren an dieſe addreſſirt find, die als Spe⸗ 

| %3 
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ditiondgut decharirt werden, fo ift nicht der Eingangs Fol, 
fondern der DurchgangsZoll zu erheben, wenn nicht ber 
im $. 48. Abf. 2. der Zoll Ordnung und im $. 2. Abf. 2. 
dieſer Inftruftion, erwaͤhnte Kal eintritt, wo nämlid 
dem Speditiondgut reines Tranſitgut, daB von einem und 
demfelben Berfender herruͤhrt, beigeladen iſt, und für das 
Speditionsgut kein beglaubigter Frachtbrief vorgezeigt 
werden kann. a 
Die Zoller haben fich bier folgende Fälle zu bemerken: 
1.) Das Eingangsgut macht entweder Die ganze Ladung 
aus, oder’ed ift demſelben Tranſitgut beigeladen. 
Hier wird nach $. 2, Abf. 4. verfahren. 


2.) Die eingehenden Waaren find entweder für infäne 
difhe Eigenthuͤmer beftimmt, oder fie gehören in Die 
Glaffe derjenigen Waaren, worüber der Abjchnitt VIE 
der ZolDrdnung handelt, 


a.) Wenn die Waaren an einen innfändifen Eigen» 
thümer geben, fo wird der Zoll nah dem Tarife 
sub Lit. K. angefezt. ' 

b,) MarktWaaren werden nach den befondern Tarifen, 
die dem HauptTarife sub Nro, 1. und 2. ange 
hängt find, verzoflt. 

| c.) Sanz oder zum Theil . von dem EingangsZoll 
befreit: 

1.) Die Baumwolle, welche von auswärtigen Eigen 

thbumern zum Berfpinnen mit der Hand an Diefleitige 

Unterthanen gefendet wird, 
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3) Eben fo feine Leinwand und BaummwollenZeuge‘, 
welche von fremden Eigenthümern zum Sticken eine 
geführt werben, 

3.) Bon dem inländifhen Vich, das auf ausländifche 
Waıden getrieben oder im Ausland zur Stallfütterung 
eingeftellt worden war, und zurud kommt, wird fein 
EingangsZoll bezahlt. Ausgenommen find Schaafe, 
Die gefhoren zuruͤckkommen. 

4.) Bon inländifhem Vieh, das auf auswärtige Märkte 
getrieben wurde, und Pad auf dem nemlichen Weg 
innerhalb 3 Tagen zurudfommt, und 

5.) Bon Früchten, Hanfs Flachs⸗ und Leinen Waaren, 
die auf frempe Märkte ausgeführt werden, und inner⸗ 
halb 3 Sagen hei der nemfichen Zollftätte wiederum 
eingehen, wird nur der halbe EingangsZoll erhoben, 
wenn die geloͤsten AusgangsZollzeichen vorgelegt wer⸗ 

den koͤnnen. 

6.) Bon Früchten, Hanf⸗ Flachſs⸗ und LeinenWaaren, 
die Ausländer auf inländifhe Märkte führen, wird 
ebenfalld nur bie Hälfte des EingangsZolls entrichtet. 

7.) Bon fremdem Mehl, das zum Vermahlen, yon Tuch 
und Garn, das zum Bleichen, pon Tuchzeng und 
Garn, das zum Färben eingeht, wird gegen Einhaͤn⸗ 
digung der gelösten EingangsZollzeichen der bezahlte 
EingangsZoll zur Hälfte zurüdbezgbit, wenn diefe 

Waaren mit einem — die inländifche Berarbeitung 
nachweifenden Zeugniß des Müllers, Bleicherd oder 
Särbers verfehen, wiederum ausgeführt werben. 
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8.) Von fremden Schaafen, die auf inländifhe Waiden 
getrieben, wenn fie während ihres ‚vorherigen lezten 
Aufenthalts im Lande gefchoren, die Wolle im Lande 
verfauft wurde, und durch ein obrigfeitliche® Zeugniß 
nachgewiefen wird, daß dies diefelben Schaafe fepn, 
wird, wenn fle an berfelben Zollftätion eingehen, wo 
fie das leztemal ausgiengen, nur der halbe Eingangs: 
Zoll bezahlt. 

9.) Bon der allgemeinen Regel, daß der Eingangezoll 
gleih an der Grenze bezahlt werden muß, kommen 
zwei Ausnahmen vor; 


a.) Wenn an dem Wohnort des Hauptzollers Spes 
bition getrieben wird, und Waaren, die ald Durchs 
gangsgut verzollt und in dad Lagerhaus nieberges 
legt worden find, fpäterhin für den inländifchen 
Handel beftimmt, und alfo an inländifche Eigen, 
thümer abgegeben werben, fo muß der Eingangs; 
Zoll, an dem der bezahlte TranfitZol in Abrech⸗ 
nung fommt, bezahlt werden. 

b.) Wenn ein Krämer feine Marttwaaren über 6 Wos 
hen lang in einem Privats oder Wirthéhauſe lies 
gen laſſen will, muß er eben fo den vollen Ein, 
gangsZoll bezahlen. 

c) Wenn Waaren auf dem Poftwagen eingehen; fo 
gefchieht die Verzollung am Abgabsort. Befteht an 
den Wohnort ded Haupt zZollers eine Pofterpedition, 
fo muß er alles beobachten, was im $. 7. und 8. 
der Inſtruktion für Zoller an Digen, wo Spedition 
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. getrieben wird, oder eine Pofterpedition beſteht, 
vorgefehrieben iſt. Zu diefem Ende werden alle 
folhe Hauptzoller ein Eremplar. diefer Inſtruttion 


erhalten. *) 
$. % 


Die Grenzzoller haben den AusgangsZoll von allen 


Waaren zu erheben, die aus ihrem Wohnort unmittelbar. 


in dad Ausland verführt werden. 


So die Waaren an der Grenzftation ankommen, hat 
der Zoller zu unterſuchen: ob es Tranſitgut oder Aus⸗ 
gangsgut iſt? Wenn die Ladung als Tranſitgut angege⸗ 
ben wird, ſo muß er die Declarations Bollete ſich vorzeigen 
laſſen, und damit die Ladung vergleichen, um ſich zu über» 
zeugen, daß feine Beiladung von AusgangsGuͤtern vors 


gegangen iſt. Die geldsten Zollzeichen bat er dem Fuhr⸗ 


mann abzunehmen, 

Eben fo nimmt er dem Fuhrmann oder Trager die 
gelöiten AusgangsZollzeichen ab, wenn die Waaren als 
Ausgangsgut declarirt werden, und vergleidht die Declas 
rationsBollete mit ber Ladung. | 

Die Berzollung muß nah dem Tarif sub Lit. K, 
geſchehen ſeyn, wenn nicht einer ber befondern Fälle ein⸗ 
tritt, die in der Inftruftion für die AusgangsZoller 5. 3. 
aufgezählt find, 

Iſt einer diefer Källe vorhanden, fo muß er fich Abers 
zeugen: ob die Bedingungen erfüllt find, unter denen die 
geſezliche gelindere Behandlung ſtatt finden ſoll, z. B. bei 





*) Siehe in Bezug auf Poſtwagens Gegenſtaͤnde im Anhang‘ die. Mo: 
vifitationen zur Zollordnung. 


— 
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Fruͤchten, für die nur 4 ded Ausgangs Zolls bezahlt wurde, 
ob im DeclarationsBollet außgebrudt iſt, daß fie.auf eis 
nem Fruchtmarkt gefauft wurden; bei ausgehenden Bich, 
für welches feine Zollzeichen gelöst wurden, ob ein Paſſir⸗ 
ſchein einer Marftftätte vorgezeigt werben kann; bei ges 
färbten. Tuͤchern, wofür feine AusgangsZollzeichen gelöst 
wurden, ob dad Atteftat des Faͤrbers und bie gelödten 
Eingangszollzeihen abgegeben werden koͤnnen, u. ſ. f. 
Defraudanten find fogleidh anzuhalten, und von dem eins 
ſchlaͤgigen Bezirksamt gerichtlich zu verfolgen. 


Wenn Wein, Bier, Branntwein oder Effig in plom⸗ 
beten Fäflern oder Krügen ausgeführt wird, fo haben 
die GrenzZoller zu unterfuchen,, ob die Plombage unvers 
ſehrt ift, und ob die Faſſer Die declarirte Fluͤſſigkeit auch 
wirklich enthalten. Sie nehmen daher die Plombage ab. 
Die Unverfehrgheit derfelben atteftiren fie auf dem Declas 
gationdBollet, dad ihnen der Fuhrmann porzeigen muß, 
und dad fie ihm zurücgeben, 

$. 5. 
Die Zoller an den Grenzftationen haben endlich den 
Accid und das Ohmgeld vom Bier und Branntwein, den 
Accis von Effig, Mehl, Brod, Oehl und Fleiſch nebit 
dem EingengsZolle zu erheben, 


5.6. 

Auſſer den Ruͤckzahlungen des halben EingangsZolles 
in den im Zten $. 7. erwähnten Faͤllen haben die Grenz⸗ 
Zoller gar nichts auszugeben. — 

! 
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$. 7. 
. Die Bücher, beren freue und genaue Führung ben 
BrenzZollern obliegt, find folgende: 
1.) ein TranfitzolManupf, 
2.) ein Eingangszoll Manual, 
3.) ein Ausgangszoll Manual, 
4.) ein Accis Manual, 
-5) ein Controll Buch für die Zollzeichen, 
6.) eines für Die Accjdgeihen, und 
7.) ein Manual’ über zurüdbezahlten Zoll. 
.. Den drei ZolMandien muͤſſen Regifterbogen ange: 
hängt werben, in welde jede Nummer mit dem erhobenen . 
Zollbetrag eingefohrieben ift, damit mit dem Schluffe des 
Monats, fo wie jeden Tag, bei unvermutheten Kaffens 
Stürzen, die einzelnen Poften leicht addirt werden Tönnen. 
Der Eintrag gefhieht nach der Vorſchrift der ZollOrbnung. 
In das AccisManual find nur die Einnahmen zu 
fhreiben, welche der Zoller nah $. 5. diefer Inſtruktion | 
zu machen hat. Wenn Bier, Branntwein, Eſſig, Oehl, 
Brod oder Fleiſch eingeführt wird, fo muß davon ſowohl 
der Zoll, ald der Accid, und vom Bier und Branntwein 
noch befonderd das Ohmgeld entrichtet werben; der Zell, 
betrag wird in dad EingangeManual, der Accis und 
Dhmgeldsbetrag in das Accis Manuel eingetragen, und 
für dieſen und jenen erhält der Fuhrmann befondere De 
clarationeBollete und Zeichen. 
Sn das ZollzeihenControllbuch wird bie Zahl und der 
Betrag der Zollzeichen gefchrieben, die der Zoller von dem 
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Dber&innebnter erhält. Für jeden Monat wird ein Blatt 
eröffäet. In die erften Colonnen wird der Borrath am 
erften eines jeden Monats eingetragen, die Zeichen, wels 
che der Zoller bei der Abrechnung mit dem Ober Einneh⸗ 
mer erhaͤlt, unter die Rubrik erſter Empfang, und was 
er weiter an Zeichen im Tarif des Monats zugeſchikt er⸗ 
haͤlt, in die Colonne mit der Rubrik zter und Zter 
Empfang. 


Ehen fo wird das AcciszeichenControllbuch geführt. 


Das Manual über zurüdigahlten Zoll, wird nad 
dem angefchloffenen Formular geführt. 


$. 8. 
Nach Berfluß des Monats rechnet der GrenzZoller, 
"Die einzelnen Poften der ZolManualien jufammen, vers 
gleicht die Nummern der Einnehmen in diefen Manualier 
mit der Ausgabe an Zollzeichen, und mit dem GeldBorrath. 


D Melde gefhieht mit dem Accid Manual und den 
Accis Zeichen. | 


Die ZeihenSturze find in die ControllBuͤcher in Ge⸗ 
genwart des OrtsVorgeſezten oder eines Gerichts Verwand⸗ 
ten, vorzunehmen, der den Vorrath zu beſtaͤtigen hat. 


Der GrenzZoller hat ſich an dem Tage, den ihm der 
OberEinnehmer ein für allemal als den monatlichen Abs 
rechnungs Tag beftimmen wird, mit feinen Danualien, 
Controll Buͤchern und übrigen Scripturen und den im vers 
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floffenen Monat eingenommenen Geldern an den Obers 
Einnehmereißig zu begeben und abzurehnen. Er Täßt 
diefem feine Manualien in Handen, nimmt aber die Eon» 
troll Buͤcher mit einem hinlänglihen neuen Vorrath von 
Zollzeichen zuruͤck. 


Die Ausgabe an zuruͤckgezahlten Zoll wird dem Ober⸗ 
Einnehmer als baare Lieferung aufgerechnet. 


Er wird fuͤr die Mifgelieferten Gelder in einer dop⸗ 
pelten Fertigung quittirt. 


Eine diefer Quittungen behält er zurüd, die andere 
giebt er vor feiner Abreife vom Ober@innehmereißig auf die 
Poſt, und addreffirt fie an die Eontrollfammer der indi- 
recten Steuern bei dem Großherzoglichen Steuer Depars 
tement, ° 


140 Snftruftion für bie Haupt: und Wehr⸗Grenz⸗Zoller. 
Manual über zur&dbezahlten Zoll nad 
Borjhrift der Zoll Ordnung. 

Monat 


N. 
erhält zuruͤckbezablt für 
' Die Hälfte des bezahlten Eingangs Zolls mit fl. fr. 
wofür er andurch quittirt, und dad Eingangs» 
DeclarationsBollet mit den gelösten Zollzeis | 
chen und das vorgefchriebene Att Mat uͤber⸗ 
giebt, die unter N. anliegen. 
Zollſtaͤtte N. den ten 181 
Unterſchrift des Fuhrmanns. 
Der Eintrag geſchieht, wie folgt; 
Joh. Seb. Seifenfelder 
erhaͤlt zuruͤckbezahlt für g Mitr, Korn, flcer 
aus dem Würtembergifben auf die biefige 
Mühle zum Mahlen geführt hat, and wovon 
193% 


er das Mehl zurüdbringt. 
Die Hälfte des gelötten EingangsZolls mit 


Wofür er andurch quittirt nd das Eingangs Decla⸗ 
ration:Bollet mit den gelösten Zollzeichen und das vor⸗ 
geſchriebene Atteſtat uͤbergiebt, die sub Nris. 1. 2. u. 3. 
anliegen. 


Pforzheim, den ıten May 1812. 


Joh. Sebaſt. Seifenfelder. 
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Ober:Einnehbmen, 


) 





| ueberſicht 
des Inhalts der RechnungsInſtruktion für die Ober⸗ 
Einnehmer der Zoll⸗ Accid = und Ohmgelds Gefaͤlle. 





$. 1. N gaemeine Beftimmungen, 

8. 2. Von den Einsahmen und Einnahıp6Belegen. 

$ 3. Ton den Aufgaben und YAusgabsBelegen. 

$. 4. Bon der Gontrolie der Zoller und Acciſer. 

$. 5. Tom Verfahren bei der Abrechnung mit den Zollern 
und Acciſern. | | | 

6. 6. Bon der Reviflon der Arbeiten der Zoller und Accifer 
nach gepflogener Abrechnung. 

S. 7. Bon dem SubordinationsBerhältniß der OberEin⸗ 
nehmer gegen die KreisDirektorien und die Controls 
Kammer. 

$. 8. Nahere Beſtimmungen über das Verhaͤltniß der 
OberEinnehmer zur ControlKammer und Generals 
Staats Kaſſe. | — 


& | 2 
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1. Sn Beziehung auf Eontrolfe. 
$. 9. 2. In Beziehung auf Gelvauflieferungen, 
10. 3. In Beziehung auf das Rechnungsweſen. 
11. Formen der Comptabilität. 


a 5 
+ 7 


1. Von den Buͤchern, weiße bie Ober Einneh⸗ 
mer zu fuͤhren haben, 

a. Journal. 

6. 12. b, Controllbuͤcher. 
§. 13. c. Collectives Hauptbuch. 
F. 14. 2. Huͤlfstabellen. 
$. 15. Sitnations Etats und Monats Rechnung. 
§. 16. Schlußbemerkung. 
5. is 
Allgemeine Beftimmungen. 

Die durch die neue Zolls Accids und OhmgeldsOrd⸗ 
nungen eingeführten Abgaben, bilden eine befondere Ber 
mwaltung. 

Die Grenz» und Ortözoller und DrtöXccifer flehen 
auf der unterften Stufe derfelben, und find in allem, 
was dad Rechnungsweſen betrifft, den Ober&innehmern 
untergeben. © 

Bei diefen unterften Behörden fpaltet fih die dm 
waltung in zwei befondere Zweige, in die Verrechnung 
der Zollgefälle und in die Verrechnung der Accis⸗ und 
Ohmgeldsgefaͤlle. Beide Zweige werden aber bei da 
DberEinnehmern in der Verrechnung der neuen indirekten 
Abgaben vereinigt. 
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Gegenwaͤrtige Inſtruktion, welche ſich an die, den 
GrenzOrtszollern und Orts Acciſern ertheilte Inſtruktion ans 
ſchließt, handelt von der Verwaltungs Ordnung, welche 
die OberEinnehmer als Verrechner dieſer indirekten Steuern 

zu beobachten haben. Leber andere direkte oder indirekte 
Abgaben, deren Verwaltung ihnen noch uͤbertragen wer⸗ 
den kann, werden fie befondere Inſtruktionen erhalten, | 


6. 2 
Von den Einnahmen und ihren Belegen 
Die Ober@innehmer haben ald Berrechner der indis 
recten Steuern 
1.) die Zollgefälle, 
2.) die Accids und Ohmgeldsgefaͤlle, 
3) den Betrag der fehlenden Geldzeichen, monatlich von 
den Ortszollern und Ortsacciſern, 
4.) die fallenden Strafen unmittelbar von den Aemtern 
zu erheben, es moͤgen darunter die einfachen Zoll⸗ 
und Accis Anſaͤtze enthalten ſeyn over nicht; die Dis⸗ 
poſi tion des $. 119. der Zollordnung wird das 
durch aufgehoben. 
® 5.) Als Einnahmen find auch die Geldzufchüfle zu bes 
handeln, welche eine Ober Einnehmerei auf Anmeifung 
der Generalfaffe von einer andern empfungt, um auf 
Rechnung diefer Kaffe Zahlungen zu leiften, wozu fie 
diefer Zuſchuͤſſe bedarf. | 
6.) Wenn andere zufällige, unvorhergefehene Einnah⸗ 
men vorkommen follten, fo werden darüber befondere 
Decreturen erfolgen. ‘ 


f 
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Die Ober@innehmer haben daher EHER vo 

zweierlei Art, 
1.) folhe, melde fie in folle von den Unter&rhebern 
erhalten, und die durch Zeichen controllirt find, und 
2.) ſolche, welche ſie ſelbſt unmittelbar in den einzelnen 
vorkommenden Faͤllen machen, und die ug Bus 

Zeichen controllirt werden, 

Die Belege der Einnahmen, welche die OberEinneh⸗ 
mer von den Ortszollern und Acciſern erheben. find die 
Manualien dieſer Rechnungspflichtigen mit ſaͤmmtlichen 
Beilagen. Die Einnahmen an Gtrafgeldern und Zoll⸗ 
oder Acidgefällen, welche darunter enthalten find, wer 
den durch dad Urtheil beſcheinigt, welches in lezter Inſtanz 
die Strafe ausgefprochen hat, Der Erloͤs aus confiscirten 
Waaren muß noch weiter mit dem VerſteigerungsProtokoll 
urkundlich nachgewiefen werden. 


$. 2 
Bon den Ausgaben und AusgabsBelegen. 

Aus dem Ertrag der Zölle, des Accifes und des Ohm⸗ 
gelds werden nur diejenigen Ausgaben, geleiftet, welche 
die Adminiſtration diefer Gefälle felbft veranlaßt. 

Die Ortözoller und Acciſer müffen ihre volle Bruttos 
Einnahmen aufliefern. Nur die GrenzZoller dürfen in 
ben drei inf $. 78. der ZollÖrdnung aufgeführten Fällen 
die Zurüdzahlung des halben Eingangszolls leiſten. Ihre 
ganze Brutto@innahme lauft jedoch durch die OberEins 
nehmereiRechnung, indem ſie die Quittungen uͤber die 
geſchehene 


vd 
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geſchehene Ruͤckverguͤtungen, die ihr Ausgabsmanual Bils 
den, ftatt baarem Gelde aufliefern. 

Ale in einem Obereinnehmerey Bezirk vorkommende 
Zahlungen, welche die Adminiſtration des Zolls und des 
Acciſes in dieſem Bezirk veranlaſſen, find von der Ober⸗ 
einnehmeren zu leiften. N 

Diefe Zahlungen find entweder — sn fe eine 
allgemeine Legitimation erhalten, oder folche, wor 
zu fie einer befondern Decretur der Controlllammer 
bedürfen. ' 

Zu den erften gehören: 

1.) Die Befoldungen der Obereinnehnter,, und was das 
runter enthalten ift, fo wie die Traftamente ihrer 
Scribenten. 3 

Die Beftimmung ob unter der Befoldung ein Avers 
fum für Schreibmaterialien, Padrequifiten, Poſtſcheine 
u. dgl. begriffen wird, bleibt zur Zeit noch ausgeſezt. 

Statt der Befcheinigung diefer Nusgabe liefert der 
Obereinnehmer die Quittung für feine surüdbehaltene 
Befoldung auf. i 
2.) Die Hebgebühren, welche den Drtözollern und Acci⸗ 

fern und vielleichse den Obereinnehmern werden ver: 

milligt werden. 

Diefe Ausgaben find dur die Quittungen derſel⸗ 

ben zu befcheinigen. | 

3.) Die Befoldungen des AuffichtöPerfonals, in fo weit 

. fie auf die EinnehmerepCaffen werden angemiefen 


werden. 
A. Merosdnungen, 2ter Theil. K 
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4.) Die den Muͤllern zugeſicherte 2 fr. für jedes Mal⸗ 
ter Bier⸗ oder Eſſig Malz, das auf ihre Muͤhle ger 
bracht worden, und das ſie in die zu fuͤhrende Re⸗ 
giſter eingetragen haben, nach 6. 30 der’ Accidords 
nung. Die Muller befheinigen den Empfang auf 
dad Regiſter, welches fodann als Beleg zu diefer 

Ausgabe gilt. 

6.) Die den Landes, Siandeds und Brundherrlichen 
Eörftern bewilligte zwen Pret. von dem Werthe der 
Accisgeihen, Die fie denjenigen abgenommen haben, 
welche Holz aus dem Walde abführen. 

Mit den Quittungen der Förfter, mit den von ih⸗ 
nen vierteljährig zu übergebenden Regiftern und ven dazu 
gehörigen Zeichen muͤſſen diefe Zahlungen befcheinigt wer⸗ 
den. 

6.) Alle Rüdvergütungen, welche nach der Zoll s Accide 
und Ohmgelds Ordnung vorkommen können. Gie fins 
den in folgenden Fällen ftatt: 

a.) Wenn ein Wirth, der zugleich patentifirter Wein⸗ 
händler ift, aus feinem Wirthſchaftskeller 
Wein im Großen in dad Ausland verfauft, fo er: 
hält er per Fuder 6 fl. 40 fr. für den bezahlten Accis 

und 18 fl. für dad Ohmgeld ruͤckverguͤtet. 

. db) Wenn ein Bierbrauer Bier in das Ausland abfezt, 
fo erhält er 8 fl. zo fr. per Fuder und 

c.) ein jeder, der Branntwein ind Ausland verführt, 
nad Berfchiedenheit der Faͤlle 33 fl. 20 fr, oder 50 fl. 
per Fuder ald Vergütung ausbezahlt. 
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d.) Bem Effig, der im Lande fabrizirt oder von wel⸗ 
chem der Eonfumtien3Accid an der Grenze entrichtet 
worden ift, werden per Fuder 4 fl. 10 fr. ruͤckerſezt. 

BZ Wenn ein Wirth, er mag Weinhändler fenn oder 
nicht, Wein im Großen aus feinem Wirtbfchaftsteller 
im Lande verkauft, oder wenn ein Wirth, der nicht 
patentifirter Weinhaͤndler ift, -aus feinem: Wirths⸗ 
ſchaftskeller Wein im Großen ind Ausland verführt, 
fo werden nur ı8 fl. per Fuder neuen Maaſes für 
dad Ohmgeld, für den Accis hingegen a... vers 
gutet, 

f.) Die Ruͤckzahlungen des Accifed von Immobilien Tin, 
nen in den Faͤllen, wo diefelbe gefezlih ausgefpros 
hen find, nur auf die Legitimation des Kreisdirec- 
toriums erfolgen. 

g) Die Rüdzahlungen des Zolles, melde nach $. 78. 
der Zollordmung vorfommen koͤnnen, werden von den 
Grenzzollern, auf Rechnung der Obereinnehmeren ger 
feiftet. Die Ruͤckzahlung des Tabaksacciſes erfcheint 
nicht in Rechnung, da fie effective nur durch Die Abs 
rehnung an dem Ausgangszollfage geleiftet wird. 
Ale dieſe Ruͤckzahlungen von a — g Werden durch 
die Quittungen der Empfänger, und in allen Faͤl⸗ 
len wo die Rüdvergütung wegen ftatt gehabter Aus; 
fuhr ind Ausland gefhicht, noch durch die Atteftate 
belegt, deren Form sub Nro. XIV. der Inſtruktion 
für die OrtöAccifer, vorgeſchrieben ift. j 


Ra 
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| Sn dem sub Lit. G. angeführten Falle ift das 

Ausgabs Manual der Brenzzoller fammt Beilagen die 
gältige- Befcheinigung. 

7.) Es gehören auch hieher noch die Rüdzaplungen von 
unrichtig angefezten und erhobenen oder aus Gnade 
nachgelaffener Acciss-Zolls oder ChmgelddBeträgen, 
deren Rüderfaz defretirt wurde. Um diefe Ruͤck⸗ 
zablungen von den sub Nro. 6. aufgeführten mit eis 

nem Auddrud zu unterfcbeiden, follen diefelben im⸗ 
mer unter der Rubrit Ruͤckerſaz, und jene sub 
Nro, 6. sub rubro Rüdzahlungen aufgeführt 
werden. Die Ausgabsbelege find bier die Weifungen 
ber KreisDirectorien und die Quittungen der Ems 
pfänger. 

8.) Die Koften der gerichtlihen Berfolgung der De— 
fraudanten. Hieher gehören: 

a.) Die Unterfuchungs > und fonftige Koften, wenn 
Jemand von einem beftellten Auffeber 
als Defraudant angellagt und vom Gericht freis 
gefprochen. worden if. Sn foldyen Fällen, wo 
der Fiscus unterliegt, werben zwar feine Taren 
und Sporteln angefezt, allein es koͤnnen fonft 
Koften aufgelaufen feyn, z. B. durch Augens 
ſcheine, Zeugenabhoͤre, Aufenthaltsloften der ans 
geblichen Defrandanten u.f. f. auf deren Erfaz 
der Richter fprechen kann. Solche Koften. darf 
aber. der Obereinnehmer nicht cher zahlen, als 
bis die Decretur des einfhlägigen KreisQirecs 


un 
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toriums erfolgt iſt. Dieſe Decreturen und die 
Quittungen der- Empfänger find Die ‚Belege dies 
ſes Ausgabspoſtens. 

b.) Wenn die Defraudation erwieſen, die Geldſtrafe 
auch ausgeſprochen iſt, wegen" Unvermoͤgenheit 
des Defraudanten aber in eine Leibes ſtrafe vers 
wandelt wird, fo erhaͤlt der Denunciant' 3 fl! 
Anzeigs Gebuͤhr, und für jeden "Gang 'dfe tars 

ordnungmaͤßige Gebuͤhr. 35 
Als Beleg einer ſolchen Ausgabe iſt ein Atteſtat des 
Amts, das der Fall, wofür dieſe Sebuͤhren angeſptochen 
werden, von ber angegebenen Art ſey, und eine Decretur 
der Gangsgebuͤhren von demſelben Beizußringen. 

9) Die Diäten der Zoller- und Accifer, welche zur Ab⸗ 
redhnung,an den Obereinnehmerey Siz fommen. Diefe 
Diäten find nach der Enkfernung des Wohnorts des 
Zollers oder Acciſers vom Abrechnungsort beftimmt. 
Die geſchehenen Zahlungen-werben durch Dpittungen 
der Empfänger befcheinigt. 

10.) Die Belohnung der Boten, welche die, auf dem 
Poſtwagen zu verfendende Gelder an die nächfte Poſt⸗ 
flatton :Aberbringen. Diefe Zahlung kann nur bei 
Ben wenigen Obereiünehmern  vorfommen, an deren 
Wohnſiz fein Poftamt oder feine PoſtErpeditien be: 
ſtehet. - Sie wird ebenfalls — die ——— des 
Empfaͤngers belegt. 

11 ) Die Bezahlung des Weins, der auf Rechnung der 
Staatskaſſe einzelnen Accispflichtigen nach $. 5. ber 
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Juſtruktion für die OrtsAcciſer abgenommen wurde. 

Dieb ift eigentlich nur ein Borfhuß, da folher Bein 

auf der Stelle sffentlich verlauft werden muß. 

Es Tommt daher nur die Hälfte des Berluftd, ber 

etwa bei dem Berfauf entfteben Tann, in Rechnung, 

fonft müßte die Bezahlung des Weins in Ausgabe 
. und ber Erlös in Einnahme genommen werben. 

Soüte ein folder Fall, der immer zu den auffers 

ordentlichen gehört, vorkommen, fo müflen bie 

Quittungen des Acciöpflihtigen über die Bezahlung 

des ihm abgenommenen Weind und des Berfaufss 

Protofolld..ald Beilagen beigebracht werden. 

Died find die Zahlungen, zu denen die Obrteins 
nehmereyen eine allgemeine Autorifation erhalten. 

12.) Andere Zahlungen, ald die hier aufgeführten darf 

der Obereinnehmer nicht leiſten, wenn er nidt eine 

| befondere Weiſung hiezu von der Eontrolffammer er» 

Hält. Die Koften ber Unterhaltung der Einnehmes 

reyGebaͤude liegen, da diefelben zu den Staat3Dos 

mainen gehören, auf den DomainenGaffen. 
$%. 4 
Controlle der Zoller und Accifer. 

Die Einnahmen der DOrtözoller und Accifer werben 
durch Geldzeichen und durch die Zahl der Manualbogen, 
durch Atteftate und Negifter controllirt. Aus den eins 
zelnen Inftruftionen für diefe Unterverrechner if das 
Detail der Controlle zu erfehen. 
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Alle vorgefchriebene Beilagen der Mamalien find als 
Mittel zur Controlle anzufehen. ine vorzügliche Aufs 
merkſamkeit müffen fie den Atteftaten und Fafiionen über 
die Weinpreife und dem Regifter der Müller über das, 
aus ihren Mühlen gebrachte Malz, fo wie dem Gontroll- 
regifter uber dad veracciste Malz und bie — 
nahmen widmen. 

Wenn ſie finden, daß die Weinpreiſe auffallend nie⸗ 
der angegeben worden ſind, ſo haben ſie ſich an den Ober⸗ 
Inſpeltor zu wenden, damit dieſer eine Unterſuchung 
veranlaſſen kann. Sie werden dabei vorzuͤglich auf die 
Gegenden Ruͤckſicht nehmen, woher der Wein kommt, ſich 
in beſtaͤndiger Kenntniß der Weinpreiſe in den verſchiede⸗ 
nen Gegenden des Landes, und benachbarten Weinlaͤndern 
zu unterhalten ſuchen und daruͤber, ſo wie uͤberhaupt 
uͤber alle dergleichen Gegenſtaͤnde, bei jeder Gelegenheit 
mit dem Oberinſpektor und den Bezirksinſpektoren Ruͤck⸗ 
ſprache nehmen. 

Die Regiſter der Muͤller über das auf ihre Muͤhlen 
gebrachte Biers und EffigMalz muͤſſen fie ſorgfaͤltig mit 
den Manualien der Accifer vergleichen, und unterfuden, 
ob jeder Bierbrauer, der im Negifter des Muͤllers vors 
fommt, aud in dad Manual des Aceiferd und zwar mit 
benfelben Malz Quantitäten eingetragen ift. Da die Biers 
Brauer häufig ihr Malz auf Mühlen bringen mäflen, bie 
ſich nicht in ihrem Wohnort befinden, und derfelbe Acci⸗ 
fer, der den Accis einnimmt, nicht auch dad Negifter des 
Muͤllers "erhält, jene Bergleihungen alfo nicht anftellen 


L} 
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Tann; fo ift es nothwendig, daß die Obereinnebmer fich 
dieſe Controlle ebenfalls angelegen feyn laflen. Die Res 
gifter über die Suttaufnahmen erhaften fie erft nad Ver⸗ 
fluß des Jahrs. Diefe follen ihnen Dazu dienen, aus der 
Quantität ded gebrauten Biers zu ermefien, ob der Ac⸗ 
cis von dem hiezu nöthig same Malz richtig bezahlt 
worden ſey. 
Die Obereinnehmer haben zu verſehen: 


a.) Alle Zolfer mit den nöthigen Zoll Geldzeichen und 
Zoll zeichen Controllbuͤchern. | 


b) Die Grenzzoller mit Durchgangs⸗ Eat s und 
Ausgangszoll auch mit Accis Manualien, Accis Geld⸗ 


zeichen, Accis Controllbuͤchern und Ruͤckzahlungs Mes 
nualien. 


c.) Die Zoller an Speditions orten mit Durchgangs⸗ 
Eingangs⸗ und Ausgang 8Zoll Manualien, 


d.) die Zoller an Orten, wo eine PoſtExpedition bes 
ftehet, *) mit dem Ausgangs⸗ und Eingangszoll Manusf, 
und wenn an einem foldhen Ort auch Spedition ge⸗ 
trieben wird, oder der Durchgangszoll von Waaren, 
die auf Poftwägen verführt werben, erhoben werben 
fol, aud mit den Durchgangszoll Manualien. 

e.) die SntermediärZoller insbefondere nody mit den 
Sceinen, die sub Lit. H. der Zollordnung vorge: 
fhrieben find, , 

£.) die Zoller an Viehmarktsorten indbefondere a mit 
ben Pafiterfcheinen sub Lit, L. der Zollordnung 





⸗ 
*) jest die Poſtwagens Erpeditionen. 
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8.) die Ausgangszoller mit den Ausgangszoll Manua⸗ 
lien 

h.) ſaͤmmtliche Acciſer mit Accisgeldzeichen, Accis Ma⸗ 

nualien, Controllbuͤchern, ſodann mit ſaͤmmtlichen 

Formularien, deren fie nach ihrer beſondern Inſtruk⸗ 

tion und nach den Ortsverhaͤltniſſen beduͤrfen. 

Es ſind jedem Zoller und Acciſer ſo viele Geldzei⸗ 
chen einzuhaͤndigen, daß er für einen ganzen Monat da⸗ 
mit ausreichen Tann. Verlangt er im Laufe des Monats 
einen neuen Vorrath, fo hat ihm der Dbereinnehmer ge: 
gen Quittung fo viele Zeichen abzugeben, daß er nit 
Leicht in den Fall fommt, eine zweite Lleferung zu vers 
langen. Mehr ald drei Abgaben, eine zur ‚Zeit der Ab⸗ 
rechnung, eine zweite und dritte im Laufe des Monats 
tönnen wohl nicht vorfommen, wenn der Dbereinnehmer 
diefe Borfchrift befolgt, und follte auch nicht vorkommen, 
weil das Gontrollbuch des Acciferd nur auf 3 Lieferun⸗ 
gen geſtellt ift. 

Sedem Zoller und Xccifer find jährlich 7 Bogen aß 
Controllbuch ——— welche für zwölf Monate hin⸗ 
reichen. | 

$. 5. » 
Berfahren bei der Abrehnung mit den Zollern 
und Acciſern. 

Die Obereinnehmer haben mit den Ortözollern und 
Accifern monatlich) abzurechnen, und Die Zolls und Accis⸗ 
einnahme vom verfloffenen Monat zu erheben. Es 
müß einem jeden ein für allemal ein Tag beftimmt wers 
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den, an dem er fih am ObereinnebmereyGige zur Ib 
rechnung ftellen muß. Die Abrechnunggzeit für jeden ver 
‚Koffenen Monat läuft vom ıten bis zum ı5ten ded new 
angehenden Monats, fo daß bei der Ausdehnung der 
Obereinnehmerey Diftrifte in einem Tage mehrere Zoller 
und Accifer abgefertigt werden müflen. Damit für bie 
Zoller und Acciſer fo wenig Zeit als möglich verlohren 
gehe, ift denſelben die Zeit genau zu beſtimmen, wo die 
Abrechnung mit ihnen gepflogen werden fol. Sollten 
die Zolls Accis⸗ u. Ohmgeldögefälle an einem Ort fi 
unbedeutend ſeyn, dag die Koften der monatlichen Abreir 
sehnung im Berhältnig zum monatlichen Betrag biefe 
Gefälle zu hoch fteigen würden, fo kann, menn ein fol 
her Ort dem ObereinnehmereySiz nicht ganz zahe liest, 


für die Zoller und Acciſer in demfelben ein, zwei oder det 


monatliher Abrechnurfgstermin beftimmt werden. € 
mus jedoch in einem jeden folhen Kalle bei der Controb 
kammer vorberfamft darüber angefragt werden. ben ſe 
find die Zolfer und Xccifer anzuweifen ihren Geldvorrath 





nie fo ſehr anwachſen zu laſſen, daß fie wegen ſicheret 


Verwahrung der Gelder in Verlegenheit kommen koͤnnen. 


In einem ſolchen Falle hat er ſogleich dem Obereinneh' 
mer eine Abſchlagszahlung zu leiſten, wofür er eine Je 
terimsQuittung erhält, und die in das Obereinnehmert‘ 
Sournal nur innerhalb Falzes eingetragen, alfo nid! 
ausgeworfen wird, da die ganze Einnahme von jeder 
Monate erft zur Ahrechnungszeit in dem Jeurnal ausge⸗ 
worfen werden darf, um reine Monatsrechnungen zu erhalten. 
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Was die Abrechnung ſelbſt betrifft, fo haben die Ober⸗ 
einnehmer | 
1.) die Manualien quo ad calculum in Gegenwart 
der Rechnungspflichtigen zu prüfen und zu unterfus 
hen, ob die, nah den Inſtruktionen der Zoller und 
Acciſer erforderlihen Beilagen vorhanden find, 


2.) Die Summen der Accis@innahmen und der ZollEin⸗ 
nahmen find befonderd zu ziehen, wenn gleich ein Ac⸗ 
cifer zugleich Zoller ſeyn follte. 

3.) In dem Controllbuch find die gezogenen Summen 
des Empfangd und des Vorraths zu prüfen, die ein, 
getragenen Empfangsfummen mit den Büchern der 
Obereinnehmer zu vergleichen, der eingetragene Bors 
xath am erften des neuen Monats , von der Summe 
des Vorraths am erften des verfloffenen Monats und 
bes Empfangs im Laufe deffelben abzuziehen, und 
auf dieſe Weiſe der Verbrauch an Zeichen herzuſtellen. 
Dieſer Verbrauch iſt mit der Einnahme nach den Ma⸗ 

nualien zu bilanziren. 

Wenn mehr Zeichen verbraucht wurden, als die 
Einnahme nach den Manualien betraͤgt, ſo iſt der Mehr⸗ 
verbrauch dem Rechnungspflichtigen zu Laſt zu ſezen. 

Es iſt dabey zu bemerken, daß fuͤr Zollzeichen und 
Acciszeichen beſondere Controllbuͤcher gehalten werden, 
daß alſo die Summe der AccisEinnahmen nad dem Mas 
nual mit dem Verbrauch an Aceiszeichen und die Summe 
der Zoll@Einnahmen, nah den Durhgangss Eingangs 
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und Ausgangs Manualien, mit diem Verbrauch an Zoll⸗ 
zeichen zu controlliren ift. | 
4.) So viel die Einnahme nah den Accis⸗ und Zoll⸗ 

Manualien und refp. der Verbrauch an Zollzeichen 

nach dem Controllbuch, in dem verfloſſenen 

Monat betragen hat, ſo viel muͤſſen die Acciſer und 

Zoller an baarem Gelde aufliefern. 

Die Graͤnzzoller, welche nach $.78. der Zollordnung 
eine Ruͤckverguͤtung zu leiſten haben, liefern wie, bereits 
erwähnt wurde, die Quittungen über die geſchehene Rudı 
zahlung ftatt baarem Gelde auf. 

5.) Die Accis-Durchgangs-Eingangs⸗ und Ausgangszoll 
Manualien, und das Manual über zuruͤckbezahlte Zölle 
nehmen die Ober@innehmer den Xeccifern und Zollern 
mit allen fpeziellen und allgemeinen Beilagen ab. 

Sie geben ihnen aber das Controllbuch mit einem 
neuen hinlänglihen Zeihen®Borrath zuruͤck, den ſie ſelbſt 
in die mit den Worten ıter Empfang uͤberſchriebene Cor 
Ionne in das für den neu angefangenen Monat eröffnete 
Blatt eintragen. Den Acciſern laſſen fie noch die Regis 
fter Über die Accis Schuldigkeiten der MWeinProduzenten 
und Weinhändler, fo mie die Regiſter über die Bierfutts 
Aufnahmen, und das DriginalVerzeichniß über den Accis 
von Immobilien und Erbfchaften in Händen, von wel 
chem Leztern fie aber jeden Monat eine Abſchrift erbaften. 

6.) Nah vollendeter Abrechnung ſtellen die Obereinnch» 
mer über die empfangenen Gelder Quittungen auß, 
und zwar, wenn ein Accifer zugleich Zoller ift, oder, 


4 
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wenn ein Graͤnzzoller AccisEinnahmen aufgeliefert 
hat, beſondere Quittungen uͤber die aufgelieferte Ac⸗ 
cis⸗ und Zollgefaͤlle. Dieſe Quittungen haben die 
Form, welche die Beilagen sub Nro. I. u. IL. dars | 
fiellen, und werden in duplo angefertigt, wovon 
eine ald Beweis der Zahlung vom Öbereinnehmer, - 
die andere ald Gegenſchein von dem Zoller oder Acs 
cifer zu unterzeichnen ift., Die legtere nimmt der 
DObereinnehmer zur Hand, und fehidt fie feiner Zeit 
mit den Manualien zur Sontrollfammer ein. 

Hierauf bat der OÖbereinnehmer 

7.) die Hebgebühren zu berechnen, welche den Zolfern 
und Acciſern von den aufgelieferten Geldern verwil⸗ | 
ligt werden follen, denfelben den beredn Betrag 
und die geordneten Diäten auszuzahlen "und ſich 
dafür eine Quittung audftellen zu laffen. 

8.) Sollte ein Ortszoller oder XAccifer im Laufe Yes 
Monats gar feine Zolls oder AccisGefaͤlle eingenom⸗ 
men haben, fo muß er dies fchriftlich betätigen, und 
ſich durd Borzeigung feiner Geldzeichen und ber 
ManualBogen daruber ausweiſen. 


⸗ 


In unbedeutenden Orten kann dieſer Fall in N Mr 
fehung des Ausgangszolls, bei Graͤnzzollern in Anſehung 
des Acciſes von eingehenden Conſumtions Artikeln oͤf⸗ 
ters eintreten. 

Wenn ein J nicht ſo viel Geld auf⸗ 
zuliefern im Stand iſt, als er nach dem Manual einge⸗ 
nommen bat; fo muß der Obereinnehmer dem betreffen 


x 
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den Amte auf der Stelle die Anzeige davon machen, und 
unter Communication mit dem Oberinſpector bei dem 
KreidDirectorium auf die Entfernung defielben vom Dien⸗ 
fte, und auf die fchleunigfte Wiederbefesung feiner Stelle 
antragen, auch fogleih ein taugliches Eubject, wenn 
demfelben ein folched befannt ift, in Vorſchlag bringen, 
welches dad Amt in dringenden Fällen ohne weiters pro 
viſoriſch zu beftätigen bat. j 

Sollte ein Zoller oder Accifer zwar den nach dem Accis⸗ 
Manual eingenommenen Betrag aufliefern, jedoch mehr 
: Zeichen verbraudt haben, als die Einnahme nad tem 
Manual beträgt, und nicht im Stande ſeyn, dad Deftit 
dur abzugebende verdorbene Zeichen zu deden, fo hat 
fi der Ya warn das Deficit nicht bedeutend 
ift, zu Pfhugen, den fehlenden Betrag an ben Erhebungd 
gebühren und Diäten des Nechnungspflichtigen zuräd zu 
behalten, wenn aber der an Zeichen fehlende Betrag be 
deutend ift; fo bat derfelbe dem Oberinſpector Nadridt 
davon zu Zeben, bamit diefer die nähere Unterſuchung 
veranlaflen fann, den Zeichenverluft dem Zoller oder Ar 
eifer einftweilen zur Laft zu fegen, und die Erhebungs⸗ 
gebühren einzuhalten. 

$. 6. 
Reviſion der Arbeiten der Zoller und Aceiſet 
nach gepflogener Abrehnung. 

Wenn der Obereinnehmer mit allen Zollern und Ac⸗ 
eifern feined Diſtrikts abgerechnet hat; fo muß er die 
zuruͤckbehaltenen Arbeiten derfelben einer nochmaligen ge⸗ 
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nauern Prüfung unterwerfen "und unterfuchen: ob vie 
Einträge in die Manualien den Vorſchriften gemäß eins 
gerichtet worden find, welche die Jnſtruktionen für die 
Zoller und Xccifer und die Zollorbnung felbft enthalten, 
ob die Anfäge nah den Zolls und AcciöTarifen gemacht 
und richtig berechnet, und die erforderlihen Beilagen 
überall in der vorgefchrivbenen Form beigebracht worden 
find. Die Zeit der nächften Abrechnung ift fodann zu bes | 
nugen, um die Zoffer und Accifer in ihrer Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rung zu unterrichten , fie auf die materielle und formelle 
Gebrechen ihrer Dienftführung, welche der Obereinnchs 
mer in den Manunlien ded verflofenen Monats, erft 
nah geflogener Abrechnung entdeden konnte, auf unrich⸗ 
tige Anwendungen der Gefeze, auf gefezwidrige Anfäze 
aufmerffam zu machen, fie zur richtigen Führung ber 
Manualien und Regifter und vorſchriftsmaͤßigen Ausftels 
lung der vorfommenden Atteftate anzuweifen, fie zu prüs 
fen: ob fie die erforderliche Fertigkeit in Reduktionen 
ihrer Orts Maaſe auf das neue Maas erlangt haben, und 
ihnen, wo es noͤthig ift, darin Unterricht zu ertheilen, 
Eine vorzüglihe Aufmerkſamkeit hat der Obereinnehe 
wer auf die vorfchriftemäfiige Führung der HulfsRegifter 
zu richten, worüber die Vorfchriften im $. 18. der In: 
ftruftion für die Accifer gegeben worden find. Die in 
Diefe Regifter eingetragene Zahlungen müffen genau mit 
Dem Accis Manual übereinftimmen. Auch in Beziehung 
auf Ausflände, welche allein bei den in dieſe Verzeichniße 
eingetragenen Schuldigfeiten vorfommen koͤnnen, wird 
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ihnen die genaueſte Aufmerkſamkeit empfohlen, und die 
ſchleunigſte Beitreibung der Ruͤckſtaͤnde zur vorzuͤglichſten 
Pflicht gemacht. | 

Wenn fie aus den Manualien entnehmen, daß einem 
Accis- oder Zollpflihtigen mehr abgenommen, oder ne 
niger angefezt wurde, als er fhuldig war, und dad Ob⸗ 
ject nicht ganz unbedeutend iſt, fo haben ſie darüber:an 
das Kreis Directorium Bericht zu erſtatten, und ſich die 
Legitimation zu erbitten, das zu viel Erhobene zuruͤch be 
zahlen, oder das zu wenig Bezahlte durch die Ortoͤ Atü— 
fer nachträglich einziehen zu lafien, welche Leztern tie 
Einnahme in ihr Manual tragen, und dad gemöhnlide 
DeclarationdBollet fammt eldzeichen abgeben mul, 
worauf fie zu inftruiren find. Um die Berichtö@rftattun 
gen nicht zu vervielfältigen, find ale ſolche Fälle in ein 
Berzeihniß zu tragen, Dad dem KreisDirectorium monat 
lich zur Prüfung vorzulegen ift. 

Die Obereinnebmer find für die rihtige Dienftfuh, 


rung ihrer Untergegebenen verantwortlih, und mülm 
fi daher genau mit den Inſtruktionen bekannt madhen 


welche denfelben gegeben worden find, was fchon um dei 
willen unumgänglich nothwendig it, weil: ihre eigene 
Berrihtungen in dem engften Zufammenhang mit dA 
Gefhäften der Zoller und Acciſer ftehen, und die ihn 
für ihre eigene Gefhäftsführung gegebene Inftruftion fi 
auf jene bezieht, und dadurch zum Theil vervoliftändig 
wird. 


Jedes 








Ober Einnehmer. 161 
Jedes Dienſtgebrechen ihrer Untergebenen, welches 
ihnen bei der Abrechnung oder ſonſt bekannt wird, und 
dad eine Entfernung derfelben vom‘ Dienfte, oder fonft 
eine Ahndung nach ihrem Ermeffen nach ſich ziehen folfte, 
haben fie dem Kreisdirektorium gemeinfchaftlich mit dem 
Oberinſpektor einzuberichten, und von demfelben, den 
oben $. 5. Artikel 8. erwähnten dringenden Fall ausge⸗ 
nommen, wo ſie gemeinſchaftlich mit dem Amte proviſo⸗ 
riſch einſchreiten koͤnnen, die Reſolution zu erwarten. 
| $. 7. | 
Bon dem Subordinationd » Verhältnig der 
Dber@innehmer gegen die Kreisdireftorien 
und die Controllfammer. 

Die Ober@innehmer ftehen. ald Berrechner der Zolls 
Accis⸗ und Ohmgeldsßefälle in einem doppelten Subors 
dinations Verhaͤltniß. 

Dem Kreisdirektorium ſteht die Aufſicht uͤber ihre 
Dienſtfuͤhrung, die ganze DienſtPolizey, das Recht der 
DienſtUnterſuchung, der Anordnung ſchneller unvorherge⸗ 
ſehener KaſſenStuͤrze, und die Befugniß zu, auf die Ober⸗ 
EinnehmereiKaſſen ſolche Zahlungen anzuweiſen, wozu 
nad $. 3. dieſer Inſtruktion die Decretur des Kreisdirek⸗ 
toriums namentlich erfordert wird. Sn allen Streitigs 
Teiten der Ober@innehmer mit andern Landesherrlichen 
Standes⸗ oder grundherrlichen Behörden, die Bezug auf 
Die, Verwaltung der indirecten Steuern haben, und in 
Streitigteiten derfelben mit einzelnen Accispflichtigen oder 
mit den OrtsAcciſern oder Zollern, kommt dem Kreisdis 


®. Verorbnungen. ater heil. e 
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rektorio die Entfheidung zu. An diefes haben fie in allen 
Gegenftänden,, die das Materielle ihres Dienftes betreffen, 
Berichte zu erflatten, und ihre Anfragen zu richten. Alle 
Weifungen, welche fie von demfelben erhalten, müffen fie 
ſtreyg und unverzuͤglich befolgen. 

Nur das Rechnungsweſen im engern Sinne, und die 
eigentlichen KaſſenOperationen ſtehen nicht unter der Lei⸗ 
tung des Kreisdirektoriums. 

In dieſer Beziehung ſind die Ober Einnehmer unmit⸗ 
‚telbar ber Sontrol Kammer zu Karlsruhe untergeordnet, 
welche bei dem Großherzog. Finanz Minifterium (Steuer 
Departement) aufgeftellt ift, und der Generalfafle zur 
Seite fteht. 

$. 8. 

Mähere Beftimmungen über das Berpättnig 
Bier OberEinnehmereien zur Controllfammer 
und Generalfaffe. 

a.) In Beziehung auf Sontrolle. 

So wie die Unter@rbeber von den Ober@innehmern, 
fo werden diefe Letztere von ber Control Kammer durch 
Geldzeichen controlirt. Die Ober Einnehmer werden fi 
hieraus felbft den Schluß: ziehen, daß fie fehr forgfältig 
und vorfichtig mit diefem Papiergeld zu verfahren haben. 

Sie erhalten daſſelbe unmittelbar von der Control» 
Kammer, an die fie fih bei Abnahme ihres Vorraths, 
jedesmal bei Zeiten zu wenden haben, damit ſie nie in 
den Fall kommen, die AbgabsForderungen der Zoller und 
Acciſer nicht befriedigen zu koͤnnen. Der Mangel eines 
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Sinfängfigen Vorraths an Geldzeihen, dem der Ober⸗ 
Einnehmer nicht zu ‚einer Zeit zuvorzufommen füchte, we 
er noch bis zum eintretenden Mangel eine Lieferung von 
der EontrollKammer auf dem Poftwagen erwarten Tonnte, 
wird als ein wahres Dienfigebrehen angefehen und bes 
ſtraft. Da es dieſer Behörde oft ſchwer fallen Tann, 
mehrere Forderungen auf einmal zu honoriren, aud der 
| Poftwagen oft nicht Raum genug bat, ftarfe Sendungen 
anzunchmen ; fo wird ihnen die allgemeine Vorſchrift ers 
theilt, ihren Borrath nie unter die Summe des wahr⸗ 
ſcheinlichen Verbrauchs an jeder Gattung für dref Monate 
berabfinfen zu laffen. 

Die Entfhuldigung, daß fie ein Sqreiben auf die 
Poſt gegeben haͤtten, das verloren gegangen ſeyn muͤſſe, 
wird nicht fuͤr guͤltig angenommen, wenn dieſe Angabe 
nicht durch einen Poſtſchein beſtaͤtigt werden kann. 

Sollte der Fall eintreten, daß dem Ober Einnehmer | 
die verlangten Zeichen nicht zur gehörigen Zeit zufommen; 
fo hat er ſich einftweilen an bie benachbarte Ober Einneh⸗ 
merei’zu wenden, und fi, fo viel dieſe an Zeichen ent⸗ 
behren Tann, gegen RüdErfaß in natura fogfeih beim 
Empfang ded neuen Vorraths auszubitten, damit wenig» 
ſtens das augenblidliche Beduͤrfniß gedeckt wird. 

Fuͤr die Zeichen, welche ſie von der Controll Kammer 
erhalten, quittiren ſie auf den ihnen zugeſchickten Sorten⸗ 
Zettel mit umgehender Poſt. | 

Sie eröffnen in Gegenwart ihres ie: oder 
anderer glaubwürdiger Perfonen das ankommende Paquet, 

ge 
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damit fie durch diefe den etwaigen Abmangel an Zeichen 
gegen den SortenZettel befcheinigen können. 

| $. 9 
b,) In Beziehung auf BeldEinfendungen. 
Die GeneralStaats Kaſſe ift die CentralKaſſe der indis 

retten Steuern, wohin alle Einnahmen der OberEinneh⸗ 
mer nad) Abzug der auf der Adminiftration felbft haften 
ben Locals und Diſtrikts Ausgaben fliegen muͤſſen. 

1.) Die Zahlungen an die General Kaſſe koͤnnen auf 
zweierlei Weiſe geſchehen, a.) durch baare Lieferungen, 
b.) durch A ContoZahlungen. 

2.) Die baaren GeldEinſendungen geſchehen auf dem 
Poſtwagen. Wenn ſich an dem Wohnſiz des Ober 
Einnehmers kein Poſtamt oder keine Poſtexpedition 
befindet; fo muß derſelbe die einzuſendenden Gelder 
durch einen fihern Boten, oder durch fonft eine fichere 
Gelegenheit an die nächfte Poftftation abfchiden. 
Da dem Ober@innehmer die Wahl des Voten oder 

der Gelegenheit zufteht; fo gefchieht die Berfendung auf 
feine Gefahr. 

Es darf fein Geld auf den Poſtwagen gegeben wer: 
den, ohne daß dafür ein Poftfchein genommen, und bie 
Generalfaffe zu gleicher Zeit von der gefchebenen Aufgabt 
benachrichtigt wird. Die GeneralKaffe wird dem Oben 


Einnebmer den Empfang des Geldes jedesmal unverweilt | 






anzeigen. u Anzeige, die dem Ober Einnehmer 
ald Interim$Quittung dienen fol, innerhalb 3 Bo 
chen vom Tage der Aufgabe auf die Poſt an, gerechnet, 


L d 
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nicht ankommt; ſo hat derſelbe die GeneralKaſſe zu moniren, 


und zu aller Vorſorge das Poſtamt ein ſtweilen davon in 


Kenntniß zu ſetzen. 

3.) à ContoZahlungen werden nur auf erfolgende An⸗ 
weiſungen der GeneralKaſſe und auf Rechnung der⸗ 
ſelben geleiſtet. Der OberEinnehmer iſt verbunden, 
jede Anweiſung der GeneralStaats Kaſſe ohne allen 
Verzug zu honoriren, ſo weit es der Zuſtand ſeiner 
Kaſſe erlaubt. Dieſe Anweiſungen muͤſſen aber beſtimmt 
auf Zahlungen aus der indirecten Steuer 
Kaffe für Rechnung der GeneralKaſſe lauten, wenn 
einem Ober Einnehmer neben der Berwaltung der Accis⸗ 
Ohmgelds- und Zollgefälle, noch eine andere Vers 
rechnung, 3. B. die der directen Steuer übertragen 
ſeyn ſollte. Kommt in einem foldhen Falle, wo 
nämlih ein Dber@innehmer in Anfehung mehrerer 
folher Verrechnungen mit der GeueralKaſſe in Beruͤh⸗ 


rung und Abrehnung fteht, eine unbeftimmte Anweis . 


fung an, fo ift fie nicht aus der indirecten Steuer 
Kaffe, fondern aus andern Gefällen zu honoriren. 
Die Anmweifungen der GeneralKaſſe find von dreierlei 
Art. Sie kann die OberEinnehmer beauftragen: 
a.) eine einzelne beſtimmte Zahlung , oder 
b.) beftimmte, zu gewiſſen Zeiten immer wiederkeh⸗ 
rende Zahlungen, 3. B. PenfiondZahlungen, ober 


c,) einer andern Ober&innehmerei, oder auch anderen 


Verrechnungen einen Geldzufhuß für fie zu leiften; 
jeder Ober@innehmer, der einen folgen Zuſchuß 


u nn a a en — s 
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erhält, ift verbunden, fogleich mit umgehender Poſt 
dafür zu quittiren. 

4.) Bis zu Ende eined jeden Monats müffen der Ger 
neralKaffe alle Gelder aufgeliefert worden ſeyn, wels 
he im Laufe befielben eingegangen find. Da fogleid 
mit dem erften des nächften Monats von den Zollern 
und Xccifern die LocalCinnabmen vom verfloflenen 
Monat aufgeliefert werden, und die Kaſſe des Ober 
Einnehmerd daher ſogleich wiederum angefuͤllt wird, 
fo kann und muß derfelbe feine ganze Cinnahme des 
laufenden Monats bis zu Ende deffelben, ohne einen 
KaffenReft zurüdzubehalten, zur Generalfaffe einfenden, 
in fo fern er dieſe Gelder nicht nöthig hat, um die 
etwa bereit3 eingelaufenen Anweifungen derfelhen ho⸗ 
noriren zu koͤnnen. Diefen Ieztern Kal ausgenoms 
men, darf er nie über 1,000 fl. länger als 8 Tage 
in, der Kaffe liegen laffen, fondern muß, wie er biefe 
Summe beifammen bat, bdiefelbe jedesmal im Laufe 
des Monats an die GeneralKaſſe abfenden. Am lezten 
Poſttag vor Ablauf des Monats liefert er fodann den 

vollen Reft feiner Einnahme von demfelben auf. 


5.) Es wird mit der GeneralStaats Kaſſe monatlid 
auf folgende Weife abgeredynet. 


Der Ober&innehmer fertigt jedesmal am Lezten dei 
Monats oder in den erfien Tagen des neuen Monats ein 
Berzeichniß-über die auf Anmweifung der General Kaſſe gelei⸗ 

ſtete Zahlungen, dem er die Belege anſchlleßt. 
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Sodann entwirft er eine Quittung uͤber alle zu ſpe⸗ 
zifizirende GeldEinſendungen, die er im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Monats an die GeneralKaſſe gemacht hat, unter 

jedesmaliger Bemerkung des Tages, wo die Aufgabe auf 
die Poſt geſchah, ſezt am Ende die Summe der auf Rech⸗ 
nung der GeneralKaſſe geleiſteten Zahlungen unter Bezug 
auf das anzulegende Verzeichniß, und die demfelben ange: 
fhloffenen Belege bei, und zieht die Totalsumme, für die 
er eine MonatöQuittung zu erwarten hat. . 

Diefe Quittung wird von ihm felbft in triplo ent: 
worfen. Zwei Eremplarien werden der Generalfaffe mit 
ſaͤmmtlichen Beilagen zugefendet, welche ein Exemplar dem 
OberEinnehmer unterfchrieben zurädfchicdt, und das ans 
dere zuruͤckbehaͤlt. Das dritte Eremplar ift an die Con; 
troll Kammer einzufenden. Diefe DQuittungen find ganz 

Reinfach, wie die Beilage sub Nro, 2, zeigt, deren lezte 
Colonne frei zu laſſen ift, damit die GeneralKaſſe den 
Datum des Empfangs und das Folium des Journals eins 
ſetzen kann. Die OberEinnehmer dürfen fi durch nichts, 
ed mag Namen haben weldhen es will, abhalten laſſen, 
diefer Anordnung Folge zu leiften. Sollten noch höhere 
darauf Bezug habende Refolutionen ausftehen, fo ift deſ⸗ 
fen unerachtet abzufchlieffen, und der Anftand in der Abs 
sehnung zu bemerken. 

Es ift beinahe uͤberfluͤſſig, dabei zu erwaͤhnen, daß, 
wenn auch die Abrechnung erſt im Lauf des kuͤnftigen 
Monats, z. B. am zten Dit. gefertigt und abgeſchickt 
wird, diefelbe doch nur ſolche Rechnungs Pofitionen ent 


x 
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halten dürfe, welche in den verflofienen Monat gehören. 
Bis zum 15. eined jeden Monats laͤngſtens, muß die 
Quittung und refp. Abrechnung uber die Geldauflieferun 
gen und & ContoZahlungen auf die naͤchſte Poft gegeben 
werden. Der Berrechner darf daher nie den Testen Poſt⸗ 
tag vor dem 15. verfäumen. 

‚An dem Tage, wo biefelbe bei der. Generalſaſſe ans 
fommen follte, und nicht einlangt, wird von diefer Stelle das 
betreffende Kreisdireftorium fogleich erfudht, einen Boten an 
den fäumigen Verrechner abzufenden, der fih fo lange an 
dem OberCinnehmereiSige aufhält, bis der OberEinneh⸗ 
mer die verfpäteten Arbeiten gefertigt, und ibm, dem 
Boten eingehändigt hat. Der Leztere überbringt ſodam 
die Abrechnung dem Kreisdireftorium, welches diefelbe der 
Poft übergeben läßt. Es verfteht ſich dabei, dag die Abs 
fendung des Boten auf Koften ded Verrechners gefchieht. 

Da, wo die Abſchickung eined Boten nicht ftatt findet, 
wo naͤmlich der Ober Einnehmer am Siz des Kreisdirel⸗ 
toriums wohnt, tritt an die Stelle derſelben eine Strafe 
von 3 fl. — | = 

$. 10. 
c,) In Beziehung auf das Rechnungs weſen. 

1.) Der ControllKammer iſt die CentralBuchhaltung, 

das iſt die richtige und fortſchreitende Darſtellung aller 
Einnahmen an Zoll⸗Accis- und Ohmgelds Gefaͤllen, 
und aller darauf haftenden Ausgaben, 
2.) die Controll der mittlern Rechnungsbehoͤrden, d- i. 
der Ober@innehmereien, 
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3.) die Reviſion und Abhoͤr der — derſelben 
uͤbertragen. 

Die OberEinnehmer ſtehen daher in Beziehung uf 
ReviſionsGeſchaͤfte, RehnungsStellung, und überhaupt 
auf Comptabilität unmittelbar unter der Controll Kammer, 
und muͤſſen alle dahin Bezug habenben — der⸗ 
ſelben puͤnktlich befolgen. 

Um dieſe Stelle in den Stand zu * die ihr ob⸗ 
liegende Geſchaͤfts Verbindlichkeiten in ihrem ganzen Um⸗ 
fang zu erfüllen, erhalten die Ober@innehmer folgende 
Vorſchriften, welchen fie genau nachkommen muͤſſen. 


So wie die OberEinnehmer im Laufe eines jeben' 
Monats vom ı. bid zum 13 längftens mit jedem Zoller 
und Acciſer über die Einnapm® dom verfloffenen Monat 
abzurechnen haben, eben. fo müflen fie der Controll Kam⸗ 
mer vom 1. bis laͤngſtens zum 15. eined jeden Monats 
über ihre Einnahmen und Ausgaben tabellarifhe Rech» 
nungen und Etats ftellen, denen fie ale Manualien der 
Zoller und Acciſer mit den ſaͤmmtlichen RehnungsBelegen 
und eine Abfeprift ihres Journals, fo wie bie übrigen 
Etats anfchließen, von denen weiter unten gehandelt wer 
den fol. 

. Wenn nun alfo die Acciss Zolls und OhmgeldsOrd⸗ 
nung mit dem ı. April 1812. in Wirkſamkeit tritt: fo bat 
jeder Ober@innehmer mit fämmtlihen Zollern und Acci⸗ 
fern feines Diſtrilts vom 1. Map einſchließlich Bis laͤng⸗ 
find zum 15. Abrehnung zu pflegen. Sm Laufe des 
Monats April Können daher dem Ober@innehmer feine 


⸗ 
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Einnahmen, DefraudatisusFalle ausgenommen, vorlem 
men. Für diefen Monat bat er alfe im Monat May feine 
Rechnung ju fielen, wenn feine Strafen gefallen find. 
Mur in diefem legtern Hall hat er in bemeitraum vom 1. 
his zum 15. May die Abſchrift feines Journals einzufchiden, 
und fonft weiter nichts zu beobachten. Die erfien vol 
Rändigen tabellarifhen Redhnungen und Etats werben 
in dem Zeitraum vom 1. bis 15. Juny geſtellt. Dice 
muͤſſen alle Einnahmen und Ausgaben enthalten, welde 
der Ober Einnehmer im Laufe des Monats Map gemadt 
bat. Die Local@efälle vom Monat April erfheinen daher 
er in den Ober&innehmereifehnungen für den Monat 
May, welche zwifhen dem «. und ı5. Juny an tie Cow 
troll fammer einzufenden Rind. Eben fo werden die Rede 
nungen für den Monat Juny, welde die Strafgefaͤlle, 
bie der DberEinnehmer im Laufe dieſes Monats einge 
nonmen bat, und die Localefälle für den Monat Map 
umfaßt, die ihm von den Zollern und Accifern ebenfals 
im Laufe ded Monats Juny aufgeliefert wurden, in dem 
Zeitraum vom ıten bis ısten July an die Control Kam 
mer abgelaſſen, u. f. f. 

Wenn der Termin, welder für die Einfendung ber 
tabellariſchen Monats Rechnungen anberaumt worden if, 
nicht genug eingehalten wird, fo erfucht die Control Kam 
mer dad Kreisdireftorfum an eben dem Tage, wo die Me 
natöRechmungen hätten anlonimen können, wenn der Bew 
rechner biefelbe am legten Pofttage vor dem ı5ten dei 
Monats nicht auf die naͤchſte Poft gegeben hätte, um die 
Abfendung eined Strafboten. 














Ober Einnehmer. 171 

Ueberhaupt wird es bei allen Verſpaͤtungen gehalten, 
wie in dem in 6. 9. beruͤhrten Falle. 

Eine oͤfters wiederkehrende Nachlaͤſſigkeit in Beobach⸗⸗ 
tung der ein fuͤr allemal geſezten oder in einzelnen Faͤllen 
anberaumten Termine, zieht aber geſchaͤrfte Strafen und 
Dienſtunterſuchung nach ſich, deren Koſten alsdann jedes⸗ 
mal auf den ſaͤumigen Rechner fallen, wenn ſich durch 
dieſelbe auch keine weitern Dienſtgebrechen ergeben ſollten. 


6. 11. 
Formen der Comptabilitat. | 
3.) Don den Büchern, melde die Ober@innehmer in 
führen haben. 

a.) Journal. 

Die neuen indirecten SteuerGefaͤlle bilden eine ber 
{fondere Verwaltung. Es folgt hieraus, dag für. die: 
Berrehnung der Zolls Accis⸗ und OhmgeldsGefaͤlle, be 
fondere Bücher geführt werden müflen, wenn gleih dem 
OberEinnehmer noch eine andere herrſchaftliche Verrech⸗ 
nung uͤbertragen ſeyn ſollte. 

Den erſten Plaz unter den zu fuͤhrenden Buͤchern, 
behauptet 
I. Das Journal, welches zur puͤnktlichen und getreuen 

Aufzeichnung aller Einnahmen und Ausgaben, nach 

der Zeitfolge ihrer Ereigniß beſtimmt iſt. 

1.) Als leitende Grundſaͤtze uͤber die Fuͤhrung dieſes 

Buchs wird vorausgeſchickt: | 

a.) dag alle Einnahmen und Ausgaben auf die Gens 

tralBerwaltung zurüdgeführt werden, daß fomit in 
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den Büchern jeder EinnahmsPoften in feinem vollen 
Betrage und jede Ausgabe, wie fie wirflich geleiftet 
wurde, erfheinen muß; 

b.) daß eigentliche Ausgaben nur diejenigen find, 
welche als AdminiftrationsKoften ad K. 3. dieſer 
Inſtruktion auf dem Ertrag der indirekten Steuern 
ſelbſt ruhen. 

c.) Daß die Einnahmen und Ausgaben, die in em 
beftimmtes Rechnungs Jahr gehören, aber nach Abs 
lauf deflelben erft eingehen, und refp. geleiftet wer 
den, immer von den Einnahmen und Ausgaben dei 
laufenden RechnungsJahrs unterfchieden werden 
müffen. 

Vorſchuͤſſe für andere Caſſen dürfen nur auf Anwei⸗ 
fung der ControllKammer geleiftet werden. Es ift durch⸗ 
aus nicht geftattet, Gelder aus einer Cafle in die andere 
zu nehmen, oder dad Remanet des einen Journals mit 
dem Buthaben des andern zu belegen. 


'2.) Die getreue und pünftlihe Fuͤhrung des Journals 


ift die erfte und heiligfte Pflicht des Berrechners, 
deren Berlezung ald eines der wefentlidhften 
Dienftvergehen angefehen wird. 

3.) Jede Einnahme muß fogleich beim Empfang, ek 





das Geld in die Caſſe gelegt wird, jede Zahlung im 


Augenblid, wo fie gefchieht, in dad Journal fpe 
cififch eingetragen werden, d. hd. man muß aus 
dem Eintrag erfehen können, von wem die Einnabs 
me herruͤhrt, oder an wen die Zahlung geleiſtet 
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wurde, und unter welche Rechnungs Rubrik diefe 
oder jene. gehoͤren. Da der Eintrag ſogleich erfols 
gen muß; fo ergiebt fich daraus von felbft, s 
4) daß die einzelnen Einnahmen und Ausgaben, nad 
der Zeitfolge in dem Gournal vorfommen, in der 
ſie ſich ereignet haben. 


5.) Die volle Brutto@innahme der Zoller und Ac⸗ 
eifer erfibeint in dem Journal der Oher@innehmer,, | 
es duͤrfen daher die Adminiſtrations Koſten, die Pro⸗ 
zente der Unter Erheber, die Ganggebuͤhren ꝛc. nicht 
in Abzug kommen, weil dieſe Koſten in der Ausgabe 
vorfommen.. | ” 
6.) Es ift zur Erzielung der Gleichfoͤrmigkeit, durch 

welche alle Ordnung im Rechnungsweſen bedingt 
{ft, durchaus nothwendig, daß fich die Ober Einneh⸗ 
mer pünftlih an die Einnahms⸗ und Ausgabs⸗ 
Rubriken halten, die ihnen hier vorgezeichnet wers s 
den follen. | | & 

7.) Die Einnahms Rubriken ſind: 

a.) Accis⸗ za Ohmgeld, welde leztere im Journal 
immer unter der EinnahmsRubrik Accis begriffen 
wird. 

b.) Zoll 

c.) Fehlende Accids oder Zollzeichen. 

d.) Strafen. 

E.) Aufierordentlihe Einnahmen, 

f,) Zuſchuͤſſe von andern Verrechnungen. 
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a.) Die Accis⸗ und OhmgeldGefaͤlle werben entweder 
von den Orts Acciſern oder von den BrenzZollern, 
welche nad $. 5. der Inftruftion für GrenzZoller 
den Accis von Conſumtibilien bei der Einfuhr ins 
Land einzuziehen haben, dem Ober&innchmer aufr 
‚geliefert. 
| Aus dem Eintrag muß erfihtlich ſeyn: ob die einge: 
nommenen AccisGefaͤlle unter diefe oder jene Claſſe gehoͤ⸗ 
ren. Wo ber GrenzZoller nicht zugleich Accifer iſt, ergiebt 
fih dies von ſelbſt. Wenn aber ein ſolcher ſowohl die 
Ortsaccis Gefaͤlle, ald den Acid von eingehenden Cor 
fumtibilien zu erheben bat, alfo GraͤnzZoller und Ort 
Acciſer zugleih ift, fo muͤſſen beiderlei Accis@innahmen 
in dem Journal feparfrt, bie OrtsAccisEinnahmen nad 
dem gewoͤhnlichen Accis Manual, und die Accis Einnahmen 
nah dem Manual befonderd ausgeworfen werden, welches 
die GrenzZoller über den NAccis und das Ohmgeld von 
ausländifchenm Bier und Branntwein, und der Accid von 
guslaͤndiſchem Dehl, Mehl, Fleiſch und Holy nad 8. 7. 
der Snftruftion für die GrenzZoller zu führen haben. 
Da die OberEinnehmer in dem Augenblid, wo fie 
die Accis Gefaͤlle einnehmen, und mit den Accifern abrech⸗ 
nen, die Einnahmen nad den einzelnen AccieRubrifen 
nicht zufammen flellen können, der Eintrag aber ſogleich 
bei Auflieferung bes Geldes gefchehen muß; fo ift es nicht 
möglich, die Rubriken der Acciö@innahmen im Augenblid, 
wo der Eintrag gefchieht, näher zu fpezifiziren, und es 
genügt daher die Unterfcheidung der OrtsAccis Einnahmen 
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Son den bei den EinfuhrsStationen erhoben werbenden | 
Accis Gefaͤllen von eingehenden ausländifchen Confumtis 
bilien, welche Unterſcheidung dadurch möglich wird, daß 
über diefe und jene Accis Einnahmen ——— Manualien 
vorgeſchrieben find. 

b.) Zollgefaͤlle, welche aufgeliefert werden, hat der | 
OberEinnehmer unter der Rubrit Zoll mit einer 
Zahl auszuwerfen, innerhalb Falz ift aber anzu 
deuten, wie viel an Durchgangs,⸗Eingangs— 
und Ausgang sZoll gefallen ift, fo, daß die aus 
geworfene Zahl aus der Summe dieſer einzelnen 
Rubriken beſteht. 

c.) Den Betrag der fehlenden 30: und Accis Zeichen 
muß der Rechnungspflichtige erſetzen. Da nun die 
Accis⸗ und ZollGefaͤlle mit dem im Manual wirk 
lich einſcheinenden Einnahms Betrage in das Journal 
eingetragen werden, ſo muͤſſen dieſe Einnahmen fuͤr 
fehlende Zoll- und Acciszeichen, fo wie der Zoller 
oder Acciſer den Betrag erfezt, unter diefer befons 
dern Rubrik in dem Journal erfcheinen. 


d.) Die Strafgefälle müfien individuell eingetras 
gen werden, da die OberEimehmer diefelben ein, 
zeln von den Aemtern erheben. Innerhalb Falzes 
wird bemerft: wie viel der einfadhe defraubirte 
Zoll⸗ und AccisSaz, und wie viel der Reſt der 
Strafe beträgt. Die Summe wird als wirklich er⸗ 
hobener Betrag ausgeworfen. Der Eintrag muß 
ſich auf das Megifter beziehen, das die Ober@in« 
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nehmer über die Strafgefaͤlle zu führen haben, und 
die Nummer enthalten, unter welcher* ver Strafs 
YAnfaz In diefem Regifter erfcheint. Es ift jedoch 
dabei zu bemerlen, daß nicht die ganze ausgefpror 
dene Strafe in Einnahme kommt, fondern nur 
der berrfchaftliche Antheil, ca der Denunciant feinen 
Antheil von dem Amte ausbezahlt erhält, und diefer 
Betrag daber auch nicht in der Ausgabe vorkommt. 


e.) Unter der Rubrit aufferordentliche Einnahmen ers 
fheinen nur diejenigen, für welde bie Ober Ein⸗ 
nehmer keine beſonde EinnahmsRubrik haben, und 
woruͤber ſie eine beſondere Einnahms Decretur er⸗ 
halten. — 

Zuſchuͤſſe von andern Verrechnungen, muͤſſen, ob 
fie gleich keine eigentliche Zoll» oder AccisEinnah⸗ 
men find, fondern ald ſolche in der Rechnung des 
zuſchießenden Ober@innehmers erfcheinen, dennoch 
in Einnahme gefchrieben werden, da die Verwen⸗ 
dung diefer Gelder wiederum in Ausgabe erfcheint, 
und dad Journal jederzeit genau mit der Kaffe 
Barmoniren muß, 

8.) Gür die Ausgaben hat fi der Ober Einnehmer 3. 

Hauptrubrifen zu merfen: 

1.) Yus gaben der Adminiftration der indireften Steuern 
im eigentlihen Sinn, welche nah $. 3. diefer Sn» 
ftruftion auf den 300, a und DIR IUETBUER 
haften. 

2.) Baare Geldlieferungen zur Generalfaffe. 

3.) A 
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3) A SontoZahlungen. 


Die eigentlichen Ausgaben haben folgende beſondere 


Rubriken: | 


a.) Befoldungen, wohin alle Befoldungen der 
Verrechner ſowohl, ald des AuffichtsPerfonald ges 
hören $. 3. Nro. 1.3... | 

b.) Hebgebühren oder Prozente $. 3. Nro. 2. 


ce.) Diäten oder GangSebühren $. 3. Nro. 9. u. 10. 


— 


d.) Belohnungen $. 3. Nro. 4. u. 5. 

e.) Ruͤckzahlungen $. 3. Nro. 6. 

f,) Rüderfag unrichtig angefester oder nachgelaffener 
Poften $. 3. Nro, 7. | W 

g.) Gerichts Koſten $. 3. Nro. 8. 

h.) Auſſerordentliche Ausgaben 6. 3. Nro. 
11. und 12. 


Die eigentlichen Adminiſtrations Ausgaben erſcheinen 


-immer unter dieſen beſondern Rubrifena— h. Die 
baare -Geldlieferungen unter der Rubrif Geldlieferung 
und alle Zahlungen, welde auf Rechnung der Generals 
Kaffe gefchehen, unter ber Rubrik a ContoZahlungen. 


Der Eintrag muß aber dabei jebedmal genau ben 


Namen ded Empfängerd, oder die Benennung der Kaffe, 
an welche eine Zahlung gefchieht, und bei den eigentlichen 
HominiftrationsAusgaben fo wie bei a ContoZahlungen 
Den Grund der Ausgabe ausfuͤhrlich enthalten. 


9.) Die Form des Journals iſt aus der Beilage sub 


Nro, III, erſichtlih. 


8. Verordnungen, ater Theil. - M 
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a.) Einnahme und Ausgabe fiehen einander gegen über. 
Wenn eine Seite mit Einträgen angefüllt ift; fo 
wird auf beiden Seiten die Summe gezogen, die 
als Transport auf die nächte Seite der Einnahme 
und refp. der Ausgabe gefezt wird, 

b.) Sn die erfte Colonne wird der Tag des Empfangb 
und refp. der Zahlung gefchrieben. 

e.) Die Beilagen oder Belege der Einnahmen und 
Ausgaben erhalten Rummern, jedod Ausgabs⸗ und 
Einnahms Belege in befondern fortlaufenden Reiben, 
Die zweite Colonne ift für diefe Nummern beftimmt. 


d.) Sm die dritte Colonne auf dem für die Einnah—⸗ 


men beffimmten Blatte erfcheint der Zähfer, beilen 
Cigenfhaft ald Zoller, GrenzZoller oder 
Accifer jedesmal beftimmt auszudräden if. 


e,) In der vierten Colonne des für die Einnahmen 
beftimmten Blatts ift zu bemerfen: in welchem Orte 
und bei welcher Stelle die Einnahme gefallen it. 
Bei dem Eintrag der Strafßefälle ift die Zoll, 
„GrenzZoll,“ oder Accisſtation zu benennen, wo 
die defraudirte Abgabe hätte bezahlt werden follen. 

8.) In der sten Colonne ift die Einnahms Rubril aus⸗ 
zudrüden, nach ben bereitd daruͤber gegebenen Bor 
ſchriften. | 

g.) In die Zte Colonne auf dem für die Ausgaben 
beftimmten Blatt, wirb bie Ausgabs Rubrik nach 
Abſaz 3. dieſes $. eingetragen. 
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h.y In der sten Colonne auf dem, für die Ausgaben, 
beftimmten Blatt erfcheinen die Namen der Ems 
pfänger und der Grund der Zahlung. 

i) Sn die mit — fl. — fr. überfchriebene Colonnen 
find die Summen auszumerfen, | 

Am Ende eined jeden Monats wird die Bilanze zwi⸗ 
fhen Einnahme und Ausgabe gezogen, und der etwaige 
Reſt auf den neuen Monat Übergetragen. 

Da zu Ende eines jeden Monats der ganze Kaffens 
Vorrath aufgeliefert werden foll, fo darf auch in der Rer 
gel Kein Kaſſenreſt erfcheinen. 

Das Journal wird fuͤr das ganze —— 
ununterbrochen fortgeführt; jeden Monat mug aber eine 
Abſchrift Davon gefertigt, und mit fämmtlichen Einnahme» 
Belegen an die ControlKammer abgeſchickt werden. Die 
Belege über a ContoZahlungen und GeldEinfendungen 
werden nad $. 9. diefer Snftruftion nicht an die Controls 
Kammer, fondern an die Generalfkaffe gefchitt. 


Der Abfchrift des Journals werden nur die Belege 
über eigentliche Adminiſtrations Ausgaben der indireften 
SteuerBerwaltung angefchloflen. 

Wenn der OberEinnehmer die Abfchrift des Journals 
jeden Tag fertigt oder von feinem Scribenten, wenn ihm 
ein folcher beigegeben ift, fertigen laͤßt; fo Tann ihm diefe 
Arbeit nie befhwerlidh fallen. 

Es wird kaum nöthig ſeyn, bemerklich zu machen, 
daß der Kaſſen Beſtand des Ober@innehmers immer mit dem | 
Sournal in der Art übereinfiimmen muß, dag die Summe 
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der eingetragenen Einnahmen nah Abzug der Ausgaben 
dem effectiven KaſſenBeſtand gleih koͤmmt. 
$. 12% | 
b. EontrollgeigenBuder. 

Die Cher@innehmer haben, wie die Acciſer und Zoller, 
zwei ControllzeichenBuͤcher zu führen, worein fie alle Ein 
nahmen und Ausgaben an Zeichen eintragen müllen. 

Die Geldzeichen werden abgegeben, um den Empfäns 
ger für feine GeldEinnahmen zu controfliren. Er wir 
daher mit dem Betrag der enipfangenen Zeichen jedesmal 
belaftet, muß aber auch bei jeder Geldeinfendung um den 
Betrag der aufgelicferten Gelder ſowohl für die Einnah⸗ 
men nad den Manualien als für die Einnahmen für feh⸗ 
Iende Zeichen entlaftet werden. 


Died gefhieht bei den Zoller und Aciſern dadurch, 
daß jedem eine Seite für den ZeichenEmpfang, und bie 
gegenüberftchende Seite für feine monatliche GeldLieferun⸗ 
gen eröffnet und mit fanem Namen überfchrieben wird. 
Wenn er nun Geldzeichen erhält, fo wird der. Betrag auf 
die für ihn beftimmte linke Seite des Controllbuchs ger 
fhrieben, fo wie jede GeldAuflieferung auf die gegen 
überftehende Seite, damit der Ober Einnehmer hei der Abs 
rechnung die Bilance zieben, und fogleih die TotalSum 
me des Geldzeichen Vorraths berechnen Tann, den der Zoller 
oder Wecifer am Testen des Monats haben mußte, ent 
einem Zoller oder Acciſer fo Haufig Geldzeichen abgegeben 
werden, daß eine Seite zum Eintrag nicht binreichen follter 
fo muͤſſen ihm am Ende des Buchs zwei neue Seiten 
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eröffnet werden, wohin ſodann die TotalSummen der 
erften Seiten zu übertragen iſt. Es wird im Controll⸗ 
buch immer bemerkt, ob der Zoller oder Acciſer mehr oder 
weniger an Zeichen ausgegeben hat, als die Einnahme 
nach den Manualien betraͤgt, und im lezten Falle, ob er 
den fehlenden Betrag erſezt habe oder nicht. Es werden 
nur die Summen, die er wirklich aufgeliefert bat, wir 
lih ausgeworfen, der Mehrbetrag ber Einnahmen und der 
Mehrbetrag der Ausgaben an Zeichen Läuft innerhalb Falzes. 


Es müffen auch für den Ober Einnehmer ſelbſt in den 
„ControllBuͤchern zwei Seiten eröffnet werden. Auf bie 
Tür diefelbe beftimmte Seite zur Linken trägt er die Geld- 
"zeichen ein, die er von der ControllKammer erhält. Die 
gegenüberftehende Seite bleibt To lange frei, bis er feine 
ZeihenBilance mit der ControllKammer felbft zieht, wo. 
er alddann die Suume der von den Zollern und Xccifern 
geſchehenen Lieferungen atdirt, und den Betrag der Sum⸗ 
men, welde einzelne Zoller oder Acciſer, nach den Mas 
nualien mehr aufgeliefert haben, als der ZeichenVerbrauch 
beträgt, in Abzug bringt. Diefen Reſt zieht er von ſei⸗ 
nem ganzen Zeichen Empfang ab. Der uͤbrig bleibende Be⸗ 
trag an Zeichen muß der Summe ſeines Vorraths am 
lezten desjenigen Monats, worüber er die legte Abrech⸗ 
nung Im laufenden Rechnungsjahr mit den Hntererhebern 
gepflogen hat, und den Torräthen der Zoͤller und Acciſer 
am lezten deſſelben Monats gleich kommen. Das etwaige 
Deficit muß mit fehlenden Zeichen der Zoller oder Acciſer 
sbelegt werden, deren Erfa; von ihnen noch nicht geleiftet 
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tft, und die alfo einen Receß gemacht haben. Wenn 3.8. 


der Dber@innehmer am ıten Day Fünftigen Jahre feine 


Bilanze zieben foll; fo berechnet er 

1.) die Summen, welche die Zoller und Xccifer monat» 
lich nah ihren. Manualin mehr eingenommen 
haben, ald der ZeichenVerbrauch beträgt 

2) die Summe der fehlenden Zeichen, wofür noch fein 
Erfaz geleiftet worden iſt, 

3.) fobann feinen ganzen Zeihen&mpfang von ber 
Controll ſammer. 

4.) Den Betrag ſaͤmmtlicher Geldlieferu ngen der 
Zoller umd refp. Accifer ſowohl für die nad den Mar 
nualien aufgelieferte Gelder als für fehlende Zeichen. 

5.) Er zieht alddann von feinem Empfang ad 3. den Reit 
in Abzug, welcher nad) Abrechnung der Summe ad ı. 
von ben Beldlieferungen der Zoller und reſp. Accifer 
ad 4. übrig bleibt. 


Der Reft muß alddann der Summe feines gegenwärs 
tigen Vorraths fämmtlicher Vorräthe der Zoller oder Ac⸗ 
cifer am festen Merz und der im Laufe dieſes Monats bis 
zum ıten May excl. erhaltenen ZeihenAbgaben gleich 
fommen. Der DOberEinnehmer wird fi dabei erinnern, 
daß im Laufe ded Monats April mit den Zollern und 
Acciſern über die Einnahmen vom Monat Merz abgerech⸗ 
net worden, auf welche Einnahme fi die Controlle eigent⸗ 
lich bezieht. 

Dieſe Bilanze wird erſt mit Ende des Rechnungb⸗ 
Jahrs gezogen, wenn man ſich nicht in ber Zwiſchenzeit 
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durch beſondere Umſtaͤnde veranlaßt ſieht, dieſelbe etwa 
vierteljaͤhrig ziehen zu laſſen. Die Quittungen der Zoller 
und Acciſer uͤber die erhaltenen Geldzeichen ſind zuſammen 
zu heften, und als Beilagen der ControllBuͤcher aufzu⸗ 
bewahren. 

. Benn ein OberEinnehmer in eifenden zeuen Geldzei⸗ 
chen von der benachbarten Ober@innehmerei verlangt und 
erhält, fo giebt er den Betrag bei der naͤchſten Lieferung 
der Controll Kammer, an bie vorfchießende OberEinneh⸗ 
merei zuruͤck; diefe Operation braucht a9 im Controfls 
buch nicht zu erſcheinen. 

Die ControllBuͤcher über Zoll⸗ und Acciszeichen has 
ben die Form, welche die Beilage sub Nro IV. darſtellt. 

Es wird den Ober@innehmern noch empfohlen, aud 
über die Abgabe an ManualBogen ein Negifter nad) be 
liebiger Form zu führen, und darin die Zahl der Bögen 


einzutragen, melde die Zoller und Acciſer gebraulf” has 


ben, und die fie monatlich wiederum zurädgeben. Dies 
it notbwendig, damit die Zoller und Aciſer über den 
redlihen Gebrauch BER TATEN OBERE controllirt wer⸗ 
den koͤnnen. 

Die OberEinnehmer werben auf jedesmaliges Begeh⸗ 
zen immer eine hinlänglihe Anzahl Impreffen von ben 
Kreiödireltorien erhalten. 

$. 13. 
e. Collectives Hauptbuch. 


Es iſt von aͤußerſtem Intereſſe, den Ertrag des Yo 


wifed und des Zolls von den einzelnen Accis⸗ und zgollbaren 


i 
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Gegenftänden zu kennen; und auch generelle Meberfichten 
ber Ausgaben nah den einzelnen Rubrifen zu haben 
Den Xccifern konnte man die Zufammenftellung der ein 
jenen Accis Gattungen, oder die Führung befonderer Re 


nualien, welche eben daſſelbe geleiftet hätten, nit zumu 
then, da fie zu ‚jenen Zufammenftellungen in der Regel 
theils nicht die erforderliche Pünktlichkeit und Leichtigkeit 


im Rechnen beflgen, theild die nöthige Zeit nicht haben, 
die Vervielfältigung der Bücher aber zu mannigfaltigen 
Derwirrungen Anlaß gegeben haben würde. 





Es war daher nothwendig, den größten Theil biefe | 


Arbeiten den OberEinnehmern vorzubehalten, welche in 


dem Zwifchenraum, von einer Abrehnungszeit zur andern 
hinlaͤnglich Zeit dazu haben. Die Entzifferung der Zoll 
Manuafien bleibt voreder Hand das Gefchäft der | 


wolKammer. 

Sn nun jenm Zwed zu erreichen, müffen die Ober 
Einnehmer ein collectived Hauptbuch führen, worein ft 
alle Einnahmen und Ausgaben nad fpeziellen Rubriken 
monatlich zufammen ftellem. | 
‚4A, Die fpecielle Einnahms Rubriken ſind: 

2) WeinAccis. | 
2.) Wein Ohmgeld. 

3) Bier Malz Accis und Opmgeld. 

4.) Branntwein Accis und Ohmgeld. 

5.) Eſſig MalzAccis. 

6.) Frucht Accis. 

7.) DehlAccis. 
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8.) Schlachtviehicciß. 
9.) BrennbolsAccis. 


10.) Tabaks Accis. 


11.) Immobilien, Schenkungen und Erbſchaftslccis. 

12.) Accis und Ohmgeld von eingehendem Bier. 

13.) Accis und — von — Brannt⸗ 
wein. 

14.) Accis von eingehendem Eſſig. 

15.) Accis von eingehendem Mehl und Brod, 

16.) Accis von eingehendem Oehl. | 

17.) Accis von eingebendem Fleifch, 


. 18.) Accis von eingehendem Holz. 


B. 


19.) Durchgangszoll. s 
20) Eingangszoll. 

21.) Ausgangszoll. 

22.) Einnahme für fehlende Zollzeichen. 
23.) Einnahme für fehlende Acciszeichen. 
24.) Strafen. = 

25.) Auflerordentliche Einnahmen, 

26.) Zufchufle von andern Verrechnungen. 
Die fperiellen AusgabeRubrifen find: 

1.) Befoldungen, 

2.) Hebgebühren. 


3.) Diäten und GangGebühren. 
4) Belohnungen. 


5.) Ruͤckzahlungen. 


6.) RuͤckErſatz. 


7) GerichtsKoften, 
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8.) Aufferordentlihe Adminiſtrations Ausgaben. 

9.) Baare GeldEinfendungen an die BeneralKaffe. 

10.) a ContoZahfungen für die GeneralKaſſe, wohin 

auch die Zufchüffe zu andern Berrechnungen ger 
hören. 

Was die Einnahms Rubriken betrifft, fo enthalten 
diefelden von 1. — 11. die Orts AccisGefaͤlle; von 12. 
Bis 18., die Accis@efälle von eingeführt werdenden Eom 
fumtibilien und Holz, welche bei den EinfuhrsStationen 
erhoben werden, und von 19. — 21. die ZollGefaͤlle. 

Die AusgabsRubriken find die naͤmlichen, welde fir 
Das Manual vorgefchrieben worden find. 

Für jede Rubrik wird eine binlängliche Anzahl Blätter 
eröffnet, welde für die in einem Jahr wahrfcheinlider 
Weife vorkommende Anzahl Einträge hinreichen muͤſſen. 
Wenn die Eontrollfammer bemerken wird, daß unter den 
Rubriken aufferordentlihe Einnahme und auflerer 
dentlihe Ausgabe, Poften vorfommen, Die eine eigene 
Rubrik verdienten, fo wird biefelbe die Dber@innehmer 
zur Eröfnung einer neuen, der Natur biefer Einnahme 
oder Ausgabe entfprehenden Rubrik anweifen. 


Nach vollendeter Abrechnung mit fämmtlichen Acciſem 
und Zollern ftellt der Ober Einnehmer die einzelnen in die 
Manualien eingetragenen Poften nach obigen Cinnahmd 
Rubriken zufammen, und trägt diefelben unter Bemerkung 
des Tags der Auflieferung, und unter Benennung ded 
Zollerd und Acciſers, und ber Zoll⸗ und AccisGtation, 
woher die Einnahme rührt, in das colleftine Hauptbuch ein. 


OberEinnehmer. 187 


Die Rubriken muͤſſen in der Reihe in dem Haupt⸗ 
Aude auf einander folgen, in der fie oben aufgezählt wor, 
den ſind, zuerſt die EinnahmsRubriken von 1 — 26 und 
dann die Ausſsgabs Rubriken von 1 — 10. n 

Die Richtigkeit der Zufammenftelung prüft der Obers 
Einnehmer dadurg, daß er die Summe ber Einnahme; 
Poften unter den einzelnen Rubriken addirt, und die 
Dauptfumme derfelben mit der Einnahme des entzifferten 
Manuals vergleicht. 

Die Summe ſaͤmmtlicher Einnahmen nach den einzel⸗ 
nen Rubriken muß natuͤrlich ebenſo der Einnahme nach 
dem Manual gleich kommen. Zur Erleichterung der Ober⸗ 
Einnehmer in dieſer Arbeit ſind die Acciſer angewieſen 
worden, uͤber jeden einzelnen Eintrag die ſpezielle Ein⸗ 
nahms Rubrik zu ſchreiben. 

Nur die AccisManualien der OrtsAcciſer, und bie 
Manualien der GrenzZoller über den von Confumtibilien 
bei der Einfuhr erhobene Accid, werden auf diefe Weiſe 
entziffert. 

Da über den Durchgangs⸗ eis; und Ausgangs» 
Zoll befondere Manualien geführt werden, fo werden bie 
Einnahmen unter diefen Rubrifen nad) ver Haupifumme 
berfelben eingetragen. 


Die unter den CinnahmsRußrifen sub 23. und 24. 
und fänmtlichen Ausgab3Rubrifen von 1. — 10. in das 
Sournal nach der Zeitfolge eingetragene Poſten ſind ſpe⸗ 
zifiſch gerade wie ſie in dem Jornal erſcheinen, auch in 
das collektive Hauptbuch einzutragen. 


J 


- 
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Nach Berfluß eihed jeden Monats find unter jeder 
Rubrik die eingetragenen Poften zu fummiren. lim die 
Richtigkeit derfelben zu prüfen, find die Summen fümmt: 
licher unter den verfchiedenen Rubrifen von 1. — 24. vor 
- Fommenden EinnahmöPoften zu addiren. Diefe Summen 
müffen. mit der Einnahme und Ausgabe bed verfloſſenen 
Monats nach dem Journal übereinjiinmen. 

Die OberEinnehmer erhalten für diefed Hauptbuch 
Impreſſen, deren Form die Beilage sub Nro. V. darſtellt. 

Dieſes Hauptbuch wird, wenn man nicht fuͤr gut 
findet, ſpaͤterhin eine foͤrmliche Jahrs Rechnungsſtellung 
anzuordnen, als Jahresrechnung betrachtet werden, und 
fie in dieſem Falle ſodann an die Controll Kammer em 
zuſenden. 

| $. 1% 
2. HülfsTabellen. 

In der Regel muͤſſen die Zoll: und AccisGefaͤlle in 
dem Augenblid entrichtet werden, wo die Schuldigleit bed 
Zoll- und Wccispflichtigen conflatirt. wird. Es finden 
bievon nur einige Ausnahmen ftatt: nemlich 


1.) ber Immobilien > und Erbſchafts Accis, 


2.) der Accid der WeinProduzenten und Weinhändter, 
von ihrer fatirten Confumtion, der Acid und dab 
Ohmgeld der’ WeinProduzenten, die ihr eigenes Ba 
waͤchs ausfchenfen, und dad Ohmgeld der Bein ®irte 
von neuen Weinen, die fie von Anfang der Weinleſe 
bis Weihnachten einlegen, 
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3.) Der Fruchtalccis don der Conſumtion der Bewoh— 
ner einzelner Höfe, welche die Erlaubnig haben, ihr 

Hausbedürggiß auf eigenen Kleinen Muͤhlen zu mahlen. 

Die Acciſer find angewiefen, aber diefe Abgaben ber 
fondere Regifter zu führen, welche die conftatirte Schul 
digfeiten und die geleiftete Zahlungen enthalten. Chen 
diefe. Obliegenheit haben die Ober@innehmer, welche jer 
doh in die zu führende Regiſter nur die fummarifchen 
Beträge der bei jeder Accis Station conftatirten Schuldig⸗ 
feiten, und der darauf gefchehenen Zahlungen monatlich, 
fo wie die in Abgang derretirte Poften, fogleih nad) ers 
folgter Decretur eintragen, die Beilage sub Nro. VI. 
ftellt die Form des Negifterd uber den Smmobilien und 
Erbſchafts Accis dar. 

Dieſes Regiſter wird das ganze Rechnungs Jahr hin⸗ 
durch fortgeführt. Wann der OrtsAcciſer die Abſchrift 
feines fpeziellen Berzeichniffes über den Immobilien und 
ErbſchaftsAccis mit fammtlichen Belagen abgibt; fo muß 
Der Betrag der im Verlauf des lezten Monats conftatirten 
Schuldigkeiten eingetragen, und alſo die 4 erften Colonnen 
Des Regiſters ausgefüllt werden. | 

Wenn die Manualien der Accifer entziffert find; fo 

wird in der 6. Colonne vorgemerkt, wie viel im verfloffes - 
nen Monat an Immobilien und ErbfchaftsAccife von dem 
Hecifer eingenommen, und in dem laufenden Monat anf 
geliefert worden iſt. Bann einzelne Poften, deren Betrag 
noch nidt erhoben worden ift, in Abgang geichrichen 
werden; fo find die AbgangsDecreturen einzutragen. Dabei 
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verfteht fih aber von ſelbſt, daß, wenn der bereits be 
sahlte und vereinnahmte ImmobilienAccis zuruͤck bezahlt 
wird, fey ed nun, daß er unridtig anggfest und erhoben 
wurde, oder daß einer der Fälle eintritt, wo das Belt 
die Zurüdzahlungen geflattet, oder daß aus Gnade ein 
Nachlaß bewilligt wurde, der zurückbezahlte Betr 
in dieſem Regiſter nicht erſcheinen kann, weil er in dem 
Sournal des Ober Einnehmers als Einnahme ftchen bleibt, 
und in Ausgabe gefchrieben wird. 

Nach Abzug der unter den Rubrifen eingegangen 
und Abgang in dad Regifter eingetragenen Summ 
von der Summe ber conftatirten Schuldigkeiten, fol fd 
nämlich jederzeit ſozleich heritellen fafen, was der Ok 
Einnehmer noch an rüdftändigem Accid von Smmohllia 
und Erbſchaften zu erwarten habe, | 

Diefem Regifter werben die abgegebenen Berzeicnift 
der OrtsAcciſer mit ſaͤmmtlichen Belegen angefhlofe. 
Daſſelbe wird nicht monatlich, fondern erſt nach Ablauf 
des Rechnungs Jahrs an die Eontroll Rammer eingeſendet. 
Mit Ende eines jeden Monats werden aber die Summm 
in ſaͤmmtlichen Colonnen gezogen, und der neu eingehende 
Monat in die Mitte gefchrieben. | 

Ein ähnliches Regifter wird über Die im Ofteber m 
den Jahrs zu conftatirenden Accis Schuldigkeiten der Bein 
Produzenten und Weinhändler mit der Accis⸗ und Chr 
geldsSchuldigkeit der Wein Produzenten, welche ihr eige 
nes Gewaͤchs ſchenken, und die OhmgeldsSchuldigkeit Mi 
Wirthe, welche zur Herbſtzeit neuen Wein einlegen, geführt 








x 
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worüber die nämlichen Vorſchriften gelten, welde für 
das Regifter über den Immobilien» und ErbſchaftsAccis 
gegeben worden find, u 

Noch ein drittes ähnliches Regifter müffen ſolche Ober⸗ 
Einnehmer führen, in deren Bezirk der im $. 58. ber 
Accis Ordnung erwaͤhnte Fall vorkommt. 

| 6. 15. | 
3. Situations Etats und Monatdrehnungen. . 

Längftens bis zum ı5. eines jeben Monats, haben 
Die Ober@innehmer über die Lage ihrer Verwaltung vom 
verfloffenen Monat fummarifche Etats an die Controll⸗ 
Kammer einzufpiden. Diefe Situations@tats werden auf ' 
ven Grund des colleftiven Hauptbuchs, des Journals, 
und der Huͤlfs Tabellen gefertigt, und find folgende: 

1.) Die Ueberficht über fämmtlihe Einnahmen ver Orts⸗ 
Acciſer, welche fie im lezten Monat aufgeliefert haben. 
Diefe Ueberficht ift nad) dem Formular sub Nro. VII. 
zu fertigen. | 

2.) Die Ueberſicht fämmtlicher im verfloffenen Monat 
aufgelieferten Einnahmga der Zoller, und zwar fomohl 
ber AccidEinnahme von Eonfumtibilien, die aus dem 
Ausland geführt worden find, als der ZollGefaͤlle, 
nad dem Formular sub Nro. VIII, 

3.) Befondere Etats über den Betrag der, bei den Ac⸗ 
cifern im vorlesten, und in fruͤhern Monaten confta> 
tirten, und im Laufe des lestern Monatd zur Ober; 
EinnehmereiKaſſe aufgelieferten_ und der in Abgang 
gefchriebenen Summen an AccisSchuldigkeiten für 
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Smmobilien, Schenfungen und Erbfchaften, an Wein: 
AccisSchuldigkeiten der Produzenten und Birthe ($. 

® 4. Nro. III) und an Fruchtaccis Sqculdigkeiten der 

Befiger Heiner ifolirter Mahlmühlen. Diefe Etatö 
haben in ber Beilage sub Nro. IX, dargeitellte Form. 

4.) Eine Haupt Wonatsrehnung uber fänmtlithe Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nad) dem Formular sub Nro. X. 

Einnahmen und Ausgaben erfcheinen unter den ein: 
zelnen vorgefchriebenen Rubriken, jedoch in befondern Abs 
tbeilungen nach Berfchiedenbeit ihrer Natur. Die Einnap- 
men find nämlich: 

a.) entweder durch Zeichen controllirt oder nicht, und 

werden 

b.) entweder von den Zollern und Acciſern aufgelie 

fert, oder von den Ober&innehmern felbft eingezo⸗ 

gen, Die erftern von: den Untererhebern aufgelie⸗ 
ferten find aud den Etats sub Nro, 1. u. 2. dieſes 
Sen mit Nro. VII. und VIII. der Beilagen in den 
HauptEtat uberzutragen, Die Leztern find aus 

“dem collectiven Haupthuich, oter aus dem Journal 
zufammen gu fielen, und bier fummarifch einzus 
fragen. 

» Erhaltene Zufchufle find Feine wahre Einnahmen de 
OberEinnehmers, der fie erhält, da fe als folde in der 
Rechnung desjenigen. erfcheinen, der fie leitet; fie müſſen 
aber, was fih von ſelbſt ſchon verftehet, dennoch im der 
Hauptlleberficht erfgeinen, weil fie im Journal vor 
Tonmmen, 


* 


Die 








\ 
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Die Ausgaben find entweder wahre Adminiſtrations⸗ 
Koften oder Selbauflieferungen zur Generalſtaſſe, ſey es 
nun durch baare BeldEinfendung oder A Eontoahlungen. 
§. 16. 
Zum Schluß foll den Ober&innehmern nun noch kuͤrz⸗ 


lich wiederholt und auf die erfte Zeit Ihrer Dienftführung 
angewendet werden, was fie in Anfehung der monate ' 


lichen Abrechnungen zu beobachten haben. Sm Laufe des 
Aprils erhalten fie, wenn feine Strafen fallen, feine Ein» 
nahmen, Bom a, bid zum 15. bed Monats Map rechnen 
fie mit allen Zollern. und Acciſern ihres Bezirks uͤber die 
Einnahmen vom Monat April ab. Den Zeitraum vom 
15. bis zum lezten May benutzen ſie, um die Manualien 
zu entziffern, und die noͤthigen Eintraͤge in das Haupt⸗ 


Huch zu machen, auch die Abrechnung mit der General⸗ 


Kaffe und ControllKammer vorzubereiten. Mit Ende bes 
Monats May, und im Anfang des Juny muß die Abs 
zechnung mit der GeneralKaſſe für den Monat Mai ents 
worfen, die Abfchrift des Journals und die in vorherge⸗ 
henden 65. vorgeſchriebenen Etats gefertigt ſeyn. 
Zwiſchen den 1. und 15. Juny ſchicken ſie alsdann: 
1.) die Abrechnung mit der GeneralKaſſe, ſammt allen 
Belegen an dieſelbe, an, die Eontrolfammer ab. 
An die ControllKammer fenden fie weiter ein; 
2.) die Abfchrift ihres Tournald vom Monat May, 
3.) alle Manualien der Zoller und Accifer vom Monat 
April mit fämmtliden fpeziellen Beilagen. 


&. Verordnungen. 2ter Theil, N 
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495 Die Quittungen über die von ihnen geleifteten Zah⸗ 
lungen, die unter die Rubrik der Adminiſtrations⸗ 
Koften gehören, 


5.) Die Etatd über die Zoll⸗ und AccisEinnahmen nad 
Vorſchriſt des $S. 15. Nro. 1. und 2, 


6) Den Etat über die von ben Accifern im Monat 
April conftatirten Aceisfchuldigfeiten von Immobilien 
und Erbfchaften, und über die in diefem Monat ein 
gezogene und im Monat Map zur DPer@innehmereis 
Kaffe aufgelieferte Immobilien» und Erbſchafts Accis⸗ 
gelder nad) $. 15. Nro, 3. dieſer Inſtruktion. 


2.) Den HauptMonatö@tat nach Nro, 4, bes angezo⸗ 
genen $. 


Wie es nach Berfluß eines RechnungsJahrs zu hals 
ten fey, und über bie Beſtimmung bed Rechnungs Jahrs 
ſelbſt, wird ſeiner Zeit weitere Reſolution erfolgen. 


Carlsruhe, den 30. Merz 18%. 
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Nro. L 


Ob er@innehmerei N, 


Acciſer N, hat an Accis Gefaͤllen für ben Monat 
bed Jahrs 181 unterm Hentigen an bifs 
feitige OberEinnehmerei die Summe von fl. fr, 


‚lage 
aufgeliefert, wofür er andurch quittirt wird. 


N. den ten 181 


Ober Einnehmer. 


IT, 


Pos Inſtruktion für die 
DberEinnehmerei N. 


Acciſer N. hat unterm Heutigen für den Monat 
ded Jahre 181 


an DurhhgangsZol » >» vo + fl. fr. 
on EingangsZ0l + vv «+ |. tr. 
an AusgangdöZol + so + fl. tr. 





im Sanzen fl. Ir, 


fage 


zur hiefigen Ober@innehmereiftaffe aufgeliefert, ‘wofür er 
andurch quittirt wird. 


N. den ten - 188 


Ober@innehmer 


Anmerlung: Wenn Beihen fehlen, und der Betrag dafür an or 
Hebgebühren der Accifer ober Boller zuruͤckbehalten ober von 
denſelben bezahlt worden, fo if diefer Betrag noch beizufegen. 
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$ormulae Nro. IL | 
Duitt ung 

‚über - 


ſaͤmmtliche von der Ober@innehmerei N. im Monat — 
geſchehene Geldlieferungen und à Conto Zahlungen zur 


GeneralKaſſe: 
Datum bes 
Empfang 

s und Fol, des 
Journals, 


ant 6. auf die Poft gegeben » + 1000 fl. 
-am ı2. auf die Poft gegeben » » 3000 fl. 
am 17. auf die Poſt gegeben » s 2000 fl. 
am 30. auf die Poft gegeben » +» 1560 fl. 
Summe der auf Anweifung der Ges 
neralKaſſe geleifteten Zahlungen 
laut anliegendem Verzeichniß nebſt 
Bilden vn 9 ‚2440 fl. 





Summe der gefchehenen Lieferungen | 
und à ContoZahlungen » 10000 fl. 


N, den 2. Juny 1812. 
OberEinnehmer. 


— 


Den Empfang beſcheinigt ————— 
General Staats Kaſſe. 


s 


Monat Map. 


4 





Benennung 


des Gefaͤllort. 


Zaͤhlers. 


1. Actiſer Faber] Accisſtation 


Carlsruhe 

2. a Deller en 

Carlsruhe 
— 3. Acciſer und Accis⸗ und Zoll⸗ 
— 6BSoller Hellif | ſtation Carlsr. 

I 

A uptzoller SGraͤnz Zollſta⸗ 
u a 21 urpler 
10 Kerl ee Fleiſch⸗ Accisſtation 

' ar ® Schroͤck 

betfelbe tr 

a) 21 | Amt Durlach | Accisſtation 

; Grögingen 

A| — |Ober@innehme- en 


sei Raſtadt 


Einnahme. 





Snfteutflon für bie 


Formula 


% 


= + a 2 
Ratur der Einnahme, 


E 


f. ik 


7 


Accisgefaͤlle laut Manual | 
vom Monat April = s | dia 


Accis laut Manual vom 
Monat April . 2 2 


——— laut Manual 


vom Monas April s |: 
Durchgangszoll Taut Manual 

vom April 205 fl. ıkk, | 
Eingangszoll | 
vom April So fl, ıo— | 
Ausgangszoll 1060fl. —— 


— —120n 


Accis von eingehenden Con⸗ 
ſumtibilien vom April > | 20 
Durdgangszoll 119o0 fl. 1okr. 


Eingangszol 2ıdofl. 2 
Ausgangszoll 16 fl. 4— 
—— 


Accis laut Manual vom 
April 5 8 er Ve 





für fehlende Accisgeihen : 


Acid laut Manual vom 
April s = 2 = 5 


Strafe des Chrift. Feb, 
wegen befraubirten Mehl: 
Accifes laut Nro. ı. des 
Megifters Accis 7 kr. 


Z der Strafe 10T 


Zufhuß auf Anweifung be 
Generals afle ⸗ ⸗ 








| | Ober@innchmer. 


Ausgabe— 


14 





1 Hebgebühr | Accifer Schaft. Faber zu Carlsruhe für 
aufgelieferte Acciegefälle für den Mo: 
nat April ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


a Hebgebühe | Accifer 3. Fr. Heller zu Carlsruhe für 
aufgelieferte Accisgefaͤlle für den Mo: 
nat April eo 0: e — 


3 Hebgebuͤhr Atcciſer und Zoller Joh. Helliſch zu Carls⸗ 
ruhe für aufgelieferte Zoll⸗ und Accis⸗ 
gefälle für den Monat April = ⸗ 


4 ContoZahluug, Auf Anweiſung der Generalſtaats Kaſſe er: 
® | Hält Carl Nepomuck Zeller zu Durlach 
feine am 25. April für das 4te Quartal 

verfallen gevefene Penfion laut Quittung 


lieferte Zoll = und Accisgefälle für den 
Monat April » ⸗ 2 3 


6 Hebgebühr I oh. Zleifhhauer erhält für aufgelieferte 
Acciögefälle für den Monat April 


— 





5I 7 Geldlieferung | An die BeneralKaffe aut Poſtſchein ab: 
geſchickt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

417u. a Contodahlung Auf Anweifung der Generalftaffe an 
8 Joh. Habermehl dahier ein Kapital 


heim gezahlt von 1600 fl. — nebft 
rüdftändigen 5 pCt. Zinſen von 6 Mo: 
naten Yaut Quittung und ber zuruͤck⸗ 
gegebenen Obligationen ⸗ ⸗ 


5 | Hebgebühe | Aecifee Joh. detiſch für die aufge⸗ 


27 


20 


22 


100 


8 


155 
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V. Eontrollbud. Kecifer Heller 
Soll an Acciszeichen | 





. od 

| 3 
| 3 
n 

VBD 


zu Karlsruhe 
Hat an Geld. 


— 
Monat und 
Tag der 

Lieferung. 





ıten Juny 


‚ ıten July 


3 


sten Auguft 





des 


16. 


90. 


Folium - 


Journals, 


Na x. 
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Nah dem Accid Manual für den 
Monat rl vs 5 5 


Die Einnahme nad dem Manual 
und die Ausgabe an Zeichen nach 
dem Controlbud waren gleich. 

Nah dem Manual für. den Mor 
nat May ⸗ ⸗⸗ ⸗ 

Die Ausgabe an Zeichen betrug 
nach dem Controllbuch mehr als 
die Einnahme nach dem Manual | 
45 kr. | 

Hat gezahlt für fehlende Zeichen 

Nach dem Manual für den Mos 
nat Juny se 9 9 + 

Die Ausgabe nach dem Controll⸗ 
buch betrug weniger als die Eins 
nahme nach dem Manual 1 fl. 
6 fr, 


. 
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VUVro. V. Collectives Hauptbuch. 


Bein: Xccis:Einnahm« 











Tag Folium 
und bes 
Monatä Journals, 


Diefer Raum ift beflimmt „ die Station 
und den Namen bes abfiefernben | 
Accifers einzuſchreiben. 





b.) Auß g abe 
Befolbungb.» Ausgabe 





Tag | Folium Hier erſcheint die Benennung des 
und bes Empfängers und die nähere | 
Menat Journals, B- Bezeichnung der Ausgabe, | 
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Nro. VI. Kiegifter 
über den Smmobiliens und Erbfchaftdaccid in dem Bezirk der. 
Dber@innehmerei Carlsruhe. 


Monat May. 







Accis ſtation. 


a Ir Xcciöftation | Regiſter des Acciſers Johann 
AEG Haiſer vom April sub Nro. 
ı, mit Beilagen von Niro. 3. 

is 10. 8 8 2 3.1240 | 10) — | —!200 | ı5 


L 


ı | Xccisflation Rediſter des Acciſers Carl 
Carlsruhe. Heller vom April sub Rro. 
— mit Beilagen von — 


‚bie ı6, ss 5 ⸗ 560 


2 | Xccisftation Regiſter des Acciſers Joh. 
Durlach. daber vom April sub Rro. 
5. mit —— von an 

1. bis 6, Pe ı60 


"8 |ı Acisftation | Dekret d. Kreisdirektoriums 
Carlsruhe. vom 30, April Rro. 46020. 
‚sub Rro. 4 ⸗ ⸗ ⸗ — 


41 Accisſtation wurben keine neue Schuldig⸗ 
Mühlburg. keiten conſtatirt, aber Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde von frühern Mona⸗ 

ten eingegogen «= ss | — 





Bemerkung. Die Rubrit, Belege, bericht fih nur auf comftatirte Schul: 
digkeiten und Abgangodekreturen, bie Zahlungen sub 6, konnen erft en: 
getragen werden, wenn dad Manual des Acciſers entziffert, alfo abge: 
zechnet iff, ‚wie viel Immobilien und Erbſchaftsaccisgelder, ber Accifer 
unter ber in Folle aufgelieferten Summe eingezogen —— hat. 


Wenn ein Acciſer im Laufe eines Monats, wo feine neue Sul: 
digkeiten entftanden find, ruͤckſtaͤndige Schuldigkeiten eingezogen hat, ſo 
geſchieht der Eintrag wie hier, in dem unterm aten des Monats einge 
Aragenen Falle. Monatlid werden bie Summen gezogen. 
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Nro, VI. DberCinuehme 
Ueberficht ſaͤmmtlicher Acciseinnahmen, welche bei ben Accisſtati 
und im Monat May zur Die 





Accieſtation. 






Summen 


Dber@innehmerei Carlsruhe am ı. Juny 1812. 
 DberGinnehmer 


Nro. VIII Dber&innehmtt! 
Ueberficht ſaͤmmtlicher Einnahmen an Accisgefaͤllen von Conim 
an fämmtlichen Zollftationen des Ober@innehmereiBezirts Carlird 
—————— e aufgeler 
1. 2. 4 6. , 

Actid von — 


gollſtation. JAccis und J Xcis und JAccis — — 
Fle 
fl. 





Ohmgeld — vom | Mehi J vom von 
28 
1 


vom Bier. wein: Eſſig. J und 


fl, + . 
BER DEZE EN u ET TEE EEE EEE EEE TREE ES EEE EEEEE FE aEn 


Del. 












Dber&innehmerei Carlsruhe den 5. Juny 1812. 
Ober Cinnehmer 
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Garlörube. 
im Dber@innebmereißezirt Carlsruhe im Monat April gefallen, 
Einnehmereiffaffe aufgeliefert worden find. 






Smmobilien: nn 
Oehl⸗ — 
Accis und Erb: Poſten v. Nro 

ſchafts Accis. — 


Sarlörude 
ibilien, welche an den Örenzftationen und den Zoligefällen, melde 
m Dionat April geialten, und im a May zur Übers 


vorden find. \ 
8. 9. 10 | 11. 12. 13 
Summe Zollgefälle | Summe ber 
ammtiiget Dura 1 am Io zur Te geriden dar 
Doften von 8 ——— der 5 Poſten poften sub 
ganges gang gang subg. 10, 11] 8, und 18. 


2. bit y. zoll. zoll. zoll. 


kr. 








| | 
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Nro. IX. Ober Einnehmerel 
Ueberſicht der in fruͤheren Monaten und im Lauf des Mena 


Bezirks Carlörupe conftatirten und eingegangenen, und im Laufe 
zur Ober@innehmereiKaffe eingeliefert 


\ 








Gonftatirte Schuldigkeiten. 
2. Seit Anfang 
Accisſtation. d, Rechnungs⸗ Im Laufe 
iahee bie des Monats 
zum vorlezten nats. 
Monat. 





Abgangsdekteturm, 


ms H Seit Anfang 
= . Rehnunge: 











Summe 


Ober&innehmerei Garlsrube 
Summe der conflatisten Schuldigkeit 
am ı, Juny ı8ı2, 





ab die in Abgang befretirten 
Poſten mitt = er € t.) 
und bie geleifteten Zahlungen fl. kr. 


Neſt was noch einzu ziehen iſt. 





DberEinneimen 437 


Garlöruhe 

April bei ſaͤmmtlicheg Accioſtationen und des Oberfinnepmerei 
Des Monats May beider Ober Einnehmerei berechneten, fofort 
Accisſchuldigkeiten von Immobilien und Erbſchaften. 


Eingegangen. 
5 Seit Anfang des 4 
Summe, Rechnungsjahrs bis | Im Lauf des Summe. 


zum vorlezten Monats, 
Monat, 


ws 7 fl. . . 12 fl. 


12 


PR 
» 
# 
* ’ 
pi “ „ 
q 
” 
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Nro. X. Haupt » Monats = Etat, 
DSher@innehmereh 


Ueberfiht über die ſaͤmmtlichen Einnahmen und Ausgaben der O 
— fuͤr den Monat May und uͤber den Beſtand der —— 
deſſelben Monats, 
"Einnahmen, — 


fl. It 









































I. GSontrollirte Eins 
nahme. 

Zollern a ; 
a) Acciögefälle = = 5 
b) Acciögefälle v. ein: 

eführten Conſumti⸗ 
c) Zollgefaͤlle ⸗⸗⸗ 
1. Bon dem OberEin⸗ 

nehmer erhoben * 
a) Für fehlende Boll: 

eich den s 3238 8 

») Für fehlende Ace 

ciözeichen PR zur ur u z 
II. Nicht controllirte 

Ginnahmen d, Ober; 

Einnehmers, 

3. Strafen = s ss 
2. Aufferorbentliche 

Einnahme s > : s 
8. Zuſchuͤſſe v. andern 

Verrechnungen « = 
Summe d. Einnahmen 121422 
Ah erhaltene Zuſchuͤſſe 4000 


Reſt wahre — — u nn 


Bila 
1. Der Kaſſenreſt vom vorigen Monat biret = 2 = = 
8. Die Summe fämmtliher Einnahmen s = » s = = 5 
8. Die Summe fämmtliher Ausgaben ss = = s = s = 


"Kaflenreft am lezten des Monats May 
Ober Cinnehmerei Carleruhe am 4. Juny ıBas. 


I. Adminiſtrations⸗ 
Koſten. 


1. Beſoldungen ⸗⸗1460 
—— s =: zı0lı 
3. Diäten u. Gang» 

gebühren zı3€ 


4. Belohnungen » 
5. Rickzahlungen ⸗1 — 
6. Rüderfag = ss — 
7. Berichtstoſten > 


8, Asfferorbentliche 
Auszaben = = = = 





II. Geldauflieferun: 
gen. 


1. Baare Geldein⸗ 
ſendungen zur Ge — 
necaltaffe = = = = 

2. A Sonto3ahlung 
Summe fammtlicd 
Ausgaben = » = » = | 











Bemerkung In den Imprefien, welche den Ober@innehmern werba 
ſchickt werden, ift F wiſchen den einzelnen Rubriken, beſonders aber 
der 8. AusgabsRubrit und ber folgenden ein Hinlänglicyer Kaum & 
worden, damit wenn fpäterbin etwa neue Rubriken eröffnet werben ii 
der Ober Einnehmer diefelben einfchreiben kann. 
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Inftruftion 
| für die 
gemeine Polizeys, Zolls und AccisAufſeher. 
® | 


D. gemeine Zolls und Accisbediente haben bie allges 
meine Pflicht, bei dem Zoll⸗ und Acciöwefen das herrs 
fchaftliche Intereſſe beftmöglichft zu beforgen, fih zu dem 
Ende mit der Zoll⸗ und Accisordnung fowohl, als mit 
fämmtlihen darüber gegebenen befondern Inſtruktionen 
genau befannt zu machen, und zu deren Befolgung treus 
lich und unverdroßen mitzuwirken. | 

Ihre befondere Dienftobliegenheiten und ihre perfüns 
Iiche Verhältniffe zum Dienft beftehen in folgendem: 


A) Perfönlide Berhältniffe derfelben. 

1.) Sie ftehen unmittelbar unter dem Inſpektor des 
Bezirks , welchem fie zugetheilt find, und in allem 
mittelbar unter dem Oberinfpeltor. 

2.) Sie find aber ſchuldig, von Juſtizaͤmtern, Gefaͤll⸗ 
verwaltungen, Oberzollern und Oberaccifern, ſogar 
von Ortszollern und Accifern in Zolls und Accis ſachen 
Befehle anzunehmen und zu befolgen, wenn der Ges 
genftand eilend und ed befonders darum zu thun iſt, 

A. Wevorbnungen. ater Theil. D 


* 
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einem wirklichen oder muthmaslichen Unterfchleif nach⸗ 
zugehen, und jeder Verzug den Zweck vereiteln wuͤrde. 
) Sie find ſchuldig ſich unter einander behuͤlfliche Hand 


zu leiften, beſonders wenn Zoll⸗ und Accispflichtige 
ſich gewaltfam widerfeßen wollen, wenn Waaren ne 
gen wirllichem oder muthmaßlihem Unterſchleife abs 
geladen, in Beſchlag genommen, oder in Bermah 
rung gebracht werden muͤſſen. 


4.) Sie dürfen die Wohnorte, welche ihnen von Zeit 


= 


zu Zeit angewwiefen werden, nicht eigenmädtig ver 
laſſen, um, anderswo zu wohnen; fie müffen von da 
die ihnen angewiefene Bezirke fleißig begehen, darüber 
ein ordentliches von ben Ortözollern und Acciſem, 
deren Stationen fie zu befuchen haben ‚ au beurfun 
dendes Tagbuch führen. | 

) Sie follen fih eines ſittlich guten und nüchternen 
Lebenswandels befleißigen, nie in Geſellſchaft der 
Fuhr⸗ und Handelöleute, noch weniger auf deren 


Rechnung in Wirthöhäufern zehren, und auf keinerley 


Weiſe fih dem Verdacht, daß fie mit den Zolls und 
Hecispflichtigen in einem dienſtwidrigen Einverftändniß 
find, ausfegen. 


6.) Sie dürfen aber aud den Zolls und Acciöpflichtigen 


nicht hintergehen ; ihn nicht verleiten, daß diefer M 
eined Zollfehlers ſchuldig mache, 

7.) Sie follen alle Zoll⸗ und Accispflichtige mit Beſchei⸗ 
denheit behandlen, auch dann, wenn die Wirkliqleit 
eines Unterſchleifs nicht mehr zweifelhaft ſeyn ſollte. 








\ 


gemeine Polizey⸗, Zoll- und AccisAufſeher. arı 


$.) Sie follen die ftrengfte Verſchwiegenheit in jenen 


Kaͤllen halten, wo ein voreiliges Ausſchwaͤtzen die 
Nachſpuͤrungs⸗ und Entdeckungs Anſtalten vereitlen 
konnte. | 


9.) Sie ſollen ihre Kleidungen und Waffen immer rein⸗ 


1. Sn Beziehung auf die SicherheitsPolizey. 5 


lich halten, immer anftändig einhergehen, 


Befondere Auffihtd-Obliegenheiten. 


10.) In allem was die Handhabung der oͤffentlichen 


* 


Sicherheit betrifft, ſind die gemeine Zoll⸗ und Poli⸗ 
zeyAufſeher auch den Juſtiz⸗ und Polizey Aemtern un⸗ 
tergeordnet, und die ihnen von da zugehende Wei⸗ 

ſungen ſtracklich zu befolgen ſchuldig. 


11.) Ueber die Anzeige, welche ſie in Polizeyſachen an 


die Inſpektion oder an die Aemter machen, ſo wie 
uͤber die Auftraͤge, die ſie in Polizeyſachen ꝓon daher 
erhalten, ſollen ſie ein eigenes AnzeigeBuͤchlein hal⸗ 
ten, worin der Betreff ihrer Berichte, der Auf⸗ 


traͤge, die fie erhalten, die Zeit des Empfanges und 


der Tag der Vollziehung, in eilenden Fällen auch Die 
Tageszeit oder Stunde kurz eingetragen find. Diefes 
AnzeigeBüchlein muß von 8 gu 8 Tagen von ben 
Aemtern, in deren Bezirke die aufgezeichnete Polizey⸗ 
Gegenftände einfchlagen, vifirt werden, wornaͤchſt es 
mit den Anzeigen in Zoll» und Accisſachen an die 
Unterinfpection zur weitern Beförderung am bie Ober⸗ 
inſpektion eingeſchickt wird. 
| en 


213 Inſtruktion für die 
12.) Sie find, ohne befondere Aufträge abzuwarten, 
fhon von Dienfteöwegen ſchuldig, im dem ihnen an 
gewiefenen Bezirk die Straßen, Waldungen, Birth; 
häufer,-abgelegene Höfe, Mühlen, Berge umb Hit 
tenwerfe, die, das Einſchleichen begunftigende Ra 
benwege, fo wie die rechtmäßigen. Ein» und Aus—⸗ 
trittöpunfte zu durchftreifen, auf herumziehended Ge 
findel, Sauner und Bettler acht zu haben, von all 
nicht ganz verbachtlofen Perfonen Päffe, Kundfaaf 
ten, tteftate, abzuverlangen, und bei irgend einem - 
ihnen gegründet fcheinenden Verdacht dieſelbe fogleid 
vor den bürgerlichen Vorgefezten des naͤchſten Orts 
oder in geeignetem Falle vor das Amt zu führen; 
für die Einfangung einer gefährlichen oder gefegw 
drig angelommenen Perfon, erhalten fie bie georbneit 
Fang Gepuͤhr. | 
Sobald fie fih einer Perſon bemaͤchtigt haben, 
und dieſe eine Widerſezlichleit, oder gar einen thäts 
lichen Angriff gegen fie wagt, haben fie das Recht, 
die zur Bezwingung noͤthige Gewalt zu gebrauchen, 
fie follen aber dabei ſich alled 'vermeidfichen Ueber 
maaſes enthalten. | 
13.) 3m Fall angeordneter Streife, muͤſſen fi ie bei 209 
und Nacht, wie es befoplen ift, erfheinen, nad Ban 
digung derſelben ift es auch ohne befondere Aufforde 
sung ihre Pflicht, in den umliegenden Gegenden dit 
Schenken, einzelne Höfe und Mühlen, zur Nachtzei 
zu vifitiren, auch die Wohnungen der Perfonen, auf 
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"weichen irgend ein Verdacht haftet, bei Juden beſon⸗ 
ders in der Nacht vom Sabath auf den Sonntag, 
zu unterfuchen, überall zugleich nachzufehen, ob die 

Dorſwaͤchter, Bettelvögte und dergleichen Örtliche 
Sicherheits Diener ihren Dienſt gehörig verfehen. 

14.) Bei den Ortövorgefesten ſollen fie ſich von Zeit zu 
Zeit erfundigen,, ob diefe etwa Spuren von verdaͤch⸗ 
tigen Perfonen haben, ob und wann dergleichen vers 
daͤchtige Perſonen den Ort paſſirt, und zeigen Weg 
fie genommen haben. 

Die Jauner und Landſtreicher, welche fie auffans 
gen und abliefern, follen fie mit Tag und Namen in 
ihrem Anzeigebuͤchlein aufzeihnen, und am Ort der 
Ablieferung es beſcheinigen laſſen. 

15.) Fuͤr die ihnen zur Ueberlieferung an die Criminal⸗ 
Aemter, oder an die Zucht⸗ und Correctionshaͤuſer 
Übergebene Verbrecher und Sträflinge haben dieſelbe 
Bis zu der Ablieferung zu haften, eben fo für die 
richtige Ausweiſung fremder Landftreicher über die 
Gränze, fo weit diefe von der Obrigkeit‘ auögefpros 

chen, und ihnen zum Bollzug übertragen ift. 

16.) Sie folfen auf diejenige, welche Gewerbe treiben, 
die leicht zum Dedmantel des Bagantenkebeng dienen, 
als Pfannenflicker, Beſenbinder, Feuerſtein⸗ und 
Zunderkraͤmer beſonders acht haben. j 2 | 

17.) Sie follen die Frucht⸗, Vieh⸗ und vorzüglich die 
Kraͤmermaͤrkte, und wie dahin führende Hauptſtraßen 
und Nebenwege unmittelbar vor der Marftzeit, auch 


— 


214 Inſtruktion für bie 

während und unmittelbar nach derſelben fleigig bes 

geben. | 

18.) Die Waflerlieberfahrten, befonderd bie das Ein, 
ſchleichen des Geſindels begünftigende HeckenUeber⸗ 
fahrten, muͤſſen ebenfalls fleißig begangen und beobach⸗ 
tet werben, 

19.) Sie folen dem Wirthshausſitzen über die Zeit, 
und dem Nahtfhwärmen, desgleichen dem Hazard⸗, 
Mürfels und LotterieSpiel, beſonders bei unprivile 
girten inländifhen, fo wie bei allen ausländifchen 
Eotterien, fodann dem Tabakrauchen in Ställen und 
Sceuern, dem Dreſchen, und Hanfhechlen bei offe⸗ 
nem Licht, dem Hotzdoͤrren auf den Oefen Einhalt 
thun, und jeden, ber auf ſolchen polizeywidrigen 
Handlungen betreten wird, bei der Behörde angeben, 
weshalb ihnen denn auch befonderd bei Entdedung 
von Feuerögefahr die in der FeuerOrdnung be 
ffimmte Gebühren zufonmen follen. 

30.) Die berittene PolizepAuffeher dürfen ihre Dienfts 
pferde vorzuglih gebrauden: 

a.) zur Begleitung ber Poftwägen zur Radhtzeit, und 
wenn etwa gefährliche Zeiten die Ausdehnung dies 
fer SicherheitöAnftalt auf die Tagesftunden erheis 
fchen. 

b.) Zu förmlichen Gtreifungen, die eine Anzahl Bes 
rittener erfordern. F 

c) Sn Faͤllen, wo ed barım zu tun if, Janner 
oder Zollfrevler, die bei der Entdeckung ſchon einen 


r 
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Vorſprung genommen haben, mit Eile zu verfol⸗ 

gen, oder auf andern Wegen einen Vorſprung ge⸗ 

gen ſie zu gewinnen. — 

Gewoͤhnliche Viſitationen, wenn ſie Tags vorher einen 

Ritt gemacht haben, oder am folgenden Tag einen zu 

machen, ſollen ſie zur Schonung des Pferds zu zuß 
machen. 

21.) Sie ſollen den Gemeinden nicht mehr Futter ab⸗ 
fordern oder gar abzwingen, als die Vorſchrift be⸗ 
ſagt, vielweniger ſolches oder ihre Verkoͤſtigung von 
den Gemeinden oder deren einzelnen Gliedern unent⸗ 
geldlich verlangen. J 

+ . | . = 
II. Den Salt betreffend. 
A 2) Sie ſollen jene Nebenwege, wo Waaren, deren 
Eins oder Ausgang unbedingt, ober ‚bedingt verboten 
ft, oder wo Waaren die nur auf den in der Zollords 
nung beftimmten Stationen ein s und ausgeführt 
werden fol, endlich jene, wo Waaren mit Umges 
- hung der Haupt > und NebenZolftätten eins und 
ausgefchwärgt werden koͤnnen, fleißig begehen, eben 
ſo auch 
23.) die Eintritts⸗ Auetritte⸗ und EEE die 
Speditionspläge und Marktſtaͤtte. 


24.) Bei der Verzollung an der Eintrittsſtativn haben 
fie in Geneinſchaft mit dem Zolleinnehmer darauf zu 
ſehen: 
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a.) ob alle ein» und ausgehende Waaren ale ſoiche 
gehörig und vorſchriftsmaͤßig declarirt find, ſie ha 
ben zu dem Ende nicht nur die Frachtbriefe, for 
bern auch die Frachtkarte zur Einſicht zu verlangen. 

b.) Ob bei Centnerwaaren das angegebene Gewicht 
mit der Pferdezahl und dieſe mit jenem uͤberein⸗ 
ſtimmen. 

c.) Ob keine falſche Eigenſchaft von Waaren, beſon⸗ 

ders bei folhen, die als Eingangsgut Ddeclarirt 

find, angegeben ſey. 

| d,) Ob die Waaren, welche nad) dem Geldwerth ver 
zollt werden müffen, nach ihrem wahren oder doch 
beiläufigen Werth angegeben find; fie follen, mens 
feine dergleichen Waaren beclarirt find, fo viel al 
nach einer aͤußerlichen Anfiht thunlich, ſich nähert 
Gewißheit zu verfchaffen fuchen , ob deren doch un 
ter der Fracht begriffen ſeyn möchten ober nicht, 
ferner 0b feine Waare, deren Einfuhr bedingt ober 
unbedingt verboten ift, in den Declarationen ganz 
verfchröfegen, oder unter einer falſchen Bezeichnung 
angegeben worden. 

25.) Bei Zollipflichtigen ohne Unterſchied, die ihnen auf 
offenen Heerftraßen oder fonft wo begegnen, haben 
fie unter befcheidener en der Zollzeichen 
darauf zu fehen: 

ob diefe ordnungsmaͤßig auögefteit find; ; 

en den Zahlen und Buchſtaben, welche den 
Zollbetrg9, Ort und Tag der Verzollung ausbruden, 
nichts verändert, nichts ausgelöfcht fen; 









A m 


gemeine Polizey-, Zoll⸗ und Accis Aufſeher. 317 


c.) ob der Straßenzug, welcher an der Eintrittsſta⸗ 
tion angegeben worden, richtig eingehalten ſey; 
d.) ob der Frachtfahrer eine groͤßere Pferdezahl habe, 
als nach welcher an der Eintrittsſtation verzollt 
worden, ohne daß die Strede, wo er angehalten 

wird, eine größere erfordere; 

e.), ob alles das Gut, was an der Eintrittöftation 
als Durchgangsgut verzollt worden, nach der ans 
gegebenen Zahl von Fäffern, Ballen, Kiften, Pas 
queten noch vorhanden, alfo unterwegs nichtö ohne ° 
Entrichtung des Eingangszolls abgeladen, ob aber 
auch ohne Entrichtung des Ausgangszolls nichts 
beigeladen worden fep. 

26.) Bei dem Gut, welches ald Speditionsgut in bein 
Frachtbriefen erflärt, und nach den DeclarationdBolles 
ten auch darnach verzollt worden ift, haben fie befons 
ders darauf zu feben, daß nichts davon anderdmwo als 
in den anerkannten öffentlichen Lagerhaͤuſern abgela⸗ 
den werde, nichts zu und abgehe, ohne daß der weis 
tern Verzollung wegen die geeignete Borfehung ges 
fchehen; überhaupt haben fie auf den Speditionsplägen 
das Fin» und Ausgehen der Waaren ftreng zu bes 
obachten, und ſich daruͤber durch vertrauliche Mitthei⸗ 
lungen, was jedem davon bekannt wird, zur richti⸗ 
gen Dienſtfuͤhrung in den Stand zu ſetzen. 

27.) Bei jeder Abladung, die im Lande geſchieht, haben 
ſie ſich zu uͤberzeugen, woher die Waare komme, ob 
von jener, die vom Auslande kommt, der Eingangs» 
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zoll der Eigenſchaft und dem Betrag nad, ia 
entrichtet worden. 


28.) An den Erpebitionen der fahrenden Poften haben 


fie befonders ihr Augenmerf darauf zu richten, ob 
daß, was von Tommenden Poftwägen dort für Inlän 
der abgeſezt wird, als Eingangsgut verzollt worden, und 
ob das, was dort zur Ausfuhr aufgegeben wird, 
mit den Ausgangszollzeihen belegt fen. 


29.) Gleiche Aufmerkſamkeit tft auf jene Güter zu rids 


ten,, welche im Rande uͤberſchlagen (gefcholtert) werden. 


30.) Bei Viehmaͤrkten haben fie darauf zu feben, daß 


die Vermwilligung der freien Ausfuhr nicht zu Gefähr 
den mißbraucht, dagegen die Scheine zur freien Aub 
fuhr für Bich, welches auf dem Markt ausgeftelt 
war, richtig ertheilt werben. 


31.) Bei Krämermärften müffen bie ausgelegte Waaren 


mit den gelösten Zollzeichen, und dieſe mit den be 


ſondern Anfägen für die Verzollung der Marktwaaren 


verglichen werden; es muß in Gemäsheit bes $. 81. 


ber Zollordnung darauf. gefehen und gehalten werden, 


daß auswärtige Krämer und Profeffioniften meber in 
Saft: noch in Privathäufern Waaren von einer Mef 
und Marftzeit zur andern in Verwahrung oder etwa 
gar zum Handverfauf zuruͤcklaſſen, ohne daß die hoͤ 
here Bewilligung dazu wie zu einer foͤrmlichen Nie 
berlage eingeholt, und der Eingangszoll nad dem 
Haupttarif entrichtet worden fen. 
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Weiter ift von ihnen darauf zu fehen: 

- 32.) ob feine Waaren, deren Ausgang ganz oder ber 

dingt verboten ift. in den Declarationen ganz unters 

fhlagen, oder eine falſche Qualität angegeben worden; . 

b.) Ob Waaren, deren Ausfuhr zwar nicht unterfagt 
ift, die aber doch einem hohen Yusgangszoll unters 
Tiegen, 3. B. Wolle, rohe Häute, nicht als Mans 
zen, die nur einen geringen Ausgangszoll fehuldig 

‚ find, angegebenworden, wobei befonders auf Faͤſſer, 

‚die der Angabe nad) inländifche Beine enthalten 
ſollen, Aufmerffamleit zu wenden iſt, und ſchickliche 
Pruͤfungen, ob ſie wirkliche Weine San nicht 
zu unterlaffen find. ä 

e.) Ob die zur Ausfuhr im Lande geladene Waaren, 
in fo weit folche zu förmlichen Fradtbriefen ſich 
eignen, auch vorſchriftsmaͤßig mit ſolchen begleitet 
ſind. 

d.) Ob das aͤls reiner Durchgang verzollte Gut in der 
declarirten Eigenſchaft und Menge ausgehe. 

e.) Ob die. Pferdezahl beim Ausgang mit jener im 
&ingang und mit der darnach gefchehenen Bergollung 
übereinftimme. 

f) Ob bei den Eingangs: auch VE SUPER IETOUE SCHE 
und. refp. bei den inländifchen Ladungsſtaͤtten ges 
hoͤrig verzollt worden, 

g.) Ob die Deelarations Bolleten und Zollzeichen rein, 
unverändert und unausgelöfcht ſeyen. 


- 
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33.) ‚Sie follen endlih darauf: jehen und halten, daß 
. die bei ZwifhenSpeditiond- und Ausgangöftationen 
abgegebene Zollzeichen an bie ee eingeliefert 
werden, 


1IL Den Accis betreffend. 


34.) Bor allem haben fie bei dem Accis darauf zu fehen, 
daß nach Verlauf eines halben Jahrs vom Tage Der 
Verfündung an, die Ladfäfler der Inlaͤnder geeicht, 
die Bierbraus und Branntweinfeflel gehörig geftem- 
pelt, und die Sruchtfäde mit den gefezmägigen Merk 
mahlen ihred Maasgehalts gehörig bezeichnet find. 

35.) Sie haben- darauf zu fehen, i 
a.) dag fein Biermalz anderswo als in den dazu der 

clarirten Muͤhlen geſchroten werde. 
b.) Daß die Müller dag Megifter darüber 
führen, 
6) Daß das an das Ablagrohr der Bierfühlfchiffe ans 
gebrachte accidamtliche Siegel unverlezt fey, und 
‚ohne Vorwiſſen des Acciſers ſolches nicht abgenom⸗ 
men worden. | 
d.) Daß keine Frucht und feine Oehlſtoffe in die Muͤhle 
gebracht werden, ohne daß die ge gelöst 
fden 
56.) Die AecisAuffeher follen zu dem Ende die Muͤh⸗ 
len, vorzüglich die entlegene und befonderd bei 
Nachtözeiten vifitiren, die bort befindliche Frucht⸗ 
- und Deblitoffe mit den Acciszeichen vergleichen, 


gemeine Polizey⸗, Zoll und Accis Aufſeher. azı 
37.) Sie folen. die oͤffentlichen Schlachthäufer und- Pri⸗ 
vathäufer der Mezger fleißig unterfuchen. 
38.) Sie follen auf das, was zum Hausgebrauch in 
andern Häufern gefchladhtet wird, ihr Augenmerk 
sichten. 


39.) Sie follen befonderd aufmerffam fepn, 


a.) das fein Wein ohne Ladſchein, der den Preis nad 


einer der 7 Stufen enthält, geladen werde, und 
daß bei den PreisAngaben Feine Unterfcpleife und 
Gefährdenzur Schmälerung des Acciſes unterlaufen; 


b.) daß feine dem ConfumtiondAccis unterliegende 
Meine eingefeltert werden, ohne daß der Preis 
durch Ladſcheine, und wo diefe nach Lage der Um⸗ 
ftände nicht ſtatt finden, durch Schaͤtzung oder an⸗ 
dere gültige Beurfundungen ausgemittelt, und der 

Accis entrishtet fey; 

c.) daß feine Befoldungen geiftliher und weltlicher Dies 
ner von den Rellereien, aus welchen fie gefchöpft 
werden, eber abgehen , bis der Accis bei dem dor⸗ 
tigen OrtsAccisamt entrichtet iſt. | 

40.) Sie follen Adyt tragen, 

a,) dag Branntweinbrenner feine andere Blafenhüthe 

haben, als welche bei den Accisämtern bis zur Ans 

zeige eines vorhandenen Brandes deponirt find; 

b.) daß nicht ftatf angegebener Bier; oder Weintreſter 

andere höher im Accis laufenden Stoffe unterges 
fhoben werben. 


er 
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41.) Sie ſind ſchuldig zu ſorgen, daß die Tabaksblaͤtter 
vorſchriftsmaͤßig gewogen, und der verordnungsmaͤßige 
Accis davon entrichtet werde. 

42.) Jeder AccisAufſeher, in deſſen Bezirk Waldungen 
ſind, muß darauf ſehen, daß der regulirte Accis 
vor der Abfuhr aus den betreffenden Waldungen bes 
zahlt werde. 

43) Alle Accids und Zollvefraudationen müffen, wo 
Gefahr auf dem Berzug haftet, alfo gleich nach der 
Entdedung , die übrigen aber längftend innerhalb 
dreimal 24 Stunden vom Augenblid der Entdedung 
gerechnet , dem betreffenden Sufligamt angezeigt wers 
den, widrigenfall® ift der Zoll⸗ und AccisAufſeher 
dafür, daß er den Unterſchleif habe verheimlichen 
wollen, anzufeben und zu beftrafen. 

44.) Wenn mit Unterfuhung und Rüge der angezeigten 
Zoll⸗ und Accisfrevel gezögert wird, fo haben fe 
die Anzeige an die Diftriftsinfpeftion zur dortfeitigen 
weitern Meldung an die Oberinfpeltion zu machen. 

45.7 Sie follen Über die ihnen von den Ober@innehmern 
aufgetragen werdende Erecutionen in Steuerfachen ein 
befondere® Büchlein halten, in weldhem die Erequirte, 
die Erecutionstäge und der Betrag der Erecutionsger 
bühr bemerkt find, halten, die Erecutiondgebühr dem 
DberEinnehmer urkundlih zuftelen, auch jedesmal 
dem betreffenden Bezirksinſpektor Davon Nachricht geben- 

Garlörube,, den 6. Januar 1812. 
Großherzogl. Bad. Minifterium des Innern 
und dev Finanzen. 


(L. S.) 


Huf Sr. Königl, Hoheit befondern hoͤchſten Befehl 
der Generalſekretaͤt 
Moßdorff. 





Suftruftion 
für die | 


Bezirks Inſpektoren. 





® 5. 1. 


Di. allgemeine Pflicht eines Bezirks⸗ Zoll» und Accis⸗ 
Inſpektors iſt redliche und fleißige Dienſtleiſtung. 

Um dieſe Pflicht im allgemeinen erfuͤllen zu koͤnnen, 
hat er ſich mit der Zoll⸗ und Accis Ordnung, und mit 
allen Inſtruktionen, welche darauf Bezug haben, aufs ge⸗ 
nauſte bekannt zu machen. 


$. 2. 


Die Bezirks Inſpektoren in einem Kreiſe ſind dem Ober⸗ 


Inſpelktor des nemlichen Kreiſes unmittelbar untergeordnet, 
an dieſen haben ſie zu berichten und von dieſem haben ſie 


ihre Weiſungen zu erhalten. Dieſelben puͤnktlich und ſtrack⸗ 


lich zu befolgen, iſt ihre vorzuͤgliche Pflicht. 
HG. 3. 

Auſſerdem muͤſſen ſie auch jenen Aufforderungen der 
Juſtiz- und KammeralBeamten Genuͤge leiſten, in welchen 
bemerkt iſt, das Gefahr oder aaa ie Schaden 
auf dem Berzuge haftet. 


— 


* 
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$. 4 
Die BezirksInſpektoren haben die unmittelbare dienſt⸗ 
polizeyliche Auffipt über die Zeller und — über bie 
Zoll⸗ und Accis Auſſeher. 
5 
So viel die Zoller und Acciſer (die nicht zugleich Ober 
zoller und Acciſer find), betrifft, haben fie von Zeit zu 
Zeit nachzuſehen 

a.) ob folche fleißig bei Haufe find, und ihrem Dienft 
ſelbſt abwarten; & 

b.) 06 fie mit Zoll⸗ und Acciszeichen immer verfehen 
find, diefe reinlich und wohl verfchloffen halten; 

e.) ob ihre Manualien in Ordnung find, und 

- d.) ob die Zwifchengoller und die Zoller an den Aub 
trittöftationen, die an fie abgegebene Zollzeichen in 
Ordnung halten, und in der vorgefchriebenen Zeiten 
die ControllKammer bes Steuerdepartements ein⸗ 
fdiden; 

e.) daß zwifchen den Zollern und Acciſern gutes Ber 
nehmen, fo weit ed der Dienft erfordert, beftehe, daß aber 
auch diefed Einvernehmen in fein Einverſtaͤndniß zum 
Nachtheil des Dienfted und des herrſchaftlichen Ir 
terefle ausarte; 

. £) daß die Zoller, und in geeigneten Faͤllen, die Acciſer, 
an den Stationen, wo die Poftwagen&fferten verzolt 
werden müflen, zu Tags⸗ und Nachtsſtunden bei der 
Hand ſeyn, damit der Lauf der Poftwagen nicht durd 
Saumfal der Zollofficianten aufgehalten werde. 

59. 6 
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5. 6 | 
So viel die gemeine Zoll, und AccisAufſeher betrifft, 
haben die Bezirks Inſpektoren ſich nach folgenben Vorſchrif⸗ 
ten zu achten: 
1.) ſollent ſie den ihnen zugewieſenen Inſpektions Bezirk 
oͤrtlich unter den dafür beſtellten gemeinen Zoll⸗ und 
Accis gardiſten vertheilen, fo daß jeder weiß, welchen 
Umfang er zu begehen habe; 





2.) Sollen wenigftens alle zwei Jahre die Eintheiluns 
gen geändert werben, fo daß nicht immer der. nemliche 
Auffeher den nemlichen Bezirk zu begeben hat. 

Sie haben alfo darüber jedesmal der Ober In⸗ 
ſpeltion die geeigneten Vorſchlaͤge zu machen. 


3.) Die BezirksInſpektoren muͤſſen feſt darauf halten, 
daß jeder Zolls und Accis Aufſeher den Wochenrapport 
pünktlich einſchicke; dieſer muß immer den von den 
Localacciſern und Zollern befcheinigten Ausweis, daß 
der angerwiefe Bezirf richtig begangen worden, ent» 
halten, er muß ferner enthalten, was fi in der 
Woche im Zolls und Accisweſen aufferordentliched zus 
getragen bat, 3. B. Zolls oder Accislinterfchleif, 
Dienftfehler der Zoller und Aceifer, fonftige Nachlaͤſ⸗ 
figfeiten in Befolgung der Zolls und Accisordnung, 
unerledigte Unterfchleiföinzeigen. 


“ Aus diefen einzelnen WochenAnzeigen fertigen die 

UnterSufpeltoren einen Monatsbericht an den Ober» 

Inſpektor, in fofern nicht gewiffe Anzeigen ihrer 
F. Verordnungen. ater Theil. P 





! 
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Wichtigkeit und Dringlichkeit wegen einen befondern 
und fehleunigen Bericht erbeifchen. 2 


4.) Die Infpetoren müffen auch genau und fireng dar 
auf halten, daß die Dienftpferde vorfariftämdfig, 

Waffen und Kleidungsftüde reinlich gehalten werben, 
überhaupt fol die desfallſige Aufficht ſtreng fepn. 


8. 7 

Die Bezirks Inſpektoren haben nicht nur in dem Ort, 
wo fie flationirt find, fondern in ihrem ganzen Juſpel⸗ 
tions Bezirke die direkte Mitauffiht in Zoll⸗ und Accisſa⸗ 
den, wie das übrige Auffichtsperfonal, fie fönnen jeden 
Zoll⸗ und Accispflichtigen anhalten, fich über die Berid 
tigung feiner Schuldigfeit auszuweiſen, fie koͤnnen De 
fraubationen, die fie felbft entdedt haben, Anzeigen, fie 
beziehen dafür jedoch nur die Hälfte der gefezlihen Rüge 
gebuͤhr, da fie mehr zur Aufficht als zur Anzeige angeſtellt 
find, fie dürfen fi die Frevel Entdeckungen, die andere 
gemacht haben, niemals züeignen, fle können zwar folche, 
wo nöthig weiter verfolgen und zu einer begründeten An 
zeige vorbereiten, fie koͤnnen auch die Anzeige felbft machen, 
aber die Rügegebühr muß dennoch dem erſten Entbeder 
des Frevels werden, 


$. 8. 

Wenn FrevelAnzeigen in der Zeit, in Welcher fie haͤt⸗ 

ten erledigt werden können, ihre Erledigung nichtrerbal 
ten, müffen fie die Anzeige unter Anführung des Anzeiger 
Gegenſtandes der Zeit der Anzeige und. deſſen, dad bar | 
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auf geſchehen, und nicht geſchehen iſt, an die OberIn⸗ 


ſpektion machen, damit dieſe einen Befoͤrderungsbefehl bei 
dem Kreisdireltorio erwirken kann. 


6. 9. 

Das Amt der BezirksInſpektoren in Beziehung 
auf Polizey ift wie bei dem Zoll» und Acciöwefen 
zweierley, unmittelbare Aufficht über die gemeine Zollaufr 
ſeher, und durcdhgreifende Mitwirkung zu den in der Ins 

firuftion für leztere enthaltene Vorfchriften 


6. 10 
Sn erfter Beziehung follen fie darauf fehen: 

a.) das Kleidung und Waffen der gemeinen Zo Aufſeher 
reinlich gehalten werden, und daß dieſe immer ans 
ſtaͤndig erſcheinen. 

b.) Daß die Dienſtpferde gut und regelmaͤſig gehalten, 

', durch keinen Unfug im Reiten oder Füttern verdor⸗ 
ben, auch daß fie nur für den Dienft, für welchen 
fie gegeben find, gebraucht werben; fie müffen 

©.) die AnzeigeBüchlein immer genau durchgehen, um 
fi gu überzeugen, in wie weit, jeder ihrer Unterge⸗ 
benen feine Schuldigfeit inſtruktionsmaͤſig erfällt habe, 
fie müffen 

d,) von halb zu halb Fahr über die von den Gemeinden 
abgegebene Pferdfütterung Rechnung halten, und für 
die Zahlungen aus der Befoldung ber Berittenen, 

.. Welche fie gefaßt haben, forgen. 

ev = 
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0.5 Sie muͤſſen in allen Berrihtungen, befonders bei 


öffentlichen Streifen, und bei einzelnen Fahridungen 
auf Sauner, Pünktlichkeit Ind Ordnung befördern, 
und befonderd foldye Veranlaffungen auch dazu benugen, 
daß im Hinweg, vorzüglich aber im Rüdwege, die 
abgefondert gelegene Höfe, Mühlen, Brauereyen, 
Wirtböhäufer, Hüttenwerfe, Holzmacher⸗ und Koh⸗ 
Ienbrenner Hütten, die erlaubte und unerlaubte Ueber, 


fahrten, und derſelben naͤchſte Umgebungen, ſowohl 


fuͤr den polizeylich⸗ als fuͤr den ſtaatswirthſchaftlichen 
Zweck beſtrichen, und ſo weit noͤthig genau durch⸗ 
ſucht werden, ſie muͤſſen aber 


£.) um keinen dieſer Zwecke auf einer andern Seite gu 


verfeblen, bie Anordnungen immer fo treffen, daß 
die HauptEins und Austrittöftation ihres Bezirks 
während dergleichen allgemeinen Streifen immer be 
fezt bleiben, 


* 6. 11. 
Sn der zweiten Beziehung ($. 9.) liegt ihnen beinahe 


al das zur gleichen Mitwirfung ob, was den gemeinen 
Polizey Aufſehern in ihrer Inftruftion von $. 39. bis 6. 48. 
vorgeſchrieben ift, die zwei einzigen Ausnahmen find, 


Daß 


fie 


a) ihre eigene AnzeigeBüclein mit den Bemerkungen, 


die fie etwa bei dem AnzeigeBüchlein der gemeinen 
PolizeyAuffeher zu machen haben, unmittelbar an bie 
OberJuſpektoren fchiden ; 


t 
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b.) ben Transporten zu den Criminalfemtern, zu Zucht: 
und Correctionshaͤuſern, ſich nicht ſelbſt unterziehen 
ſollen, es ſey dann, daß der Charalter oder die Viel⸗ 
heit der zu begleitenden Straͤflinge beſondere Strenge 
und Vorſicht erfordere. 

§. 12. 

Ueberhaupt ſollen fe das ihnen zur Handhabung der 
* und aͤußern Sicherheit anvertraute Amt mit Klug⸗ 
heit und mit aller Puͤnktlichkeit, Ordnung und Strenge 
erfuͤllen. 

Earlsruhe, den 6. Januar 1812. 


Großherzogl. Badiſches Miniſterium des Innern 
und der Finanzen. 


(LS) 


Auf Sr, Koͤnigl. Hoheit beſondern hoͤchſten Befehl | 
der Generalſekretaͤr . 


Moßdorff. 
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Inſtruction 


fuͤr den 


Oberzoll⸗ und Accis-⸗Inſpector. 


9. 1. 


HD. allgemeine Pflicht eines Oberzoll⸗ und AccisIn⸗ 
fpectors ift redliche und fleißige Dienſileiſtung. 

Um dieſe Pflicht im allgemeinen erfüllen zu Können, 
bat er fih mit der Zoll: und Accidortzung und mit allen 
Snftructionen, welde Darauf Bezug haben, aufd genaueſte 
befannt zu machen. 

‚2% 

Der Oberzoll⸗ und Accis Inſpector ift unmittelbar dem 
Directorio des Kreifes, für welchen er angeftellt ift, fubs 
pordinirt, dahin berichtet er, von baber erbält er feine 
Beifungen, und diefe bat er ftradlich zu befolgen. 

$ 3. 

Das oͤrtliche Zoll⸗ und AccidBerwaltungsPerfonal, 
Dbers und Unterzoller, Ober s und UnterXccifer, das oͤrt⸗ 
liche Auffihtsperfonal, Bezirtd » Infpectoren, Unterzob 
und AccisAufſeher im ganzen Kreislimfange, find ibm 
untergeordnet; er bat darauf zu fehen, dag fie. alle ber 
Bol, und Accisordnung und ihren beſondern Inſtructio— 
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nen nachkommen, daß allenthalben Regſamkeit und Un⸗ 
partheilichkeit in der Geſchaͤftsfuͤhrung herrſche. 
8.. 4. 

Ueber Unregelmaͤſſigkeiten von geringem Belang, hat 
er die betreffenden Unterbehoͤrden ſogleich ſelbſt zurecht zu 
weiſen, und ed kann fuͤrs erſtemal dabei fein Bewenden 
haben, bei Wiederholungen aber, oder der Fehler 
den Schein einer Vorſetzlichkeit oder Argliſt hat, muß die 
Anzeige an das Kreisdirektorium gemacht werden. 

$. 5. | 

Wenn bei einem Untergebenen fchnelle Saflungsfvaft 
‚nungelt, oder wenn er aus übertriebenem Dienfteifer fehlt, 
fol der Oberols und AccisInſpector ihn mit Nachſicht 
behandeln, und mit Beſcheidenheit belehren. 

$. 6. 

Der Oberzoll⸗ und Accis Inſpector ift dem JuſtizAmt 
und der Obereinnehmerey des Bezirks in Zoll» und Accis⸗ 
fahen coordinirt. 
6. 7. | 

Die Oberzoll⸗ und AceisInſpectoren haben das fidca 
Tifche Intereſſe bei Zoll⸗ und Accislinterfchlagungen zu 
beforgen, und fih davon nach der befondern Verordnung 
vom 2ten Jenner d. J. genau zu benehmen. In feinem 
Fall dürfen die Dberinfpectoren ſelbſt denunciren; doc 
müffen fie, wenn ihnen ein Zrevel aufftößt, dafür forgen, 
bay der Frevel von einem andern Zollauffcher angezeigt 
werde, zu welchen. Ende diefer auch mit den zu Erhaͤr⸗ 
tung der Anzeige nötbigen Daten befannt zu machen ft. 
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$. 8 


Die Öberinfpertoren haben den Bezirksinſpectoren die 
von ben Kreisdirectorien an fie ergebende Weifungen zur 
Selbftbefolgung und zur weitern Bekanntmachung mitzw 


theilen, Die Anordnungen, die fie felbft zu treffen für gut 
finden, an fie a9 erlailen, und von den Bezirföinfpectoren 
beren Berichte Md gewoͤhnliche Rapporte zu empfangen: 
überhaupt ſtehen bie Bezirfsinfpectoren in dem naͤmlichen 
Verhaͤltniß zu den Oberinfpectoren, wie dieſe zu den Kreid 
direftorien. | 

Die Oberinfpectoren find auch, ohne eine Urſache an 
zugeben, befust, einen Bezirks Inſpector in den Bezirh 
eined andern Bezirksinſpectors zur Kenntnignehmung, wie 


ed mit der Yominiftration und Aufficht Dort gehe, abzuordnm. 


[4 


$. 9. 

Die Oberinfpectoren follen bei Bereifung der einzel; 
nen Zollbezirte fih nicht nur mit den Bezirksinſpectoren, 
fondern auch mit den einzelnen Zoll⸗ und Accis Aufſehern 
über die örtlichen Verhaͤltniſſe und uͤber ihre Beobadhtun 


gen befprechen, ihre allenfallfige Vorſchlaͤge für zwedmäl | 


fige Einrichtungen erwägen, und wenn fie nicht ſogleich 








ganz verwerflich ſcheinen, fie aufzeichnen, und in die an 


bad Kreisdirectorium zu erftattende Berichte mit aufneh⸗ 
men, einſtweilen aber vorlaͤufige Anordnungen machen. 


| 6. 10. 
Da den Zoll» und AccisAuffehern obliegt, bei der 


Zollern und Acciſern des Diftrikts, den fie zu begehm 
haben, ſich jedesmal zu melden, und da die Zoller mM 
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Acciſer angewieſen find, darüber ein Meldungsbuch zu 
führen, fo follen die Oberinfpectoren bei ihren jeweiligen 
Viſitationen diefe Bücher einfehen, um ſich zu überzeugen, 
welche Drte und Straßen, und welche Hauptorte und 
Hauptftraßen inshefondere begangen worden, und ob diefe 
Bücher mit den von den Unteraufficht6Perfonen zu nrar 
chenden Anzeigen übereinftimmen. 
Befondere Dienftpflichten der Obewinfpeo 
tion in Betreff des Acciſes. 
$. 11. N 
Die Oberinfpectoren follen nach dem anliegenden - 

Mufter eine befondere Lifte führen. 

a) Ueber die Anzahl der Weinhändler en gros. 

b) Ueber die Anzahl der fändigen Weins Schild» und : 

Straus Wirthe. 

e) Ueber die Zahl der Bierbrauer. 

d) Ueber die Zahl der Bierſchenken. 

e) Ueber die Zahl der Metzger und Miller. 

£) Ueber die Zahl der Branntweinbrenner und Eifig- 

fieder. | 
g) Ueber die Anzahl Öffentlicher Tabackswaagen. 
la) Ueber die Seelenzahl eines jeden Orts. 
6. 12 

Der Zwed diefer tabelarifchen Verzeichniſſe fol ſeyn: 
um aus der ganzen Bollömenge eined Orts, aus der An⸗ 
zahl obengedadter Gewerbe daſelbſt gegen andere Orte 
eines Kreifed von nämlicher Bollsmenge, auf dad, was 
verzehrt und verbraucht wird, fodann auf dad Acciöver, 
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haͤltniß annähernde Bergleichungen anftellen, um unterfw 
chen zu koͤnnen, ob die Ungleichheit des Accisbetrags bei 
einer gleichen Seelenzahl von hoͤherm Gewerbsbetriebe 
und Nahrungswohlſtande, oder, wenn auch dieſe ſich ein⸗ 
ander gleich kommen, woher ſonſt der Abſtand Im Acad 
Betrag rühre; die Oberinfpection hat daruͤber mit ver 
trauten — den örtlichen und perfönlichen Verhaͤltniſſen 
kundigen RPerſonen Rüdiprache zu nehmen,, auch andere 
zur Erfundigung führende Wege einzufchlagen, und den 
Erfund ihrer Zufemmenftellungen und Forſchungen dem 
Kreisdirectorium anzuzeigen. 
$ 13. 

Die Viſitationen der einzelnen Accisſtaͤtte ſollen vor 
güglich darauf gerichtet fepn: 

a) Ob allemahl ein hinfängliher Vorrath an Act 

Zeihen vorhanden fey? 

b) Ob dieſe wohl verwahrt und reinlich gehalten ſeyen! 

e) Ob das Accis Manual nach der —— gefuͤhrt 

werde? 

d) Ob die herrſchaftlichen Acciägelder won bed Acci⸗ 

ſers eigenen Geldern geſondert ſeyen? 

Auf den Grund der Manualien und Acciszeichen hat 
der Oberinſpector auch öfter die AccisKaſſen, beſonders 
bei den Oberacciſern zu ſtuͤrzen, und ſich von der Baar⸗ 
ſchaft, die vorhanden ſeyn muß, zu verläffigen. 

Das Verfahren hiebei it: Er zählt zuerſt das herr⸗ 
f&haftliche Geld, nimmt alddann die letzte Abrechnung zur 
Hand, zaͤhlt die Acciszeichen nach den verſchiedenen "Gar 
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tungen ab, vergleicht die feit der leßtern Abrechnung ing Mar 
nual eingetragenen Poften damit, und ergründet auf diefe 
Weiſe die Lebereinftimmung oder Nichtüubereinftimmung des 
Zeichenvorraths mit dem GeldBorrath. Findet fich der Abſtand 
bedeutend, und wird es alfo wahrfcheinlich, daß daß, was fehlt, 
zum Privatgebrauch verwendet worden ſey, ſo iſt daruͤber 
ein kurzes Protokoll abzuhalten, welches der Acciſer, und 
im Weigerungsfall eine beizuziehende Urkundsperſon un⸗ 
terſchreiben muß, und welches alddann an das Kreisdi⸗ 
rectorium mit Bericht einzuſchicken iſt. 
$. 1% 

Da diefe Aufs und Nachfiht in dem ganzen Umfang 
des Kreiſes für den Ober Inſpektor allein, bei feinen ubris 
gen Dienftverrichtungen zu befhwerlich ift, fo Tann er die 
Unterinfpeltoren dazu beauftragen. 

6. 19 

Die Viſitationen in Bezug auf die Gewerbe find bes 

fonders dahin zu richten: 

4.) Ob die Bierbrau s und BranntweinKefiel gehörig 
geftempelt, die Ladfaͤſſer gehörig. geeichet, und bie 
Fructfäde, die zu und von der Mühle gehen, rüd« 
ſichtlich des Maltermaaſes gehörig befchaffen find. 

2.) Ob die Huͤte der BranntweinKeſſel in gehoͤriger 

Verwahrung der Acciſer ſeyen. 

%) Ob die Ablaßroͤhren in den Brauerepen — ver⸗ 

ſiegelt ſeyen. 

4.) Ob die Tabackswaagen und die — in den 
Schlachthaͤuſern nebſt Gewicht in gehoͤriger Ordnung 


N 
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fenen, und ob die dafur beftellten Aufſeher ihr 
Schuldigfeit thun? 
| $. 16. 

Der Oberinfpector bat nach vorläufiger Communice⸗ 
tion mit den betreffenden Ober Einnehmereyen die Acciſer 
bei dem KreißDireftorio in Vorſchlag zu bringen, Sein 
Vorſchlaͤge muͤſſen beſonders darauf begruͤndet ſeyn: 

a) Daß die Wohnung des Neuanzuſtellenden ſchickliq 
gelegen ſey. 

b) Daß derſelbe fo wenig als moͤglich mit jenen in 
Ort, welche den betraͤchtlichſten Accis zu entrichten 
haben, verwandt ſey. | 

e) Daf er genüglich lefen, fchreiben und rechnen lam 

d) Daß verfelbe nicht ſelbſt ein Gewerb treibe, welchi 
zu eigenen Acci$Defraudationen mißbraucht werd 
fönnte, auch fein folches, das ihn oft von Haufe abzieht. 

e) Daß er überhaupt in gutem Rufe und in gut 
Vermoͤgensumſtaͤnden fey. 

FR aber ein Mann vorzüglich brauchbar zu dem 
Accisdienſt, ohne jedoch alle dieſe Bedingungen in fd zu 
vereinigen, fo fann er doch vorgefchlagen werden, Mint 
ihm nur der Auf eines tätigen und’ redlichen Mannes 
zur Seite ſteht; wo mehrere taugliche Perſonen vorher 
den ſind, da muͤſſen immer drei vorgeſchlagen werden. 

§. 17. 

Was 6. 13. 14. und 16. in Beziehung auf ben Art 
vorgefchrieben ift, hat auch für bie Beforgung bed Zoll 
ſeine Anwendung. 
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$. 18. 

Wegen ber für ZollUnterſchleife günftigen Nebens 
wege, werden die Dberinfpectoren auf den $. 19. der 
neuen Zollordnung verwieſen, fie haben, bis Die dort ans 
georbneten Mansregeln in Vollzug gefegt werden fönnen, 
dafür zu forgen, daß bie für Schleichhändel und Zollum⸗ 
gehungen günftigen Nebenwege und Hedenüberfahrten von 
den Linterauffehern fleißig begangen werden, 

| $. 1% 

Die Hauptpunkte für die Zollauffichtöperfonen find 
die in der Beilage Lit, A. zur Sauptzollordnung bemerks 
ten Haupt » Eins und Austrittöftationen, weiche auch in 
poligeilicher Hinficht gleich wichtig find, 

Die Zwifhenzoliftätte und die Speditionspläge müfa 
fen gleichfalld befonderd im Auge gehalten werden, 

Die Eintheilung der Auffichtöperfonen muß daher fo 
geſchehen, dag alle diefe Pläge immer wohl beobachtet 
find, und nöthigenfalld mehrere Auffeher in kurzer Zeit 
beifammen fenn koͤnnen. 

6. 20. | 

Die Oberinfpectoren müffen die Auffichtöperfonen be⸗ 
ſonders belehren, wie das Speditionsgut, von dem Ein» 
und Ausgangsgut in der Berzollung zu unterfcheiden, 
wie die Grachtbriefe bei Gntern, welche ihrer Beſtimmung 
nach verfchieden find, lauten müffen, wie es mit dem 
Speditionsgut, wenn ed aud den Niederlagsmagazinen 
weiter gebt, zu halten, und worauf uberhaupt bei Abs 
gabe der Zollzeichen an der Austrittsſiation zu ſehen ſey, 
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e8 darf aber nicht bloß bei einer vorübergehenden Belc, 

rung bleiben , die Oberinfpectoren müflen ſich auch durd 

Öftere Wiederholung und durch Nachfrage verläffigen, def 

fie wohl verftanden worden, und dag nach ihren Beh 

rungen verfahren werde, 
5 6. 21. 

Dog die mit dem Poftwagen ein > und ausgehen" 
Waaren auf denen $. 71. der neuen Zollordnung beftimm 
ten Stationen gehörig vergollt werden, ift befonderd du 
die Poftwagen begleitenden Auffehern zu Pferde an 
empfehlen. 

| 6. 22. 

Jeder Oberzollinfpector bat die bedeutendern Kriwr 
Märkte in feinem Kreife, fo viel möglich ſelbſt zu hir 
Sen, die Zollzeihen mit den fellftehenden Waaren zu m 
gleiden und zu ermeflen, ob die Bergollung nach den fe 
fondern Beflimmungen des $. 82. der neuen Zollordnun 
geſchehen ſey. Auch die Frucht und Viehmaͤrkte hat t 
auweilen zu befuchen, und fo weit es anderer Gefhäft 
halber nicht gefcheben Tann, dafür zu forgen, daß ein 
ber Linterinfpectoren bort gegenwärtig ober doch Ki 
Marktftätte immer nahe fey. 

6. 23. 

Ueberhaupt haben die Oberinfpectoren, fo viel a 
ipnen ift, dafür zu wachen, daß die Zoll⸗ und Aeidar 
nung fowohl von Seiten der Zolls-und Accispflichtigr: 
als von Seiten der Zolls und AccisEinnehmer und de 
UnterauffihtsPerfonats pünktlich befolgt, die Zol⸗ m 
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Acciödefraudationen gehörig angezeigt und gerügt, fofort 
der Iandesherrliche Wille in diefen zwei wichtigen Staats⸗ 
adminiſtrations Zweigen puͤnktlich erfüllt werde. 

6. 24. 

Eben das gilt auch ihren Pflichten fuͤr die Handha⸗ 
bung der oͤffentlichen Sicherheit; dem zu Folge wird ihnen 
hiermit beſonders angefügt: 

$. 25 

Sie follen den desfalljigen Anfinnungen der damit bes 
faßten Juſtiz- und PolizeiAemter willfährig und fchleunig 
entgegen fommen, und darnad die Befehle an die betrefe 
fende untergebenen Polizeibedienten ertheilen, 

$. 26, 

Sie follen auch nicht entgegen fepn, wenn bie Ju⸗ 
flizämter etwa einmal auch in geringeren aber doch eilens 
den Polizeifällen, ein oder mehrere Polizeibediente, da 
oder dorthin fommandiren, fie follen es vielmehr ftreng 
abnden, wenn dergleihen amtliche Befehle ohne erhebliche 
Urſache nicht ftralfich vollzogen werden, 


5 2% 

Die Nachrichten, welche der Oberinſpection zukom⸗ 
men, und welde polizeiliche Vorſichtsmaasregeln erfor⸗ 
dern, ſollen, wenn nicht Gefahr auf dem Verzug haftet, 
und, wenn die Maasregeln, welche zu nehmen find, nicht 
den ganzen Kreis betreffen, alfo nicht die unmittelbarg 
Einwirfung des KreisDirectorii bedürfen, fondern durch 
Mitwirfung einzelner BezirksAemter verrichtet werben 
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fönnen, .biefen vertraulich mitgetbeilt, und unter deren 
Einverftändniß verfahren werden. 
§. 2% 

Die Oherinfpectoren follen die AnzeigeBuchlein genau 
prüfen, die ihnen dabei etwa auffallende Dienftnachläffig: 
feiten oder Dienftgebrechen, fo weit e8 in ihrer Gewal 
liegt, ahnden; hingegen auch diejenige, welche fi durd 
Tätigkeit, Pünktlichkeit und Unerfchrodenheit auszeid 
nen, durch Belobung und dadurch, daß fie andern al 
Mufter dargeftellt werden, aufzumuntern. 

$. 29. 

Ueberhaupt follen fie ihre Aufmerffamteit darauf rich 
ten, daß die Unterinfpectoren und ‘ PolizeiBediente, de 
auf die Sicherheitspolizey bezuͤglichen Inſtructionspuitt 
genau erfuͤllen, und der ihnen obliegend zweifache Dit 
fo verfehen werde, daß dasjenige, was für den einM 
Zwed gefchieht, zugleih das anpaffende Mittel werd 
den andern Zweck deſto leichter zu erreichen. | 

Carlsruhe den 6ten Januar 1812. 


Großherzogl. Badiſches Finanzminiſterium. 
(L. 8.) 


Auf Sr. Koͤnigl. Hobel 
befondern hoͤchſten Auftch 


vdt. Reinhard. 
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Inſtruction 
— für die 
Amtsg⸗Repiſorate 
über die 


nach der Accisordnung vom Jahr 1812. 
ihnen obliegenden Verrichtungen. 





u i 
Dı Amtsreviforate find — 6. 106. der Accisordum 
angewieſen, von allen aceisbaren Gegenſtaͤnden ihrer Amt* 
Verrichtunzen den betreffenden Orts Acciſern Nachricht zu 
geben. Hifrzu wird ihnen dur gegenwärtige Inſtrub⸗ 
tion nähere Anleitung gegeben, | 

8. I. 

Damit die Amts Reviſoren uhd ihre ſtellvertretende dh 
IungsCommiflarien die ihnen naph dem Sinn des Geſezes ob⸗ 
liegenden Verbindlichkeiten vollkommen zu erfüllen im Stante 
Find, ſollen fie ſich mit dem Inhalte des sten Abſchnitts det Ac⸗ 
cisordnung pag. 30. (der'Quartausgabe) mit ben dur bie 
, Berordnung vom Hten April, Beilage zum Reggebl. Nro. 

XV. uͤber dieſen Abſchnitt gegebenen Erlaͤuterungen, und 
mit allen etwa kuͤnftighin noch nachfolgenden Verordnun⸗ 
gen voltommen vertraut machen. Zu Grleicpterung * 





| 
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Ueberſicht will man ihnen verderfamft nochmals bie ge⸗ 
ſezlichen Beſtimmungen zuſammenſtellen. 
= | & HI 
Die Rechtsgeſchaͤſte, auf welche die Amtsreviſoren 
des Acciſes wegen ihr Augenmerk zu richten haben, find: 

1.) Vertraͤge aller Art, wodurch jemand das Eigen⸗ 
thum irgend einer Liegenfchaft unter belaftenden Bes 
dingungen erwirbt. 

Audgensmmen und frey vom Accis — 
a.) Vermoͤgensuͤbergaben und Verpfruͤndungs⸗ ⸗Gon/⸗ 
tracte zwiſchen Eltern und Kindern. 
b.) Verpfaͤndete Liegenſchaften, wenn ſolche an Zah⸗ 
lungoſtatt dem Pfandglaͤubiger zugeſchlagen werden. 
e) Veraͤuſſerungen der Erben an einander vor 
vollzogener Theilung. (Jede Beräufferung der Er⸗ 
ben an Dritte, fo wie bie Beräufferungen, 
welche diefelben an einander nach vollgogener Thei⸗ 
“fung vornehmen, find dem Accis unterworfen , 
wenn glei durch den ErbſchaftsAceis der Erbans 
theil des Berlaufenden fhon veraccifet war.) 

2.) Jeder Vertrag, wodurch das Eigenthum einer Bülte 
oder eines Zinfes ober Erbpachts gegen Entgelt auf 
einen andern übertragen wird, iſt accisbar. : 

3.) Iede Abloͤſung eines Erbpachts oder Todbeſtando, 
ohne Ausnahme, und jede nach. Verfluß von 3 Jah⸗ 
ven erfolgende Mölsfumg einer Guͤlte oder eined Zins 
ſes, wovon der Kapitelwerth mehr als * Bulten 
betraͤgt, iß Dee Accis⸗ unterwarfen, wogegen Ablo⸗ 
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fungen von geringerenr vr. zu aller Zeit acid 
frey ſind. 

In allen drei Faͤllen unter 1. 2. und 3. beträgt 
der Accis 13 fr. vom Gulden des contracts⸗ 
maͤßigen oder abgeſchaͤtzten Verths. 

4.) Erbſchaften und Schenkungen, ſowohl unter Leben⸗ 
den als vom Todes wegen, fie betreffen Lehen ober 
Eigen, find der Regel nach dem Acid unterworfen. 


Zu Schenkungen unter Lebenden find auch bie zur 

&hefteuer gegebene Liegenfhaften und Fahrniſſe zu red 
nen. Berner ik hierher zu rechnen, was Kraft des Ein 
werfungsgebotd, 2. R. ©. 843. ale Theil eines accisba⸗ 
ren Erbempfangs erſcheint. 

Eine Ausnahme in Bezug auf Schenkun gsgegenſtaͤnde 
ift, wenn der Werth des Geſchenkten die Summe vor 
. 75 Gulden nicht erreicht, in diefem Fall hat Tein Accis 
. Watt; erreicht aber der Werth die Summe von 75 Sub 
den, wo nad dem 8, R. ©. 931. und 1341. ſchon eine 
Öffentlide Berbriefung erforderlich if, fo muß Aceis ber 
zahlt werden. | 
Die Ausnahmen in Beziehung auf die von des 
Erwerbers ſind folgende: 

a.) frei von dem Uccis find bei dieſer Erwerbsart alt 
Nachkommen, das iſt: Kinker, Enkel und weitere 
Abkoͤmmlinge des Schenkgebers oder Erblaſſers. 

b.) De geringere Accis mit. ı Tr. vom Gulden bch 

Werths einer Schenkung oder Erbſchaft zahlen: A. Eb 














a 02 122,772 222 ur 17 2 
— 2 DB; wer ober ———— 
und C. Ehegatten. 
SE inter Sergioftter mißffomnen — aber nur 
blche Schenk⸗ oder Erbnehiner helüiehnt, welche unmit⸗ 
teldar von Geſchwiſternhrer "en is oder Vor⸗ 
Eltern beſchenkt werden, oder ein? Cvſchaft einthun; alſo 
Gefchwiſter welcht Hot’ einem Bruͤver oder GSchweſter, in⸗ 
‚gleichem Neffen - oder Richten⸗ ‚Wehe FE Ihrem: Oheim 
der Muhme, Groß oheim ober Großmuhnie eine Schen⸗ 
fung oder Erbfchaft Erhalten. : 7 
c .J Ale andere Sqhentnehmer Erb⸗ uber — 
mer zahlen 3 kr. vom Gulden des Werths der Erb⸗ 
ſchaft oder der Senkung. Hiecher gehören alſo auch 
Großeltern -und alle hoͤhern Ahnen, die von ihren 
Eutkeln oder ſpaͤtern Abkoͤmnliugen, wechſelſeitige Ges 
ſchwiſterKinder und AndergeſchwiſterKinder, das iſt 
ſolche, deren Eltern eader Großeltern Geſchwiſter wa⸗ 
ren, Die. von einqnder fo. mie der Oheim, Groß⸗ 
Oheipn, die Muhmeoder Großmuhme, welche von, 
ihren Neffen ‚obre Nichte eine Schenkung: ia er 
haft uberfommen.-.. — 
she 


Die Beſlimmung des Werthe, von: dem’ der Accis 

zu berechnen iſt, iR folgendermaßen ausziinieteln, 
1.) Bei Liegenſchafts Kaͤufewen dier um eine’ beſtimmte 
rerine Gelbſunme geſchehen, wird Ber Aceio von dies 
> ‚fan. angegebenen: Maufwerthe, vunter Verckſnbtigung 


’ 


a 
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ber Zerinsgehlung mad. 8. ‚Ag, der Nscibarbuum 
berechnet. 

2). Bel Tauſchaegentoͤnden, die beiderſeits angefhl 
gen find, bekimmt der Anſchlag des Tanfhebiedh, 
welches den höhern Werth hat, ben Betrag des I 
ciſes. So oft jedoch 
a.) bei einen Kaufe vom Kaͤufer noch beſondere Ber: 

binnlichleiten.. übernommen werden, als 5. B. die 
‚ Zeitung xines Leibgedings an den Berkäufer sder 
an einen Dritten, oder fe eff 
b.) bei einem Tauſche Fein wechſelſeitiger Anſchaz 
gemacht ift, oder fo oft 


c.) der angegebene Kaufpreis oder Tauſchanſchlag wo 
Muthmaßung einer zu niedern Angabe witer ih 


bat, fo oft tritt die gerichtliche Abſchaͤtzung ein. 


In den beiden legten Faͤllen erfiredt ſich die Abſcho⸗ 
dung auf den wahren Werth des Kauf⸗ oder Taufdge 
genkandes. Im erften Kalle ift nur der einjährige Ort: 
werth der Leitung 3. B. des Leibgedings durch Schaͤtzusg 
auszumitteln, und nachmals nach Abſchn. 7. und reſp.8. 
dieſes $. deren Verth dem Kaufpreis zuzuſchlagen. 

3) Geldverſchreibungen, die ein Accisgegenſtand find, 
fie ſeyen Öffentliche oder private, werden im ber Fr 

gel ihrem Rennwerth in baarem Beide gleich * 

Ausnahwmen hiarvon machen: 
a) Die Staatsobligationen; dieſe kommen na ia 
Rurfe in Rechnung , der durch ein glaubwaͤrdigen | 
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Atteſtat zweier Handelsleute oder bush KursBlaͤt⸗ 
‚. ter nachgewiefen werben maß 
- 6) Zweifelhaft (illiquide) oder, ungichige (inexigible) 
Gorderungen, ſobald diefe ihre Eigenſchaft durch 
gerichtliche Urkunden beſcheinigt werden kann. 
‚Verden dieſe au jemand um einen beſtimmten Kauf⸗ 
nreis ober Anſchlag überlaflen, fo gilt dieſer auch für die 
Aecidentrichtung, fonft kommen fie fo, wie die im Sant 
liegende Gorderungen, nad einem. billigen gemeinſchaftli⸗ 
chen Anfchlage des Amts und bed MmtöReniforatd in Ac⸗ 
cidanfaß. — 
Ganz ungiehige Poſten werben nicht angeſchlagen. 

4.) Wo Liegenſchaft oder Fahrniß einer Erbſchaft vor 
Vollendung der Erbverzeichnung und Erbtheilung 
veräuffert wird, da beftinunz der Erloͤß den accisba⸗ 
ren Werth, andernfals iſt gerichtliche Abſchaͤtzung 
nöthig. 

5.) Wo der Werth von Zinfen, Guͤlten und derglei- 
hen Gefällen Accidgegenftand ift, da muß der Kapi⸗ 
talwerth nach dem über die Ablofung der Gülten be» 
vorſtehenden Gefez berechnet werden, | 

6.) Bei Nutznießungen, Die Keriögegenftand find, (wo⸗ 
hin aber eheliche und elterliche gefezlihe Nutznießun⸗ 
gen nicht gehoͤren) wird ber nad vorſtehenden Re⸗ 
gein erhobene Werth und Anfchlag des nutznießlichen 
Bermögens zum Grund gelegt. Von dem darnach 
berechneten Detrag ded Acciſes muß der Nusnießer in 

. allen Faͤllen Die Auſslage meden, wovon jedoch ein 


f 
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verhaͤltnißmaͤßiger Antheil dem Eigenthünier als Schuld, 
die ihm feiner Zeit der Rutzuießer als unvtrzinslis 
hen Vorſchuß abzieht, in Schuldizkeit gefegt wird. 
Die Ausmittlung dieſes Antheils folgt nachſtehenden 
Regeln: 

a.) Wenn die lebenslaͤngliche Nutznießung eines 


Bermögens gefchenft oder vermacht wurde, fo’ hat 


der Nußnießer dem Accis von 40 Procent des nutz⸗ 


nießlihen Bermögens auf ſich zu Feiden, jene von 


den weiteren 60 Procent empfängt er einft dom 


Eigenthämer obgedachtermaßen wieder. 


d.) Wer bie Nutznießung eines‘ Vermoͤgens durch 


Schenkung oder Erbſchaft auf eine beſtimmte 
Zeit erhaͤlt, bei dem iſt der jaͤhrliche Ertrag gleich 
fuͤnf Procent des Bermoͤgens Anſchlags anzuneh⸗ 
men; dieſe Summe iſt als eine einzelne unver 
zinslihe Ziclerzahlung, die fo vielmal wieder 


* Yommt,: ald NutzunießungsJahre find, anzufehen, 
der gegemwärtige baare Werth biefer Zielerzahlun⸗ 


gen iſt nach Anleitung der Accisordnung € 89. 
auszurechnen, Inden man die bort angegebene 
ſtuſenweiſe geminderte Anfäge für die beftimmten 


Jahre auswirft, und zuſammen rechnet. Die bar 
aus fich ergebende Summe ift der Kapitalbetrag, 


von welchem der Nutnießer den Accis auf fich zu 
leiden hat; das was nachmals der Accid vom gans 


zen nutznießlichen Vermögen mehr macht, iſt der 


Theil’ des Eigenthümerd, der ihm als bei Ende 


— 
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der Nutznießung zu vergütende Auslage in Sqhuidig⸗ 
keit geſchrieben werden muß. 

c.) Wo der Nutznießer oder der Eigenthuͤmer eine acci⸗ 
freie oder nur dem mindern Accis unterworfene Perfon 
ift, da wird der Kapitalbetrag, welcher obgedachter⸗ 
mafen auf deſſen Seite berechnet ift, nur mit dem 
mindern oder gar Teinem Accis belegt: immer muß 
jedoch auch bier der Acciöfreie Nutznießer den Betrag 
des Cigenthämers vorfchießen, wenn der Eigenthuͤmer 
nicht accisfrei tft. 

3.) Keibrenten find im Fall der EISEN wenn fie 

a.) gefchentt oder j 

b.) vermadt, oder 

c.) in einem belafteten Vertrag aufgelegt find. 

Sie geben den Accis von dem achtfachen Jahrsbe⸗ 
trag, welchen der Renten@mpfänger in den zwei erften 
Fällen und der Renten Geber im Testen zu übernehmen hat. 
Bei Saben, die mit Renten belaftet find, wird diefer 
achtfache Betrag von dem Anfchlage des belafteten Der 
moͤgens abgezogen, und dem Renten Geber von dem Bers 
mögendreft der Accid berechnet, und von ihm erhoben. 

8.) JaͤhrsRenten auf beftimmte Jahre gegeben, werden 
behandelt, wie oben ber Ertrag einer auf Zeit gege⸗ 
benen Nutznießung nach Nro. 6. Lit, b. nur daß hier 
der RentenEmpfaͤnger nichts für den RentenGeber 

vorzuſchießen hat. 


« 


% V. 
» zum Behuf des Acciſes ein Anfchlag ober Schaͤ⸗ 
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dung von Liegenſchaften oder Renten gemacht wird, da 
muͤſſen alle privatrechtliche Auflagen und Laſten, als Dienſt⸗ 
barkeiten, Guͤlten, Kirchenbaupflichten, der Zehenden un 
dergl. gehörig berüdfichtet und im Abzug gebracht werben, 
ehe darauf die Acciöberechnung gegrändet wird; allein bei 
ber Laſt der Nutznießung oder zeitlicher Renten fällt die 
f#6 weg, weil diefen im $. IV. Abſ. 6 — 8. eine eigene 
Ast der Berehnung vorgeſchrieben ift. 
6. VI. 

Ueber die Ausfertigung der von den Amtöreviforaten 
an“ die Acciſer zu erlafienden Anzeigen über Rechtsgeſchaͤfte, 
bie accisbare Gegenſtaͤnde befaſſen, werden folgende naͤhere 
Vorſchriften ertheilt: 

1.) Den Amtsreviſoraten und refp. ihren Theilunzo 
Scribenten liegt in allen fällen der Anſaz der Acc 
Schuldigkeit ob. 

2.) Wo bie gerichtliche Abſchaͤtzung von — 
oder Fahrniß eintritt, wird dieſelbe von den Amts⸗ 
repiforen oder ihren Scribenten angeordnet, Sie muf 
durch die dazu aufgeſtellte Öffentliche Schäger gefcheben, 
wo biefe fehlen, mitbetheiligt oder zu nahe verwandt 
find, werden befondere taugliche Perfonen dazu vers 
pflichtet. 

Die tarordnungdmäjlge Gebühren dafür find, wo die 
Erben fämmtli einer Öffentlichen InventurRotkwendigfeit 
unterlagen, aus der Erbmaffe; andernfalld nur von Des 
acciepflichtigen Perfonen, deren Erbempfang oder accit⸗ 
barer Erwerb zu ſchaͤzen war, aus threm Erbſchafts Antheil 
zu entrichten. 
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3.) Benn Liegenſchaften verlauft oder Sertaufbt,: oder 
auf.eine dem Erbſchafts⸗ oder Schenkuyjge Accis un; 
terworſene Urt erworben werden, ſo muß ſedesmal 

das Steuer Kapital derſelben erhoben werden 
Dieſe Vorſchriſt kaun jedoch erſt nach vollendeter 

Steuer Peraͤquation befolgt werben, bis wohin alſo von 

ven Steuer Kapitalien keine Erwähnung gefbiaht. ' 

4.) Kein-Kaufbrief, keine Tauſch⸗ oder Giyenlängsur, 
kunde, kein Ehecontract der eine Schenkung von Hey⸗ 
rathogut an — dem Accis unterworfene Perſonen ent> 
haͤlt, und fein Theilungszettel darf an die betheiligten 
Derfonen ausgehändigt werden, che vos . venfelben 
die Entrichtung Ihrer Accisſchuldigkeit, wo dief. ers 
handen ift, durd das Accis Deklarationsbbllet unn -Sib 
gelösten Accis Geldzeichen nachgewieſen wird. 

5.) Sp wie alſo um ſolche Fertigungen augeſtanden 
wird, haben die AmtsoReviſorate und reſp. ib Geri⸗ 

«  benten den Actis gu berechnen, und Die vorgeſheie⸗ 
bene Anzeige an den Acciſer des Orts, wo die Ae⸗ 
genſchaft oder die Erbſchaft gelegen iſt, zu erläſſen. 

6.) In Faͤllen, wo die gerichtliche Abſchaͤzung eintritt, 
bilden die, uͤber dieſelbe, aufgenommenen Urkunden 
und bei Erbſchaften ein fummariſcher Auszug aus 
dem Inventarium die "Beilagen z zu obiger Anzeige. 

.7.) Die Anlagen sub Lit. A. und B. enthalten Formu⸗ 
larien über diefe Anzeigen und Beilagen, an welde 
fih die Amtöreviforate und ihre Scribenten genau zu 
halten haben. Die darinn gewählten Beifpiele dies 
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nen zugleich zur Erläuterung der gegebenen geſezlichen 
und inftruftiven Vorſchriften. 

. 3%) Die Amtsreviſorate haben über ſaͤmmtliche Accitar⸗ 
füge. ein Regiſter zu halten, beiten Form aus be 
Beilage sub Lit. C. zu erichen ik, und die fie zuge 
fendet erhalten werden. Sie ſchicken monatliche Ah 
fohriften dieſer Regiſter an die betreffende Oberein 
nehmereien, und bad DriginalRegifter nach Berflui 
des Jahrs an die Cortroll Kammer beim, Großherzogl 
————— Steuer Departement, ein. 

J 5. VIL 

Ste in diefer Inſtrultien für die Amts Reviſorate ge 
gebenen Vorſchriften gelten. an Orten, wo für die Inh 
übsng der Rechtapolizey oder willkuͤhrlichen Serichtöbarat 

Teine Großherzogl. Fandes herzliche oder grundherrliche Pr 

viſorate beſteben, auch für. dieienigen Perſonen, al: 

ſtaduſche Diener, Gerichtsſchreiber 2c. denen die Yulerti 
gung der Contracte, — der Theilungen au. dber 
tragen iſt. 
Verfuͤgt Rariärue den 9. Map 1812. 
Aus Großherzoglichem General Auftrag. 
Der SRIRIETFINIEERN. 


v. — 


vdt. Uhbrhan. 
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N un F 277 2007 u Ä 
Betiage. Lie ’A, > 
Sormular  ehier Ynzeige an den Orts Acciſer bei Veraͤn⸗ 


derung des Eigenthums von eiegenſchaften durch Rauf, 
— oder — — 


BR ER | 0 


Das Amtsreviſorat zu N. macht dem Acciſer N. zu. ."} 


ahdurch befannt, def N. N. wohnhaft au er 


folgende in: der Gemarkung gu -:' ... .' gelegene und 
mit den beigefezten SteuerKapitalien in das rund 
(oder Häufer) SteurrEatafter eingetragene eiegenſchaften, 





nmaͤmlich: ae Gr ae ee 
Befchreibung der Guͤter oder Gebaͤude. Vteuer Mpitalien. 
ur Fans Gun rt... Measlosı 
Pu’ DE UF Ze er 2 ” ‚card , 

— — EEE M FA: ZUR Fra Ber? EB 
ur Se mo Ir FR er er 
— — — we Pf. 

. Zu; 27 ee ZA T..- 


"Summe de wi 
durch Kauf, "uf oder Sqenkung) oh v. u. = 
Pr nn gebracht habe. ehe ae lalrene 

Nach dirfen Testen Worten iſt ade: 

I. wenn der Erwerbtitel ein Kauf gegen eine beflickrate⸗ 
i. Summe Gelds iſte ud ν— x 
wofür ein Kaufſchillinz von n init 

zahlbar bedaagen:worden iſt. Ist... aagt:? el. - 


22,08 


IL Benn der Kauf nicht gegen eine reine Geldſumme 
geſchah oder diefelbe zu nieder angegeben wurde, um 
. einen Theil des Acciſes zu deframdiren, in welchen 

Faͤllen die Abſchaͤtzung eintritt: i | 
welde Liegenfhaften nad der von dem Bericht zu . R ; 
erhobenen und bier angeſchloſſenen Abfhägung einen weh: | 
ren Werth von fl. tr. haben. 

IL Sm Falle eines Tauſches if zu feßen: 
welche Büter (oder Gebäude) um bie Summe von -fl. 
., 8. in dem TaufchBertrage angefchlagen wurden „wäh 
renp biejenigen,. melde B. an A. austaufht, nur um 
+ tr. angenommen worden find. 

Benn im Kalle eines Tauſches die abjhäpung ei⸗ 
tritt, fe iſt gu ſchen: 
welche Guͤter ꝛc. nach der gerichtlichen Abſchaͤtzung L 

fr. werth find, während diejenigen, welche B. an A. 
abgetreten bat, nur auf fl Sr. tarirt wurben. 

IV. Benn der Erwerbstitel eine — iſt, ſo ik 
wie ad J. zu ſetzen: 
welche Liegenſchaften nad, der von dem Geriht zu . . . 
erhobenen und hier angeſchloſſenen Abſchaͤzung zu fl. 
kr. angeſchlagen worden ſind. 
Hierauf folgs der Anſatz Des Megifpä mit dieſen Worter: 
3.) wenn cin Kanf den Tauſch, vorgeaſsngen iſt. 
| Der Käufer Coder Erwerber) Aıhat Hiper den Mais 
gu 12 Ir. per Guſden, alſo mit A. antr zu entrichten 
2.) wenn ber Erwerbtitel eine Schendung.i,; unk 
a.) Der 
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a) ber Schenfnehmer in die Klaſſe gehört, welche ı fr. 
vom Gulden zu bezablen Haben. 


Der Schenfnehmer A, hat hievon den Acci6 zu ı kr. 


vont Gulden, alfo mit , fl. Tr. zu bezahlen, da er 
als (hier folgt das Verwandtſchafts Verhaͤltniß, 3. B. als 
Ehegatte, Vater, Bruder, Neffe) des Gefchenfgebers nur 
bem geringern Accid von ı fr, vom Gulden unterworfen iſt. 
b.) Wenn der Schenknehmer nicht in jene Klaſſe gehoͤrt; 
ſo iſt zu ſetzen: 
ber Schenknehmer A. hat hievon den Actis zu 3 kr. vont 
Gulden, alfo mit fl. kr. zu bezahlen, da er mit 
dem Schenkgeber gar nicht (oder nur old. .„.. ) ver 
wandt ift. 
6) Wenn der Gefchentnehmer ein Abkoͤmmling des Geb 
ſchenkgebers in gerader Linie, Sohn oder Enkel deſſel⸗ 
ben ift, fo wie bei Vermögensliebergaben und Ver⸗ 


pfrundungsßontracten zwifchen Eitern und Kindern, 


ift gar Feine Anzeige erforderlich, da in diefen Shten 
auch Fein Accis erhoben wird, 


E 8 


B eilage Lit, B, 


Fi. Berordnungen. aber Theil. R 


\ 


N 
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Beilage Lit B 


Kormular der Anzeige des Amtsreviſorats über Bermädtnif 
Erbſchaften, welche accispflihtigen Perfonen autgefaden 





2.) Wenn bie Erben nicht accispflichtig find; fondern nur eimeleel 
ꝓflichtigen Perfonen Vermaͤchtniſſe zugefallen find ; fe lautet bie iM 
Das AmtsReviforat (Xheilungsfteviforat) zu N. macht dem id 
Mt. - 0 andurch — daß dem A. aus ber Verlaſſenſchaſt uk 
Bermaͤchtniß von fl. kr. zugefallen ift, wovon er ben Accis zuit 
Gulden (oder ı Er. vom Gulden) alfo mit fl. kr. zu zahlen er 
(hier iſt nach Verſchiedenheit der Yale zu fegen, wie unter Bellax 
IV. 3. a. und b.) beftehet das Vermaͤchtniß nicht in Geld, fo iR bet 
zu benennen, und der Anfchlag unter Bezug auf die anzulegende gende 
ſchaͤhung zu bemerken⸗ 
2.) Wenn die Erben Accispflichtig find, ober doch einige bereit: pi 
&ccifer mit ber Anzeige ein fummarifcher Auszug aus dem Zuetati⸗ 
zuſchicken. 
Das AmtsReviforat (Iheilungsfteviforet) gu N. N. öberſendet If 
ciſer N. zu . . . anliegenden Auszug aus dem Inventarium bei 
nen A. zu . . . mit angehängter Berechnung ber Arciöfcyulbigkeit 
nehmer (und Grbftädnehmer, Bermächtnifnehmer) woraus derſelbe ehe 
daß — Perſonen ſchuldig geworden ſind, nemlich: 
. für R fl. &. & N 
— Auszug 038 bem BerlaffenfhafteInventarium va 
mit angehängter Berechnung der Accisfhuldigkeit der Grben * 
Activa. 1.) Liegenfchaften, nach dem anliegenden gerieten ac⸗ 
sub Lit. a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ N ⸗ 
2.) Fahrniß, nad) dem Verſteigerunge Protokoll, wovon sub Lit.b. Ä 
ein fummarifcher beglaubter Auszug anliegt. ⸗ ⸗ 20,0% 











8.) Ausftehende Schulden 6 ⸗ 2 8 * 
b.) Baares Geld | ⸗ s ⸗ N 8 2 . 
die Astiven betragen 2 N ’ N 435 | 
die passiva ⸗ £ 8 s 9 


| 
Meſt an Activen⸗ — 


Amts Reviſorate. abg 
rch bie Theilung nach bee lezten Willentverordnung des verſtorbenen A. 





ws 2 

em Sohn B. —W— 25,000 fl, —Accisbetrag. 
ı Bruder des verftorbenen C. 4,000 fi. — | 
ner aber dem Oheim beffelben D. 2, 000 fl. —| 4,000 fl, — 

ießlich uͤberlaſſen muß | 

uß daher nur den Acid von : 2,000 fl. — 

tr. vom Gulden entrichten. mit s — — Bit 
Oheim bes verſtorbenen D. erhielt die les 

tängliche Nutznießung von 2,000 fl. — 

von bat er go Procent mit 3 kr. vom Gulden — 
eracciſen, und vom Reſt den Accis für. | 

ufchießen. 


Der Accis von 40 Procent von 2,000 fl. alfo ' 
on Boo fl. — beträgt zu 5 ir. vom Gulden — — 140 fl. — 
Der Accis von bo Procent alfo von 1,200 fl. m | 

veihe für C. mit 1 Te. per Gulden vorzus 
hießen ift ⸗ ⸗ x D — — bao fl 
ke Tante des verſtorbenen E. erhaͤlt 4,000 fl. — 

muß aber bem Bruber deſſelben F. eine ; jöhen 

e Keibrente von soo fl. — reihen, wovon ber 

tfache Betrag mit Boo fl, in Abzug kommt. 

a dem Reſt ad 3,200 fl. — hat fie den Accie 

t 5 kr. vom Gulden zu zahlen, mit = — To fe 
., Bruder des verflorbenen zahlt von bem 

tfachen Betrage feiner Leibrente, alfo von 


of. — den Accis zu ı ir. per Subn mit | — — 3 fl. 20 kr. 
bat ein Vermaͤchtniß von ⸗ ⸗ goof. — 
halten, wovon er den Accis mit 3 Tr. vom Gul⸗ ’ 


n zu zahlen ſchuldig if, mit - « — — lao il. - 





— es fl. Ins fl. go kr. 
Sheilungs@ommiffariat N. 
mertung Man bat biefes Beifpiel gewählt, weil die Beredhnung des 

Acciſes in Faͤlen, wo Erben, Nugnießer und Rentenbezieher zufammen 

treffen, bie in verſchiedenen VerwandtſchaftsVerhaͤltniſſen mit dem Erb> 

\ laſſer fanden, und daher gar nicht, ober in verfchiedenem Grab accis⸗ 

pflihtig find, allein einige Schwierigkeiten hat. In allen andern m. 

iR die Berechnung ganz leicht. 

Rz 


Berehnet N. den ten 181 
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Beilage Lit.C., 


Regifter über die von dem AnıtsReviforat N. im Laufe 3! 
181 angefezte Accisſchuldigkeiten. 


Bon Eigenthumb Beraͤnderungen, don Liegenſchaften, Scherkungen sl 
ſchaften. Monat ⸗ > > 

















gung des cispflich: 
HB Accifers.f tigen. 












Ra: Wodhn⸗Titel. 
men. | ort. ' 





Bemerkung: In ber Sten Golonne tft zu bemerfen, ob von ein 
Zaufh, einer Schenkung oder Erbſchaft der Accis angeſezt wer 
in ber sten Colonne nad welchem Tarife, eb mit sI ir. — ı 
5 tr. vom Gulden. 


Inſtruktion 


fuͤr die 


Controll Kammer, die Weinhandlungs 
PatentSteuer betreffend, 





2.) D. Weinhandlungs PatentSteuer ifk. ein Theil 
der künftig eingeführt werdenden Allgemeinen malen 
Gteuer. 

Sie wird dieſes Jahr befonders erhoben und ver⸗ 
rechnet nach den Borfchriften,, welche durch die Verord⸗ 
nung vom 6. Jenner 1812. R. 8. Nro. IIJ. und nad 
der Verordnung nom 24. Jenner d. J. R. B. Nro. 
V. gegeben worden find. *) 

3) Die Erhebung gefchieht von den Unter@innehmern 
ber direkten Steuer, welche alle Quartal dem Dbere 
Ginnehmer nach dem vorgefchriehenen Formular Rede 
nung zu ftellen haben; ($. 14. d, V. v. 24ten Jan. 
1812.) die diefer mit einer tabellarifhen bereits vorge⸗ 
fchriebenen Rechnung in gleichen Terminen an bie 
Eontrolfammer der direlten und indirelten Steuer 


_ 





*%) Siehe die allegirten Verordnungen, welde bem ıten Band beis 
gefügt find. 
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vorzulegen, ($. 15.) das Beld-aber an die Feneral⸗ 
Staats Kaſſe abzuliefern hat. 

3.) Die Kreispireftoren decretiren den Dber&innehmern, 
daß was fie erheben und vorausgaben follen ($. 10, 

25, 29.) fo weit fie nicht zu den Ausgaben durd bie 

“unter Nro. I, bemerkte Berorbnungen bereits legiti 
mirt find, z | | 

Ueber alle Defreturen haben die Kreisdireterin 
dem Steuerbepartement Nachweiſung zu geben, weld 
der ControllKammer werben misgetheilt werben. ($. 
11, 25, 32.) 

4.) Die EontrollKfammer hat bie Reviflon aller Ohm: 
EinnehmereiRechnungen und die Formirung em 
Hauptrechnung zu beforgen. 

Sie wird daher vor allen Dingen darauf fehen, 
daß ihr die Materialien dazu in Zeiten zufommen, 

“ nemlicy die Berzeichniffe über die Deereturen der Kreis⸗ 
direftorien und die Rechnungen der OberEinnehmer. 
Wenn ihr die Verzeichniffe der Kreisdireftorien über 
die Decreturen 4 Wochen nach Ablauf des Quartali 
nicht zugelommen find, fo hat fie das GteuerDepari 
tement um die Mittheilung zu bitten. 








Iſt ein Ober@innehmer 4 Wochen nah Ablauf di 
Quartals mit feiner Rechnung im Rüditand, fo m 
fucht die ControlRammer das betreffende Kreisdirch⸗ 
toriun, dem Verzechner einen Strafboten zuzuſenden, 
der nicht eher abzugeben hat, als bis ihm Die Rech⸗ 
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nung von dem Ober Einnehmer behändiget worden ift. 
Der Kreisdireltor fendet biefelbe alsdann an bie Com 
troll Kammer ein. Dber&innehmer am Wohnſitz der 
Direftorien zahlen für jeden Tag fo viel Strafe, als 
die BotenGebuͤhr beträgt. 


Die HauptRechnung muß von der ControllKammer 
jedesmal vor Ablauf des naͤchſten Quartals dem 
Steuer Departement vorgelegt werden und 14 Tage | 
nad Ablauf des erſten, Quartals des folgenden Rech⸗ 
nungs Jahrs eine ſummariſche Ueberſicht der vier Quar⸗ 
tals Rechnungen. 

5.) Bei Repifion ber Rechnungen der Öber&innehmer 
und ihrer Beilagen, hat die EontzollKammer nicht 
nur barauf zu fehen, daß alles gehörig vereinnapmt, 
fein Poften ohne bie erforderliche befondere Decretur 
oder allgemeine Legitimation verausgabt und der reine 
Ertrag an die GeneralKaſſe abgeliefert iſt, ſondern 
auch darauf ein vorzuͤgliches Augenmerk zu richten, | 
daß alles in ber Form geſchehe, welche vorgeſchrieben iſt. 

Nach beendigter Reviſſon der Quartals Rechnung iſt 
von dem Abhoͤrer ſogleich das Abſolutorium zu ent⸗ 
werfen, und dieſem beizufuͤgen: 

1) Ob und was der OberEinnehmer in kuͤnftiger Rech⸗ 
nung nachtraͤglich zu vereinnahmen habe oder noch in 
Ausgabe zu ſetzen berechtigt ſey. 


2) Was in formeller Beziehung bei feiner Rechnung zu 
erinnern if. 
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“. 


Bei wiederholten Rahläffigkeiten bat bie Controu⸗ 


Kammer dem OberEimehmer die Rechnung zur Ums . 


arbeitung.. rüdzufenden, und wenn auch dieſes nicht 
feuchtet, "dem GteuerDepartement bie Anzeige -zu 
machen. 


ft wegen der Reviflon der Rechnung noch eim 
Auskunft von dem Ober@innehmer nothwendig, fe 
hat diefe die EontrollKfammer unter Anberaumung 
eines kurzen Termind zu fordern. Hält der Oben 
Einnehmer den Termin nicht ein, fo iſt es eben fo 
wie bei Berfpätung der RechnungsEinſendung zu halten. 


6.) Was der Dber@innehmer in Gemäspeit des Redr 
nungsbeſcheids der ControllKammer für ein verfloſe⸗ 
ned Quartal noch nachträglich zu vereinnahmen hat, 
oder in Ausgabe zu bringen ermächtiget wird, davon 
fann nie was in die von ibm zu ftelende tabellarifce 
Rechnung übergehen, er maß darüber jedeömal eine 
befondere Rechnung geben. 


Diefer Mühe wird ſich, jeder Ober Einnehmer durch 
einige Auſmerkſamkeit leicht entheben koͤnnen. 


7) Die Eontrollfammer führt die HauptRechnung in 
ber anliegenden tabeliarifhen Form. 


Die Jahrs Rechnung wird in gang gleicher Form 
gegeben, fie enthält nur die Jahrsbetraͤge ſtatt ber 
Quartalsbetraͤge. 














‚N a ze. 2. 
we 


J 
2 
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Die Controll Kammer wirb auf jede Quartals Rech⸗ 
nung in fine durch die GeneralKaſſe befcheinigen. Laffen, 


daß alle darin vorfommende Lieferungen richtig ges 
{heben find. 


8.) Nach dieſen Vorſchriften hat fich jede Stelle, fo 
weit es fie betrifft, zu richten. 
Carlörube, den. 10. April 1812. 


Großherzogl. Badiſches Finanzminiſterium. 
SteuerDepartement. 


Sensburg. 
vdt. A. Liffignole, 


Rechnung 
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Rechnung ber ControllKammer über die Weinhandl 


1. 









Nummer ber 
Ober Einneh⸗ ODber⸗ 
merei⸗ ——— Einnehmeret, 
Rechnung. 


Keckarkreis Mannheim — 


Heidelberg⸗ 





7. 9. 10% 11; * 
Lan 20 
Ausaabe 








die Beigpanblumgd PatentSteuer betreffend. i6y 


AntentSteuer für dad ıte Quartal 1812. 
; 4. | 6. 


Bignehme — 

























für das laufende Quartal 
: nad dem Summe der | Summe aller 






Sinnahme für 
das Laufende 


Decretur von Ginnahme . 


erhöhten 









„der Kreis⸗ 
Direktorien. 


12. 14 | . 16. 
ee Trac abgehorter Rechnung für 
—r — — — das laufende Quartal iſt im 
tünftigen 
: Lieferung an bie Summa aller noch in noch in 
General Kaſſe. Ausgabe. Einnahme zu Ausgabe zu 
bringen. . ſehen. 


21457 ı8 1,760 — — — — — 
| L 


368 Auffihteperfonal in Poligeyz Zoll⸗ unh Acci ¶zchen, weh 


Verordnung. 





Die Vereinigung bes Aufſichts Perſonalz in Polizey⸗, 
Soll s und AccisSachen, fodann das Adminiftrationss 
Perfonal in direkten und indirekten Steuer Sachen 


betreffend. 


Sin. Käniglihe Hoheit Haben gnädigft geneh⸗ 
miget, daB zu Vollziehung der Sicherheits⸗e, 
wie auch der Zoll» und AccisAnftalten ein, fo 
weit moͤglich, gemeinfchaftlih zu verwendendes Penfonal 
aufgekellt werde. In deflen Gemäsheit wird feftgefest: 
L Anordnungen in Bezug auf die Vereinte 

gung der beiderlei Dienfte. 

6. 1. | 

Seder Kreid bat einen DberPoligeys Zoll, und Accis⸗ 
Inſpektor; dieſer fteht unmittelbar unter dem Kreisdirek⸗ 
torium, und wohnt in dem Sitze deffelben. 

8. 2. 

Jeder Kreis hat nach Verhaͤltniß des Umfangs ſeiner 
Grenze gegen das Ausland, und feiner ſonſtigen Verhoͤlt⸗ 
niffe, mehrere BezirksInſpektoren. 

Die StationsOrte der BezirksInſpektoren bleiben im⸗ 
mer die nemlichen, das Kreisdireftorium kann aber per⸗ 
ſoͤnlicher Verhaͤltniſſe wegen einen Inſpektor von der einen 
Station auf eine andere verſetzen. 
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oe 8% 

Jeder Kreid Hat eine Anzahl theils berittener, theilk 
unberittener gemeiner Polizen « Zolls und AccisDiener. 

Hier muß von Zeit zu Zeit eine Berfebung vorge⸗ 
nommen werden, ſo daß der nemliche Auſſeher nicht immex 
- auf der nemlichen Station bleibt; doch fol dieſe Verſe 
zung ohne erhebliche, von der oberften Stelle genehmigte, 
Urfache fih nicht von einem Oberzoll⸗ und Accis Bezirke 
in einen andern erſtrecken. Diefe erhalten neben der regu⸗ 
lirten GeloBefoldung bie geeignete Monturs und Armas 
turStüde, 

$. 4 

Die Eintheilung des ganzen Großherzogthums in Di | 
ftrifte und diefer in Betirfe, das für jeden Bezirf ange 
ſtellte AuffichtsPerfonale wird den Kreißdirektorien, jedem 
nach feinem — Umfange, beſonders bekannt 
gemacht werden. 

Alle In dem Bezirke einer Inſpeltion ſtationirten ges 
meinen Poligey» Zoll» und Accisviener find derfelden uns 
tergeordnet, fomit Achtung und Gehorſam ſchuldig. 

Hauptfſaͤchlich ſollen fie den Diſtrikt begehen, zu wel⸗ 
Gem ihr Stations Ort gehört, und dabei immer den zwei⸗ 
fachen Zweck ihrer Anſtellung, den ſtaatoͤpolizeylichen und 
ſtaatswirthſchaftlichen, mit Redlichtett und Thaͤtigkeit im 
Auge halten. 

Die Ausnahmen find: 

Penn Fahndungen auf färfere Motten das —— 
menruͤcken bed geſammten Polizeyperſonals eines Kreiſet 
(welches allemal von dem Kreisdirektorium anzuordnen 
it), ober wenn das Zuſammenziehen deſſelben aus den 


: 
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zunaͤchſt aneinander liegenden Kreiſen nothwendig ift, oder, 
wenn andere combinirte Vorſichts Masregeln eine — 
Sewalt zur Ausführung erfordern. 


Sn den zwei legten Fällen haben fich die betreffenden 
Kreisdireftorien ins Einvernehmen zu fegen, und ſich ges 
genfeitig durch das ihnen zur Difpofltion gegebene Pers 
ſonale zu unterfüßen. 


Sa keinem Fall aber dürfen die Haupt⸗ Ein» und 
AustrittsStationen ganz von Auffiht entblößt werben, 
damit der Zwed der einen Anſtalt niht durch die Mittel, 
die man für die andere anwendet, vereitelt werde. 


$. 5 

Allen LanpDienftötellen ift bei ſchwerer Ahndung uns 
terfagt, fie zu irgend einem andern, und am alleriwenig. 
fen zu einem ihrer häuslichen Geſchaͤfte zu verwenden; 
insbeſondere follen fie zu bürgerlichen Eitationen und Eres 
eutionen nicht gebraucht werben, wenn nicht bei Erecus 
tionen eine verfiärfte Gewalt nöthig ift, welches aber blos. 
das Kreisdireltorium zu ermefien und zu beftimmen hat; 
eine weitere proviforifche Ausnahme enthält der 6. 19. 


$. 6. 

Die unberittenen gemeinen Polizey⸗ Zoll⸗ und Accis⸗ 
Diener find für das Entlommen oder VBerderben ber Waffen, 
und die Berittenen in gleihem Maſe für das Dienftpferb 
verantwortlich; fie müflen den Erfah leiften, wenn fie 
nicht eine volle Schuldlofigfeit von ihrer Seite errggifen 
koͤnnen. 

$. 7. 
Eine Hauptobliegenheit der Berittenen iſt auch, die 





/ 
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Begleitung ber Poſtwagen zur Nachtzeit, die Fänge der 
Nacht wird folgendermafen beftimmt : 
Vom ı. May bis 1. Oft, Abends 8 bis Morgens 5 Uhr 
— 1 Di — 1. No. — 7 — — 6 — 
— 1. Novp. — 1A - 5 — — 7— 
— 1. April — 3. May — HA — — 6 — 
$. 8. 

Jeder Dienſt des berittenen Aufſehers iſt in der Regel 
zu Pferde zu thun, ausgenommen an dem Tage, wo der⸗ 
ſelbe den Poſtwagen begleiten ſoll, oder begleitet hat; dann 
muͤſſen die vor⸗ oder nachfolgenden Viſitationen, wie vor 
den Unberittenen zu Fuße gemacht werden. 

$. 9 

Das bei ihrem Aufenthalte auffer ihrem Stationsorte 
für die Dienftpferde nöthige Futter geben bie Gemeinden 
eb, für jeden, Tag 3 Futter. Für jedes Futter werden 
6 fr, bezahlt. Die BezirksInſpektoren rechnen mit den 
Semeinden ihres Bezirks von halb zu halb Jahr ab, und 
forgen für bie Zahlung aus der Befoldung derjenigen, 
die das Futter für ihre Pferde gefaßt haben, 

Dad Nachtquartier für die Polizey⸗ und Zolldiener 
und auch Stallung für die Berittenen ift frei anzuweiſen, 
wohingegen keiner derſelben Diaͤten anrechnen darf, noch 
wegen ber Verkoͤſtigung Privatperfanen — hat. 
Suͤr dieſe muͤſſen ſie ſelbſt ſorgen. 


II. Anordnungen in Beziehung auf die fuße 
jective Zolls und Acci8Apminiftration. 

= $. 10. . 
Zur befiern Ueberſicht des Unterſchieds zwifchen Ober» 
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Zollern und HauptZollern, zwiſchen Oberzoll Bezirken und 
SHauptzoliftationen, wird auch ein beſonderes Berzeihnif 
der Hauptzoliftätten, unter Benennung der Hauptzofler 
mit ber Eintheilung in Diftrifte und Benennung der Dis 
ſtriltsEinnehmer, den. Kreisdireftorien zugehen. 

Die HauptZoller liefern die eingegangenen Gelber, 
wie die übrigen Orts Zoller, an die Oberzoll@innehmer 
des Diftrifts ab. 

6. 41. 

Hievon find jedoch ausgenommen die Wafferzölle, in 
fo weit fle nicht ald Eins oder Ausfuhr&ebühren ($- 5% 
und 68. der neuen Zoll Ordnung), fondern als reiner 
TranfitZoll ($. 20. gedachter Zoll Ordnung) zu betradten 
find, in fo weit alfo Feine neuen Eins oder Ausfuhrzoh 
zeichen dafür abgegeben werben, fondern für den Betr 
des TranfitZolles nur wie bisher quittirt wird; dieſer 
Waſſer Tranſitzoll wird bis auf weitere Beftimmung mad 
der biöherigen Urt und Form von ben Wafferzollern it 


rechnet, und der Betrag gleichfalls noch an die Gefaͤl⸗ 


Berwaltungen abgeliefert. 
Hier mag es Auch bei der quartalweifen Ablieferung, 
wo fie bisher üblich war, belaffen werden ; die Gefallder 


waltungen follen aber mit Ende eines jeden Quartals den 


Betrag des WaflerTranfitgolls der Control Kammer det 
indireften Steuern fummarifh anzeigen, damit über die 
Zotalität aller indirelten Steuern Buch und Ueberſicht ge⸗ 
halten werden Tann, 


§. 12 
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8. 12 
Mie. Ober ßollaunehmer Haben, wo In Der ZollVezirks⸗ 
Ejintheilung keine Ausnehme gemacht iſt, ihren Sid in 
dem. Orte, wornaqh Der ————— be⸗ 
nannt iſt. 
| $ 1% 

Die Oberzol⸗ und Accis Einnehmer ſind Imwittelber 
dem Kreisdireftorium untergeordnet; bie OberInfpeltoren 
sommunieiren mit diefen, un diefe mit jenen, wie Diener, ° 
die im Amt und Rang gleich find, 

Ka 

Die in dem Verzeichniſſe ‚ber Digritte und ber Haupt⸗ 
Zolftätten nicht ausdrudlig benannten und wieder anges 
ftellten ZollBereiter bleiben auf ihren dermaligen Statigs 
nen; fie follen aber als OrtsZoller und Accifer, in fo fern 
ſie dazu noch tauglich find, angeſtellt werden; fie ſtehen 
auf jeden Fall unter der OberInſpektion, wohin der Ort 
ihres dermaligen Aufenthalts gehört, und fie müffen, wenn 
fie fire Beſoldungen haben, fi) denen von dort an fie er⸗ 
gehenden einzelnen Aufträgen unweigerlich unterziehen. 

%. 15. 

Nach den ZollBereitern und fonftigen biöherigen Zoe 
Aufſehern haben die Zoller an den nun eingehenden Trans 
ſitzoll Stationen den erſten Anſpruch auf die AccisStelle 
in ihrem Wohnort zu machen, wenn ſie dazu tauglich 
find, und nicht ſchon ein Aeceiſer dort angefſtellt iſt. 

Uchrigend haben jene, die nicht wieder angeftellt wer 
Den koͤnnen, nur Anſpruch auf jenes Tieherige Dienſt Ein⸗ 
tommen, weldes ans firer Beſoldung beſteht, und auf 
einer foͤrmlichen Dienſt Signatur beruht. 

V. Verordnungen, ↄater Theii. S 


274 Aufſichteperſonal in Posen » Böll. und Actisſachen, und 


6. 16. 

Bo beſondere Zoller angeſtellt find, dürfen fich bie 
Acciſer in den Eins und Ausgangszol nit miſchen; bei 
allen Lagerkätten muͤſſen eigene Zeller angeſtellt werben. 

6. 17. 

Den Kreis Direktorien bleibt bie —— der Orts⸗ 

Zoller und Acciſer, in fo weit ſolche nicht ſchon Bei der 

Diſtrikte Eintheiſung und in dem Verzeichniſſe der Haupt⸗ 
gZoliſtaͤtten benannt find, uͤberlaſſen; eben fo haben fie 
gleich nach Belanntwerdung gegenwärtiger Verordnung 
dafür zu forgen, baß die Städte, wo mehrere Acciſer bes 
reits ernannt find, oder noch ernannt werden müffen, in 
Quartiere abgetheilt, und zu Vermeidung perſoͤnlicher 
Colliſion ſowohl, als um zu wiſſen, an wen man ſich bri 
Urdertretungen ımd DienftRachläffigkeiten zu halten habe, 
jedem Acciſer ein beftimmtes Quartier angewiefen werte. 

$. 18. 

Dem Oberzolls und AccisEinnehmer ift auch die Ober» 
Winnahme der direften Steuer und aller jener Beiträge zu 
StaatdBedurfniffen, die nah dem SteuerFuß ausgeſchrie⸗ 
ben und entrichtet werden, in dem nämlihen Diftrifte 
übertragen, und es wird ihnen hiermit in Beziehung auf 
die dreifache Verrechnung der Zoll, Accis⸗ und Steuer⸗ 
gelder der Amts Rame 


— Eiern 
beygelegt. 
Als SteuerObereinnehmer haben fie die beſondere 
Sicht, Dafür zu forgen und feft darauf zu beftehen, daß 
die laufende StaatsSteuer nad dem Monatsbetrag and 
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monatlich richtig abgeliefert, und teinem-Berurteil, wel⸗ 
ches gegen dieſe Erhebungsweiſe hie und da noch beſteht, 
ſtatt gegeben, weder auf eine noch aus aͤltern Landfchafts, 
Verfaſſungen herruͤhrende GegenObſervanz Rüdfiht ges 
nommen werde. 
6 19% = 

Zu dem Ende wird dem Ober@innehmer hiemit die 
Befugniß beigelegt, gegen diejenigen, welche mit der Mo⸗ 
nats Steuer im Ruͤckſtande bleiben, gleich nach gepflogener 
Abrechnung mit den oͤrtlichen Steuerſammlern bie Erecus 
tion zu verfügen, und derfelben Ausführung proviferifch 
den Polizen » und Zolldienern zu übertragen. 


6. 20 


Die Executions Gebuͤhren werden nach dem bisherigen 
Masſtabe, aber ebenfalls nur proviſoriſch fuͤr den Fiscus 
erhoben und verrechnet. = 


Die OberEinnehmer follen eine eigene Erecutionskifte, 
welche die Namen der Erequirten, die Zahl der Erecutionds 
Tage, und den Betrag der Executions Gebuͤhren enthält, 
führen, und jedesmal den nachfolgenden Monatsſchluß 
beifuͤgen, um nach Verlauf einiger Zeit ermeſſen zu koͤnnen, 
ob es bei dieſer Executions Weiſe definitiv fein Verbleiben 
haben kann, oder ob eine andere, Ordnung raͤthlicher ſey. 


$. 21. 
„Bir die. angeordnete monatliche Abreönungen mit den 
| SteuerDbereinsepmereien, für bie Einfendungen der Mor 
nats ſchluͤſſe und des monatlichen Geld Berrags werben fol; 


genpe näpere Aeftinunngen gegeben: 
| & 2 
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In dem erften. Monat, mo bie nene Zoll⸗ und Accis⸗ 
Drdnung in Anwendung ift, unb die Zoll» und Accis⸗ 
Gebuͤhren darnach erhoben werden, fa leine Abrechnung, 
keine Geld Ab⸗ und Auflieferung, weder an Zoll, weder 
an Accis, weder an Steuern geſchehen, ſondern in dem 
folgenden Monat fuͤr den verfloſſenen erſten Monat, und 
ſo immer im naͤchſtfolgenden Monat fuͤr den naͤchſtver⸗ 
floſſenen; dabei ſoll die Eintheilung ſo geſchehen, daß jedem 
OrtsZoller und Acciſer, jedem oͤrtlichen Steuerſammler 
immer der naͤmliche Tag in jedem Monat, z. B. dieſem 
immer der erſte, jenem immer der zweite bed Monats, zur 
Abrehnung und Ayflieferung bekimmt, daß, wo die 
ObereinnehmereiDiftrifte groß find, deren fünf, ſechs u. ſ. w. 
auf den nämlihen Tag eintreffen follen; allenthalben fol 
jedoch die Eintheilung fo gefehehen, daß bid zum 26. in 
jedem Monat alle Abrechnungen für den nächftverfloffenen 
Monat vollzogen find, damit die Ober@innehmer die legten 
Tage ded Monats für ihre Abfchläffe und Ablicferungen 
ungeftöhrt verwenden können. Die KreisDireltorien wers 
den hiermit beauftragt , die von den OberEinnehmern 
darnach zu machende Eintheilung zur Prüfung und Bench 
migung vorlegen, und durch die DberInfpeltoren darauf 
wachen zu laffen, daß diefe Geſchaͤfts Ordnung allenthals 
ben und immer eingehalten werde. 

$. 22% 

In der Borausfegung diefer fachbeförderlihden Eins 
tbeilung werden zwei Tage für die Geſchaͤfts Berichtigung 
und für die Hins und Herreiſe, als die laͤngſte Zeit, die 
den entfernteften Orts Zollern, Acciſern und Steuer&rbebern 
dazu möthig ſeyn möchte, hiermit feſtgefezt. Die Kreis⸗ 
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Direltorien haben bei Genehmigung der Eintheilung zu» 


gleich zu beftimmen, welchen örtlichen Erhebern nad dem‘ 


Berbältaifle ihrer Entfernungen nur eine, und weichen 
zwei Tags Gebuͤhren zu paflizen feyen, ſofort über beides 
einen tabellerifhen Bericht an das Steuer Departement zu 
erftatten. % 


6 23. a F 


Die Gebuͤhr fuͤr einen Tag iſt hiermit dahin regulirt, 


daß für zwei Stunden bin, und zwei zuruͤck, alſo im 
Sanzen für vier Stunden 30 kr., für jebe Stunde, bie 
im Hin» und Rüdwege über die vier Stunden gebraucht 
wird, weitere 6 Ir. bezahlt werben. 


9 2% 

Die KreisDirektorien follen unter Rüdfprache mit 
den Oberzoll Inſpeltionen ſolche Masregeln treffen, daß 
die OrtsZoller, Accifer und Steuerfammler auf ihren Bes 
gen zu den Ober Einnehmereien durch die zunaͤchſt ftationirs 
te Polizey⸗ und Zollauffeher, fo viel möglih, abloͤſungs⸗ 
weiſe begleitet werben. 


$. 25% F 
Die Ober Einnehmer follen eine Caution an Gelb, 
Gütern oder Bürgen zu 600 fl., die Hauptzoller zu 400 fl. 
die übrigen OrtsZoller und Ycrifer zu 100 fl. flellen. Die 
Bälle, welche eine Diinderung oder einen gänzlichen Nach⸗ 
faß der Caution begründen mögen, find an das Steuer 
Departement einzuberichten. 


6% 26. 
Die Befoldungen der OberEinnehmer, Zoller und 
Acciſer werden nad Verlauf der erften ſeche Monate vom 


un. 0 
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Tage an, wo bdiefelbe ihren Dienft antreten, nach bem 
Erfolge der neuen Anordnungen, nach den Dienſtkennt⸗ 
niffen und dem Dienftfleiß der einzelnen Diener, wie ſich 
dies auß den eingehenden erſten Rechnungen und Berich⸗ 
ten entwideln wird, beſtimmt werden. 

Diejenigen, welche ſchon eine batentmäflge fire Bes 
foldung haben, bleiben bis zu jener Beftimmung im Fort⸗ 
genuß berfelben, und für Die rechtmäfigen DienſtAcciden⸗ 
zien, die fie während den ſechs Monaten entbehren, wer | 
den fie entfchädigt werden. 

Garlöruhe, den 3. Zebruar 1812. 


Auf Sr. Königl. Hoheit befondern hoͤchſten Auftrag. 


Der Minifter des Innern. 
Schr. von Andlaw. 





Der GeneralSeccretär, 
Buͤchler. 








Rachtrag 
za der 


Sammlung 


ber feit dem sten Jenner ıBıa 


Zoll⸗ und AccisSachen 


ergangenen 
Berordnungen und Inftructionen 
für das 
Großherzogtbum Baden. 





Enthält 3 


yoeitere Modififationen in Beziehung auf die neue Zoll⸗ 
ordnung und befondere Mobififationen in Beziehung 
auf Zoll» und Accis DefraudationsStrafen. 





Mit böchfter Bewilligung Wroßberzoglihen Steuer Departements 
herausgegeben. 





Garlsrud-, 
im Berlag der EC. F. Müllerfhen Hofbuchdruckerep. 
1812. 
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DH. weitere Erfahrungen, die ſeit Einführung der neuen 
Zollordnung gemacht worden, veranlaßten nachfolgende 
weitere Modifikationen und Beſtimmungen: 
1. Zu dem 6. 25. und §. 43, ber Zolorbnung wird ber 

Unterfepieb zwiſchen gemiſchten und ungemiſchten Ladungen 
andurd) aufgehoben und verordnet: 

a) ad $. 25: dag es jedem Suhrmann ſrey ſtehen ſolle, 
ſeine gemiſchte oder ungemiſchte Ladung von directem 
Durchgangs⸗ Gut, wenn auch Geld darunter egthai⸗ 
ten ſeyn ſollte, entweder uͤberhaupt mit $ x. per 
Zentner oder nach dem ſpeciellen Tranfit» Tarif sub Lit, 
F, ber Zoll ordnung nach Verſchiedenheit der Gattung 
der tranfitirenden Waaren zu vergollen, und 

"b) ad $. 43. daß inländifpe Spediteurs eben fo die Wahl 
. haben ſollen, den Tranſit⸗ Zoll nach dem gedachten Ta⸗ 
rif mit # fr. per Centner und Stunde zu entrichten, 

Sendet der infändifche Spebiteur dad an ihn gelangende 
Speditions Gut ohne neue Verladung ſogleich weiter, ſo iſt 
die Ladung wie directes Tranſit Gut ad a. I. zu behandeln, 
Es verſteht fi ch dabei von ſelbſt, daß wenn eine Ladung 
aus verſchiedenen Tranſit Guͤtern beſtehet, der Fuhrmann 
nicht verlangen fünne, einen Theil der Ladung mit 3 und 


— 





> 


4 Weitere Mobdifilationen 


resp. 2 fr., die jotigen Waaren aber, für melde ber ſpe⸗ 
cielle Tranfit3olls Tarif sub Lit, F, einen niedern Durch⸗ 
gangsZoll enthält, nad diefem letztern zu verzollen, es 
muß vielmehr die Berzolfung der ganzen Ladung, ſo weit 
fie Tranfitguter emhätt, entweder durchaus nach letzt gedach⸗ 
tem Tarif oder mit $ fr, und resp. £ fr. geſchehen. 

II. Zu dem $. 48. der ZollOrdnung wird verordnet, 
dag in feinem Hall mehr fürmlide von der OrtsObrigkeit 
ber Ladſtaͤtte, oder vom Kauf s und Lagerhaus beſta uð er 
beglaubte Frachtbrieſe noͤthig ſeyen, ſondern gewöhnliche 
von den auslaͤndiſchen Verſendern gehörig “usgeftellte 
Frachtbriefe genügen ſollen. 

Auch follen alle Waaren, die als Tranſitgut von bew 
Fuhrmann oder in dem Frachtbrief declarirt worden find, 
als folche behandelt werden, und daher nicht erforder 
feon, daß ter Frachtbrief die Qualität des ee 
Einpfängerd, als Spediteur enthalte, 

Es wird aber biebei auf die %. 39. 39, und 57. der 
Zollorbnnag verwieſen, und nochmals eingeſchaͤrft, 


a) das s nur an ſolchen Orten Speditenrs Geſchaͤfte getrie⸗ | 


hen wertin dürfen, wo ein ordentliches anter Sffentl 
er Aufſicht ſtehendes Lagerhaus errichtet worden iſt, 
b) daß alles Speditions⸗ und Commiſſions Gut in Tolcyen 
Kagerhäufern abgeladen werden muß, wenn fie ihrer 
Natut naib ohne Befahr, und ohne zu Derdriben a 
gelagert wesden Finnen, und 
c) daß alles Einsanggut ohne Unterfhied nur im Bey 
fern des Oftszollerd.oder Acciſers, und ta, wo Lager⸗ 
daͤuſer beſteben, nur in diefen abgeladen und erſt nad 
vorheriger Gontrollirung der Waaren mit den sclöjten 
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| ©: darationsBoeten , an den Eigenthümer abgegeben 
werden darf, | 
Geder Handelömann, der an einem Orte, wo kein unter 
Gffentlicher Aufficht ſtehendes Lagerhaus errichtet iſt, Spes 
Ditiond@ut empfängt, ober jeder, der zwar aneinem Spe⸗ 
ditions Platze wohnt, die erhaftenen Speditionsguͤter aber 
onderöwo, als in dem Lagerhauſe abladen, oder mit. ber 
Ladung durch Beyladung oder Verladung irgend eine Aende⸗ 
rung vornehmen laͤßt, ohne dag dieſelbe wor das Lagerhaus 
gebracht und controllirt wurde, wird angefeben, als has 
be er das deelarirte Speditions Gut als. EingangsGut bes 
handeln wollen, und nah 6. 107. der Zollordaung be⸗ 
Braft. — 
Nur dann, wann die ganze Ladung aus Tranfitgutern 
beſteht, die der inlaͤndiſche Spediteur direct weiter fen, 
det, ohne bie Güter zu verladen, denſelben eine Beyla⸗ 
Bung zu geben, oder einen Theil der Ladung zuruͤck zu 
Behalten, die ganze Ladung, wie fie ankam, alſo weiter/ 
geht, nur in diefem alle Kit folches. Tranfitgut Feiner ber 
fondern Eontroßle unterworfen; ber inländiihe Spediteur 
genießt oder in dieſem alle bie für eigentliche Spedi⸗ 
tions Gut im S. 43. der Zollordnung bewilligte Beguͤnſti⸗ 
gung nit, fondern iſt nah $. 25. zu behandeln, unter. 
Ken im Eingang biefer- Berordnung enthaltenen Modificas 
Klonen. Wenn dds anfommente Speditiondgut zwar for 
gleich weiter geht , die Büter- aber verladen werden, oder 
eine Beyladung erhalten, oder ein Theil der Ladung zus 
zücdbleibtz fo muß die ganze Fadung zum Lagerhaus ger 
führt und daſelbſt controllirt. werden, und die Beyladung 
und resp. Verladung auch dort geſchehen. 


\ 


6 Weitere Modificationen 


Der inlänkifte Spediteur IR aber nicht verbunden, ' 
für die fogleidy weiter gehenden Güter eine agergebühr 
zu entrichten. "Speditiondgüter, die nicht fogleich weiter 
gehen, muͤſſen in dem Lagerhaus ‚niedergelegt werden, 
wenn die Natur bed Guts dad Volumen und ber Raum 
des Ragerhaufes die Niederlage geftattet. 

Im enfgegengefegten Kalle wird die Lagerung im die 
PrivatDlagazine der Eipediteurd unter der Controlle dei 
OrtsZollers und RagerhausXuffehers erlaubt. 

III. Wenn ein innlindijger Handelsmann in einem 
Spebitiondplag zur weitern Derfentung ind Ausland. 
Tranfit » Gitter erhält, von benen der Eingangszell 
bei der Einfuhr wegen unrichtiger Deklaration im Fracht⸗ 
- briefe oder unrichtiger Angabe des Fuhrmanns entrichtet 
worten iſt, und bei bem Empfang der Woaren die Ds 
lität derſelben als Tranſit Gut ſogleich dekllarirt, auch abtk 
dasjenige beobachtet wird, was beim Empfang und der 
weitern Verſendung der Speditions Guͤter vorgeſchrieben 
iſt, fo wird der fchultige Tranfitzoll für die Strede von 

dem EingangsPunft bis zum SpebitionsPlag an dem 
| bezahlten EingangsZoll abgerechnet, und von dem übrig, 
bleibenden zuviel gezahlten Reit pier Fuͤnftheile auf das 
Atteſtat des Zollers und LagerhausAufſſebers, aus der 
Kaſſe derjenigen DberEinnehmerey zurüd erfeßt, in deren 
Bezirk das Lagerhaus gelegen ift, wohig die Tranfit@jter 
gebracht worden ſind, und wo der vorgegangene Echte 
in der Dellaration entdeckt wurde, Fe 

Fuͤr die weitere Verſendung vom Speditions Plade 
bis zur naͤchſten IntermediaͤrStation, oder bis zur An 
trittsftation muß fobann ber Betrag ded TranſitZolls be 














s. 





% 
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ſonders Fejaflt, und dagegen ein Tranſii Detlaratiens 
Bolled mit den erſorderlichen Geldzeichen abgegeben werden 

IV, Zu den $$. 36. 37. und 58. der Zoll Ordnung 
Korkat"für' die Bälle, wo fid dei ver Controßirung der 
Dranſit Gaͤter oder Eingangsßäter am Speditions⸗ und 
resp, Abladungs Ort zeigt, daß von dem Grenz⸗Zoll⸗ 
Amt ein Fehler im Anſatz des 3008 gemacht: wurde, fols 
gende Vorſchriften ertheilt: 

) Wenn der Fuhrmann bey der Grenz⸗ —— laut 
bed Detlarations Bollets weniger bezahlt bat, als er 

"ta dem ZollTarife ſchulbig war, fo: mug der von 
dem Grenz⸗Zoll⸗Amt zu wenig erhobene Betrag von 

tens Zoher des Speditions⸗ und resp. AbladOrtoͤ ges 
gen Abgabe eined-auf vie Reftzahlung lautenden Des 
Uarations Bollets nebft Zottzeichen ſegleich nacherhoben 
und verrechnet werden. 

a Wenn dem Fuhrmann an der EingangsStation oder 
auch an dem Speditions Plage mehr abgenommen 
wurde, als der ſchuldige Zoll betrtaͤgt kann der Em⸗ 
pfaͤnger der Waaren das Zuvielbezahlte zuruͤck ver⸗ 

langen, er muß ſich aber barum bey Dem betreffenden 
KreisDireftorium melden, welches nad genommener 

Gognition den Roͤderſatz auf Siejenige Ober Einnehme⸗ 

rey anzuweiſen bat, in teren Bezirk der on | 
unb resp. Ublad Drt gelegen ift. | 

Benn fih aus den, von ben Lagerhausdeuffehern 
zung die OberSinnehmereyen an die Kreis Direktorien ges‘ 
Längendeh Anzeigen ergibt, Laß die BuenzBoller in andern 
reifen von unrichtigen Anfichten in Anwendung bed ZoN? 
Zarifs aufgehen, fo iſt —— mit tem. betreffenden 


SR 


Weitere. Modifikationen 
Kreis Direktorio zu kommunicires, und die Belehrung des 
GrenzZoll Amtes zu veranlaflen, damit biefelben Fehler 
aicht wieder vorkommen. 

.V. Zu dem Eins und RER Beyiage 
sub Lit. K. der Zoll Ordnung pag. 1122. wird verorbuet, 
wie folgt: 

a)adpag. 112. [143 *] wird na dem Artifel Beutelt uch 
der Artilel Betten nachgetragen, die, wenn fie nicht 
vermifcht mit Hausrath eingeführt werben, wie Ges 
dern, (pag. 216. [146} der Zoll Ordnung) alſo mit 2 ff. 
36 kr. wer Centner beym Eingang, und 1 f. 16 fr. 
per Gentner beym Ausgang zu verzollen find. 
Wenn Betten vermifht mit Hausrath eingeführt wers 
den, fo geſchieht bie Berufung nad ber Aubril: 
Hausrath pag. 121. [151] 

b) ad pag. 114. [144]der Zoll Ordnung iſt nach dem diruilel 
Gampfer der Artikel Ganetti eingeſchaltet, und der 
Eingangs Zoll von biefem Artifel auf 2 fr. per Gent» 
ner, der AusgangsZoll aber N 4 Te. per Centner 
feſtgeſetzt. 

ec) ad pag. 118. J und zu pag⸗3. 1198)] 
der Modiſilationen vom 23. April d. J. Rubrilk Fluͤſſig⸗ 
feiten sub Nro. 9. Lit. b. wird bemerkt, daß frauzoͤſi⸗ 
ſcher Branntwein oder Goignac dem ſirſchwaffer 
gleich zu ſetzen, und davon der nemfihe Zoll und 
Accis wie von letztetm zu erheden fd. —.- 

d) ad pag. 119. [150] wird der Eingangs Zoll der‘ Glas⸗ 
fherben von 16 fr. per Eentner auf 4 Ir. herabgeſetzt. 





*), Die in Klammern (] skin Ziffetn bezeichnen bie Pagnirung 
der en in Oetav, wozu dieſer Abdruck gehoͤrt. 
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And paq. 1241155] det Jol Ordnung wird nach dem Artifel 

Kienruß ber Artikel Kienoͤl nachgetragen und verordnet, 

daß hievon 48: Ir. yer Gentwer Eingengdzell, :und 
j16. Ir. per GCentaer Ausdgangayell Ju erheben fey. 


f)adpag. 125. [154] wird der Eingangdzoll von rohem 
Kupfer von 32 auf 8 fr. per Gentner herabgefetzt, 

und dabei bemerft, daß altes Kupfer, zerbrothene 
Kupfergefäße dem rohen Kupfer glelcbzuſetzen,“ und 
daher von Sezterm ber nemliche Eingangs s und Aus⸗ 
gangs Zoll zu erheben ift, wie von jenem. 

g) ad pag. 131. [160] der Zoll Ordnung wird der 7 — 
Sand nach dem Artikel Salz nachgetragen, und 
) vom ſogenannten SilberSand der Eingang auf 

8 kr. und der Ausſsgang auf 4 kr. per Roßlaſt. 

2) vom Sand zum Bauen und für die Gärten der 
, Eingang auf 4 fr., und der Ausgang ann 2 kr. 
per Roßlaſt feſtgeſetzt. 

h) ad pag. 132. [160) wird der Ausgangdzoll von dem 
Artikel Schmalte von 16 kr. per Centner auf 8 kr. 
gemindert. 

ĩy ad pag. 134. [162] Rubrik Stelle, wird für Steine bie 
zum Chauffeebau beflimmt find, der Ausgangszoll 
von 4 Ir. auf 2 fr. per Roßlaſt herabgefeht und vers 
ordnet, daß von folchen Steinen, bie zum inlaͤndi 
ſchen Chauſſeebau eingefuͤhrt werden, auf ein Atteſtat 
des betreffenden inlaͤndiſchen Amts gar lein Eingangs⸗ 
zoll erhoben werden ſolle. 

X) ad pag. 137. [165] wird der Ausgangszoll ron Vitriol 
von ı6 fr. auf 8 fr. per Centner herabgeſetzt. 
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20 Weitere Modiſckationen in Bez. aufd. sieup Jollorbaung 


- 1) ad pag. 137. [165] iſt nach dem Artikel Meinftein, der ii, 
tikel Veintreſter einzufhalten. Der Eingaugsgoll von 
dieſem Artilel oe: auf 2kr. per Bopfak ober 10 
Ematner, und der Aubsangigek auf a2 Fr. feſt⸗ 
geſetzt. ee N. 

m) ad pag. 138, [166] Artifel wollene Fabrikate, twirk 
bemerkt, daß der auf biefen Artikel gelegte Zoll, auf 
son halbwollenen und halbleinenen Zeugen mit 2 fl 
8 fr. per. Eentner beim Eingang und 8 fr. per Gent 
ner beim Ausgang zu erheben ſey. 

Earlsruhe den 26. Sept. 1812, 
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Großherzoglich Badiſches Finanz⸗Miniſterium. 
In Erwangelung deß Miniſters. 
H o.fer. 
u rat. Reinhardt. 





Beſondere Modifikationen 
Z in Beziehung auf Zoll = und Accis⸗ 
Defraudations— Strafen. 





Durro verſchiedene Anfragen, welche uͤber die Anwen» 
duns der fm. soten Abſchnitt der Zoll Oordnung, und ‚im 
sten Abſchnitt der Accis Ordnung vom zten Jänner diefed 
JZahrs enthaltenen Straf@iefege gemacht worden find, fieht 
mon fi veranlaßt, zu biefen beiden Abſchnitten folgende 
Erläuterungen und nähere Beſtimmungen nachzutragen. 

+) Zu dem $. 102. der Zoll Drdnung pag. 38. wird 
bemertt, dab, wenn ein Fremder Waaren, bieder Eon 
fiöfation unterlagen, vor angefangener Unterſuchung von 
dem -Defraudaftten mit böfem Glauben am ib gebracht 
bat, die Strafe ver Eonfidfation nur dann ceffire, wenn 
Ye Waaren ſich fchon in Verwahrung des Fremden aufs 
fer Laudocheſinden, allerdings aber in bem Fell eimtrete, 
wenn diefelben noch im Lande vorhanden Hub, 

2) Zu den: 66. 106. 197. und 108. wird yengrhnet, 
daß die Auf die unrichtigg Ingabe des CentnerGewichts 
geſetzten Strafen nur alsdann eintreten ſollen, wenn 

a) bei Eoflid, die unter einem Gentner wiegen, dee. 

zwülfte Thejl des wahren Gewichts | 

b) Bei Collis von 1 — 5 Gentner, ein Achtel Centner⸗ 

odar :aa4 Mund, und 


12 Beſondere Mobififatimen 


c) bei Eollis von größerem Gewicht ein FünftebErnt 
ner oder. 20 Pfund zu wenig angegeben worden find. 

In den Faͤllen, wo bie Gewichts, Angabe unrihtig 
befunden wird, Die Differenz aber den Zwoͤlften Theil di 
wahren Gewichts und resp. 123 und 20 Pfund nicht er⸗ 
reicht, die yuf falfche Gewichts s Angaben geſetzte Strafen 
baber aucht nicht eintreten, muß „aber jedesmoel dennoq 
der Zoll für die Differenz zwifchen dem wahren und au 
gegebene Gewichte nachbezahlt wesden. 

3) Zu den 66. 103. 10% 106. 107, 108. wird web 
ters erläutert, daß jeder, der eines Verſehens oder Zoll⸗ 
Bergehend uͤberwieſen, und diesfalls geftraft worden if, 
sieben der Strafe auch alle Unterfuhungs.s Koften zu mb 
richten dat, und daß bey Defraubationen, welche nid 
mit Gonftölation der Waaren beſtraft worben find, je 
desmal auch noch ber Defraudiete Zoll neben der Stra 
befonderd erhoben werben muß. 

Die Koſten der öffentlichen Verſteigerung ber fm 
Aözieten Waare Find aus dem Erloͤs derfefhen gu beſtrein 
Nur die Koſten des Transports: der Waaren in dad 
nächfle Lagerhaus, welche der Defraudant in Nedem Gele 
nad $. 103. Ber Zoll» Drdnung vorzitfchießen hät, wer⸗ 
ben bewmfelden nicht zurüd ep. wenn er unterliegt. 
In den einzelnen dringenden Faͤllen, wo den Zollbe⸗ 
amten, nach ben angeführten SSen die Verſteigerung der 
arretisten Waaren zuſteht, muß dieſelbe unter Zuzug der 
Orts Vorgeſetzten und Gerichtöfchreiber nach vorheriger Dr’ 
kanntmachung durch die Schede vorgenommen, und MM 
Yeptern barüber ein kurzes Protokoll aufgenommen weit" 
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In der Regel dürfen aber. Berfteigerungen nur von dem 
kompetenten Amte angeordnet, werben, Wenn der unge⸗ 
faͤhre Abſchatzungs Werth die Summe von 10 fl. nicht übers 
ſteigt, fo fann das Amt ‚die Vornahme der. Verſteigerung 
"einem 30l Beamten unter Zujug des Gerichtoͤſchreibers 
Übertragen, Ueberſteigt der Abfhahunge Werth ‚aber jene 
Summe, fo muß bie Berfteigerung, por Amte, nad vor 
beriger gehöriger Verfündung, durch einen. Attuat vorge⸗ 
nommen werden, | 

Sm jedem Falle, wo der Werth d der sonfischrten Gegenfänz 
Ye die Summe von 100 fl. erreicht, und die Waaren bei 
längerer Aufberahrung dem Verderben nicht ausgeſetzt find, 


muß die Bekanntmachung der Verfteigerung der Bornahme | 


derſelben wenigſtens 8 Tage vorausgehen, und dur ein 
kocal⸗ oder durch das AnzeigeBlatt geicheben, 
Sůr den Erloͤs werden keine Depoſiten Gebühren vers 
willigt, da derſelbe ſogleich zur Ober Einnehrieren af 
aufgel iefert werden muß. 

Wenn ein ZollAufſeher, Actiſer dder Zoller In einer 


Denunciationsſache unterliegt, fo werden feine Zaren umb | 


Sporteln angeſetzt. 

Alle Defrautationsfachen find \ eigener Berantwors 
tung der Aemter ſchleunigſt und nad einem turen ſum⸗ 
mariſchen Verfahren zu erledigen, und bey Publifatich des 
amtlichen Erfenntniffes jedesmal die Berufungsfatalien 
nad S. 3. des Anhangs zu der Zollordnung bepden ‘Theis 
Ien zu ertlären. Es verfteht fih daben von ſelbſt, daß 
auch in den unbedeutendſten Denunciationsſachen jedesmal 
ein Protokoll ee iſt. 


«x 
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4) Zu dem 6. 110. der Zollordnung wird erlaͤutert, 
daß der Zeitpunkt, wo ein Frevel angezeigt wird, nicht 
von dem Augendlid an zu rechnen -ift, wo ein Zolto ffici⸗ 
ant feine Anzeige ſchriftlich oder muͤndlich bey dem Ber 
zirksAmte macht, ſondern daß ein Frevel ſchon für ange 
jeigt oder geruͤgt anzuſehen iſt, wenn ein Zollofficiant den 
Defraudanten angehalten oder bei irgend einem Zoller 
oder Acciſer die Anzeige davon gemacht hat. 

5) Ad $. 106. sub Lit. c. $. 107. Nro. 9 und ıı. 
$. 108, Nro. VIII. wird erläutert, daß überall, wo die 
Strafe des 20fachen, 6oſachen umd resp. 240fachen Bes 
traͤgs des defraudirten Zolls, den Werth der Waaren 
Überfteigt, die Sdnfiscation an die Stelle jener Etreſe 
treten ſolle. | 

6) Zu den 8ben 99. u. f. in der AccisOrdnung wird 
verordnet, daß jeder, der ohne zur eirsbipait, us 
zu ſeyn, 

a) Ton gewöhnlihen Weinen unter 3 Stügen oder 
— außer dem Reife, oder 

b) Bon fremden feinen Heinen, ohne zur. Bouteillen⸗ 

weiſen Abgabe unter den in den Modificationen zur 

Accis Ordnung vom 9. April dieſes Sahre enthal⸗ 

tenen Bedingungen befugt zu ſeyn, außer dem Rei⸗ 

fe unter ‘25 Bouteillen und in Faͤſſern unter 

3 Stügen, neuen Maaſes verfauft, das erſtemal um 

10 Reichsthaler, das zwentemal um dad Doppelte und 

das drittemal um das afache geitraft werben fol. 

Weinhaͤndler verlieren darneben noch im zweyten 
Fall das Weinhandlungs Patent fuͤr ein Jahr, und im 
dritten Fall fuͤr immer. 





In Brfcfräg.auf Bell». KenkDefiünbntichs@traftn, 1b 


un 'Rüfer, melche zugleich Weinhaͤndler Aid, und ſich 


diefes Vergehens ſchuldig machen, verlieren ſchon im eaften 
Bülr das Weinhaudlungsrecht fhr immer. Bon ihren: Vor⸗ 
raͤthen wire. in dieſem Fall daher fogleich der Accis er 
(ent. md erhoben. = 
n.muRien Akon Ueberitttungsſall treten geſchaͤrftere —* 
traͤre Strafen ein. 
1 Neben vdieſen Strafen finden gegen die Käufer, die 
den: Accis befsaudirt haben, vie in ber Accio Ordnungim 
Bten Abſchnikt: feſt goſe tzten Geldbuſen ſtatt, und gegen Did 
zeuigen, weiche durch bouteillenweiſen WeinBerſchluß ohne 
Vieibqh æftoꝰgex echtigleit zu beſitzen/ heimlicher weiſe in das 
Orwerbe der Wirthe eingreifen, kommen noch neben obi⸗ 
ger Strafe, die-befondere gegen Winkelwirthſchaften beſte⸗ 
XXx Polizeyſtrafgeſrhe in volle Aßzwendung. _ 
Zu den $. 101 — 105. der Accis Ordnung und $. 1% 
Der ObmgelttOsbnnng wird erklutert,, daß neben dem als 
Wawate angefogt, werdenden ammiehen und resp. 4 un 


Siachen Betrag des Accifed und resp, des Ohmgeldt jedes⸗ 


‚mal auch ber einfache Betrag des Acciſes und resp. des 
Ohmgelds Bettags zu erheben feye, und der Defraüdant 
dabei die UnterfuchimgBloften noch beſonders zu entrich⸗ 
ten babe, : 

N Weinhaͤndler duͤrfen an ——— welche am nem⸗ 
lichen Orte wohnen, bei 10 Reichsthaler Strafe feinen 
Wein abgeben, che die Käufer ihnen das gelöste Aceis⸗ 
Declarations Bollet mit Accis Zeichen, und wenn dieſelben 
ebenfalls Weinhaͤndler find, ihr WeinhandlungsPatent 
vorgewieſen haben. 


16 Wrfondere Modiſckationen in Beziehang auf Zeil ic. 


VPrivat Eenſumenten, welche von Veichaͤndlern, Lie m 
hrem⸗ Wohnorte anfifig find, Wein kaufen, find dahet 


verbunden, che fie den gefauften Wein aus dem Re 


ves Weinhaͤndlers abfaflen, den Accis zu entrichten. 


8) Die gefeglihen Vorſchriften sub. Nro. 6 mr 


And ſaͤnnntlichen Beinpändlern und Kuͤfern ſpeciell beiaun 
zu machen. 

9) Ad G. 200. der Accis Ordnung Nro, ı und» 2. wird 
zerlaͤutert, daß bie dem Orts Acciſer zu machende Anjzeſt⸗ 
über am Empfang accisbarer Weine vor ber: Abladung der 
Bäffer und vor Einlaſſung der Weinfuhren in verſchlaſſen 
‚Höfe gefhehen mad, und. daß die Abſicht zu befeaubins 
Daher hergeſtellt iſt, fe wie der. Wein@mpfänger die diß 


fer abladen ober. bie Weinſnhren in nicht offen Rehau 


Höfe einführen ließ, in vorher ben . berbengem 
= zu haben. 5 N 


- Diefe Erläuterung iſt en — durch die In 


| geigeöfätter bekannt zu machen. — — 
16. Eepibr. — 
J Grobherzoglich Badiſches — vitniüericn, 
In Ermangelung des Miniſters. 
Hofer, 
var, Reinhardt, 


————— ee. 
ft: 











Keglement 


die Hebgebühren ber Zoller und Acciſer, und 


den Gehalt der OberEinnehmer. betreffend. 
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l, 
Gebühren der Zoller und Acciſer. 


6, 13 * 
Di goller und Acciſer erhalten für ihre Bemuͤhungen 
bey Erhebung der laufenden Zoll⸗ und ———— ge⸗ 


wiſſe Procente nach folgender Abſtufung. 
Bei jeder monatlichen Lieferung 


4 .) von ı Bi 50 fl. — 10 Procent, ober 6 fr. vom 


Gulden. 
2.) von jedem Gulden der folgenden 200 — 63 Pro⸗ 
cent, oder 4 tr. 
3.) von jedem, Gulden des über 250 bis 400 eigenen 
Betragd SE Prosent, oder 5 fr, 


4.) von jedem Gulden des uber 400 Kid auf 3000 A 


erlaufenden Betrags 13 Procent, oder ı fr... 
5.) von jedem Gulden der weitern EN v5 Pros 
cent, oder 4 fr. 

Die aufgelieferten Kreuzer werben * Bea 
‚der Berechnung nur bey der erften Glafle beruͤckſichtigt, 
wo.für je 10 fr. 1 Kreuzer ald Gebuͤhr berechnet wird. 
8. Berordn. Naytrag | (2) 


8 


18 Beglement die Sebgebähren der Zoller und Acriſer 
. % 
Diefer Tarif wird durch folgenbe zwey Benfpiele ers 
Iäutert, nnd befien Beſtimmung außer Zweifel gefegt: 
a.) Zofler N. liefert 45 fl. 56 fr. 
feine Gebühr beträgt von 45 fl.ad 10 Procent s fl. 30 fr. 
von Soft. — — sh. 


Suama a fl. 35 kr. 
b.) — N. liefert bey der Abrechnung des Monat 
N. 736 fl. 28 kr. 
Gebührs»Berehnung. fl. fi. 
- Bon 50 fl. 10 Procent — — — 5 — 
Bon weitern 200 fl. 63 Procent oder 4 kr. per Gulden 13 20 
Von 150/ fl. 84 Procent oder 5 fr. — 12 30 
Bon weitern 336 fl. 1% Procent oder ı fr. 5 5 
Ten. — — — — — — — 
Summa 36 26 


8. 3. 

Dieſe Hebgebuͤhren oder ſogenannte Tantiemen wer⸗ 
den nur für die wirllich baar aufgelieferten Summen be 
zahlt, nicht aber für ſogenannte Compenſations Poſten, 
bie in Einnahm und Ausgab erſcheinen, und zum Bey 
füiel einen Verſtoß außgleichen ſollen. 

Nebſt dieſen Tantiemen erhalten die Untererheber die 
nad dem in den Borfpriften vom 3 October enthaltenen 


Tarif, ihnen bey der monatlichen Abrechnung zukommen⸗ 
den —— 


- 


8. 4. 
‚Die Unteserfeber haben bey obigem TantiemenBezug 
fh mit den erforderlichen ——— ſelbſt zu ver⸗ 
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fehen, erbalten aber die zu ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung noͤthi⸗ 
gen Impreſſen wie immer alſo noch ferner durch die Ober⸗ 
Einnehmereyen. 

$ 5 

Bei oft erwähntem Tantiemen Bezug, welcher als all» 
gemeine Norm angenonmen iſt, ceffiren die von einigen 
Zollern nach früheren Beflimmungen und nach ehemaligen 
nun ganz erloſchenen Berhältniffen bezogene Procente, je⸗ 
Doch fo, daß der gegenwärtige Mandftab für fie erft im 
Movember, alfo bei der im December dieſes Jahrs erfol⸗ 
genden Abrechnung in Vollzug tritt. 

6. 6. 

Jeder Monat wird fuͤr ſich abgeſondert berechnet; eine 
Zurechnung von einem Monat zum andern findet nicht 
ſtatt. Hingegen find die Einnahmen der naͤmlichen Haupt⸗ 
Eigenſchaft ‚ obſchon fie ihrer Natur nach verſchieden find, 
ruͤckſichtlich des Erhebers von einander nicht zu trennen, 
ſondern ſie bilden eine unzertrennbare Summe. 

Wenn zum Beyſpiel Zoller N. zugleich Acciſer iſt, 
amd an Zoll 80 fl. 40 kr., an Accis aber 100 fl. 20 fr 
erhoben hat, ſo wird ſeine Auflieferung nicht in zwey Po⸗ 
ſten, ſondern in einem einzigen per 181 fl. berechnet, in⸗ 
Dem bende Poften dieſelbe Haupt Eigenſchaft, nemlich die 
Der indirecten Steuern ‚baden. 

Uebrigens werden die Tantiemen, fo wie es ſchon in 
Anſehung der GangGebuͤhren beſtimmt iſt, jeden Monat 
berichtigt. 

‚Die OberEinnehmer entwerfen die Recognitionen und 
Duittungen nah dem Formular Nro, 1. Bis zur allge⸗ 
meinen Einführung dieſes Formularsé koͤnnen bie Quit⸗ 


\ 


> 
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tungen auf der leeren Rüdfeite der Recognitionen enw 
worfen werben. | 
! 5. 7% 

indem die Tantimen nad der wirflidhen Auflieferung 
berechnet iperden, fo verfteht es ſich von felbft, daß zı 
Folge der bey der Eontrollfammer zu bewirfenden Rerir 
fion der monatlichen OberKinnehmerepfehnungen, aud 
diefe Poften der Prüfung unterliegen. 

Die ControllKammer erhält folglid die Beifung, 
für jede OherEinnehmerey einen Etat zu entwerfen, in 
welchem in zwei Colonnen vorgetragen werben muß, ma} 
diefer oder jener Untererbeber zu wenig oder zu viel ers 
halten hätte. Diefer Etat wird den Reviſion s Not aten bi 
gelegt, und mit der noͤthigen Aufrechnungs⸗ oder Rad 
zahlungs Decretur verfehen, damit die Dber@innchmer & 
der Fünftigen Abrehnung mit den Untererhebern dal 
Bedacht nehmen koͤnnen. 
| 6. 8 

Sn Anſehung der GangGebühren wird verordnet, da 
zu der erften Abrechnung nad vorliegendem Normativ die 
Diftanzen von jebweldher Zoll + und Accisftätte zum Si 
der OberEimehmerey, oder wo ed eigends zugelaffen wor: 
den, zur AbrechnungsStation von den KreisDireltorien 
bezeichnet werden müffen; darüber wird eine Urkunde in 
duplo von denfelben audgefertigt, eined der betreffend 
Ober@innebinerep , dag andere der Controll Kammer zuge 
ſtellt. Darauf fann fid bey jeder monatlichen Abrechnung 
in fo lange bezogen werden, bis entiveder eine Veraͤnde⸗ 
zung im Sig der Ober@innehmerey oder des Zollerd oder 
Acciſers entfteht, -und dadurch auch das Berbältnig det 
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Diſtanzen fih ändert, in welchem Falle das Kreis Direkto⸗ 
rium wieder eine neue Beurfundung in duplo auszuftel 
len hat. * 
$ 9 

Die Belohnungen für die verflofenen fieben Monate: 
April, May, Juny, July, Auguſt, September und Of; 
tober werben ebenfalls nach dem Tarif $. 1. geleiſtet, je 
doc dergeftalt, daß diefe Vergütung in vier Raten, nems 
ih für zwei der verfloffenen Donate bey der Auflieferung 
vom Monat November, zwei bei der Auflieferung für ben 
. December, zwei bei der Auflieferung für den fünftigen 
Senner, und für den festen Monat bei der Auflieferung - 
für den Monat Februar 1813 geſchehe. 

| . 10 

Die hie und da gefchehenen Abſchlags Zahlungen wer 
den, wie fich von ſelbſt verfteht, abgezogen; waren aber 
die Abſchlags Zahlungen größer, als die den betreffehden 
Zollern und Acciſern nad $. 1. zugeſchiedene Belohnung, 
fo fol die Ruͤckzahlung des Zuviel Empfaͤnges auf die nims 
liche Weife in vier Raten gefchehen. R 

g. 11 | 

Diejenigen Zoller und Acciſer, welche vor dem ı. April 
1812. in wirklichen StantöDienften waren: und davon. 
mehr fire Befoldung gezogen, als fie nach der gegenmwärs 
tigen Beftimmung an Tantiemen zu erwarten haben, bleis 
. ben ftatt der Tantiemen proviforifch im Fortgenuß der 
ausgeworfenen Beſoldung; dieſe muß aber neuerdings von 
dem betreffenden Kreis Direktorio liquidirt, die Naturalien 
muͤſſen nach den angenommenen Preiſen zu Geld ange⸗ 
ſchlagen, und dieſe Liquidation demnaͤchſt an das Steuer⸗ 


\ 
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Departement eingefhidt, ſofort allda die Berfügung ein⸗ 
geholt werden, in wie fern und auf welche Art nebſt dem 
Aun allgemein regulirten Typus, für dab betrefiende In⸗ 


bividuum, eine Schadloshaltung „Natt finden muͤſſe. Die 


Befpldung derjenigen Zoller, welde die ihnen bey ver 
neuen Zolls und AccisEinrichtung zugedachte Gtelle aus—⸗ 
gefchlagen haben, und nun mit feiner Zoll » oder Accis⸗ 
Einnahme mehr befhäftiget find, wird hiermit bis auf 
weitere Anordnung fuspendirt. 


6. 12. 


;, 
1 


Da man vorausſetzt, daß jede Zoll⸗ und AccidStation | 


ihre Geſchaͤfte ohne Gchülf beforgen koͤnne, und bie und 
ba höcftens nur für einzelne Tage eine Aushülfe nöthig 
ſeyn dürfte: fo baben die Zoller und Xccifer ſolche perio⸗ 
difche Aushülfe aus ihren Tantiemen zu belohnen. Wurde 
aber dad SteuerDepartement ben einzelnen Stationen ers 
nen ſtaͤndigen Gehülfen, zumal in der Eigenfchaft eines 


Controlleurs nothmendig erachten, _ fo wird derfelbe ohne 


Concurrenz des Zollerd aus der Ober@innehmercpCafe 
falarirt. | J 
§. 13. 

Den Acciſern ſoll, wo die in der Inſtruktion vom 3. 
Oktober $. 2. enthaltenen Ausnahmen nicht eintreten, auch 
ber LocalEinzug der directen Steuern, uͤbertragen werden, 
wenn fie die nöthigen Fähigkeiten dazu haben, und bie er⸗ 
forderlihe Gaution ſtellen Finnen. Dafür werden ihnen 
vom ‚December d. I. oder von der Epode an, wo ihnen 
der Einzug diefer Steuern übertragen worden, ı fr. vom 
Gulden Einzugsßebühr verwilligt. Diefe werden ihnen, 
wie die Tantiemen vom Zoll⸗ und Accis Betrag bei der 


N 


\ 











und, den Gehalt der OberCinnehmer betreffend. 23 
monatlichen Uuflieferung der directen Steuer von den 
Dber@innehmern bezahlt, und von diefen in die Monats⸗ 
Nachweiſang unter der vorgeſchriehenen Rubrile in Außr 
gabe gebradit, 


4 


5. ik. 

Bon den feparaten Accids und OhmgeldsEinnahmen, 
welche durch die Aufnahme der am 1. April d. J. vors 
räthig gewefenen Getränken bewirkt worden find, wirb 
jedoch nah Abzug ber durchlaufenden Ruͤckerſatz Poſten, 


den erften Erhebern ı pCt, bewilligt. Die Ober@innehmer 
haben dieſe Hebühren nah Maasgab der Hebregifter zu 


berechnen, und den Betrag aus den von den Borräthen 
noch eingehenden Geldern zu bezahlen. 

"Da die Schuldigfeiten der Privat WeinConſumenten 
fo auch die von den Biers und BrandtweinBorrätben ber 
reits eingegangen find ; fo fann auch hierüber rüdfichtlid 
der hier beftimmten ErhebungsGebuͤhr die Abrechnung ohne 
Aufenthalt erfolgen, 

8S. 1: 

Die Zoller und Acciſer bleiben bis auf nähere und für 
fie etwa noch günftigere Anordnungen von jenen Frohnden 
frey, von denen die Zoller und Acciſer in ihrem Wohnort 
vor Beginnung der neuen Zolls und Accisordnung, alfo vor 


dem 1. April dieſes Jahrs befrept waren; wo fie Zugleich 


Steuerfämler find, oder werden, find fie auch vom jenen 
Frohnden frey, von welden ed die bisherigen Steuer 
fämler waren. Die weitern und nähern Beftimmungen 
der Frohndfreiheit werden, fobald die verlangten Aufrplüffe 


beifammen find, nachfolgen. 
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s. 26, 

Gegenwärtiged Reglanent ändert in den Beſtimmun⸗ 
gen nichts, welche in den Verordnungen über die Weins 
handlungsPatentöteuer rüdfichtlih der Tantimen feſtge⸗ 
Test find. 


i II, 
Bebäpren ber Dherkinnehmen. 


6 17 
Die Gebühren der Ober Einnehmereyen befteben theils 
aus firem Gehalt, theild aus Procenten oder Tantiemen 
yon ihrer Einnahme. 
Die firen Gehalte werben für die einzelnen Dter@in 
nehmereyen befonders beftimmt. 
Die Tantiemen werden nad folgender Abſtufung ber 
rechnet: 
a) vom erſten — der nie Einnahme 4% 
pCt. oder 21 fr, per Gulden. 
b,) vom zweiten Taufend 277, pCt. ober 14 fr. per Gulden; 
c.) vom dritten und ben folgenden RUNDER 5 pet. 
oder 4 Ir, per Gulden. 
Wo von diefer Regel eine Ausnahme ftett findet, wie 
4 B. bey Weinheim, wird ſolches ausdruͤcklich bemerkt, 
Die Kreuzer werden nicht in Anſchlag gebracht. " 
& 18. i 
‚Zur Erläuterung’ diefer Anfäge dient folgended Bey 
fpiel : 
Die Ober&innehmeren N. hat 2346 fl. 23 Er. im Me, 
nat N. in Einnahme geftelt. 
Die Gebühr beträgt: 


\ 
N 
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von 1000 fl. 2E fr. per Gulden. 41 40 
yon 1000 fl. 13 Tr. per Gulden ©» 20 50 
von 346 fl. Ite.yr hen . 2 3 


von — — 23 fe g ⸗ a: en u 
2346 fl. 23 ir Summa 65 23: 
6. 10. 


Die OberEinnehmerelen werden in fünf Elaſſen eins 
getbeilt. 

Die 1te Claſſe begreift die ÖherEinnehmereien vor 
ganz geringem Ertrag, deren Berwaltung alfo als — 
geſchaͤft anzuſehen iſt. 

Dieſen werden weder fire Gehalte noch Tantiemen nach 
obiger Regel BBSCHIAIR, senden 5 p6t, der: nn 
Pewilligt. 

Die 2te Claſſe bezeichnet jene, — Einnahme an in⸗ 
directen Stemern jährlich 12000 fl. nicht uͤberſteigen wird, 
die aber dennoch einen Rechner befpäftigen fönnen. 

Solchen wird ein Minimum von 850 A mittelft des 
firen Gehalts ſowohl, als des mutbmaßlichen Tantieritenz 
Ertrags audgeworfen. u 

Die gte Elaffe befteht aus jenen Dber@innehmerepen, 
die mit Anftrengung und Fähigkeit ihre jährliche uͤber 
12000 fl, fteigende Einnahme ohne Gehülfen beforgen koͤn— 
nen, bergeftalt, daß auch Bie Haltung. eines folhen von 
ihnen nicht gefordert wird, und dag, wenn fie einen fols 
chen halten wollen, fie diefes auf ihre Koften thun muͤſſen. 

Derſelbe Gehalt wird auf 1100 fl. berechnet. 

Die ate Claſſe erhaͤlt berechnetermaſen 1350 fl. Sie 
begreift ‚jene, denen ein Scribent anentbehrlich iſt, Pie 
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aber damit auslangen Können, und von benen aud bie 
Haltung eines folchen gefordert wird. 

Kür die Ste. Elaffe endlich ift ein Gehalt von jaͤhrlih 
1650 fl. entworfen. Darunter werden jene OberEinneh⸗ 
mereyen gezählt, welche ruͤckſichtlich ihres großen Bezirkt 
zwey Sceribenten halten müflen, ober aber wegen der Lo⸗ 
calität, wie 3. B. in den bepden Städten Carlsruhe un 
‚Mannheim befondere Rädjicht verdienen. 

Diefe ElafienBefoldungen find als Durchſchnitts Ve⸗ 
flimmungen für jede Glaffe anzufehen, und machen dit 
Grundlage aus, nach welcher laut der unter $. 23. ent 
baltenen Beftimmungen jeder Ober@innehmer in die Ritt 
wenEafle eintritt, Wird dieſer Durchſchnitts Betrag der 
Beſoldung durch die höhere oder geringere Einnahme uhr 
ſchritten oder nicht erreicht, fo bat weder ein Abzug ud 
‚eine Aufbefferung fatt. 

Den KreisDireftorien wird hiemit zu fhrer Notiz md 
zur weitern Eröffnung an die betreffenden Stellen befannt 
gemacht, wie die Ober Einnehmereyen ihrer Kreife zu den 
eben befchriebenen fünf Claffen eingetheilt ſeyen, und mat 
jede derfelben, fowohl an firem Gehalt als nach dem muth⸗ 
maßlichen Betrag ihrer jährlihen Einnahmen an Tantiv 
men zu beziehen haben wird, 


6. 20, 


Mittel folder Gehalte find die Ober Einnehmer ſo⸗ 
wohl für ſich als ruͤckſichtlich ihres Quartiers ihrer Scri⸗ 
benten, temporairen Aushuͤlfen, Schreibmaterialien und 
anderer BureauKoſten, Packmaterialien, Poſtſcheine x. 
abgefertigt. 


\ ⸗ 
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Jenen Ober@innefmern, die ein herrſchaftliches Quar⸗ 
tier bewohnen, werden in Dörfern 100 fl., in mittlern 
Städten 120 fl. dafür abgezogen; Diejenigen, welche 
ſtaͤdtiſche oder Iandfchaftlihe Quartiere bewohnen, zahlen 
100 fl. an bie ftädtifhe, oder an bie landſchaftliche Caſſe. 

6., 21. 

Die Ober&innehmer, denen ein fo anders ſchon vor⸗ 
bin vermög Signatur in Befoldung geftandenes Subjeet 
hengegeben worden, zahlen demfelben nur das gewöhnliche 
Scribenten Gehalt per 270 fl; das Surplus feiner ober 
ihrer fignaturmäjigen Befoldung wird auf die indirecten 
Steuerefälle übernommen. 

Auf gleihe Art werden die Gehalte der vom Steuer, 
Departement einigen Ober&innehmereyen oder Zoll⸗ und 

Accis Stationen zu mehanifhen Kanzley⸗ und fonftigen 
| Dienften zugetheilte oder noch zugetheift werdende niedere 
PDenfionairs nicht von den Ober Einnehmern aus ihren Bes 
foldungen beftritten, fondern von den herrfchaftlichen Kaſ⸗ 
“fen bezahlt, 

$. 22. 

Hat ein Ober@innehmer. vermög feiner früheren Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſe einen ſtaͤrkeren Gehalt ſignaturmaͤßig bezogen, 
als ihm feine Claſſe anweist, fo iſt nur der Claſſen Gehalt 
als feine Dienftbefoldung anzufehen. Der Mehrbetrag 
wird ihm jedoch als Perfonalzulage bezahlt, 

Um aber. die AdminiftrationsKoften von fremden 
Zufäßen rein zu erhalten , werden fowohl diefe Perfas 
nalZuſchuͤſſe als die in votherſtehenden 6. bezeichneten 
nicht etatmäßigen Gehalte, nicht unter der Rubrik „Bas 
foldungen” fondern unter der nad den Adminiſtrations⸗ 


. 


* 
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Rubriken eigends zu eroͤffnenden Rubrik „Penſionen 
und PerſonalZulagen“ verrechnet. 
8. 22. 

Da die Ober Einnehmer ihre Gehulfen und Bureau⸗ 
Koſten auf ſich nehmen muͤſſen, und bey Fertigung bei 
BeſoldungsEtats darauf auch Ruͤckſicht genommen iſt, fe 
werden dieſelben nicht nach ihrem ganzen Betrag in * 
Wittwenſaſſe immatriculirt, ſondern 

die zweyte EClaſſe der Ober@innehmer nur mit 8Soo fl. 


% 


bie driitt en mit 9oo fl, 
die viete ⸗ — — — mit 100 fl, 
die fine  — 0-00 mit 110 fl. 


Die erfte Claſſe bleibt von der Immatriculation zur 
Zeit ausgefchloffen,, weil ihre Belohnung mehr in die Kar 
tegorie eined Nebenverdienftes gehört, Auf jene Oberkin⸗ 
nehmer, welche nach ibrer vorigen Dienftffategorie etwa 
einen größern Dienftgehalt bezogen haben, und damit in 
dem BWittweniscus bereitd immatriculirt find, haben die 
vorftehenden Imatriculirungs Rormen feinen Bezug. 

6. 24. 

Die firen Gehalte werden von den Ober@innehmere 
in Quartalffaten, Die Tantiemen aber in jedem Monat 
erhoben. Diefe leßtere werden ſowohl von den «control 
lirten ald nicht sontrollirten baaren Einnahmen nah Aus 
weis bed Journald, jedoch ohne Beirechnung des Eaflen 
red und etwaiger CompenfationsPoften, auch ohne bie 
Zufhüffe ven andern Verrechnungen oder ErfazPoften kr 
rechnet. Die Ober Einnehmer fertigen hierüber ordentliche 
Gebuͤhrs Aufſaͤtze, und quittiren für den Empfang.- 

Was fie in Folge der Revifion bey der Controll Kam⸗ 








u; 
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Kammer zu viel empfangen hätten, mirb zum Reft gefchlas 
gen, das audfallende Guthaben aber nachträglich deeretirt. 
5. 25. ‚ 

Die Ober Einnehmer beziehen den’ oben beftimmten Claſ⸗ 
fenGehalt folglih auch die Tantiemen feit Anbeginn der 
gegenwärtigen Verwaltung, mithin -feit dem x. April dieſes 
Jahrs. Sie fertigen darüber nah Maasgabe der 86. 17, 
und 18 eine förmlihe Abrehnung vom 1. April bis lez⸗ 
ten October, in mwelder fie die Gebühr oder Foderung R 
mittelft 2 QuartalRaten des firen Gehalts, und der Tans 
tiemen der ſieben Monate aufitellen. 

Der Empfang muß die bisher erhobenen Abſchlags⸗ 
Sablungen, die verrechneten Geribenten Gehalte und tem⸗ 
porairen Aushuͤlfen auffuͤhren. 

Wenn nach gezogener Bilanze ‚bie Forderung auf we⸗ 
niger als die Hälfte herabgefunfen it, fo wird ſolche 
mit den Gebühren. des November im December erhoben; 
bleibt die Forderung uͤber die Hälfte, fo wird ſolche in 
zwey Terminen, der erfte im Desember der zweyte im Jas - 
nuar 1813., berichtigt; überfteigt der Empfang die Tor 
"derung, fo wird nach. ber Analogie verfahren. 

Uebrigend verfteht ſich hierbey von ſelbſt, daß ſie auch 
den Beytrag jur Wittwenkaſſe bis zum 1. April d. J. 
nachzahlen, und auch ſonſtige Praͤſtanda nach der Gene⸗ 
ralWittwenKaſſeVerordnung leiſten muͤſſen. 

| $. 26. | 
Diejenige Ober@innehmer _ welche bie directen Steus 
ern unmittelbar von den LocalSteuerfammiern erheben, 
beziehen von jedem Gulden $ fr. ald Tantieme vom De 
cember d. 5. an, ald Zuſchuß zu ihrer Befoldung; fie ers 





v 
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heben den Betrag monatlich, und tragen ihn in der Mu 
natsNachweifung unter der geeigneten Rubrike in Aus; 


‚gabe vor. 


Diejenigen OberEinnehmer, welde den Einzug da 
Biercien Steuer noch nicht haben, muͤſſen dieſes Zufhuf 
ſes bis zu den endlichen Reſultaten der — 
entbehren. — 

6. 27. 

Wird den OberEinnehmern in der Folge die Erhe⸗ 
bung der Stempel» Tars und Sportelgelder zugewieſen, 
fo erhalten fie auch dafür befondere Tantiemen, melde in 


der bald erfheinenden neuen Tar s und Stempelörbnung 


werben regulirt werden. 


\ 


% 28 

Bleih den Unter Erhebern beziehen, die OberEinach 
mer nach $. 14. des gegenwärtigen Reglementd und dm 
dort enthaltenen Beflimmungen von den durd bie Auf: 


nahme der GetraͤnkVorraͤthe bewirkte Accis⸗ und Ohm 


geldsEinnahmen Ein proCent für ihre Bemühungen. 


$. 29 Ä 
In Anfehung der Tantiemen, welche die Verordnungen 
über die Weinhandlungs Patent Gebuͤhren den Ober@inneh 
mern zumweifen, bleibt es bey jenen 2 geſeblichen Beſtim⸗ 
mungen. 


$. 30. 
Schluͤßlich wird noch angeführt, daß bie in gegenwaͤr⸗ 
tigem Reglement $. 2., 13., 17., 19, 27. angeführten 








und den Gehalt der Ober Einehmer betreffend, 3: 


Tarife und GebuͤhrBezugsRormale nur als proviſoriſche 
Normen zu betrachten fepen, und. daß man: fi vorbe⸗ 
halte, nach Berfiyß des erften RechnungsJahrs mit del, 
nitiven Beſtimmungen hervorzugehen. 


Carlsruhe, den 5. November 1812. 


Großherzoglich Badiſches FinanzMiniſterium 


General Dir ectorium. 


Hofer. 


1 ” 
\ 
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vdt, Heidenreich. 
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Rro. 1. Formular au $. 6. 
Recognition und resp. Quittung. 
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Ober Einnehmerey Monat 
Zoller und Acciſer zu dat unter 
heutigem fuͤr den Monat ı8ı zur Ober Cin 
nehmerey aufgeliefert. 
a 3011 laut Manual, Durchgang — — 
‚$ Eingangs — — — — 
—⸗ Ausgang — — 


An Accis laut man. — — 
ss von eingehenden Conſum⸗ 

tibilien — — — Bag 
⸗ s von der Gonfumtion b ber 


ducenten und Wein ) 
aͤndler — — — 


für fehlende Biken - m nn 
Zufammen PR —— 
Sage — — — 





Borberung 


für GangGebuͤhr ie de 
für Tantiemen ober Erhebungs@ebähr 
Nachtrag vom vorhergehenden Monat — — — 
fuͤr obige —— 
von fl, ad ı0 p@t, 
— 6b. 
— 1 Er. 


| 
I 
! 


1111 


Zuſammen ⸗ — — — 


—A— 
mitt Iotteheun — — —., — — 


Die — der Auflieferung und respet. des Emmpfange bezeugt 


vun - 181 
T, Acciſer Zoller N, 


Die Schuldigkeit nach dem Gontsttu für 


Jenſeits benannten Pont — fl. ". 
T. 














— | zZ 
Weitere Vorfhriften. 
die Verwaltung ber indivecten Steuern bes 
treffend. 





I, die eingelommenen gutächtlichen Berichte der Kreis⸗ 
Direftorien und der Eontrolffämmer ſieht man ſich vers 
anlaßt, über. die Verwaltung der indireiten Abgaben fol 
gende weitere Vorſchriften zu ertheilen. 


} 8. 1 

Secise und Bollgeiäen, 

1. Zur Vereinfachung der Controlle ‚follen fünftig nur 
einerlei Geldzeichen gedruckt werden, welche ſowohl fuͤr 
Zoll⸗ wie fuͤr Aecis⸗ und Ohmgeldsſchuldigkeiten auszu⸗ 
geben ſind. Vom erſten November an duͤrfen die noch vor⸗ 
handenen Accis- und Zollzeichen vermiſcht gebraucht wer⸗ 
den. Es haben daher von dieſem Zeitpunkt an die Zols 
ler, die zugleich Acciſer find, fo wie die Ober@innehmes 
seien ſelbſt, nur ein Controllbuch zu führen. -' 

2. Es follen in Zufunft auch feine Z und Ir. Zeichen 
gedrudt, und bei Berechnung der Aceis⸗, Zoll⸗ und 
Domgelosſchuldigkeit jedesmal, was £ MW, oder darüber 
iſt, fuͤr fr. und was unter 3 Tr. ift, gar nicht gerech⸗ 
net werden, 

Bon ben vorzätpigen 3 und} fr. Zeichen find 4 und 
refp. 2 Zeichen für einen Kreujer außzlgeben, bis se aufs 
gebraucht find. | ä 
. 5 Bexordn. Radtrag. 63) * 
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1 er 1 # 
. 2. 
Ubrehnungs:- Termin 


And mehrfachen Bränden farm man vom der monat 
lihen Abrehnung mit den Zollern und Xccifern noch zur 
Zeit nit abgeben — zu Berminderung der damit ven 
bundenen Keften werden aber einftweilen euer = Ä 
fehriften ertbsitt, 

1. Den Zollern und Accifern fol in der Regel aus 
zugleih der Einzug der directen 1 Steuern übertragen 
werden. a 
2. Hievon finden nur zwei Ausnafmen fatt, 
nemlich: 
=.) wenn die Zoll⸗ oder AcciaGefue in einem tele 

beträchtlich find, daß der Einzug diejer Gefäle mn 
Zolls oder Accis Beamten ſchon hinlaͤnglich befall 
tigt, der Betrag der Enzugsgebuͤhren denſelben in 
3 den Stand ſezt, fi feinen Dienftgefchäften ver 
züglich zu widmen, und der Ertrag der indireen 
Steuergefälle daher auch die Koften der monatliden 
Abrechnung lohnt. — Und 
b.) wenn (wie in der Pfalz) die Einrichtung beſtehet. 
dag die Gemeinde für den ihr aufgelegten Steuer 
betrag haftet, der Einzug durch den Ortsburger⸗ 
meiſter beſorgt wird, der Steuer Einzug ganz mit 
dem Gemeinds Rechnungsweſen verflochten iſt, um 
die OberEinnehmer mit den Ortsſammlern uicht 
auf die individuelle Steuerſchuldigkeit, ſondern uͤber⸗ 
baupt auf bie. Schuldigkeit der Gemeinde abrechnen 
oder wo ſich mit andern Worten, bie Erhebung 


J 
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weſen zur Zeit noch nicht trennen laͤßt. — 
Da, wo dieſe leztere Verhaͤltniſſe beſtehen, oder 


x 





wo der Ertrag der directen und indirecten Steuern 


zuſammen genommen der monatlichen Abrechnungen 
nicht lohnen, ſollen die Ortszoller odengXccifer, 
einem benachbarten Zoller oder Acciſer, der ſich 
monatlich an den Ober@innehmereifig zu begeben 
hat, ihre Scripturen und Gelder einhändigen, und 
nur dann zur Abrechnung perfönlich einberufen wer⸗ 
den, wenn bie Öber&innehmerei ihre N 
für nothwendig hält, 

Die OberEinnehmer haben zu diefer Geld» und 
und Rechnungeliebernahme ſolche Arciſer oder Zoß 
ler zu beftellen, welche eined vorzüglichen Bertram 
end würdig find, und binlängliche Kenntniffe der 
fiten, um die ihnen ‚übergebene Rechnungen felbft 
vorläufig prüfen, mad die etwaigen Anſtaͤude ſo⸗ 
gleich berichtigen zu koͤnnen. 

Sie werden zur Erſparung der Koſten auch 
darauf Ruͤckſicht nehmen, daß, wo moͤglich ſolche 
. Zoller oder Acciſer zu dieſem Geſchaͤft gewaͤhlt wer⸗ 
den, die auf ihrem Weg zum Ober@innehmereifige 
den Wohnort der Zoller und Acciſer beräbren , des 
sen Gelder fie mitzunehmen baben, damit diefe lez⸗ 
tern nicht gendthigt find, ſich zu ihnen: zu begeben, 
Der übernehmende Zoller oder Accifer ſtellt dem» 
jenigen, der die eingerrommenen Gelder an ihn ab» 
gibt, eine InterimsQuittung aus, und unterſchreidt 

(3* 


ä \ 
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bei der Abrechnung mit der OberEinnehmirei die 
vorgeſchriebenen Recognitionen im Namen dei 
leztern. Jene InterimsQuittung wird bei bernähe 
fen Papiers und Gelduͤbergabe gegen die Duiv 
tung der Ober@inriehmerei zurüdgegeben. 
Entſtehen bei der Abrechnung Anitände, welche 
die perſoͤnliche Gegenwart der Zoller und Acciſer, 
die ihre Gelder und Papiere an einem andern über 
geben haben, nothwendig machen; fo find fie eim 
zuberufen, — Bis biefe Anordnungen in Bollug 
gefezt find, bat fich jeder Zoller und Accifer noch 
perfönlidh zur Abrechnung zu ftellen, 


3. Die Ober&innehmereien haben uber den Bodies 
biefer Anoronungen ihren vorgeſezten KreidDireftorin 
Vorſchlaͤge zu machen, und lestere werden alfe dabei vn 
fommende Anftände definitiv erledigen. Nah Verfluß mm 
zwei Monaten iſt von ben Ober&@innehmereien anliegen 
Ueberſicht über den Vollzug zu fertigen, und an die Kreib⸗ 
direftorien einzufenden. \ 


$. 3 — 
Ganggebühren. 


Die Diäten und Ganggebuͤhren der Haupt⸗, ren, 
und OÖrtözoller, fo wie der Accifer werden auf ı fl.2oft. 
für einen vollen Tag feftgefegt, und verordnet, daß dieſe 
Gebühren nach folgender Abſtufung der Entfernumgen der | 
Zoll » und Acciöftationen von den der Dber@iunchmerei 
ſizen, von dem Wohnort der Zoller nnd Actiſer berechnet 
werden ſollen; 
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1.) wenn die Entfernung J bis ı Stunde 

beträgt „oo 0 r oo + 43Diuaͤt und 
Ganggebühr 

2.) Über 1 und bis 2 Gtunden beträgt Jo die. 
3.) über 2 und bis 3 Stunden .— 1 Mitte. 
- 4) Über 3 und bis 4 Stunden — 14 bitte: 

5.) über 4 und bis 6 Stunden — ab bitte 
6.) über 6 Stunden für jede weitere 
Stunde Entfernung »_ + = 20h. 


Dieſe Gebühren follen fogleih bei der nächften Ab⸗ 
rechnung nad) Bekanntmachung diefer Verordnung bezogen 
werden. Was aber die Gebuͤhren für die bereitö gefches 

e Abrechnungen betrifft, fo bleibt es in Anfehung- ders 
jelben bei dem frühern Regulativ, und fihden alfo feine 
/ Nacprehuungen ftatt. — Die Ganggebuͤhren müffen pünfts 
Lich jeden Monat bezahlt "und dürfen durchaus nicht als 
Zahlungsruͤckſtaͤnde nachgefuͤhrt werden. 


Da ſich Faͤlle ereignen koͤnnen, wo ſich die Oser@in 
nehmer, Zoller und Accifer, befondere Boten bedienen 
. müffen, fo werben bier zugleich die Botengebuͤhren mit 
10 fr. per Stunde Entfernung ‚für die Zeit vom -ıten 
April bis ıten October, und mit ı2 kr. per Stunde 
für die übrigen Monate befkimmt. Die Abfendung 
befonderer Boten findet aber nur im dringenden Faͤllen 
flatt, und was indbefondere die Abholung von Zeichen 
durh Boten betrifft, fo werden bie OÖber@innehmer 
reien nochmals angemwiefen, den Zolletn und Aceiſern bei 
der Abrechnang jedesmal eine, wenigftens für einen Mo; 
nat hinreichende Anzahl Zeichen zuzuſellen, damit ſie in 


t 
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dem Laufe des Monats nicht gendthigt find, eine neuen 
Zeichenvorrath zu verlangen. 

Zu Berausgabung ber Diäten, Banggebühren und 
Botenlohne bedürfen die Ober@innehmer, wie überhaupt 
zu den im $. 3. ihrer Inftruftien aufgeführten Zahlungen, 
wozu fie eine allgemeine Legitimation erhakten haben, kei⸗ 
ne befondere Decretur weder von den Kreisdirektorien nod 
von ber Controll Kammer, twooferne wicht bie Ausgabs⸗ 
Decreturen der Kreißdirecterien namentlih als Ausgabe 
belege vorgefchrieben find. (R, 7. und 8. des angezoges 
nen $en.) 

$. 4 R 
Abrechnung mit den Zollern und Acciſern. 

In der Inſtruktion für die OrtsAcciſer iſt befkimmt, 
Daß, wenn die Einnahme nah den Manualien der Zolber 
und Acciſer mehr beträgt, ald die Ausgabe am Zeis 
&en, die Einnahme nah dem Manual zu berechnen fep. 
Diefe Borfchrift, die bisher von mehreren Ober@inneb- 
mern uicht ‚beobachtet worden ift, wird benfelben unter 
Berweifung euf ben. $. 12. der Ober Einnehmerei Inſtru⸗ 
ftion Rro. IV. der Beilage mit dem Bemerken eingefdärft, 
daß dad AbrechnungsReſultat nah dem Controllbud 
entweder auf dem Manual oder auf der Recegnition oder 
im Journal innerhalb Falzes anzumerfen fey. 


$ 5 
Reviſion ber Zoll= und Acci3-Manualien 
Nach Erhebung und refp. den Ruͤckerſatz der zu wer 
wig oder reſp. zu viel erhobenen Velten. 
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Die Ober@innehmer haben auf die ihnen im $. 6. ih⸗ 
rer Infſtruktion aufgeträgene Reviſion der Zoll⸗ und Ac⸗ 
cis Maucalien die vorzuͤglichſte Sorgfalt zu verwenden‘, 
obeb teufelben evläntert wird, daß fie zwar der Ent 
sifferung der. Zoflmanualien, d. i. der Zufammeni 
ftellung des ZollErtrags, nah den verſchiedenen Be 
‚genftänden, welche in den Monualien vorkommen, enthos 
ben find, daß fie aber allerdings die einzelnen Poften ges | 
nan zu prüfen, die Anfäge mit den Zolltarifen zu vergleis 
hen, und die Zoller bei der naͤchſten Abrechnung über ihre 
unrichtige Anwendung der Zoligefeße zu belehren haben. 
Da bisher rücdiichtlih der, von den Zollern und Ac⸗ 
ciſern zu viel oder zu wenig erhobenen Poſten, welche die 
OberEinnehmer, bei der Reviſion der Zoll und Acis Ma⸗ 
nualien entdecken, fein gleiches Verfahren beobachtet wurs 
de; fo werden hierüber folgende Borfchriften ertbeilt: | 
1. Die Nacherhebung und refp. der Rüderfaz der zu 
wenig, oder zu viel erhobenen Zollfäße ift in den meiften 
Faͤllen nicht mehr möglich, da der Aufenthaltsort der 
Fuhrleute oft undefannt, oft weit entfernt, oft außer 
Lands if. Auch wurde für. .die meiften Bälle durch die, 
in der Berorbnung vom ı6ten Septbr. d. J. die Modifi⸗ 
cationen der Zollordnung betreffend, enthaltene Vorſchrif⸗ 
ten ſchon für eine Controlle durch die Zoller und I 0 
hausAufſeher an SpeditiondDrten geforgt. Die Ober@ins 
nchmer haben fich daher, wenn fie in den Zollmanualien 
falſche Anfäge entdefen, auf die Belehrung der Zoller zu 
beſchraͤnken, infoferne ein zu wenig erhobener Poften nicht 
eine auf mehrere Gulden anfleigende Summe erreicht, und | 
der Beträg nicht Leicht beizutreiden if. Wenn aber ein 
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Zoller denſelben Fehler, worüber. er bereit belehrt wer 


den iſt, fi öfters zu Schulden Jommen läßt, fe iſt de 
Eontrolfammer in einem beſendern Bericht davauf au 
merlfam zu machen, damit dieſelbe Im geeigneten Sek 


Die erforderlihe Nachforſchungen daruͤber, ob ber Fehle 
nicht etwa bei der Anfunft der Waaren in einem Lager 
Baus bereits verbeflert worden ift, anftellen, und wen 
bied nicht geſchehen ſeyn ſollte, die Weifung ertheilen 
Tann, den nacläffigen Zoller zum Erſaz de& der ZollCaſe 
entgehenden Verluſts anguhalten. 


Unbebeutende Fehler und Rebuctionen in Verehrung 


des Zolls find ihnen nachzuſehen. 

2. Die Nacherhebung und refp. der Ruͤckerſaz der ju 
wenig und refp. zu viel erhobenen Accis⸗ und Ohmgeln⸗ 
Poſten findet ſtat; — 


Cbetrifft eine fpecielle Inſtruktion, welde den 
* Ober Einnehmern befannt iſt.) 


Die zu viel oder zu wenig erhobenen Poſten ſind in 


Regiſter zu tragen, deren Form in der Beilage sub Ben | 
2. und 3. vorgeſchrieben iſt. Die Einträge in das Negi⸗ 


ſter über zu wenig erhobene Poſten geſchehen doppelt, 
wie hs dem Formular zu erfehen iſt, die Einträge in 
Diefe Regifter muͤſſen umftändlih, das ift fo geſchehen, 
dag man daraus die Richtigkeit der Rectiſikationen dr 
Ober Einnehmets prüfen kann. 


Die Ober@innehmer haben die Abſaͤtze sub a. p und 


u 


&. nur zu ihrem eigenen Benehmen zu benupen. „— — 


- 
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Denn die ſaͤmmtltchen Accis Manualien geprüft, die 
Behler. verbeſſert, und Die Regifter uͤber die zu wenig und 
m viel erhobene Poften, welche die obigen Summen er 
‚zeichen, eingetragen find; fo haben die Ober@innehmer 
Diefelben: an das KreisDireftorium zur Einnabmd » unb 
reſp. Ausgabs Decretur einzufenden. Innerhalb 24 Tägen, 
von der Zeit der Abfendung der Regifter an, werben fie 
dieſelben jedesmal mit der erforderlichen Decretur zuruͤck 
erhalten, und fpllte bdiefelbe innerhalb dieſes Zeitraums 
| nicht erfolgen, ſo muͤſſen ſie ſogleich einen Erinnerungs⸗ 
bericht an das Kreis Direktorium erſtatten oder ſich un⸗ 
mittelbar an die Kreisreviſion deshalb wenden. 
So wie ſie ihre Regiſter zuruͤck erhalten haben, ſe 
haͤndigen fe 
a.) die Regiſter uͤber die zu wenig erhobene Poſten. 
bei der naͤchſten Abrechnung den betreffenden Zol⸗ 
lern und Acciſern mit der Weiſung ein, ſogleich 
nach ihrer Zuruͤckkunft Die zur Rechten ſtehende 
Eintraͤge abzuſchneiden, dieſelbe den Accispflichtigen 
zuzuſtellen, den Betrag ſogleich zu erheben, dafuͤr 
Deeclarations Bollete mit den erforderlichen Geldzei⸗ 
chen abzugeben, die bezahlten Poſten, auf der in 
ihren Handen bleibenden linken Seite des Verzeich⸗ 
niſſes durchzuſtreichen, und bei der naͤchſten Ab⸗ 
rechnung dieſes EinzugsRegiſter ber OberEinneh⸗ 
merei mit dem Aceis Manual vom verfloſſenen Mo⸗ 
nat, dem es anzuheften iſt, zuruͤck zu geben. 
In dem Accis Manual von dieſem Monat muͤſ⸗ 
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| fen alle Poſten vorkommen, deren nachtraͤglicher Eins 
zug dem Acciſer bei der vorgelegten Abrechnung 


übertragen worden ift. Ueber Poften, tie ıficks 
bringlid geworden find, muß bie Befheinigung des 
Orts Vorgeſezten über die Uneinbringligfeit dem 
Verzeichniß angelegt und damit der Controll Kam⸗ 
mer zugefendet werden. Bei der Entzifferung wer: 
den unter den einfchlägigen Rubriken, ohne befen, 
dere Bezeichnung, auch die nadträglich erhobenen 
Summen, ob fie glei) in einen andern Monat ge: 
bören, aufgenommen. Wenn alfo 3. B. im Monat 
Mai von dem Acciſer N. 10 fl. WeinAccis zu wer 
nig erhoben worden find, und im Monat July diefe 


10 fl. nachbezahlt werden, fo erfcheinen fie im Ma 


nual vom Monat July, und bei der Entzifferung, 
bie der DOber@innehmer im Monat Auguf var 
nimmt, Tomnten fie unter der Hauptfumme der, 
bei jenem Accifer im July gefallenen Wein AccisGe⸗ 
fälle vor. Da hiedurch die Richtigkeit ded Monat 
Etats alterirt wird, was ohne beſchwerliche Weit⸗ 
laͤufigleiten nicht vermieden werden kann; ſo liegt 
ſchon tarin ein Grund, durch hinlaͤngliche Beleh⸗ 
rung des Acciſers ſolchen irrigen Anſaͤtzen zuvor⸗ 
zukommen. 


b) Was die zu viel erhobenen Poften betrifft, fo baben 


die Ober@innehmer die betreffenden Regifter ſogleich 
an die OrtsAccifer abzugeben, und von diefen die 
QDuittungen ber Empfänger zu erwarten, welde 
ald Ausgabsbelege gelten. Die OrtsAcciſer liefern 
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dieſe Quittungen bei der naͤchſten Abrechrung als 
baares Geld auf. | 
3. Damit die Controlfammer in den Stand gefeht 

ift, bei der Superrevifion der Manualien der. Zoller un 
Acciſer gu beurtheilen, ob die Ober@innehmer bei der et⸗ 
Gen Revifion mit der erforberlihen Genauigkeit zu Werte 
gegangen find, und um zu verhüten, daß erftere nit die 
nemlihe Notaten den Ober&innehmereien made, welche 
leztere bereits durch Belehrung der Zoller und Acciſer, 
und reſp. durch Aufnahme der zu viel und zuwenig erho⸗ 
benen Poſten in die vorgefchriebene Werzeichniffe berichtigt 
haben; fo werden Lie Ober@innehmer angewiefen, ihre 
KRevifions Bemerkungen .auf die freie Nüdfeite der Zollr 
und Accis Manualien mit furgen Worten,. jedoch bergeftaft 
beizufeßen, daß daraus bie Urt der Erledigung zu erfehen 
it, 3. B. „Sollten no fr. angefezt werden, worüber ber 
„Acciſer belehrt wurde,“ oder „Nach dem angegebenen 
„Preiſe ſollte der Accis in der Hten Claſſe erhoben wer, 
„den, und ift der Poften mit 4 fl. 30 !r. in das Regiſter 
„über die nachträglich zu erbebende Poften anfgenommen - 
„worden.“ | 


$. 6 
Einnahmen und Einnahms-Rubriken. 


Vom ıten October d. J. an fließen alle Waferzälle 
in die Cafle derjenigen Oher&innehmereien, in deren Ber 
zirk fie gelegen find, 

Die Uuflieferung des Gelder geſchieht monatlich, wie 


wieß in Anfehung der. übrigen Zoll» und LAccis Gefaͤlle ans 
& 
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geordnet if. Monatlih find naher auch die Wallerzek; 
Manualien su fohließen, und den OberEinnehmereien mit 
allen Beilagen, zur Abrechnung und Revifien zuzuftelien, 
Die beftehende Waſſerzoll Tarife, Die bisherige Bergollunge 
und Rechnungsferm bei den Woflerzoll Stationen, fo wie die 
befondern beftchenden Controllen follen durch diefe Anort 
nungen jedoch gar feine Aenberungen erleiden. Auch fin 
Die bisher bei demfelben herkoͤmmlich geweſenen Zollzeichen 
noch ferner beizubehalten. Die WaſſerzollEinnahmen bil 
den mit dem Zoll⸗, Aceis⸗ und OhmgelbdsGefaͤlle eine 
Caſſe. | | er 
Diejenigen Ober&innehmer, in deren Bezirk fi Waf 
ſerzoͤlle befinden, haben daher auch eine EinnahmsRubril, 
nemlich die Rubrit Waſſerzoll in ihrem Journal zu 
eröffnen. In dem. Situations@tat sub Nro. VILL der jew 
fruftion findet dieſe Einnahme Teinen Paz, wohl ar 
in der Hauptüberfiht sub Nro, X,, wo der Wafferzof- 
Ertrag unter den nicht controlirten Einnahmen zu ficken 
kommen muß, 


7 


Bon den Ausgaben und Ausgaböbelegen 
und Rubriken, 


Erſt dann, wann bie Befolbungen und Tantiemen ber 
Ober@innehmer regulirt,, die Beftimmung, welche Burear⸗ 
‚Toften ‚fie Daraus zu beftreiten haben, erfolgt, und auch 
"die Einzugsgebuͤhren der Zoller und Acciſer feftgefezt find, 
koͤnnen die YusgabsRubrifen näher beſtimmt werben. 
Einftweilen bleibt es bei den, in der: IZuftruftion für die 


1) 
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Ober Einnehmer enthaltenen Beſtimmungen unter folgens 

den Modifikationen und Erläuterungen. | 

I. Die indireeten Steuer@efälle find ausſchließlich fuͤr die 
General Staats Caffe nach alleinigem Abzug der Local⸗ 
und Adminiſtrationsloſten beſtimmt. 

I11. Der 6. 3. der Ipſtruktion zaͤhlt die Aominifkrationds | 
Ausgaben auf, welche die Ober@innehmer, Aheils ohne 
Eegitimation bes Kreis Direktoriums, theils nach vorhe⸗ 
riger: Decretur dieſer Stelle (Abſaͤtze 4. und 8.) leiſten 
koͤnnen. Zu dieſen ſind unterdeſſen noch gekommen: 

1. Diäten des AufſichtsPerſonals; 

2. Anſchaffungen für das Aufſichtsperſonale; 

3. Druckkoͤſten für die Impreſſen für fämmtliche Ober» 
Einnehmer des Kreiſes. Diefe dreierlep Ausgaben 
werden von ben KreißDireftorien angewiefen, 

11T. Hiernach ftellen fi die AusgabsRubrifen einftweilen 
wie folgt: ’ 

1. Befoldungen des AdwminiſtratiousPerſonals, nems- 
lich: der Ober@innehmereien, "wohin aud die ver 
willigte Scribentengehalte und außerordentliche 
Dienftaushüffe gehören. 

2. Befoldungen des Aufſichtsperſonals. 

3. Hebgebühren der Zoller und Accifer, die zur Zeit 

— noch nicht beſtimmt ſind. 

4. Diäten und Ganggebuͤhren fuͤr das Adminiſtra⸗ 
tions Perſonal, nemlich für die Ober@innehmer, 

Zoller und Acciſer. Unter dieſer Rubrik find auch 
Botengaͤnge zu verrechnen ($. 3. dieſer Inſtruktion.) 
Die Diäten - und BoitüreKoften. der Obsr@innehr 
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mer find von den Kreit Direltorien zur Ausgabe jı 


Decretiren. 


. 5 Dikten des Auſſichts Perſonals. Auch zu dia 


Ausgabe iR die Decretar des Kreis Direltorium 
erforderlich. 


6. Belofnungen. (Rre. 4. der Hauptüberfät so 
' Nro. X, 

7. Ruͤckzahlungen. (Nro. 5. diefer Hauptüberfihtk 
8. Rüderfoz. (Rre. 6. biefer an 

9. Gerichtloſten. 

10. Drudfoften und Anſchaffung bed Drucpapiers, 


fo weit es die indirecte SteuerAdminiſtration br 
trifft. co: | 

Auch diefe Ausgabe it von den -KreisDirckenn 
auf die Ober@innchmerei am KreisDirektoriaifi I 
decretiren; bei andern Dber@innehmereien-tann lt 
nicht vorfommen, ba fie die Impreffen vom Krab 
Direktorio zugeſchickt erhalten. 


11. Außerordentliche Ausgaben. 


Unter dieſer Rubrik find einftweilen and di 


Schreibmaterialien zu verrechnen; die Decretur dei 


Shreibmateriafien, fo wie alle Dienſt Requiſiten 
und andere außerordentliche Ausgaben, hat die Eon 
trollfammer, an welche bie desfallfige Verzeichuiſt 
ſammt Belegen einzuſchicken find, die Decretur vor⸗ 
zubereiten, welche alsdann von BR erfolgt 


wird. 


V. Unter der HauptRubrik, Geldauflieferung Are, I. 


der Hauptuͤberſicht sub Nro. X. der Inſtruktion), find 
zwei neue Rubriken zu eröffnen, nemlich: 
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a) geleiftete Zuſchuͤſſe zu ndern Verrechnungen, 
b) Entſchaͤdigungen für OhmgeldsVerluſt. 
Obgleich Zuſcuͤſſe nur von der GeneratCaffe anger 


iwiefen werten können, und alfo eigentliche & ContoZah⸗ | 
lungen find, fo wird es dennoch zur leihtern Controfl 
nothwendig, dieſe neue Ruhrik zu eröffnen. Die Geld⸗ 
————— haben daher nunmehr 6 Unterabtheilungen: 
2.) Baare Geldeinſendungen zur GeneralCaſſe. 
2.) & ContoZahlungen für die GeneralCaſſe. 
3.) Baare Geldeinfendungen für die AmortiſationsCaſſe. 
4) à ContoZahlungen für dieſe Caſſe. 


5.) Zuſchuͤſſe zu andern Verrechnungen. 


6.) Entſchaͤdigungen an Standes s und Grundherren, für 


J 


verlohrnes Ohmgeld. Diefe Rubrit wird nur von 
denjenigen Ober@innehmereien eröffnet, auf deren 
Cafien folhe Entfhädigungen angewiefen werben. 


Sie werden der GeneralCaſſe aufgerechnet, ſind 


daher eigentliche A ContoZahlungen, ugd werden 
ebenfalls nur der leichten Ueberſicht wegen, in ci» 
ner befondern Rubrik aufgeführt. Hiernach find 
auch in dem colleetiven Hauptbuch die erforderlichen 
neuen Rubrifen zu eröffnen. Bob in fruͤhern Mi: 
naten unter andern Rubrilen eingetragen worden 
At, kann natürlich jezt nicht angewendet werden. 

Die Eomtrolfammer wird für den erften 
Drud der, nah diefen Vorſchriften zu rectificis 
renden Formularien forgen; bis dahin haben fich 
die Dber&innehmer der biöherigen Formularien (sub 
Nro, X,) zu bedienen, und die fehlenden Rubriken 
mit der Feder auszufüllen. | 


48 Beitere Votſchriften die Verwaltung 


6. 8% 
d 
Unerlaubte Bermifhung der Gelber, 


Welche andere Verrechnungen den DÖberEinnehmer 
auch aufgetragen fepn mögen, fo dürfen fie dennoch die 
eine‘ befondere Berrechnung bildende indirecte Steuerſo 
fälle, als Waſſerzoll⸗, Landoll⸗, Accis⸗ und Ohmgeld⸗ 
Gefaͤlle, nie mit andern Dienſtgeldern auf irgend ein 
Weile vermifhen; da diefe Gefälle nach allgemeinem A 
zug ber Locals und Diſtrikts Adminiſtrations Koſten, wozu 
die Obeckinnehmer eine Allgemeine oder beſondere Aus⸗ 
gabs Legitimation erhalten haben, ausſchließlich für die Ger 
neralCaſſe beftimmt find; es dürfen baher ohne Anwei⸗ 
fung dieſer Caſſe feine Vorſchuͤſſe zu andern Caſſen gelev 


‚ ftet werden, fo wie auch in die indirecten Steuerfaft 


feine Gelder aus andern Caſſen fließen bürfen.r 


Aus dem Berbot jeder Vermiſchung diefer Gelder sit 
andern folgt _ auch, daß die indirecten Steuer@efälle unter 
biefer befondern Benennung zur Generalßafie eingeſendet, 
und befondere Quittungen darüber von derfelben verlangt 
werben müffen, daß die als Auflieferung zur Generalbaſe 
verrechneten Poften mit feiner höher ˖lautenden General 
CaſſeQuittung belegt werben Tönnen; daß daher, wenn 


die Ober Eimehmer dieſe Vorſchriften befolgen, in ihrer 


Rechnung nie ein ſogenannter Bevor erſcheinen kann, 
der nur zu Irrungen und Unordnungen Anlaß giebt. 
Man findet fih durch das orbnungswidrige Verfahren 
mehrerer Ober@innehmereien in biefer .Begiehung veram 
laßt, ihnen die Beobachtung der Vorſchriften nachdruͤd⸗ 
lichſt einzuſchaͤrfen. 6.9 








der indirecten Steuern betreffend. 4 


⸗ $. 9. 

Abrechnung mit der GeneralGaffe 

In Zukunft ift nur Ein Eremplar der im $. 9. Abs 
ſaz 5. der Rechnun Mynſtruktion für bie OberEinnehmer 
vorgefchriebenen Abrechnung an die GeneralCaſſe als Re⸗ 
cognition, und ein weitered Eremplar an die Controll Kam⸗ 
mer einzufenden, u 

Dem erften find die Belege für alle & ContoZahlun⸗ 
gen und Zuſchuͤſſe zu andern Verrechnungen, und dem 
lezteren die partiellen Quittungen der GeneralCaſſe ans 


uzuſchließen. 


N . ! $. 10. 


Schließlich) werden fämmtliche Ober Einnehmereyen an⸗ 
gewieſen, ſowohl die ihnen zum Einſchicken ihrer Rechnun⸗ 


‚gen geſezlich vorgeſchriebenen, als die ihnen von der Con⸗ 


troll Kammer in einzelnen Hallen anberaumt werdende Ters 


‚mine puͤnktlich einzuhalten. Auf jeder Verfäumung folgt 


entweder die Abfendung eines Strafboten, oder eine Geld: 

ftrafe von 3 fl., welche die ControlKammer ohne weiters 

dem nachlaͤſſigen Ober Einnehmer in Einnahin zu decretiren 

angewieſen worden iſt. 
Carlsruhe, den 3. October 1812. 


Großherzogliches FinanzMiniſterium 
(Steuer Departement.) | 
Senöshburg. 


} 
vdt, Onefeliu®, 


“zZ, Berordn. Rahtrag (dA) 
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Formular. 


Benennung 


ber Orte. 








Rahtrag 
sure Infteruftion 


für die 


Acciſer. 


4.) Fur Vereinfachung der Controlle ſollen Tünftig nur 
. einerleg Geldzeichen gedrudt werden, welde ſowohl 


2-) 


3.) 


für Zoll wie für Aceid und Ohmgeldsfchuldigleiten 
auszugeben find. Vom erften November an dürfen 
die noch vorhandenen 300, und Accis Zeichen vermiſcht 
gebraucht werden, die Acciſer, die zugleich Zoller ſind, 
haben von dieſem Zeitpunkt an daher aug nur ein 
Controll Buch zu führen. 


Es werden in Zukunft auch feine J und 4 fr. gZeichen 
mehr gedruckt, ſondern es muß bei Berechnung der 
Accis⸗ZZoll⸗ und Ohmgeldsſchuldigkeit jedesmal was 
3 fr. und daruͤber iſt für ı Er. und was unter 5 Ir. 
iſt gar nicht gerechnet werden. 


Die Acciſer werden über die Poften, die fie den 
Accispflichtigen zu wenig abgenommen haben, von 
ihren vorgeſezten Ober Einnehmereven monatliche Ein⸗ 
zugsRegiſter erhalten. Go wie ſie von der Ab⸗ 
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Nachtrag zur Inſtruktion 


rechnung mit den Ober@innehmern zurüdfommen „ 


baben fie unverzüglich, die auf der rechten Seite des 
Verzeichniſſes befindliche Eintraͤge abzuſchneiden und 
den Accispflichtigen mit der Aufforderung zuzuſtellen, 
die nachtraͤgliche Zahlung zu leiſten, die geleiſtete 
Zahlung haben fie in ihre Accis Manualien einzutra⸗ 
gen, ein Declaration6Bollet, das dem Acciöpflichtis 
gen ald Quittung dient, audzufertigen, und bemfel- 
ben mit den erforderlichen Geldzeichen einzuhändigen. 
Der Eintrag in dad Manual muß, wie es überhaupt 
vorgefchrieben if, die Acciögattung enthalten, und 
fi) auf das Verzeichniß besiehen. 3. 8. 


Nro, ee Weinaccis M MI Ik. 


N. 0 “ % 


zahlt für ı Fuder Wein, wofür er nah Ein» 


zugs Regiſter vom 2. März d. J. zu wenig 
bezahlt hat, nachträglih den Reſt des Ac⸗ | 
fee mt. oo 00 = nee eh 21 20 


wofür er den Betrag in Papier erhalten hat, 


weldes mit der Nr, diefed Zeichens ver, 


Der Einzug der nachtraͤglich zu erhebenden often 


muß unfeblbar im Laufe des Monats, in welchem der 
Accifer das Negifter erhält, ohne allen Ausftend geſchehen, 
wofür derſelbe der Dber&innehmeren ‚verhaftet bleibt. 
- Wenn ein Acciöpflichtiger durchaus unfähig ift, die reſtie⸗ 
rende Schulvdigfeit zu entrichten, fo muß hierüber ein Ats 
teftat der Ortövorgefezten beigebracht werden. : Rah Ber 
fluß des Monats und nach gefchehenem Einzug wird das 
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Regiſter dem Manual beigelegt und bei der Abrechnung 
mit der Ober@innehmeren derſelben zuruͤckgegeben. 


Sarlörube, den 3. October 1812. ' 


Großherzoglidhes FinanzMiniſterium. R 


SteuerDepartement. 


Sensburg. 


a, 


54 Weitere Inſtruktion für Ober Inſpectoren. 


D. Kemter haben den Oberzoll, Acid und Polizey⸗ 
Inſpectoren, als den Bertretern ded Fiscus, nit nur die 
in Accids und Zoldefraudationsfahen ergebende Erkennt⸗ 
niffe zu infinuiren, fondern biefelben jedesmal von dem 
Vollzug der erfannten Strafe zur nemlichen Zeit in 
Kenntniß zu fegen,. wo die Strafgelder an die OberEin⸗ 
nebmeren eingefendet werden. Dieſe Benachrichtigung 
muß den Betrag der Strafe, in ConfiscationsFaͤllen, 
daher den Erloͤs der confiözirten Waaren, ten Betrag 
des Herrfhaftliben Antheild an der Strafe, und bie 
Benennung der OberEinnehmerey, welder berfelbe zuge⸗ 
Felt wurde, enthalten. 

Die OberSnfpectoren find anzumeifen, über biefe 
Erkenntniſſe ein befondered Regifter nah dem Datum 
des ihuen befannt- gewordenen Vollzugs zu führen, das 
fie monatlid zu fließen und unfehlbar innerhalb 8 
Jagen nad Berfluß jeden Monatd an die Control Kam; 
mer der indirecten Steuern einzufenden haben. 

Diefe Regifter find, nach dem diefer Verfügung aw 
gebängten Kormular zu führen, wovon den OberInfpectos ' 
ren von der Control Kammer eine hinlaͤngliche Anzahl Im⸗ 
prefien wird zugeſchickt werden. 

Carlsruhe, den zten October 1812. 


Großherzogliches Finanz Miniſterium 





SteuerDepartement. 
Sensburg. 

Formular. 

| Obereinneb: | | 
Monatimereninderen]| Namen | Venen: | Betrag | Herrfhaftiis 

und Kaffe bie bes nung deö| der her Straf⸗ 
Datum|Strafegeflofs | Brenlers Frevels. Strafe Antheit 
en ti 
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